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Eclairde par les sciences, feisant .de jour n jour des progres dans les arts et 
croisseht rapidement en opulence par les profits immenses d’up commerce considerable, 
Ja Russie s’est ele vee a un degré de puissance qui doit servir peu-être un jour i 
changer la face politique du globe, et &:donner ‚des relations nouvelles aux associa- 
tions humaines qui couvrent sa surface, 


Tableau gendrel de ia Russie moderne T. I. p. ı9. 20, 





Zum Drud erlaubt 
mit der Anweiſung, daß, vor den Verkaufe diefes Werts, 5 Eremplare der Zenfur : Komitdt 
eingereicht werben, 1 Eremplar für die Zenſur s Komitdt, 1 Eremplar für das Departement 
©r. Ex. des Minifters der allgemeinen Aufflärung, 2 Eremplare für die Kaiferl, allgemeine Bi⸗ 
bliothet, 2 Exemplar für die Kaiferl. Akademie der — 
St. Petereburg den zten Dezember 1811. 


(L. 8.) | J 
Hofrath und Zenſor Sohn. 


profi 


des ganzen Berta 





Einleitung. 
A. Landes; und Nation altunde, eh Aa a 

1. Hiſtoriſche Darftelung des ruſſiſchen —* 

Aumaͤlige Verbindung feiner Theile zu dem’ gegenwärtigen: A — Ganzen. 

II.. Grographiſcher Umriß. 

Lage und Grenzen; Größe, eg und pie rg obetug⸗ und Boden 
des Geſammtgebiets. 

III. Phyſiſche Darftellung. ä 

- Ebenen und Flächen; Höhen und Gebirge ; Sewafdung im Algemeinen, — ins 

befondere; Bewaͤſſerung und Kanäle; Witterung und klimatiſche Verfchiedenheit. Lands 
wirthſchaftliche und — N BE Planen, BI, Mis 
neralien. J 
IV. Kunſtfleiß: ſtaͤdtiſche und landlihe Gewerbe, und Moanufatiuren nach ihren 
Verhaͤltniſſen zur Regierung und den Gegenſtaͤnden ihrer Verarbeitung; Nebeninduſtrie des 
ruſſiſchen Landvolks. 

V. Handlung, nach ihrem Umfange in verſchiedenen Perioden und ihrer Wichtigkeit als See⸗ 
Lands und Tranfitohandel. Zollkette des ruſſiſchen Staats; Münzen, Maaße und Ges 
wichte. 

VI Woltsmenge und Bevölkerung, Zahlverhaͤſtniß der Stadt: und Landbewohner. National⸗ 
verfhhiedenheiten und phyſiſch⸗ elimatiſche Charakteriſtik der verſchiedenen Völker des Reiche, 
ihre moralifche und veligidfe, geſellige und mirbürgerliche Kultur, — ihr Narionalfinn. 

VII. Ueberſicht der wiffenfhaftlihen Kultur, Bildungsmittel; Zeugniffe diefer Kultur; Literas 
tur und Kunjt in Mußland. Petersburg und Moskau vorzüglihe Centralpunkte derſelben. 


B. Staatekunde. 
Darftellung der ruffifhen Gtaatsverbindung nad ihrem gegenwärtigen Zuftande. 

L Staatsverfaſſung. 
Regierungsform, (Eonftitution,) Grundgefege, der Monarch und fein Haus, — 
Titel, Wappen, Hofſtaat, Orden, Rang im Civil; buͤrgerliche Verfaſſung: Adel, Baͤr⸗ 
ger, Bauern; (freie Ackerleute, Koloniſten, Unfreie: publike und private Bauern,) 


iv 


ä kirchliche Verfaſſung, Geiſtlichteit, Umfang der ruſſiſchen Hierarchie, geiſtliche Sifdunz, 
Religion und Kultus, kirchliche Toleranz; fremde Religionspartelen. — SR auf die 
ruſſiſche Gefeßgebung. F 

II, Regierung. 
a. Buͤrgerliche Reglerunge weige. 
Hoͤchſte Reichs und Regierungsbehoͤrden: geheimer Reichsrath, Senat, Syned; die ac 
Miniſterien mit ihren Abtheilungen fuͤr die Reglerungezweige, (unter ihnen vorzüglich 
herausg ehoben: das Juſtizweſen oder der rechtlich geficherte Zuſtand des Staat⸗ und 
ber Nation — Geiſt des ruffifchen Rechts — das Polijeiwefen, oder der phyſiſch ges 
ſicherte Zuftand und das Tinanzwefen — ber Stonomifh geficherte Zuſtand beider; ) 
Verwaltungen im Intern des Reichs — Provinzial s und Lokalbehörden ; Sanitaͤts⸗ 
and Medisinalwefen, Armens Brand / Verkehrs und Mahrungswefen, 
b. Politifhe Regierungszweige. 
Auswärts gefiherter Zuftand durch Wertheibigungsfäpigkeit und ſtreitbare Macht; Kriegt / 
wefen: Land / und Seemacht, ihre Erhebung. 
Politiſche und diplomatiſche Verhältniſſe zu andern Ländern, Ceremoniel, Geſandiſchaft — 
Grundriß der wichtigſten Vertraͤge und Friedensſchluͤſſe. 
Schlußbemerkungen Über beide Abtheilungen. u} 
Tabellen, 








Einleitung 





Weser Begriff und Lehrart der Statiftif im Allgemeinen ift in · unſerer neueften Zeit 
viel Bemerfenswerthes gefagt worden. — Statiftif des ruffifchen Keichs ift die Runde 
von dem Zeitleben biefes durch feine geographiſche und phyſiſche Maffe außerordentlichen 
Staats, oder auch anders, die foftematifche Darftellung ‚der Staatsmerfwürdigkeiten 
deſſelben. 
Hauptquellen zur Kunde der ruſſiſchen Verwaltung ſind die in den verſchiedenen 
Departements niedergelegten Urkunden, Grund» und Lagerbuͤcher Aufnahmen, Spe⸗ 
cialliſten u, ſ. f.; ferner die Ukaſen, Befehle und Verordnungen bes Kaifers oder Se 
nats, bie felten Zahlen enthalten, in welchen aber Die mahre innere Dekonomie und Or⸗ 
ganifation des Staatskörpers meift fehr faßlich entwickelt liege *) ‚, und endlich die ſeit 
1803 Öffentlich befannt gemachten Amtsberichte des Minifters der innen Angelegenheiten. 
An Privatquellen ohne officiellen Charafter oder authentifche Beglaubigung iſt die 
ſtatiſtiſche Litteratur Rußlands vorzüglich reich. Einheimifche und zuverlaͤſſige Reiſebe⸗ 
ſchreibungen find bie bekannten Werke der Afabemifer; ihnen folgen, eben fo reich an 
Materialien für die Landes⸗ und Staatskunde ‚ die Acta der Petersburgifchen Akademie ; 
die beiden Altern Petersburgifchen Journale, die nordifchen Beiträge von Pallas, Mis- 
eellaneen von Hupel und das Journal von Rußland, die Abhandlungen der öfonomifchen 
Geſellſchaft zu St. Petersburg, die ausführlihen Werke eines Stord und Georgi, 
Herrmann und Friebe und .die vollftändige Folge von einheimifchen und f 'mden Huͤlfs⸗ 
quellen, wie fie Meufel (Liter. ber Statiſtik, Bd. 1. ©. 651 ff.) ziemlich treu und 
dis auf die neueften aufführt, und wie fie ihrerfeits in dieſem Buche, nach Werth und In⸗ 
halt, bei jedem Abſchnitt genannt werben follen **), n 





*) Ihren Gebrauch erfchwert die große Menge derfelben, da man fie von ber Regierungszeit Per 
ters I. an ſtudiren muß, die Schwierigkeit, fie alle vollſtaͤndig zu erhalten, und der fehr weſentliche Um⸗ 
ſtand, daß ein ſpaͤterer Ukas oft einen fruͤhern aufhebt, man alſo in ihrem Studium bei den neueſten 
anfangen und ruͤckwaͤrts hinaufſteigen muß. 

M Außer dieſen Auellen für die ruſſiſche Staatenkunde die folgenden neueſten Landkarten 


— u. —— 2 — — — 


Wie das Studium der ruſſiſchen Statiſtik beliebter ward, und die Unentbehrlichkeit 
gruͤndlicher Landes und Staatskunde uͤberzeugender einleuchtete, traten auch Schriftſtel⸗ 
fer in Menge auf, erſt Deutſche und Ausländer, dann Ruſſen, welche das Faktiſche fam, 
melten, das Wirfliche betrieben, und eben dadurch die Wiffenfchaft und Sitteratur berei⸗ 
cherten. Nie hat Rußland die Aufmerkſamkeit bes Auslandes mehr an ſich gezogen, als 
jegt, nie ift es häufiger befchrieben worden, als eben jegt, und man fönnte fagen, daß 
diefe Schriftftellee in einer neuen nordifchen Welt der Statiftif überhaupt eine weitere 
Ausficht für ihre intenfive und ertenfive Kultur eröffnet haben. In dem Staate, der hier 
in jugendlicher Kraft erfcheine, läße ſich für bie michtigften Gegenftände der Ver⸗ 
foffung, der Ordnung und innern Verwaltung, wie für die würdigften Angelegenheiten 
der Gefellfchaft, für manches, das im übrigen Europa fchon der Gefchichte ausfchlieglich 
angehört, das lebende Beifpiel der Wirklichkeit ſammlen, und die ‚Staatenfunde über. 
haupt, wie die ruffifche insbefondere, empfängt und giebt eine reiche Ausbeute von im» 
mer Neuem und Wiffenswürdigern, Die Publicität der für jeden als Bürger gemein- 
wichtigen Angelegenheit, mit liberaler Offenheit begimftigt, gebt der ruſſiſchen Statiſtik 
überdem zur Seite, und bringt in diefem Staate gruͤndliche Beobachtungen über den 
Gang und bie Wirfung des menfchlichen Fleißes, fo wie über die mannigfaltige Ber: 
theilung und Bervollfommnung feiner Produfte n reinere Begriffe überhaupt über das 
Wefen der Staatswirthſchaft hervor — und madıt ihr Studium durch den beflern Geift 
und reinen Inhalt belohnender und erfrenficher, als fonft. — Ä 

Der Hauptgefihtspunft diefes Werfs ift eine anfchaufiche, aber kurze Darftelung 
aller kulturfaͤhigen, gefellfchaftlihen und bürgerlichen Beziehungen des ruſſiſchen Kaifer- - 
thums, ein Verſuch, die Elemente bes Bürger - und Staatswohls, wie fie dem Verftande 

einfeuchten, richtig und fcharf im Umriß zu zeichnen. | = 





von eben fo großem Intereſſe für die Kenntniß diefes Reichs. Anſchaulich, gleihfam im Bilde, und 
fenntlicher als eine wörtlihe Beſchreibung ftellen fie dieß Reich) vor Augen: a) die Karte für die 
Symnajien, 3807. 14 Blätter (ruſſiſch.); b) die Charte de la partie europdenne de l’empire de 
Russie, 1809. 12 Blätter; c) die neue und ausführliche, ebenfalls im Kartendepot zu Peters; 
| — Fk — und den Jahren 1808 bis 1810 erſchienene muſterhafte Karte des geſammten 
ru 








Allmählige Verbindung der verfchiedenen TheilelErwerbungen Ceffionen Linderbeitand | 


in geograph.lin geograph.| beim Tode 


Jahr. 








A. Landes: und Nationalkunde. 





I. Hiſtoriſche Darſtellung des tuſſiſchen Staatdgebiets. 


des rufilfhen Staats zu dem gegenwärtigen 
Ganzen. 


Großfürft Iwan Waffiljewiefc I. 


1462 — 1505, = 43 J. 


Iwan L, ein Nachkomme Kurifs, ausge 


zeichnet durch Tapferfeit und Talent, be 
fteigt den Thron von Moskau, dem fein 
Vorfahren bereits Susdal und Nifh 
rod unterworfen haben; feine angeerb 
Stammgüter beftehen aus ben gegenmä 
tigen Gouvernements Moolau, Wladi- 
mir, Nifhegorod, Tula, Kaluga, Sa: 
roslaw, Kursf, Woronefh, Dlonez, 
Koftroma und Wologda . . 


1487|Sich auf dem Throne allmählig befeftigenb, 
fündige Iwan endlich den Tataren ben] . 


gewöhnlichen Tribut und Gehorfam auf, 
und bezwingt die Chanfchaft Kaſan. 


1477 Nowgorod, bisher ein mächtiger Freiftaat, 


— [Das Tveriſche Fuͤrſtenthum wird mit den 


aber durch Härte, Raub und Gewaltth 


tigkeiten feiner Ariftofraten, dem GF. 
verhaßt, wird angegriffen, erobert un 
ruffifche Provin . . . 


GFürftenehümern Wladimir und Mos- 
fau vereinigt & 2 00» 


OD Meilen, O Weiten, lied, Monarch. 


2,578 


1,135 
e A 2 


19,782 
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Allmaͤhlige Verbindung der verfchiedenen Theile|Ern Theile|Erwerbungen] Eefionen Tänderbeitan® 
Jahr. des ruſſiſchen Staats zu dem gegenwärtigen Tin geograph.lin geograph.] beim Tode 
Ganzen. DI Weiten. | O Wetten, jed. Monarch. 

























1477Ganz Permien untermwirft- fih feinem Zept 

— und die Fürftenthümer en und Se 
wein - » 

1505 Rußland ehre in ihm den erften Wieberher⸗ 

27. Octb. ſteller feiner Unabhaͤngigkeit, und den 

Stifter eines Reichs, das bei ſeinem 

Tode uͤber den fuͤnften Theil von Europa 

umfaßt 


Großfuͤrſt Waſſilej Joannowitſch. 
1505 — 1534. = 29 J. 

1505Das zinsbare Kaſan macht ſich von ber 
ruffifchen Zinsbarfeit wieder frei, 
— ie Provinz Archangel wird von Ruſſen 
beſetzt, und der Nordocean die ſichere 

noͤrdliche Grenze des Reichs 
15 11Smolensk, welches über hundert Jahre u 
tee Pohlen geftanden hatte, wird an 
Rußland zurückgegeben . 
— Riaaͤſan, das einzige noch unabhängige Für. 
ſtenthum, fällt ebenfalls an Rußland 

jurüd . 

1533ſund Waffilej hat bei feinem Tode fein: Reich 
3. Dec.| ausgedehnt auf ._ 0.00% 


Großfürft Iwan Waſſiljewitſch IL 
1534 — 1584. = 350 J. 
1552|Das an Empörungen bereits gewohnte Ka⸗ 
fan wird eine vuffifche Provinz, Die 
großerChanar befteht ads den Provinzen 
Kafan, Penfa, Simbirsf und Wjärkal 5,444 | 

1553| Wandelsweg nach Arhängel, erfiec Anfang] - 


5,954 


1,117 


30,566 


17,970 
1,008 


613 


44,155 
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Jahr. des ruſſiſchen Staats zu dem gegenwärtigen lin geograph. in geograph.| beim Tode 
| Garen — —— IE Meilen. | CI Meiten. je. Mronere: 
einer merfantilifchen Berührung zwifchen 
Rußland und England (K. Eduard VI.). 
155 4ſtrachan, Kaukafien, Saratow, die Ke- 
fte der Kaptſchakiſchen und Aftrachanfchen 
Chanate, kommen durch das Recht der| _ 
Eroberung an den ruffifchen Staat 10,034 
1581 Der Cofafenataman Jermak übergiebt den 
von ihm entdecten Theil Sibiriens bis 
am Tobol, Zreifh, Ob und Anabara 
an ben Großfürften . . R 85,387- - 
1584ſund der tapfere und aufgeflärte, in ben 
28. Mrz. Gefchichtsbüchern feiner Zeit aber unter 
dem Namen des Schredlichen bezeich- 
nete, Zar hat bei feinem Tode das Keich 
ausgedehnt auf a 








145,026 


Großfürft Feodor I. 
1584 1598. =14). 


1598|Der ſchwache, Fraftlofe Sohn Iwans er- 

wirbt gegen Entfagung feiner Anfprüche 

auf Eftland die Provinzen Ingermann⸗ 

land und Karen . . 848 
— fund breitet feine Befigungen in Sibirien 

bis an den Baifal und Jeniſey aus, un- 

terwirft ſich Orenburg und das Reich 

Turan. 5 ‚526 
1598Mit Feodor erlifche der fü Tebenfunbertjäßrige 
7. Jan. Stamm Ruriks. — Rußland gleicht in 

diefer Periode im Umfange dem ganzen 

Europa, mit Ausſchluß Ztaliens, Por- 

tugals und Spaniens — 





151,494 
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KL Werbindung der verfdiedenen Theilel@rwerbun ngen "Teffionen 1einderbefland 
Sahr. | bes ruflifchen | zu dem gegenwärtigen -, Jin es: geograph.) beim. Tode 
nzen. 












U Meiten, lieb. Monard. 








Bar Boris Gudonow. 


1598 — 1606.= 74 J. 151,494 
Der erfte Pfendo Demetrius, 
1606, 6 Monathe. 151,494 
Zar Waffilej Schuisfej. 
1606 — 1610.= 4%. 151,494 


Der zweite und dritte Pfeubo 
Demetrius, und ihr Gegenzar 
Wladislaw von Pohlen. 
1610 — 1612. 2 2 J. 


1611 Während der Unruhen und dem bluti 
Wechfel der Regenten in Rußland be 
mächtige fih das bundbruͤchige Po 
der Provinz Smolensf, und 
der Stadt und des Gebiets von 












3,586 


grod » 
1613 Die rufjifchen Stände ehe — M 
chael aus dem Hauſe Romanow auf den 
Thron, und uͤbergeben demſelben die freie 
autokratiſche Herrſchaft über Rußland 
jetzt eine Laͤnder-Maſſe von . . 147,908 
1617 Großfürft Mihael Romanom. 
a7: ‚Sehr. 1613 — 1645. ı2 Jul. = 32 J. 
abe Die In einem Wertrage mit Schweden zu Stol⸗ 
— bora erhält; Michael Nowogorod zuruͤch 4,578 
paix. II. wogegen er Ingermannland, Karelen und 
* Kerholm dieſer Krone cedirt . 848 


1634 endigt durch den Frieden zu Wiazma die 
15. Jun. | Kriege mit Pohlen, cedirt die Provinzen 
‚ en *5 Smolensk, Tſchernigow und Sewerien, 
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—8 Verbindung ber verjchiedenen Theil 
Jahr. des ruſſiſchen Staats zu dem gegenwaͤrtigen 
| Ganzen. 


Erwerbungen] Eefjionen ftan 
in geograph,jin geograph.j beim Tode 
Meilen. | I) Meilen. |ied. Monarch. 


j 


wofür Wladislaw auf Rußlands Thron 
Verzicht leiftet . . .J4. 
1639/Die Jukagiren, Buraͤten, Tunguſen und 
andere ſibiriſche Volkerſtaͤmme unterwer ⸗ 
fen ſich dem ruſſiſchen Schutze — das 
ganze ungeheure fand zwiſchen der Ana- 
bara, dem Jeniſey und Ob bis zum Oft: 
ocean und der nördlichen Spige von 
Kamtſchatka koͤmmt ebenfalls mehr 
durch freiwillige Unterwerfung, als d 
Waffengluͤck, an Rußland . . 
2645/und der Zar Michael hinterläße bei feinem 
Zode feinem Sohne ein Reich, an Um- 
fang faft halb fo groß als Afrika . 
Großfürft Alexei Michailowitſch. 

1645 — 1676. 8. Febr. = 31 J. 
1654 Die Koſaken kehren zu Rußlands Gehor 
6. ar.) ſame zuruͤck. Ganz Kleinrußland mi 
ben reichen und fruchtbaren Provinzen 
Charkow, Tambow, Drel, Rjäfan, Ye 
katarinoslaw — oder die Ukraine — wird 
ruſſiſche Prviyg .  .  . 4,544 
1667 Nach einem glüclichem Kriege mit Pohlen 



































za und vermittelft des Vertrags zu An 

O. » drufforo (Art. III) muß diefe Krone die 
VIEL. Provinzen Kiew, Smolensf, Gene 

4130) | rien und Tſchernigow an Rußland abtre- 


ten _ —WMW . . 3,709 
1676/Ruflanb Areal bei Alereis Tode . 
Großfürft Feodor H. 
1676 — 1682. 27 Apr. 6 J. 5 
1579Das unmwirtgbare Momwaja » Semlja wird] . 


266,058 











* 






















Allmaͤhlige Verbindung der verſchiedenen IheilelErwerbuugen] Cefſionen 
Jahr. ! des ruſſiſchen Staats zu dem gegenwärtigen lin geograrh.in geograph.} beim Tode 
. Ganzen. D Meilen. | Meilen, \ied. Monarch. 





bes Fiſchfangs wegen von ben Ruſſen 
befegt und den Beſtandtheilen Des Reichs 
einverleibt . . 
1682'Rußlands Flächeninhalt übertrifft bei Seo: 
bors IL. Tode denjenigen des gefammten 


4,255 


Europa’s faft um die Hälfte, und beträgt 270,313 
Großfürft Iwan II. und Kaifer 
Peter l. 
1682 — 1725. 8. Febr. = 43 J. 
1696/Ramtfchatfa wird von Ruſſen in Befig ge- 
nommen : 4,014 
1700/4fow mit feinem Gebiete wird * dem 
3. Juli. Carlowiger Waffenftillftande und drei- i 
Os 5) SKigjährigen : Frieden zu Conftantinopel | 
(Art. IIL) an Rußland cedit . 179 
1710Die Kurilen, Aleuten und andere Oſtoce⸗ 
aninſeln werben dem Reiche zinsbar . 628 
171 1Rußland muß in dem zu Falczi geſchloſſe⸗ 
12. Jul.) nen Frieden: (Art. 1) Aſow mit Gebiet 
Koch 38. e 
— den Oſſmannen zuruͤckgeben 179° 
2 
1), Der Frieden zu Nyſtadt fegt Rußland in 
2. den wichtigen, in der Folge fo einfluß- 
205. | reichen Befig der. Oftfeeprovinzen Inger⸗ 
vn pr] mannland und Karelen, eines Teils von 
5.) Wiborglehn, der Infeln Defel, Dagen 
> und Moen, der Provinzen Lief⸗ und Eit- 
land Art. UL) - » 2,827 
172 3Peter entreißt nad) glüdtichen Zelbzůgen | 
den Perfifhen Sophis die Provinzen 
Dogheftan, Shirwan, Khilan, Mia- | 
ganderan und Aftrabat + «v1 1,538 


% 
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Almählige Verbindnng der verfchiedenen TheilelErwerbungen] Cefjionen |tänderbeftand 
Jahr. | des ruffifchen Staats zu dem gegenwärtigen in geograph.lin geograph.! beim Tode 


Ganzen. [I Meilen. | I Meiten. ied. Monarch. 
es 

-1725jund Rußland umfaßt bei dem Tode des 
Schöpfers feiner politifhen Größe und 

Kultur . R : . 279,320 


Kaiferin Katharina I. 
1725 — 1727. 17. Mdiim 2%. 
Kaiſer Peter II. 
1727 — 1730. 29. Yan. = 3 J. 
Raiferin Anna. 
1730 — 1740. 28, Dctob. = 10%. 
1731/Die mittlere und Pleine Horde der Kirgie-]. 
faifafen unterwerfen fih, und erfennen 
Rußlands Oberherrfchaft an . 131,681 
1732] Die von Peter I. eroberten Perfifchen Pro- 
21. Jan. vinzen werben in dem Frieden zu Röfcht 
upp. du| an Schach Tachmas zurücgegeben, und 
DH nur das Eroberte diesſeits des Kur 
826) | nachbehalten . s A — 
1738| Die oͤſtlichſte Spitze von Nordſibirien wird 
entdeckt — die Tſchuktſchen zinsbar ge 
madt . — 15,045 * 
1740Arealgroͤße des Reichs bei Anna's Tode 


Kaiſer Iwan IV. 
1740 — 1741. 6. Dec. = 1. J. 


Kaiſerin Eliſabeth. 
1741 — 1762. 5. Jan. = 20 J. 
1743|Die Provinz Kymenagorod und Nyslo 
27. Aug.| wird in dem Frieden von Abo (Art. Def. 
(Koch Il, 
2:1. 218. | V.) von Schweden an Rußland cebirt, 
Wenk c, j 


1.31) | der Kymen die Grenze, und dadurch die 
Sage Petersburgs gefihert » +» . 














1,500 


324,546 





1763 Umfang des Staats bei Elifaberhs Tode 
aifer Peter III. (v. Holſtein⸗Gottorp.) 
1762.5. Jan. — 1762. 9. Juli 6 Mon, 
Kaiferin Catharina IL 

1762 — 1796. 17. Nov. = 34%. 
18. Spt. Erſte Theilung von Pohlen zu Warfchau, 
——— worin ein Theil von Litthauen, Mohilew, 

y. | Witebst Qiet. II) an Rußland fälle 















23. Suli, Kainardfhj an Rußland Aſaw ſamm 
a 120 Gebiet, die Stäbte Kimburn, Kertfch 


und Jenikale mit ihren Diftrikten , die 
große und fleine Kabardey, und gewäh 
ren Rußland die freie —— auf dem 
ſchwarzen Mere . 











1,662 


1,017 


1,464 


437 


1783 Bar Heraflius von Georgien unterwsieft fei- 
24. uli.) ne Staaten dem ruffifchen Schuge | 
(foch IV Ä 

or e Krimm mit der öftlichen Nogay und 

19. Aprl Kuban werden ruffifhe Provinzen — 

— welche Einverleibung die Pforte durch 

149.) den Traftat vom 8. San. 1784 aner- 
kennt . 

1792/Die Pforte tritt * Jaſſher Frieden Oſſcha⸗ 
9.%ar.| Fon und den Strich zwiſchen dem Bug 
on und Dnieftr ebenfalls an Rußland ab 


1793|3weite Teilung Poplens, die Kußland 

i. den Beſitz von Wolpynien, Pobolien, 

(Mare | Kiew und eines Teils von litthauen er- 

wirbt . 

— |Die Herrſchaft Jever tzmme durch Erb⸗ 
ſchaft an Catharina II... 





—— 


Almählige Verbindung der verſchiedenen TheilelErwerbungen| Ceſſſonen 


Jahr. | des ruſſiſchen Staats zu dem gegenwärtigen Jin geograph. In geograph. 
Ganzen. OD Meilen. | OD Meitfen. 


Meiten. |ied. Menare, Monarch. 
324,588 





Alm FT llimählige Werbindung der verfehledenen Berbindung der verfchiedenen TheilelErwerbungen] Ceffionen überkeffanb 
—* des — —* zu dem gegenwärtigen Tin —— in geograph. beim Tode 
Ganzen. I DM U Meiten, |ied. Monarch. 


I 1195 Die Herzogthuͤmer Kurland, Semgallen 
un. — und Pilten huldigen frawiiig dem ruſſi⸗ 
Maren] ſchen Zepter.... 






ber Declaration vom 23. Der. 1794 
und der Convention vom 13. Octob. 
1795. — Die Provinzen Wilna und 
Grodno werden Beftandtheile des ruf- 
ſiſchen Staats ; 





— Rußlands Umfang bei Eatharinens Tode 335,623 
Kaiſer PaulL 
1796 — 1801. 24. Mär. =5%. 
2797|Der Kur wird auf Perfiens Seite Ruß 
lands Grenze, wodurch das fegtere 
winnt . . . . ä 
1800/Die Joniſche Republik wird durch die Con⸗ 
21. Mrz. vention zu Conftantinopel der ruffifch 
em Garantie unterworfen und durch ruffifche 
— Truppen beſetzt (bis 1807) 
180 1 Paul hinterlaͤßt Alexandern ein Reich von 335,683 
Kaifer Alerander L 
— Die Provinz Grufien wird der ruffifchen 
28. Jan.| Monarchie völlig einverleitt 
— 
865) ; e 
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Allmählige Verbindung "der verfchiedenen Theile Erwerbungen] Eeffionen Elnderbefand 
Jahr. des ruſſiſchen Staats zu dem gegenwärtigen lin irre in geograph.| beim Tode 
Ganzen. D Meilen. ] U) Meilen, ied. Reh; 


1807 Die im Tilfiter Frieden Art. IX.) von 
are Preuſſen erworbene ai Bialyſtock 


betraͤgt . 
18091Das durch den Frieden BR Feiebrichehamm 
5. Sept] von Schweden an Rußland abgetretene 
Großfürſtenthum Neufinnland = III.) 
enthält . . . 4,078 
1810/9eftreich cedirt durch den Vergleich mu Leo⸗ 
7 · Maͤtz. pol an Rußland einen Theil von Alt- 
galljien . 

1811 Gegenwaͤrtiger Umfang des Keiche mit derf . 
Kirgifenfteppe, aber ohne die Faufafi- 
fhen Schug- und Gebirgsländer, ruf 
fifh Amerika, und ben in gegenwärtigen 
Augenblick occupirten - Fürftenthümern 
Moldau und Wahn . « 





340,892 





U. Geographiſcher umeik 


$age und Grenzen. 


Das ruffifche Reich liegt in feiner jegigen Begrenzung ganz und — auf 
der nördlichen Hälfte der Erdkugel, und reicht von 38° 30° bis zum 210° ber oͤſtlichen 
- $änge (Ferro), und vom 40° bis 78° der nördlichen Breite. 

‘m hohen Morden ftößt das ruffifche Reich von Tſchutskoj Nos an Berings Meer⸗ 
enge (210° 8.) bis Kola, im Gouvernement Archangel (68° 52’ 30” $. 50° 40° 30” Br.) 
am Eisocean, deffen undurchbringliche Maffen es vom Mordpol trennen; und nördlis 
cher noch vom legtern Orte zuerft an Norwegen, Die ruffifch normwegifche Grenze ift 
anfänglich ‚Sandgrenze, trift dann in den Skickem iok, darauf in ben Tanafluß, und 
aus diefem endlich landeinwärts in den Mordocean, in der Gegend, etwa mo der Enara 
Triasf durch den Paswigfluß feinen Abflug in den Ocean nimmt, — Die ruſſiſch ⸗ſchwe⸗ 
difche Grenze beginnt gegenwärtig an ber ſchwediſch⸗ norwegiſchen Grenze, geht darauf 





ER 
den Muoniofluß-herab, bei: Kengis vorbei, tritt Hier in den Torneofluß und folgt dieſem 
in feinem Saufe bis in den bothnifchen Meerbufen — verläßt hierauf das fefte Sand, geht 
Durch Alandshof weiter unten zwiſchen den Inſeln Defel und Gotland Durch, und tritt 
erft wieder zwifchen Polangen und Memel ans fand, und berührt hier, das preuffifche Ge⸗ 
bier, wo fie auf eine Strede zwifhen Rußland und Oftpreuffen Landgrenze bleibt, dany 
aber in den Niemenfluß fällt und von hier aus jege und feit 1807 die neue Örenze mif 
dem Herzogthum Warfchau bilder. Die Grenze folge dem Niemen ftromaufiwärts, bei 
Wilkiukowno vorbei, bis Grodno, verläßt hier diefen Fluß *) und geht in die fojfosne, 
gleich darauf in die Bobra, welchen Strom fie bis zu feiner Mündung in den Narew folgt, 
Darauf wiederum diefen Fluß herauf bis zur igamündung verfolgt, aus der Liga weiter ins 
Sand tritt — hierauf in den Nurfe und aus diefem in ben Bug fällt, und benfelben eine 
Zeit lang begleitet — das Warfchaufche Gebiet verlaffend, und das Oft» und Weſtgalli⸗ 
zifche betretend. Anfangs geht die Grenze im Bug fort, tritt dann aber etwa 4 Meile 
hinter Zdziarfi ans Sand, fireicht bei Milatge vorbei und geht endlich gleich hinter Bur⸗ 
gaczowka in den Fleinen Fluß Sudylowka, der ſich bei Mirczwa in den Styr ergießt — 
folgt dem legtern eine Strecke, tritt wieder ans fand, verläßt aber, dem ruffifchen Dorfe 
Huizdziczna gegenüber, die ältere Grenzlinie, und dehnt fi, dem neuen Demarfationss 
traftate zwifchen Rußland, und Deftreih vom „5 März 1810 gemäß, gegenwärtig der⸗ 
geftalt aus, daß folgende Orte für Rußland die neuen Grenzfeſten ausmachen: Kobyla 
und Berezowica im Tarnopoler Kreife, Dytkowce, Herodyszeze, Nofewce, Nefteromce, 
Kutynowce, Zukowe, Seredynce, Worobiowfa und Cebrow im Zfoczower Kreife; 
Dolczamka, Domamorycz, Zaboyfi und Chodaczow wiederum im Tarnopoler Kreife; 
Denifow, Storm, Rofochowaciec, Siemifowce, Rakowiec, Sasnow, Sokolow und 
Chatti, Sokolniki, Zlomifi, Krolowfa, Laskowli und Barkanow, Hayworonfa, Wis: 
niowezyk, Zobowa, Kuydanow, Bobulince, Bielawince, Petlitowce im Brzezaner Krei⸗ 
fe; Zielonx, Dzwinograd, Podzamczek, Trybuchowce, Jazlowiec, Duliby, Zuy⸗ 
brody und Beremiany endlich im Zaleſyker Kreiſe ); von ber Mündung der Stripa geht 
die Grenzlinie längs. dem Dnieſtr, und dieſen Fluß entlang bis ins ſchwarze Meer, 
das Türkifche Reich zu feiner Rechten. Diefe legtere Grenzſcheide ift jegt durch DBefig- 
nahme der Moldau und MWallachen bedeutend verrückt worden. Vor Abſchluß eines Des 
finitivfriedens ift zwar über dieſe Grenzbeftimmung nichts gewifles zu fagen; man ift aber 
vorläufig berechtigt, Die bisherige Grenzlinie zwifchen ber Moldau und Wallachen auf 
.. =) Wo dann die Grenze in das ehemalige Neuoftpreuffen tritt, und die Provinz Bialyſtock umfaßt. 


**) Man vergleiche diefe ſich auffallend fchlängelnde Grenze genauer auf der Karte von Galizien 
amd Fodomirien, beforgt von Liesganig. 


” 


der einen, und dem füblichen Galizien, Tranſilvanien und dem Temeswarter Bannat auf 
ber andern Seite, bis zur Donau, und diefen Strom abwärts bis zu feiner Mündung 
auch als die fünftige zwifchen Rußland und der Pforte im Allgemeinen anzunehmen. Bon 
der Donaumündung geht bie Grenze durchs ſchwarze Meer, umſchließt Taurien und tritt 
an dem Ausfluß des Kubanftroms ans fand, folgt demfelben aufwärts ‚ verläßt ihn un⸗ 
terhalb feiner Bereinigung mit dem Zluffe des Eleinen Zelenthuk, um in den Kumaftrom, 
und aus diefem gleich wieder in eine Sandgrenze bis zur Malfa, und aus diefer endlich in 
ben Teref überzugehen, ben fie nun in feinem rafchen Saufe bis ing Faspifche Meer un⸗ 
unterbrochen folgt, Die Länder fübwärts des Kubanfluffes und Terefs find theils noch 
tributäre Provinzen der Pforte und Perfiens, theils ſchon von den Ruſſen occupirt; zu 
diefen legtern gehören an dem füblichen Abhange des faufafifchen Gebirges die Provins 
zen Mingrelien, Jmeretien und Georgien, auch nordöftlich von der letztern der Theil von 
Dogheftan, zwifchen den Fluͤſſen Kuratſchay und Kaiſſau bis zum Faspifchen Meeresufer, 
Diefe Gegenden und Gebiete des ruſſiſchen Staats find die einzigen, welche vom Mutters 
ftaate — Rußland — durch fremde Provinzen abgefchieben find, Vielleicht daß man burch bie 
gegenwärtige militärifche Erpebition in daſiger Gegend dahin gelangen wird, die Faufafifche 
Gebirgskette und folglich auch alle zwiſchen derfelben und dem Kubanjund Teref liegenden klei⸗ 
nen Völferftaaten dem Reiche völlig einzuverleiben, Das in dem Herzen diefer Sänder jegt 
fhon mehrere bluͤhende Theile befigt. — Aus dem kaspiſchen Meere tritt darauf die Örenze 
in den Üralfluß, und geht meift am linfen Ufer deffelben und neben der Kirgifenfteppe bei 
Gurjew, Uralsk, Orenburg und Orsk vorbei nach Werchuralsk, verläße bier den Uralfluß, 
und geht am Wi herab bis zum Tobol, fegt bei Swerinogolorsk über denſelben , ftreiche 
an einerdandern Pleinen Feſtungslinie bis} zum Iſchim, ‚geht bei Petripaulsfeftung über 
diefen Fluß und ftößt endlich auf den Irtiſch; — geht vom Omsk (54° 58‘) am linfen 
Ufer des Irtiſch bis Uſt Kamenogorsf (49° 56”), läuft dann über den Tizeruͤck „Buchtar⸗ 
ma und Kakunja am kleinen Altai durch das ſogenannte Kolywaniſche Gebirge vom Ob 
zum Tom, uͤber den Mroſa des legtern, dem Toſchtip des obern Abakan, und über dieſen 
ſelbſt fort neben der chineſiſchen Soongorey und Mongoley zum Jeniſey — über denſelben 
bei Sagansfoj Oftrog vorbei, an und neben der Tungusfa, Uda und Okka der Angera, 
über den obern Irkut am nördlichen Gehänge des Grenzgebirges immer weiter, auch über 
die Tunfa des Baikals und im S. W. diefes Sees felbft, in wilder, gebirgiger Gegend 
und Steppe bei Kiächta (50° 15). Won Kiächta geht die blos durch geringe Schanzen 
und Stationen bezeichnete Grenze in und um wilde Gebirge und in offnen, meift öden 
Steppen ben Selengo hinauf, dann zum Tſchikoj, dem obern Onan und deffen Fluͤſſen, 
über den fa und Terei Nor zum Argun (49° Br. 134° £.); diefen Fluß hinauf , bei 
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Argunskoj Oftrog vorbei zur Schilfa, und aus diefem Strom bis zum Garbiza, von wo 
aus endlich diefe faft unerreichbare Grenzlinie dem Gebirgsrüden Stannawoi bis zum 
Ochotskiſchen Meere folgt — mo die öftlihe Meeresgrenze endlich und zulegt mit der 
nördlichen durch die Beeringsftraße zufammentrifft und den länglichen Kreis der Begren« 
zung und Sage fchließt. . | Ä 

Die mittlere und Fleine ſchutzverwandte Kirgififche Horde reicht mit ihren Steppen 
ans Soongorifche Gebirge; und rechnet man ihr Bebiet innerhalb der Begrenzung des rufe 
fiihen Reichs, fo verändert ſich die füblihe Grenze nur in fo weit, als man dann aus 
dem Bufen Alerandromsf des Faspifchen Meeres eine Sandgrenzlinie bis zum See Aral 
jiehen muß, welche weiter aus biefem See in den Kuban tritt, diefen Strom hinauf 
fteigt, den See Teljfule berührt, endlih im S. W. den ganzen Sarafufluß ſtromauf⸗ 
wärts folgt und fi) am gedachten Gebirge bis zum Irtiſch fortzieht, wo fie dann ber 
eben angezeigten Hauptgrenze in allen ihren Richtungen weiter und ununterbrochen folgt. 

Außer diefen Grenzen — die, wo fie nicht die Natur gebildee hat, durch Linien 
aus Wornftanzen, Stationen, Schanzen und Feftungen, auch Grenzzöflen u. ſ. w. befe⸗ 
ſtigt oder bezeichnet worden — gehören noch zum meitläuftigen ruffifchen Gebiete im Nord⸗ 
ocean die Inſel Kalgunew, die Waigazinfeln und Nowoſemlja; im öftlihen Weltmeere 
die Kurilen, Aleuten, Fuchs⸗ und Beringsinfeln; in der Oſtſee die Alandsinfeln, auch 
Defel, Daghen und zerftreut noch mehrere Fleinere, und auf der norböftlichen Küfte von 
Nordamerika verfchiebene Miederlaffungen. 


- Georgi geogr. phyſikal. und naturhifter. Beſchr. des R. R. Thl. 3. S. 77 — 82, 
Storchs ftatift. Gemählde. Bd. ı. S. ı — 37. 
Hamburger Abdreßs Comptoirnachrihten 1790. ©. 793 ff. 
Die wichtigften Friedensſchluͤſſe, welche zugleich Grenzregulierungen waren : 


r. mit Dännemarf wegen Lapland im J. 1602, 


a. mit China 1727 20. Auguſt. (Muͤllers Sammlungen Bd. VII. 513. Coxe russian 
discoveries. 207.) 
3. mit Perfien 1732 21. San. (Rousset Recueil des traités T. VII. 457.) 


4. mit Bohlen 1667 30. Jan. (Dumont T. VIE P. 1. 4.) — 1672 9. April. (Du- 
mont 1. c. 165.) — 1728. 1773 18. Sept. (Martens Recueil IV, 135.) — 1775 
15. Sul. (Traktaty Convencye T. I. 469.) — 1781 16. Jan. (Martens a, a. O. 
T. U. 122.) — 1793 13. Jul. (Martens a, a. O. V. 162.) — 1797 26. San. 
(Martens VI. 707.) 

s. mit Schweden ı721 30. Aug. (Dument T. VIII. P. IL. 36.) — 1743 17. Aug. 
(Rousset Rec. T. XVII. 64.) — 1791 19. Octob. (Martens a, a. O. V. 38). — 
1809 es Sept. und Grengberichtigung zu Torneo am 3. Nov, 1810. — Senatszeit. 
811. No, 18. ‚ 

6. mit der Tuͤrkei 1739 3. Octob. (Wenck o. j. gentium T.I. 588, 398,) — 1743 
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och IV. 108.) — 1775 4. Apr. (Martens a. a. O. WM. a66) = 1784 8. 
a II. 505.) — 1792 9, Jan. (Martens V. 67.) .) 734 8. Jan, 
7. mit Eurland 1783 22, Mat (Martens Il. 557.) 
g. mit Dejtreich 1810 8. März. 
9. mit Preuffen, Grenzregulierungen nad dem Frieden zu Tilfie wegen der cebieten, Pros 
vinz Bialyſtock. a 
zo, mit Frankreich, eigentlich aber mie Warſchau 1807 7. Jul. (Martens Supl: IV. 436.) 


GG rd e 


Will man den Flächeninhalt des ruſſiſchen Reichs mit ben irgend eines andern 
Staats vergleichen, fo ift man um das Beifpiel verlegen. Die Geſchichte der mannig- 
faltigften Eroberungen und Sänderacquifitionen alter und neuer Zeit ftellt uns feinen 
" Staat, wie Rußland, dar, deſſen unumfchränfter Gebieter Herr des neunten Tpeils 
der bewohnten Erde und des acht und zwanzigften der ganzen Erdflaͤche iſt, der über hun« 
dert harte Nationen gebietet, und ber endlich unzugänglicher Nachbar ift des chinefifchen 
Kaifers, wie des Haufes Brandenburg. Tfehingis Chans und Aleranders Eroberungen 
waren nur momentan, weder Roms furchtbare Herefchaft unter den Jmperatoren *), noch 
irgend ein Staat neuerer Zeiten fommen diefem ausgedehnten und body völlig geſchloſ⸗ 
fenen Reiche an Umfang gleich, von deffen meftlichfter bis zu deffen öftlichfter Spige °°), 
in ziemlich gerader Linie ein Raum von 13,818 Werften (2073 Meilen) zuruͤckzulegeniſt, 
wo es an jenem erftern Punkte 12 Uhr Mittags iſt, wenn ber Zeitmejfer am legtern 
11 Uhr 4 Minuten Abends zeigt. 

Mehrere der befannteften Mathematiker und Geographen magten ſich nach einander 
an die Größenausmeffung eines ſolchen Staats. Tobias Meyer, einer der Erften, bes 
rechnete den Flaͤcheninhalt deſſelben, mit Uebergehung ber Kirgiſenſteppe, auf 309,000 
Meilen, wovon 60,000 auf das europäifche, und 249,000 auf das aſiatiſche Rußland 
kamen. Ebeling und andere beutfche Geographen fchäßten, mit gleicher Uebergehung, bie 
Gefammtgröße auf 305,000 DO M. Schmidt» Phifeldef fegte eine früher übertriebene 
Zahlenangabe, mit Einfluß der Kirgifenländer, auf 320,0335 DM. herab, Ihm 
folgten, mit geringen Abweichungen, Herrmann und Hupel. Der Afademifer Krafft - 
nahm im J ˖ 1787 nie Inbegriff der Kirgifenländer und Uebergehung ber Inſelgruppen 
im öfttichen Weltmeer, 330,506 OM. oder 16,041,290 DWerfte als die wahre Areal 
größe des Reichs an. Nach ihm berechnete der Akademiker Schubert im %. 1794 aufs 
MODE —— 

*) Gibbon history of the roman empire. Lond. edit. in 4. T. I. p. 83. 
Von Cbau bis Peterspaulshafen im Gouv. Srkust; — welches Beifpiel zugleich den größten 
Unterſchied der Länge im ruſſiſchen Reiche von 168% 237 angicht. 
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neue und nach einer vorziiglichern Methode *) ebenfalls bie Arealgröße, und fand 
298,486 DM. fürs Ganze, mit Einfchluß der Länder der Donfchen und Tfchernomors- 
fiihen Kofafen und Weglaffung der Inſeln im nördlichen Ocean und öftlichen Weltmeer, 
auch der viel bedeutendern Kirgifenfteppe. Setzt man diefer Angabe die feitherigen Erz 
werbungen hinzu, und rechnet man jene in diefer Berechnung übergangenen tänder und. 
Inſeln ebenfalls noch zum Staatsförper, zu den fie gehören, fo ergiebt fich folgendes 
Kefultat: Rußland erwarb feit jenem Jahre zu feiner bamaligen £ändermaffe 5,543 OM.; 
die Steppe ber_Kirgifen und Inſeln in beiden Weltmeeren betragen zufammen 36,563 
DOM. und die Größe des ganzen Kaiferftaats beträgt im gegenwärtigen Augenbick, mit 
Ausfchluß der Colonien in Nordamerifa, der kaukaſiſchen Gebirgsländer und der Moldau 
und Wallachey, nad) fehr gemäßigter Berechnung, 340,592 D M.; (welches mit der 
Größe des Ladogaſees, der fpäter gemeffen ward und ſich noch nicht in der Schubert- 
fhen Angabe befand, bie erfigenannte Zahl von 340,892 DM. hergiebt), wovon. 
89,912 DOM. auf das europäifche, und 250,980 DOM. auf das aſiatiſche Rußland kom— 
men °%. — Haffel giebt in feinem ftatiftifchen Abriß des ruffifhen Kaiſerthums 1807- 
©. 16. deſſen Arealgröße auf 337,5844 DM. (richtiger nur 336,332 DM.) — Stein 
in feinem Handbuch der Geographie 1808. Thl. 1. ©. 241. ebendiefelbe auf 338,845 
DOM. mit Uebergehung der Infeln in zwei Weltmeeren und der neuen Acquifitionen — 
und Saiblowsfy 1808 auf 340,000 IM. an *80). Die ftatiftifche Anficht des Anwachſes 
und der Vereinigung ber verfchiehenen Theile des ruffifhen Staats zu dem Einen großen, 
politifchen Ganzen, wie fie als Einführung diefen Blättern vorgefegt worden, ift eben 
- fo merkwuͤrdig, mie fie einzig ift durch die immer glüdlihe Ausführung. — In einem 
Zeitraum von etwa 350 Jahren vergrößert Rußland fein Areal weit über fiebzehnmal. — 
ange ein Spiel des innern und äußern Kampfes zerruͤttete fih Rußlands früherer Staat 
durch Fürftenzwift. Wladimir der Große erhebt ſich zuerft auf dejfen Trümmern, das 
zerftreute Ganze vereinend, es wieder unter zwölf Söhne theilend, Iwan der Erite eis 
gentlich erft gewinnt des Reiches zweite Begrundung — er wirft das Tatarenjoch murpig 





*) Storchs ſtatiſtiſche Ueberſicht der Statthalterſchaften des ruf. Reichs. Vorr. IV. 

**) Die Grenzlinie zwiſchen dem europäijchen und aſiatiſchen Rußland iſt eigentlich nicht feſt bes 
ſtimmt, da man das Neich als ein Ganzes anficht; daher denn ganze Diftrifte mehrerer Gouvernes 
ments zur Hälfte in dem einen, und zur Hälfte in dem andern Weltheil liegen die Größe jedes diefer 
Heiden Zheile daher immer nody mehr oder weniger unzuverläffg ift, in jeder getheilten Größenangabe 


=) In den Bemerkungen über Rußland von Freih. v. Kampenhaufen 807. S 4. frappirt eine 
Stelle, die keinesweges ein Druckfehler zu ſeyn ſcheint; es heißt dort: „im I. 17895 betrug die ganze 
Oberfläche (des ruf. Reihe) 1,949,373 D. Meilen; feitdem jind dem Reiche noch andere Provins 


€ 


gen einverleibt worden. ” 


* 
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ab, und bringt fein Reich auf eine Größe, damals ſchon dem alten Frankreich, Italien, 
Portugal und Spanien gleih. Nachmals von Tataren gedrängt, nennt fih fein Sohn 
Waſſilej zuerft Selbftherrfcher, und erweitert] fein Reich durch Unterwerfung der Völker 
nördlich bis zum Eismeer. Iwan der Zweite vollendet die Befreiung des Staats; er 
ſtuͤrzt die legte fremde Herrfchaft in Kafan, dehnt die eigene bis zum Kaufafus und nad) 
Sibirien aus, nennt fi) Zar, und England wird um Archangels Handel fein erfter chrift« 
licher Bundesgenoffe von Bedeutung. Dem Großgeiftigen, Strengen folgt, unter Bo: 
ris Gewalt, Feodor, Sibiriens Bezwingung vollendend. Won Ausländern befreit, wird 
Michael Romanow durch freiwillige Wahl Gebieter ohne Grenzen — Autokrat. Bon 
feinem Water weife unterftügt, giebt er dem Staate Frieden und unterwirft fich unge: 
heute Landſtrecken in Sibirien. Aleris bandigt die Koſalen; Feodor der Zweite erwirbt 
dem Reiche die Ufraine von osmännifhen Anfprüchen; Peter aber erft und ganz eigent⸗ 
lich führe Rußlands Macht zu politiſchem Glanz. Groß an Geift, an Wille und Thö- 
tigfeit gewinnt er, neben rafcher Stiftung im Innern, KRamtfchatfa und die Oftfeepro- 
vinzen feinem Reihe. Dem Bildner gleich, ſtreckt Katharina die zweite den Arm über 
eine halbe Welt — fie erwirbt fich, durch Otſchakow, die Krimm, Kurland und herrliche, 
fruchtbare Theile von Pohlen, die wichtigen Bedingungen gleichfam, um eine ber erften 
Rangſtufen in dem Kreife der politifhen Machthaber ficher und mit Anfehn zu bebaup- 
ten; — Alexander endlich vollendet, was der politifchen Rundung feines Kaiſerſtaats 
allenfalls noch mangelte, durch die Erwerbung Georgiens, Neufinnlands, der Moldau 
und Wallachey — und fo mußte es denn gefchehen, daß Rußland in feinem rafchen er= 
obernden Gange als Freund und Feind plöglic Höfen wichtig geworden ift, die noch zur 
Zeit $ubwigs XIV. von feiner Macht und Größe faum den Reifenden geglaubt *). — 


Kraft: sur Ja surface geometrique de la Russie in N. acta academ. Imp. Petropol. T. ı, 
p. 389 — 400. Bergl. Kanzler’s allgemein. Litteraturarhiv 1793. Bd. I. St. a. S. 56, 

Maximovitsch slovar geografitscheskoe rossijskago gossudarstwo etc. Moskau :Bog. 8. 

Sjablowsky statistitschrskoe opisanie rosijskoj imperii. Abtheil. 1. u. IL. p. 32. und 67. 





*) Rußland verhält ſich in Ruͤckſicht der Arealgröße zu andern europdifchen Staaten : 
zu Frankreich wie 28 zu 1. zu Sroßbritanien und Irland — 55 — 1. 
— Oeſtreich — 29 — 1. zu Italien — 59 — 1; 
— Schweden — 38 — 1. und zu Preufen — 115 — a2 
zu dem Rheinbunde — 52 — 1. 
zu aflatifhen Staaten: 

zum osmannifchen Reiche wie 5 zu 1. (zur europäifchen Türkei wie 31 zu 1.) 

zu China — 4 — 1. 

— Perſien — 7 — 1. 

— Japan = 39 — 1, 
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Phyſikaliſche und polirifhe Eintheilung. 

Die Beſtimmung der erftern erfordert nicht die puͤnktliche Genauigkeit der politi- 
chen, und gehört eigentliche auch in den folgenden Paragraphen, wo von ihr mehr geſagt 
werben wird; — ausführlicher muß uns hier die legtere, oder politifche Eintheilung des 
Staatsgebiets befchaftigen. | 

Kein europäifcher Staat hat feine innere politifch » geographifche Verfaffung im"fauf 
eines Jahrhunderts fo oft und totalverändert, als Rußland, meil bei feinem fo mefent: 
liche Reformen mit den höchften Behörden und Provinzialgerichten verfallen fonnten, und 
fo anfehnlicher Zuwachs von Außen ſchnell wechfelnde Eintpeilungen nöthig machte, Pe: 
ter I. eheilte fein Reich — aus ältern Zeiten meift noch nach Großfürftenthümern benannt — 
zuerft in acht, dann zehn Gouvernements. Im J. 1763 beftanden ihrer fchon 18, im 
J. 21764 und 1765 famen noch zwei hinzu, und die erſte Theilung von Pohlen (1773) 
brachee ihre Zahl auf 22. Katharina II. führte im J. 1776 die befannten Statthalter: 
[haften ein, und aus jenen 22 Gouv., zu denen noch vor gänzliher Beendigung diefer 
neuen Staatseinrichtung die Krimm zugefchlagen wurde, entftanden 42 Statthalterfchaf: 
ten, wie fie der Senatsufas vom 31. März 1786 namhaft made, Katharinens nad) 
malige Acquifitionen zwifchen dem Bug und Dnieftr, durch die zweite Theilung von Poh⸗ 
den und Unterwerfung Kurlands, vermehrten ihre Anzahl bis auf 50. Jene Erwerbun⸗ 
gen veränderten die ganze politifche Geographie des füdlichen, zum Theil auch des weſtli⸗ 
hen Rußlands; von den ältern Gouvernements jener Gegenden wurden ganze Kreife abs 
genommen, ihnen wiederum neue zugetheilt. Aber noch vor gänzlicher Bewerkſtelligung 
diefer weiteingreifenden Veränderungen wurde am ı2. Dec. 1746 vom Kaifer Paul 
die bisherige politiſch ⸗ geographifche Einteilung des ganzen Reichs verworfen, und die 
Anzahl der 50 Gouverhements auf 41 herabgefegt. Alexander ftellte durch den Ufas 
vom 9. Sept. 1801 bie unter der vorigen Regierung aufgehobenen Gouv. groͤßtentheils 
wieder her °). Durch denfelben kamen zu den unter Paul I. eriftirenden noch 5 ſchon 
ehemals beftandene Gouvernements hinzu; in der Folge noch 4, welche endlich, durch 
Einverleibung der Provinzen Grufien, Bialyſtock und Smeretien, gegenwärtig wiederum 
die Zahl von 50 Gouvernements und 3 Provinzen ausmachen, Stellte Alerander I. 
zwar die vor ihm 1796 beftandenen Gouvernements wieder ber, fo erhielten fie mit ihrem 
ehemaligen Namen dennoch nicht alle auch ihre ehemalige Eintheilung wieder — einigen 
wurden mehr Kreife zugetheilt, den meiften jedoch welche genommen, fo daß die Altern: 

*) Bon ber Einführung der Statthafterfchaften in Rußland in Hupels N. Miscell, St. 2. &, 


194 ff. Ebeling's Verzeichniß der Starthalterfhaften des R. R. Hamburg 1734. 4. Meuſels 
Lehebuch der Srariftit ©. 748 — 75% Storchs Rußland, Liefr. — S. 113 — 133.. 
2 
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Grenzen der Kreife und Gouvernements völlig verrückt und anders beſtimmt worben 
find. — Nachftehendes Verzeichniß giebt diefe nad) der neuen Gouvernements-Berords 
nung organifirten Öouvernements mit ipren Namen, ber Anzapl ihrer Kreife, Gouver— 
nements» und Kreisftädte in der Folge an, mie fie öffentlich angeführt worden find : 
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47° * 30 jo enbaum, 

Weber St. Petersburg und Ingermannland: Bemerkungen über Ingermannland in Hupeld Nord. 
Miscell. St. 13. ©. 95 — 260. — Georgi’s Verſuch einer Beichr. von St. Petersburg und 
den Merkwürdigkeiten der Gegend. St. Petersburg 1790. franz. von Eatel. ebend. 1793. — 
Storchs Semählde von St. Petersburg. 2 Thl. Riga 1794. franz. von Haller. Bern 1795.— 
Auswahl topogr. Merkwürdigkeiten des St. Petersb. Gouv. vom Freih. v. Campenhaufen. Riga 
1797. und Petersburg am Ende feines erften Zahrhunderts von H. v. Reimers. St. Petersb. 
1805. 2 Thle. — J. Richter, Anfihten von St. Petersburg und Moskau. Mit illum. Kupf. 


Moskau. | Bogorodsr, 
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Uber Mottau : Istoritscheskoe i topografitscheskoe opisanie gorodow Moskowskoi Gub. 
ichu jesdami. Moskau 1787. — Mostwa, eine Skizze von $. Richter. Lyz. 1799. 8. — 
8. Wichelhauſen, Züge zu einem Gemählde von Mostau. Berlin 1803. 8. — Topogr. Befche, 
von Mostay in Storchs Materialien. Bd. J. S. 111 ff. — Marquard, Topogr. von Moskwa. 
1790, 8, — N. Leipz. Litter. Zeitung 1803. Bd, 2. ©. 1155 ff. 
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Verſuch einer geograph. ſtatiſtiſch. Beſchr. de 
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ueberſicht der Statthalterſchaft Pokow nach der R 
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Statiſtiſche Beſchreibung des Gouvernements Naroslan in Herrmanns ſtatiſtiſchem Journal CPe⸗ 
teräß, 1808.) Bo. H. Abtheil. 2. ©. 114 — 295. Mm, 


XI 
Gouvernen. 


Koſtroma. 


XII. 
Gouvernem. 
Wladimir, 


xXIH. 
Gouvernem. 
Kaluga. 


XV. 
Gouvernem. 
Tula. 


Dillay, Beſchreibung des Gouvernements Tula. (ruſſ.) Tula 1774. 8. 
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Veſchreibung der Statthalterſchaft Tambow in dem hiſtor. Kalend 
von Rußland. Jahrg. 7. Bd. 1. ©. 87 — a — — von 1789, in Buffe'ns Journal 


Myenet, Belc: 





























i XxVE. 743’ | 2,001,470 | 1,325 | ©adfen.| 12 Drel. ſow, Kara: 
Gouvernem. 520 56 40’ tiden Orlänst, 
Orel. Ar Del 
. mis 
53° 37 —* trowst, Kromp, 
Malo⸗ Archan⸗ 
gelsk, Liwnp, 
Jelehz. 
— — — — — — 
Belgorod, Dmi⸗ 
xvm. "nör | 1,155,000 | 1,647 | ehemal. 15 — > 5 — Sure: 
a, KIoW, 
BEN, —— Br, Oberen Rowoj- 
} E o d 
fchweig. 53" tot, Puklml, 
Rost, Sudſcha, 
Tim, —* > 
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Opisanie woroneschkoi gubernij 1719. 
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Topographiſche Befhreisung der Starthafterfchaft Charkow. (en) Moskau 1788. deutſch im 
Buſſe'ns Journal. Bd, 1. 8. 76 — 92. 115 — 1237. 3324 — 337. Bd. 2. S. 94 — 118, 
175 — 199.256 — 264. 323 — 347. Apergu gen, stat. et phys. dela Volhynie et de la 
Ukraine, Petersb, 1804. 8. 
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Bbbers ötonomifhe Bemerkungen über Jekatarinoslaw in den Preisſchriften ber dfonomifden Ge⸗ 
ſellſchaft zu St. Petersburg. T. ı S. 196 ff. Die Gegend von Afow in Crome's N. Journal 
für Staatskunde. 1793. ©t. 1. S. 52 — 104, 


Cherſon IA 
XXII. 904 | 300,000 332 fl. als Br * 6,5" | Oltiopot, tie 
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Geographiſche und phyſikaliſche Beſchreibung des Otſchakowiſchen Landes von A, Meyer in Storchs 
Materialien. Bd. 1. S. 339 — 378. 


Simferopol |Prrefop, Jew⸗ 
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(Stritters und Herrmanns) Nahrichten von Taurien in Herrmanns Beitraͤgen. Bd, 1. S. 269 
— 346. — (Sujews) Nachrichten von der Krimm in Pallas N. N. Beiträgen. Thl. 4. S. 
249 — 270. — Phyſikaliſche Befchreibung der taurifhen Statthalterſchaft — ruſſiſch von Has 
blizl. Petersb. 1785. deutſch und Überfegt von Bufenberger. Kannover 1789. Tableau phys. 
et topograph. de la Tauride tiré d’un journal d’un vogage fait en 1794 par Pallas. Pe- 
tersb. 179 3. 4. deutſch in deſſen N. N. Beitr. Bd. 7. S 37ı — 438. — Hiſtor. und ſtatiſt. 
Befchr. des Krimiſchen Staats in Haufen’s Staatsmaterialien St. 3 &. 376 — 387. ©t. 4. 
©. 403 — 413. St. 5 S. 540 ff. — Aelteite Geſchichte und Erdbefchreibung des jetzigen 
Tauriens und Kaufafiens von A. v. Breitenbauch. Berlin 1795. 2 Abtheil. — Account of the 
ancient and modern state of Crim etc. by R. Willis. Lond. 1787. 8. — Belchreib. der 
Kuban, aus dem hiſtor. Kalender von 1791 in Schlözers Staatsanzeigen. Heft 67. ©. 305 ff. 
— Der Krimifhe Staat von Thunmann, mit Zufagen von Buͤſching in jeinen Reiſebeſchreib. 








*) Zugefchriebene Städte: Nokolajew, Ddeffa, Grigoriopol, Duboffar, Otſchakow, Ovidiopol. 
Das Land der Bugifhen xofaten | | | 

**) Zugefehrieb. Städte: Kertſch-Jenikale, Baktſchißary, Sewaftopol, Karafubafar, Kimburn. 
Das Land der Tſchernomorskiſchen nojpken und die Kalbinfel Fanagoria (Taman). 
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Hamb. 1787. Bd. 1. S. 1135 ff. — Statiflifche Befchreib. des Gouv. Taurien in Herr⸗ 
manns ſtatiſt. Journal. Bd. 2. Abtheil, ı. ©, 255 — 234 — Letties sur la Cri- 
mee, Moskau 1811. (ruf. und franz.) 
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Ueber Aſtrachan: P. Rytschkows Wedenie k'’Astrachanskoj Topografij. Moskau 1774, 8. 
— ÖOpisanie Kolui i Astrachani, is sotschin N. Ozerezkowskajo. Petersb. ‚804. 
B, ——— Landwirihſchaft in der Auswahl don. Abhandlungen der Petersburger 
Geſellſchaft. Bo. 
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Fragmente Über den Kaukaſus und deſſen Bewohner, in Buſſe'ns Journal von Rußland. Wh, 
2.©. 163. fe — 9. Neineggs (vielmehr Ehlichs) hiſtor. topogr. Beſchr des Kaukalus, 
2. Thle. von Schröder und Gerſtenberg herausgegeb. Gotha, Hildesheim und Petersb. 
1796. 1797. 8 
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Beſchreibung der Städte im Gouv. Niſhegorod, in Buffe'ns Journal. Jahrg. 3. Bd. 2. 
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XXXI. | Simbirst. — 

a . B. awropo 

Gouvernem. 1,402 | 827,470 590 ! Neapel. 10 sr 24 g., Gamara, Ei 
Eimbirsf, 2, ran , Karfun, 
Alatyr, Arda⸗ 

| ” Kurwyſch, 

| utnef, 


Beſchreibung der Statthalterſchaft Simbirsk, in Buſſe'ns Journal, Jahrg. 3. B. 2. 


©. 103 — 109. 

















(Drenbura. Eterfitamaf, 


XXXI Norwe⸗ 51046 5’B. Birsf, Menies 

‚5, DO tingt, Fugul 
Gouvernem, | 5626 | 639,430 | 113 | gem. 12 [72° 50'0” 8.) Bufuluf, Bus 
Drenburg. -| , 


73° 33'730" &| pure. 


Oi endurgſche Topographie, verfaßs von P. Rytſchkow. Aus dem Ruſſ. von Rodde. 2 Thle. 
Rigza 1772. 8. 
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—— gg — Rungur; 
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ouvernem. | 5,954 | 945,232 | 258 reiche Un] 12 [58° = 13") Golfameh, 
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nien. ° 6 ws” Faterineinburg 
Vallinen 7* Schabrinst, Las 
. myſchlow, “er 
bit, Werhus 
turje. 





Beſchreihung der Statthalterſchaft Perm in Herrmanns Beiträgen. B. 3. ©. 55 ff. — Oeko⸗ 
nomiſche Beſchreib. des Permſchen Gouvernements ꝛc. vom St, R. Moderach. 2. Thle. fol, 


ate Aufl. 1809. (xuſſiſch.) 
Tobolst | Tiumen, Tur 


XXX . % ' ” i 

6 IV 16,813 | 447,000 26 Frankreich 9 580 11 43 —* a 
ouvernem. und — (him Tara, 
Tobolsk. Preuſſen. 185° + 44 \Omsf,Berefow. 


Kurze Befchreibung der Tobolakſchen Statthalterſchaft in Herrmanns Beitr. J. 23 ff. 
Kainef, Blisf, 








XXXV. gr. al der Tomsk. | Frsngt, Nas 
68 3,000 Os manni⸗ 8 60 23 —— 
Oouvernem. ‚s73| 35% ; |- „07 29 39 harst, Feirifeisk, 
Tomsf. ſche Staat. B. Turucharsk (die 
1020 49' 363 nörblichfte 
Stadt in Sibi⸗ 
rien, — 66° 
5 n. Br. 
126,460 Irkutzk. Miſchneudnet, 
XXXVI. ohne Die In: 430,000 3 Fvon ganz 8 (529 16 Ar WerchnerUdinsf 
Gouvernem. ein im örii Amerika Nerticinst, Kis 
kutzk chen Weit: ** — reusk, Jakutzk, 
Ir utzk. meer groß 121° 51 18Ochotsk Niſch⸗ 
628 aM. &.) nei Kamtſchatka 





Ueber Sibtrien im Allgemeinen: von Bergen Beſchreibung von Sibirien, in Buͤſchings Maga— 
zin. Bd. 18. ©. 83 ff. — Stariftiihe Beſchreibung von Sibirien. (ruſſiſch.) St. Petersb. 
1810. 8. — Saryiſchew's Reiſe durch den nordoͤſtlichen Theil Sibiriens u. f. w. Aus 
dem Ruffifhen von Bulle. 2 Bde. Leipz. 1806. 


Ueber Kamtſchatka: Kraſchenninikow's Beſchreib. von Kamtſchatka. ruff. Petersb. 1755. 2 Thle, 
englifch. Lond. 1764. deutſch. Lemgo 1766. franzdilich. Lyon 1767. — Stellers Beſchreib. 
von Kamtfchatfa 1774. — Neueite Nachrichten von Kamtſchatta, von Eapitain Schmale 
in Schlözers Briefwechfel, Bd. ı. ©. 342 ft. auch in dem St. Petersb. Journal. Jahr 
1776. ©. 18 — 25. — ©, Oedman’s Beskrifning om Kamtschatka etc, Upsala 
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Gouvernements mit eigenthümlicher Berfaffung: 
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ze Borodnjä, Kor 
+ Plnotop, Nowgo⸗ 
od s Sjewersf, 
Koſelez, Wors⸗ 
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lewez / Gluchow, 
Malin, Staro⸗ 
dub, Nowo⸗ 
fuͤbka 
—— 
Poltawa. |Arod,Mirgorod, 
738 | 1,350,726 | 2,830 Sachſen. 15 —— 


tſchick, Lubny/ 
Perejaslawl⸗ 
a VPrilu · 
I, Romna, So⸗ 
lotonofha, Kos 
—* —* 
— — — — — ov,/ Kodwiza. 
XL. Kiga, |MBenden, Dors 
Gouvernem 938 | 579,270 | 617 | Böhmen. s [56° 57'2"8.| Pat, Bernau 
Liefland 419 47°. 30"| Arensburg. 
ud, y 


Edardrrs topographiſche Weberfiht der Rigiſchen Statthalterſchaft in 25 Tabellen, Niga 1792. 
fol. — Er. v. Campenhauſens fünf tameraliftiihe Tabellen über die Statihalt. Riga, im 
Storch's Materialien, Bd. II. nah ©. 266. — P. M. Schnell's Beſchr. der ruſſ. Pros 
vinzen an der DOfifee. Jena 1798. 8. — Die Bemerkungen über Schneil’s Befchr., befonz 
ders, Goͤtting. 1798. — B. v. Eampenhaufen Liefländifches Magazin. Th. 1. Goıha 
1803. 8. — Friebe's phyſ. Ökdon. und flarijtiihe Bemerkungen von Pirf. und Eitland. 
Riga 2794. 8. — Hupels topogr. Nachrichten von Lief» und Ejtland, 4 Thl. Riga 1789. 
8 — v. Huhn topographifde Beſchreibung der Stadt Riga. Cruſſiſch) Petersb. 1304. 
a Th. 4. — Neue Pittoresken aus Norden. Erfurt 1805. 8. 
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Verhaͤlt⸗ Aſtronomi⸗ 
— Bevoͤlkerung. niß beider. Arealver⸗ en iA — 
RX1 ı [I M. | gleidyung. > der &oun.z : 

D Mei. Menichen. Kreiſe. Städte. Kreisftädte. 
| XLL Mi Le u Weſenberg/ 
Gouvernem. AU —— — + 19 = 33"| ARcienken, 

| . “1 Habial ®), 
Eſtland. 420 14 4 


| Briefe Über Reval, ein Seitenftüc zu Merkels Letten, 1800. 8, — Eftland und die Eſten, 


von Petri. Gorha 1802. 2 Thle. 8. | 
Wiburg. |Kerbeim, frier 


1. - ; FU "| deichshbamm 
Gewernem. 781 | 185,342 237 Kelvetien. 6 160° hr 40 Berdobel, Mills 
Finnland “| mansficand, 

r ’ 46° 25 50 | Meufclott- 
- L. 


Statift. stopograph. Beſchr. der Statthalt. Wiburg in Storchs Materialien Bd. 1. ©. 491 ff. 
— Comte Potozky Tableau de la Finnlande. — Nachrichten über Finnland in Storchs 
Rußland, Liefr. XUL S. 106 ff. — Nachrichten von den vorzuͤgl. Inſeln des finnifchen 
Meerbufens in Herrmanns Bein. zur Phyſik. B. 1. ©. 205 ff. Bon Finnlands oͤkon. 
Verfaſſung. Ebendaſelbſt. S. 101 ff. — Ueberfiht des ruff. Finnlands, von Sewergin . 
Petersb. 1805. 8. (ruſſiſch.) 
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' sg" Idum, Goldin: 
Bouvernem. I 333 a pre 5 30% gen, Hafenvoth 
8 dv Weelen⸗ Br. (im Piltenihen 
urland, burg. 440 3° 20”| greife). 


Hupels ſtatiſt. topogr. Nachrichten von den Herzogthuͤmern Curland und Semgallen in deſſen 
nord. Miecell. Stck.9. S. 1—238. — Gesgr. ſtatiſt. Merkwürdigkeiten von Curland im 


*) Die Inſeln Daghen, Worms, Wulf, Wrangel und Roße an den Kiften Eſtlands, gehös 
sen zum Gouvernement. 





pofitifhen Journ. 1789. St. 5. 6. — Fr. v. Schlippenbache mahleriihe Wanderungen 
durch Eurland. 2 Bde. Beſchreibung der ‘Provinz — Mitau 1805. 4. 


Areal Verhaͤlt⸗ 


* Tue⸗ Aftronomb || Namen 
Bevoͤlkerung. niß beider.! Arralver: 























geograph. fung in | be tage der 
Mei ı [I M. Igleicyung. ka? der Gouv,s ; , 
D Meil. rauen. Kreife. _ Sie, Kreisjtädte. 
XLVL — Königreich Bılma. | — 
1,284 | 962,067 749 | Baiern 1 154041’ 3" enziauy/ 
Gouvernem. ur Er. Bapı Tıofpy 
Wilna ilko Yiry Rowe 
8 Tyrol, 43° 57" 12” no, Poneweih, 
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XLIX. Kamenezs roßfurow, Le⸗ 
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Junkers Beſchreibung des Landes zwiſchen dem Dom und Dnepr in Müller Sammlung ruſ⸗ 
ſiſcher Gefhichten. Bd. IX. ©. 1 —94. — Geogr. pol. und hifterifhe Nachrichten von 
a. von W. Rubenow. St. Petersb. 1773. — Schatienriß von Volhynien. St. 

etersb. 1804. 


Die Provinz ' ö— — 7 Ananın 
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Gruſien. 872 | 300,000 | 344 | len und 6 Tiflis a ae 


(Ein Theil von | - Heſſen. 
Karduel und 
Kacheti.) 
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Istoriczeskoje irobrashenije Grusii etc. St. Petersb. 1802; deutſch, von $. Schmidt. Riga 
und Leipz. 1802. — Description du Caucase avec le Precis histor, et stat, de la Geor- 
gie. St. Petersb. 1804. 8. Noord- en Oost- Tartarye von N. Witsen (8, 503 —551. 
edit. II. 1705. fel.) 
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Menſchen. Städte. 

Imeretien — Rats 
(mit Einſchlub — 20,000 — — 6 Kutais. ee 
von Mingres Familien. tidcer, 
lien, Gurien Bagbat, 


u. Abchafien). 


Man vergl. die Carten in Wahls altem und neuen Vorder» und Mittelaften. Br. 1. Leipz. 
1795: — J. Cooks travels etc. Edinburg 1770. — (Ellies) Memoir of a map of 
the countries comprehended between tlıe black sea and the caspian etc. Lond, 
2788. 4. — Ehrmanns Bein. zur Laͤnder⸗ und Staatenfunde der Tatarey. Weimar 1904. 
8. — ©t. Petersb. Senatszeitung 18x1. Mo. 25. ©. 277 — 287. 
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* 158 | 200,000 | 1,2650Baaden 4 Bjaloſtock. kolsk Drogu⸗ 
Bjaloſtock. ohne den Far. füinst. 
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Leonhardi's Erdbefchreibung der preuffiihen Monarchie ster Band. S. 277. ff. — St. Pe⸗ 
tersburgfches Journal 1808. No. XI. ©. 18— 68. — Senatszeitung 1809. S. 92. 


a — — 

ah Tfcherfast. Sfalste) GR. 
Das fand 3,611 233,800 64 + . 7 47° 13' 34° it? al 
der Doni⸗ Ungarn. Br —* vr 


© A ” t — In 
ſchen Coſa⸗ 57° 30 0 £.| wigtoj, Chor 
ten foi, Diinstoi. 


peretoi, Donez⸗ 

Das fand der Cofafen am fhmwarzen Meere umfaßt 1017 OM., zähle 30,000 

Einwohner (28 auf ı M.) ift aber nicht regelmäßig erganifirt und in Kreife oder 
Diftrifte getheilt — hat bloß wenige und Fleine Feſtungen am Kubanfluß. 

Zu den Provinzen und Gebieten, melde noch feine Gouverne— 

ments« oder Kreisverfaffung erhalten baben, gehören: 

a) Das [hwedifhe Neufinnland, welches von 1775 bis 1809 aus ben Ab» 
eheilungen Abo und Biörneburg, mis der Inſel Aland und den Abtheilungen Ny— 
land, Tamaftehous, Kymenogard, Sawolax, Wafa und Oſterbottn beftand — 
gegenwärtig aber noch proviforifch verwaltet wird, — Areal 4078 D M. Bevölfe: 
rung 798,000 Einw. Verhälmiß: 195 Menfchen auf ı DM. Hauptftadt Abo 
39° 57 45° & 60° 17° 9° Br. — Finnland und feine Bewohner von Fr. Ruhs. 





— — — — Ú — — 


Leipzig 1809. Politifches Journal Jahr 1793. St.r2. ©. 1267 ff. [Das ſchwe⸗ 
difche Neufinnland ift nach dem Ufas vom ı 1. Dec. 1811. mic Altfinnland — Dem 
Gouv. Wiburg— vereinigt und follvon nun an allgemein Finnland benannt werden.] 

b) Der cedirte Theil von Öallizien, groß 100, mit einer Einmwohnerzahf 

. von 400,000 Seelen und mehreren Grädten und Flecken aus dem Tarnopoler, 
Zloczower, Brzezaner und Zalesyfer Kreife, 

c) Die dem Reiche fchon vor Abfchluß eines Friedens mit der Pforte einverleibten 
Fürſtenthümer Moldau (groß 1625, Einwohner 730,000) und Wallas 
chen (groß 1125, Einwohner 950,000), jegt nody durch den Diwan in Buchareft 
proviforifch verwaltet, i 

d) Die amerifanifhen Colonien (ohne direkten Antheil der Regierung). Im 
N. W. Amerifa find durch die ruffifch = amerifanifche Handelsfompagnie folgende 
euffifhe Etabliffements angelegt worden: a. in Nomorofiysf, am Beringfchen 
Meerbufen; b. in Woskreſensk am Tſchugazkiſchen Meerbufen; c. Alerandrowsf , 
auf dem Kenajsfifchen Vorgebirge; d. Simionowsf auf dem Vorgebirge des heil. 
Elias; zugleich) mit den Forts Pawlowsk und Georgiewsk (60° Br), Tichailaj, 
Tuk, Konftantin und Helena 160%), Man vergl. Storhs Rußland, Bd. 1. 
©. 145 ff. 265 ff. 

e) Die bewohnten Inſeln im öftlihen Meere: die Kuriliſche, Aleuti« 
ſche, Kenaisfifche, (Kadjah) ſindowſche Infel- Kette, die Rawalanginfeln. Storch 
a. a. O. S. 270. Gteins Geographie B. 1. ©. 281 ff. 

f) Die bewohnten, oder nur zu gemwiffen Zeiten befuhten Inſeln 
im Eismeer: der Senamündungarchipelagus, der Laͤchowarchipelag , die Bären 
und Kreuzinfeln, die bewohnten Inſeln in der Beringsftaße und die ſchon erwaͤhn— 
ten. Stein a. a. O. ©. 281. 

Dberflähe und Boden im Allgemeinen. 

Die alten Erdbefchreiber hielten alle den Ural für die Grenze zwifchen Europa und 
Aſien; — füdlicher waren fie dagegen über diefe Grenze verfchiedener Meinung (Pallas, 
Georgi, Inochozow.) Die Regierung berüuͤckſichtigte dieſe Scheidungslinie und Na« 
turgrenze in feinem Punft und theilte das Reich bloß in Gouvernements; folgte aber 
auf einer andern Seite dem Winfe der Natur, indem fie im J. 1784 *) mehrere phyſi⸗ 
kaliſch von einander unterſchiedene Gegenden, auch geographiſch zu unterſcheiden ſuchte, 

*) Dieſe kaiſerliche Verordnung betraf eigentlich die verſchledenen Uniformen der Civildiener — 


um die Abwechſelungen in Farbe, Schnitt und Knoͤpfen derſelben möali 
ſie dieſe allgemeine Landeseintheilung und erreichte ihren eigentlichſten — — a 


- 


— — 


und das Reich nach den geographiſchen Breiten in drei Landſtriche fchieb, welche 
von Süden nah Morden über einander liegen, und, da fie auf natuͤrlichen Gleich 
heiten und Verfchiedenheiten beruhen, auch in geographifcher, mehr aber noch phyſi⸗ 
ſcher Hinſicht fur das Allgemeine und Eigenthuͤmliche der Oberfläche und des Bo— 
dens alles leiften. Mach diefer Verordnung reiche der füdliche oder heiße Landſtrich von 
der füdlichjten Grenze des Reichs bis zum 50° der Br., alfo bis zum Parallelfreis von 
Charkow; der mittlere gemäßigte von 50 — 57° Br, — Die nörtliche Grenze macht 
hier alfo etwa der Paralleifreis von Kiga, — und endlich der nördliche falte vom 57° 
bis zur nördlichften Begrenzung des Reiche. (Diefen nördlichen Landſtrich theilt Ge— 
orgi °) nochmals, gleichfalls der Natur der Gegend gemäß, in den Falten und 
arktiſchen.) 
I. Der ſuͤdliche Landſtrich 

vom 40 bis 5o* noͤrdl. Br. iſt mehrentheils flach und eben, nur an feiner ſuͤdlich⸗ 
fien Grenze gebirgigt, mit frühem und warmen Srühlinge, oft fehr trodnem Sommer, 
fpäten und guten Herbften, furzen aber ftrengen Wintern, einem flachen, wenig bewal⸗ 
beten, theils fehr fruchtbaren, theils dürren und fterilen Boden, bin und wieder mie 
Salzgründen geſchwaͤngert. Das füdliche Rußland, wozu man die europälfchen Pro« 
vinzen Podolien, Eherfon, Jekatarinoslaw, Taurien, Aftrahan, Kaufafien, Grufien, 
Derbene und in Afıen die Kirgifenfteppe rechnet, hat in feinen -öftlichen Gegenden größ« 
tentheils magern und falzigen Steppenboden, der ebenfalls trocken, holzlos und. wenig 
ſtuchtbar ift; doch machen davon die Fräuterreihen Strecken, wo der Eofafe feine zahl · 
reichen Heerden weidet, eine Ausnahme; im Weſten am Dnepr und Dnieftr trifft man 
gutes Getreideland und zählt die ergiebigften Ernten. Gruſien iſt die rufjifche Schweisz 
auf feiner Mordfeite durch den Kaufafus gegen die andringenden Nordwinde geſchuͤtzt, 
auf der Suͤdſeite wiederum den Eindrüden der wärmern afiatifchen Atmosphäre offen 
ftehend , tragen ſchon die Abhänge feiner Gebirge das fchönfte Laubholz in bunter immer 
grünender Vermiſchung mit Reben und Obftwäldern, die Ihäler alle Arten von Suͤd⸗ 
früchten, den Maulbeer» Del» Zeigen und Granatenbaum. Taurien zeichnet ſich durch 
Fruchtbarkeit nicht minder aus: „die kaum aufgepflügte Erde, fagt Strabo ſchon (Lib, 
VIE p. 311. — Anacharſis Reifen Bd. II. ©. 5.) gab oft Die dreißigfältige Feucht wies 
der“ und ift noch jegt eine mit mannigfachen Abmechfelungen geſchmuͤckte Sandfchaft, 
die nur der erneuerten‘Eultur bedarf, um in ben reizenden Sandftrich umgeftaltet zu wer 
den, von dem jener Schriftfteller lobbreiſend ſprach. — Der Name der Kirgifenfteppe 








) Geogr. phpfital. Beſchreibung des ruſſ. Reiche. Th. 1. ©. 84. 35. 94 96. 
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beurkundet ſchon Ihren phyſiſchen Werth: meift wald» und wafferlos, fandig, heiß und 
duͤrr kann fie bloß dem nomadifchen Wolfe ein Aufenthalt fen. 
I. Der gemäßigte mittlere Landſtrich 
vom 50 bis 70° nördl. Br. Er umfaßt den größten, beften und wohlhabendſten 
Theil des Reichs, zu dem die Gouvernements Moskau, Wladimir, Kaluga, Rjäfan, 
Zula, Tambow, Kursf, Woronefh, Orel, die flobodifhe Ukraine, Saratow, Ni: 
fchegorod, Kaſan, Penfa, Smolensf, Simbirsf, Tſchernigow, Poltawa, Witebsf, 
Mohilew, Kiew, Volhynien, Wilna und Grodno — Tomsf, Orenburg und ein Tpeil 
von Irkutzk gehören. — In Europa eine weite, offne und wellenformige Fläche, über 
welche ſich bis zur uralifchen Gebirgskette nur mäßige Anhöhen, kurze Gebirgsanfäge 
erheben — in Sibirien, befonders dem füblihen Rande diefes Landſtrichs, mit hohen 
Gebirgen bedeckt, die ihre erzreichen Arme allenthalben ausbreiten. Die nörblich- euro» 
päifchen Gegenden des gemäßigten Erdfteichs haben zum Theil einen etwas magern, farz 
digen und grafigen Boden, mit reichlicher Waldung, die füblichen hingegen in großen 
Strecken fetten Getreideboden, Lehm und eine Dammerbe, bie häufig feines Düngers bes 
‘darf; daher Weberfluß an Produkten, gute Bevölferung und flarfe Menjchenvermep« 
rung. — Die hohen Stromufer und Gebiete diefer Gegenden zeigen Thon» Kalk. Kreis 
der und tiefe Flöglager, felten Sandftein. Die Thäler und Flächen des fibirifch-mittlern 
Sandftrichs haben alle Abwechfelungen des Fulturfähigen Bodens und der Fruchtbarkeit: 
Strecken mit der aderbarften Dammerde, did» und nugbar bewaldete Anhoͤhen, wenig 
Eimpfe, beträchtliche Seen, überhaupt das Colorit einer gefunden und fruchtbaren 
Sandfhaft, in welcher Felder und Waldungen, Heiden und Steppen, Wiefen und 
Gewaͤſſer in angenehmen Verhaͤltniß wechfeln. 
1. Der kalte Landftrid 

vom 57 bis 67° nördl. Br., im eigentlichen Rußland beträchelih milder als im afia« 
tifchen, umfaßt die Gouvernements Archangel, Petersburg, Nowgorod, Pskow, Lief- 
Eft- umd Eurland, Finnland, Dlonez, Wologda, Twer, Jaroslam, Koftroma und 
Wiaͤtka, Perm, Tobolsf und den übrigen Theil von Irkutzk. Der europäifcye Theil 
diefer Gegend beftcht, bis zum Uralgebirge hin, aus flachem Lande, (meftlich das niedri« 
ge bewaldete feandinavifche Gebirge von maͤßiger Fruchtbarkeit ausgenommen) auf wel« 
dem Wälder, Wiefen, Brüche und Moorgründe mit einander abwechſeln; der Boden ift 
dürftig und mager; lohnt nur bis 60° mit fihern Ernten und macht erft in dem nörbli- 
chern Teil den Feldbau und die Viehzucht, überhaupt jeden Zweig der Landwirthſchaft 
mit jedem Grade der nördlichern Breite fchwieriger. Um den 67° hört auch die Wale- 
dung auf, der Baum wirb auf dem Felfengrunde zum Strauch, der Menſch und das 
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Thier ſchrumpfen zuſammen, und erreichen weder die volle Ausbilbung ihrer Groͤße, 
noch die Entwickelung ihrer Glieder. In Sibirien gleicht dieſer Erdſtrich noch mehr der 
oͤden und todten Wildniß. Hier, wo keine Seewinde die Luft mildern koͤnnen, wo kein 
Fleiß zahlreicher Bewohner ber Natur zu Huͤlfe kommt, wo ungeheure Waldungen oder 
moofige und moraftige Torfflaͤchen Die Oberfläche bedecken, erſcheint die Natur wo moͤg 
ich noch aͤrmer und dürftiger als im europäifchen Landſtrich. In diefem gedeiht mancher 
Zweig europäifcher Sandeskultur, denn Menfchenhände, Fleiß und Ausdauer gewinnen 
der Erde ihre Produkte ab — in jenem vegetirt der Nomade als Jaͤger oder Fifcher in 
einzelnen Gruppen, ohne Ahndung eines beffern Seyns, und durchftreift einen Theil des 
Staats, ber 67, 157 DM. unfultivirtes oder zur Eultur völlig unfähiges Sand enthaͤlt. 





II. Phyſiſche Darftellung. 
Ebenen und Fläden. 


Wäre der Begriff von Berg und Höhe nicht fo fehr relativ, fo Fünnte man den 
Theil des Reichs von den Grenzen der Oftfee bis an den Fuß des nordmeftlichen Uralges 
birges eine unermeßliche, nur mit einigen Höhen untermifchte Ebene nennen, benn das 
alaunifche Gebirge und der Abhang der Garpaten, find im eigentlichften Werftande nur 
Höhen, und das nordöftliche Sibirien mehr wellige Fläche, als eigentliches Gebirge, — 
Hier nur von den großen, weiten und wnangebauten Ebenen, unter dem Namen Step« 
pen befannt 9). 

a) Die Perfchorifche Steppe, zwiſchen und zu beiden Seiten der Dwina und Pet 
fhora, vom Eis» und weißen Meere, bis hinab in den nördlichen Theil des Gouverne- 
ments Wologba, eine meift fandige, oft fehr fumpfige, ſtark bemaldere und faft gänzlich 
unbewohnte Fläche, mit vielen Pleinen und füßen Seen. Gie liefert, wie alle andern 
nur kleinern Steppen des nördlichen Landſtrichs ein Bild der höchften Einförmigkeie — 
im hoͤchſten Norden Holzlofen Moor» und Moosgrund, weiter gegen Süden ſtaͤrkern, 
oft großen Wald, fandigen und Sumpfboben, 

b) Die Jaroslawſche Steppe. Zwiſchen Koslow und Tambom liege die Eleine 
Eteppe diefes Namens, eine blumenreiche Fläche von etwa 50 Werft im Durchfchnitt, 
ohne Spur einer feften Bewohnung, und zwifchen der legtern Stadt und Choperse die 
große, ebenfalls ungemein Fräuterreiche, fruchtbare und reichlich bewaͤſſerte große Ja⸗ 
roslawſche Steppe. Ihr Mangel an Holz und die einträglichere Nugung der Ebene als 








) Man vergl, Friebe: Ueher Rußlands Handel ıc. Bd, 1, ©. 140. 141. 
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Weideplag iſt Haupturfache, daß fie nicht landwirthſchaftlich benuge worden ift, (Falk's 
Beitr. Bd. 1. ©. 67.68.) 

c) Die donifche Steppe zwifchen der Mebwediza, dem Choper und der Ilawla, 
eine trockne Flaͤche, hie und da von ſanften Huͤgeln gewoͤlbt, mit thonigtſandiger, nur 
wenig mulmiger Oberflaͤche, kleinen Sandrevieren, theils ſruchtbaren und ſumpfigen 
Niederungen, traͤgen Steppenbaͤchen und ſparſamen baubhoͤlzern. Sie bildet einen Theil 
des Gebiets der donifchen Eofafen, welche aber auch ihre Fulturfähigen Gegenden unans 
gebaut laflen. (Falf a. a. O. Bd. 1. ©. 72. 75.) . 
. d) Die fumanifche Steppe umfaßt den ganzen Kaum von den Quellen ber Kuma 
im Süden bis an den Teref und das faspifhe Meer, im Norden bis über die Sarpa 
und im Often bis an die Wolga; ift eine falzige Ebene, auf der die Oberfläche mit Wels 
len von Sand und Thon erfcheint, und hat ganz das Anfehen eines ausgetrocdneten Mecs 
res. (Half. I. 99.) Mangel an genießbarem Waſſer, eine allgemeine Waldlofigfeit, der 
magere und falzige Boden geftattet weder fire Anfiedelungen noch Ackerbau und die un. 
geheuern Triften find Nomaden und ihren zahlreichen Heerden uͤberlaſſen. (Falk a. a. O. 
1. 97 ff. Friebe über Rußlands Handel ILL. 242 ff.) 

e) Die tereffche Steppe, ein flacher Abhang bes Kaufafus vom Teref bis zur Ku— 
ma, mit trocknem, magern und falzigen Boden, häufigen Salgpfügen und Kräutern. 

f) Die fubanifhe Steppe vom Kuban zum Manitſch, ein ähnlicher Abhang bes 
. ebengenannten Gebirges, unter deſſen bürrer, unmirthbarer Oberfläche eine allgemeine 
Schicht bald fandiger Kalkſtein, bald Falfiger Sandftein angetroffen wird. 

g) Die afowfchen Steppen, zu beiden Seiten des untern Manitſch bis ans aſow⸗ 
ſche Meer und den untern Don, ihrem Werthe nach den vorhergehenden ganz äbnlid). 
Guͤldenſtaͤdt's Reife II. 85. 87.) 

h) Die falmüdifche Steppe, Ihre Grenze macht im Morben ber Uralflug, im 
"Süden das Fagpifche Meer, im Welten die Wolga und im Norden der große Irgis. 
Die Kalmuͤcken nennen fie ſchlechthin: Wüfte (gahser) und oft pflegt man auch ihren 
weſtlichen Theil die wolgaifche, ihren füdlichen die Faspifche und ihren öftlichen die uralis 
ſche zu nennen, welche leßtere früher die jaiffche hieß. Waldloſigkeit, magerer thonig« 
ter, theils auch, und vorzüglich im füblichen Theil, falziger Boden, mit Sandflächen, 
einigen Seen, mehrern Steppenflüffen, welche ein untrinfbares Waſſer mit ſich führen, 
zeichnet diefe fich weit ausdehnende Fläche aus, Dem Nomaden bietet fie jeden Vor— 
theil; landwirthfchaftlicher Anbau wird dagegen in derfelben durch die falzige Natur ihres 
Bodens, den filtenen Regen und trodnen, oft heiffen Wind erfchwert und aufgehalten; 
hiervon machen einige Niederungen an den Ufern des Urals, der Wolga und Samara 
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durch fruchtbare und bewäfferte Gegenden, befondere Ausnahmen und zählen mehrere 
bejtändige Wohnfige von Sandleuten, (Falk I. 165. 169. Georgi II. 776.) 

i) Diefirgififchen Steppen, öftlich durch den obern Irtiſch, das foongorifche Ge— 

birge und den Saroß, und füdlid) durch den Aral und das kaspiſche Meer, weſtlich durch 

den Uralfluß und nördlich durch die ifhimfche Grenzlinie, begrenzt. ine meift fandige 
Ebene, von den Armen des uralifchen Gebirges umfaßt, mit völligem Mangel an füßem 
Waſſer und Holz, einem Ueberfluß an Steinfalz und einer Menge reicher Salzfeen. Dem 
Aderbau fehlt in diefer Steppe ebenfalls alles — defto angemeffener ift fie den Hirten- 
völfern wegen ihrer freien und reinen &uft, der gefunden und fetten Weiden, der feltnen 
Raubthiere und ungeftörten Sicherheit. (Falf I. 361 ff.) , 

k) Die taurifchen Ebenen find eine Ausbreitung des nördlichen, auch öftlichen Ab⸗ 
hanges des taurifchen Gebirges, gegen Kertſch und den Bosphorus, das faule Meer 
und die Sandenge von Perefop, deren Boden nahe am Gebirge kalkig und unfruchtbar , 
mehr abwärts thonig und eben deshalb auch fruchtbarer und gegen das Meer zu faft über 
all falzig ift: hin und wieder quilt Bergoͤl hervor und Fleine Berge wachfen aus dem fal- 
zigen Thonfchlamm empor, den an manchen Stellen, und befoncers um Kertſch und 
Fanegoria einige Faden weite und tiefe Schlammfprudel auswerfen; hier auch die Elei- 
nen Milhflüßchen (Molotfchnaja) *). | 

1) Die nogaifc) » taurifhe Steppe liegt am afowfchen und ſchwarzen Meere, vom - 
untern Don bis zum untern Dnepr, eine völlig trockne und holzloſe Flaͤche, dem Noma- 
den fo vortheilhaft und lieb, als unbrauchbar für anſaͤſſige Ackerleute. 

m) Die barabinzifhe Steppe, zwifchen dem Irtiſch und Ob, füblich vom ſibirl⸗ 
ſchen Örenzgebirge bis über den Om und die Tara, (fie erſtreckt fi) alfo von den Staͤd⸗ 
ten Iſchim und Tara bis gegen Tomsk) ift von Norden nach Suͤden 600 Werft lang, 

vom Welten nad) Oſten 400 Werfte breit; hat nördlich wohlbebaute und mit Dörfern 
befegte Gegenden, mo ein fruchtbares, gras oft auch waflerreiches Erdreich angetroffen 
wird, welches mehrere, befonders feit 1764 angefiedelte Eolonien von Verſchickten und 
aus ber bürgerlichen Befellfchaft entfernten Perfonen, mit Erfolg anzubauen angefangen. 
Wahrſcheinlich war die Baraba vor Zeiten ein allgemeiner Sumpf, wo nicht felbit ein 
See **), vor 100 Jahren etwa noch eine öde Wildniß, ein willfommner Aufenthalt von 
Käubern (Bells Reifen ©. 135.), jegt gleiche fie fortfchreitend ſchon mancher angebaus 
ten Gegend des nördlich» europäifchen Rußlands; mit ihrer fich immer mehrenden Trok⸗ 





*) Die wosneſenskiſchen und otſchakowſchen Steppenflaͤchen find, ihrer Außern Beſchaffenheit 
nach, den ebengenannten völlig ahnlich. Vergl. Storchs Materialien. Bd. 1. ©. 329 ff. 
*) Falt's Beitr. I. 284. — Pallas Reifen. Bd. III. 461. 





Penheit erhebt ſich auch ihr Pflanzenflor; das Pleine Geſtraͤuch wird durch eigne Forts 
pflanzung zur größern Waldung und ihre Oberfläche, wie die nahgelegenen fibirifchen 
Gegenden überhaupt, wird durch einen vergrößerten Anbau und durch eine wachjende Bes 
völferung mannigfaltig verändert. 

n) Die ifchimfche Steppe an beiden Seiten des Iſchim, vom Tobol bis zum Irtiſch, 
eine offne und trockne, meift magere mit einzelnen Fleinen Hainen und vielen, aber nicht 
reichen Salz = und Bitterfeen verfehene, großentheils aber auch fruchtbare und ziem⸗ 
lich angebaute Fläche. Vor Errihtung der Feftungslinie waren die Streifereien der Kir⸗ 
gifen ein Hinderniß des Anbaus, jegt wird er theils durch einige hieher verfegte, theils 
freiwillig angezogene ruſſiſche Eoloniften betrieben, (Georgi IL 517. Falk L 250, 252. 
368.) _ 

0) Die wagaifche Steppe zwifchen dem Tobol und Wagaifluß, eine große, theils 
magere mit falzigen Seen und Salzplägen verfehene, theils und dem größern Theile 
nad), fruchtbare, ziemlich angebaute, von fanften Bergen wogige Ebene, mit zerftreuf 
liegenden Bewohnungen. (Georgi IL. 517. Falf L 259.) 

p) Die ifettifche Steppe, eine Verflächung des öftlichen catharinenburgifchen und 
fogenannten baſchkiriſchen Urals bis an den Tobol hinab, ungleich hoch, voller kleinen 
Moorgründe, nur mit wenigen und füßen Seen und meiftentheils entfalzten Slüffen. Wo 
fich der Iſet der hohen Steppe nähert, ftehen an feinem Ufer Flecken und gut beftellte 
Dörfer. (Georgi II. 534. 538.) 

q) Die obifchjenifeifche Steppe. Sie umfaßt den ganzen großen Raum zwifchen 
dem Ob und Jeniſey, jenfeit des Tfchulim (einem Nebenfluſſe des Ob) und erſtreckt ſich 
bis hoch an den unmwirthbaren Rand des Eismeeres ; eine fehr moraftige und kalte, ftarf 
bewaldete, wenig bewohnte Fläche. (Herrmann’s ftatift. Schilderung. ©. 118. 119.) 

r) Die jenifeifch » lenaifche und die lenaifch - indigirsfifche Steppe. Die erftere, eine 
wüfte und öde Ebene, vom Senifey, der Tungusfa und fena begrenzt, ftöße nördlich 
ebenfalls an den Mordocean, behält unter ihrem Moosrafen ein beftändiges Eis und hat 
mit der letztgenannten, bis auf die noch bürftigere Berwohnung, gleichen Boden und glei« 
che Beſchaffenheit; die legtere, die lenaifch-indigirsfifche Ebene, breitet ſich an den Küften 
des Eismeeres, zwifchen der fena und Kolyma, zu beiden Seiten der Indigirska anfehn- 
lich aus und ift eine für europäifche Landwirthſchaft völlig unwirthbare, jeder Cultur un⸗ 
fäßige Gegend, den Völkern, die in der abfterbenden Natur mit ihren Rennthieren 
haushalten und wandern, ganz und auf immer überfaffen — *). 


4) Man vergl. Pallas, Güldenftädt's, Georgi’s und Falk's Reifen am mehrern Orten. — Herr⸗ 


Hdhen und Gebirge, 


(DOrograpbifhes Profil des fandes.) 

Die Gebirge, welche das ruffifche Reich entweder durchfchneiben oder umgrenzen, 
Laffen ſich bequem als zwölf verfchiedene Gebirgsreihen befrachten, unter welchen die 
wichtigften, Hauptfetten für fi ausmachen, die fich innerhalb des Reichs felbft bilden, 
andere aber nur Fortfegungen von mächtigen Gebirgszügen find, deren größerer Theil 
fih in den benachbarten Staaten befindet. Merkwuͤrdig find alfo in und für Rußland: 
1) die nordifchen Gebirge; 2) der walbaifche Bergrüden; 3) das in Rußland abfallende 
carpatifche Gebirge; 4) die taurifhen Gebirgszüge; 5) die faufafifhen= und 6) die ura= 
liſchen Gebirgsfetten; 7) das altaifche-; 8) das fajanifhe-; 9) das Baikalgebirge ; 
10) die nertfhinsfifhen» und 11) die ochorsfifchen Gebirgsarme; 12) endlich die kamt⸗ 
ſchatkiſchen und andere Inſelgebirge. — 


1. Die nordifhen oder ruffifhslappifhen Gebirge, 


Sie bilden eine Fortfegung der fcandinavifchen, deren Hauptruͤcken aus Schweden. 
koͤmmt und theils von Welten nad) Oſten jenfeit der nördlichen Küften des baltifchen 
Meeres, des Saboga> und Onegafees, gegen und durch das weiße Meer ftreicht, theils 
aber aud) aus Lappland von Morden gegen Suͤden feinen Zug hält, im Gouvernemene 
Petersburg, Nowgorod und Wologda in flaches Land abfällt und überhaupt einen Kaum 
von ı5° bedeckt. Ihre Höhe ift unbedeutend, allein ihre Form zeigt von heftigen Re⸗ 
volutionen. Die Hauptgebirge diefer Gegenden beftehen aus Granit, Trapp, Horn⸗ 
ſchiefer, Gneus und ſchuppigem Kalfftein, in ihren Tiefen und Niederungen triffe mar 
oft auf ungeheure Oranitgefhiebe. Ihr innerer mineralifcher Gehalt fcheint erfchöpft zu 
fen, Gold- Silber» Kupfer und Dleigänge, fonft fo ergiebig, feheinen ſich ſchon 
laͤngſt ausgefeilt zu haben, und nur Eifen, Marmor, Granit, Labrador und Glimmer 
werden noch gewonnen. — Es entftehen feine beträchtlichen Ströme auf diefen Gebir- 
gen, dagegen erhalten viele und große Seen, der fadoga, Onega u. a. von ihren Ges 
birgszuflüffen das Daſeyn. (Pallas N. nordifche Beitr. Bd. L ©, 132 — 150; Ges 
orgi's Beſchr. des ruff. Reichs. Bd. 1. ©. 131— 137. Des Schweden Tilas Mineralge- 
ſchichte; Herrmann's ſtatiſt. Schilderung S. 58 — 70. Backmeiſter's ruff. Bibliothek. 
Bd. 10. ©. 521 ff.) 





imann’e ſtatiſt. Schilderung von Rußland. &, 113 — 119. — Friebe a. a. O. ©, 1. ©, 140 
f. Bo. II. 242 fr — Hupel's Staatsverfaſſung. Bd. 1. ©. 7073. 
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II. Der ‚waldbaifhe Bergrüden. 
Von den Alten mons alaunus genannt, iſt derfelbe wahrfcheinlich nur eine Fortfets 
zung der lappifchen Gebirge und gehört beftimmter unter die erhobenen Flaͤchen des euro— 
päifchen Rußlands, zwiſchen den Gouvernements Petersburg, Twer, Moskau und 
Zula. Sein höchfter Standpunkt ift bei dem Städtchen Waldai nicht völlig 200 Faden 
über das Niveau der Oftfee erhoben (Herrmann ©, 76.), und feine fteitften Hügel felbft 
betragen gegen die dazmwifchenliegenden Thäler faum 30 Faden. (Guͤldenſtaͤdt's Reife IL 
467 fi.) Süplid) fenft er ſich flach, nördlich gegen Nowgorod aber in fteilern Abfägen, 
er ift für das mittlere Rußland der höchfte Punft, von welchem ſich weiter füdlihe und 
nördliche Abdahungen mit mebrern beträchtlichen Flüffen herabfenfen. Dieß foge- 
nannte Gebirge befteht aus Flöglagern; unter dem Raſen findet fi Kalfftein, der an 
vielen Stellen einen vollen Meeresgrund zeigt; feine Eingeweide find reich an Eifen, bes 
fonders um Poterpelig herum; die Zlöge am Mita ebenfalls reich an Schwefelkieſen, 
Vitriol und Alaunerde, an Steinkohlen und Petrefakten, Salzquellen, Kalf- und Gyps⸗ 
bruͤchen; ſeine Oberflaͤche weniger bewaldet, als mit Wieſen und Feldern bedeckt. Auf 
und an demſelben nehmen die Fluͤſſe: Dnepr, Duͤna, Don, Wolga, Oka, Wolchow, 
Lowat, Pola, Kolp u. a. m. ihren Urſprung. — Das duderhofſche Gebirge (Höhe ei⸗ 
. gentlicher) trennt ſich als mäßiger Landruͤcken von dem waldaifchen, uud erſtreckt ſich bis 
zum finniſchen Meerbuſen, aus fruͤhern Zeiten merfwürdig wegen feiner Bergwerke auf 
Kupfer. (Meben Güldenftädt, Lepechin und Laxmann auch Georgi a, a. O. 1. 126 — 
130. Herrmann a. 4. D. 70— 77.) 


III. Das carpatifhe Gebirge. 

Der zum ruffifchen Reich gehörige Zug dieſes Gebirges ift eigentlich der felfigte 
Abhang deffelben, der ſich längs dem Dnieftr im Gouv. Podolien ganz verflächt. Diefer 
Abhang ift reich an Eifenerzen, Salpeter und Schwefel — doch wenig noch unterfucht. 
(Güfdenftädt und Sujew, auch Georgi a. a. D. ©. 125 ff.) 


W. Die taurifhen Gebirge. 

Sie erheben ſich aus den Flächen der Halbinfel Krimm zu Bergen von bedeutender 
Höhe, bilden die Südfeite diefer Provinz, laufen längs dem ſchwarzen Meere fort und 
” verlieren ſich weſtlich und füdlich in daffelbe. Genauer beftimmt erſtrecken ſich diefe Ge— 
birge von Theodofia in gerader Linie weftwärts bis Balbeck, werfen bei Karaſubaſar 
zwei, und bei Ackmetſchet eine fehr hehe Koppe (Aftau) empor *), und feheinen eine 





29 Der Tſchaturtag bei Alufchta wird für den hoͤchſten Berg des Behirges gehalten (6600 
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Fortſetzung des kaukaſiſchen Gebirges zu ſeyn, oder vielmehr bie legte Abftufung dieſes 
Gebirges zu bilden *). Ihre Oebirgsart befteht aus Kalkfelfen mit Verfteinerungen, 
Kreidepügeln, Sand» und Mergelflögen,; — ihr mineralifher Gehalt ift noch wenig 
befannts Blei Kupfer und Eifenerze follen in demfelben erfhürft worden feyn. Auf 
Kalkfteine, Marmor, Schiefer, Sandfteine, Steinfohlen, Naptha und Kochfalz wird 
dagegen in ihnen und befonders in ihren Vorgebirgen gearbeiter**). Won Wald entbloͤßt, 
‚find die Thaler diefer Gebirge reich an Kräutern und liefern zum Anbau oft das vortreff: 
lihfte Erdreich. Ihrem Schoße entquellen die Flüffe Alma, Katſcha, Salgyr, Kabarta 
und Karaffou, (Man vergl. die Kinsbergifche Carte von der Krimm. Georgi a. a. 
8. Lı17 —ı25. Pallas Tableau phys. et topogr. de la Tauride p. ı — 19. 
Herrmann a, a. O. ©. 77. 78. Friebe a. a. O. 1. ©. 144 ff. 


V. Die kaukaſiſchen Gebirge, 


Mächtige und wahre Alpengebirge mit ewigem Schnee bedeckt, fo alt daß ſich 
ihr Name bis in das Zeitalter mythiſcher Sagen hinauf erſtreckt *°°), die fih von We: 
ften nach) Often in einer Laͤnge von 460 Werft, meift unterm 43° ausdehnen, in eine : 
Breite von 100 bis 370 Werften auslaufen, füblich nach Georgien, nördlich in die rufe 
ſiſchen Steppen abfallen, öftlich aber. unter das kaspiſche, weſtlich unter das ſchwarze 
Meer finfen und ein zweites Helverien bilden und einfchließen, wo aber Cultur und Hu - 
manitaͤt noch auf der erften Stufe der Ausbildung ftehen. — Der höchfte Rüden des” 
faufafifchen Gebirges, wovon der Kſchoes 5364 Schuh über die Wafferfläche des Kurs 
fluſſes erhoben ift, befteht aus Granit, von Erde, Pflanzen und Bäumen entbloͤßt und 
tagt in Die Wolfen hinein; — neben demfelben legen ſich ſſowohl auf der Nord» als Suͤd⸗ 
feite Schiefergebirge, und weiterhin KRalfgebirge an, die fich endlich mit Sandgebirgen 
verflächen. Höhere Erdlagen und größere und dichtere Waldungen bedecken diefe Ne— 
bengebirge und die fparfame Vegetation von Fichten, Birken, Wachholder und -andern 
Apenpflanzen wird reicher und üppiger, je fiefer das Gebirge abfällt. Die Faufafifche 
Gebirgsferte ift mithin ein in feinem höchften Punkte mit Schnee» und Eisbergen befeg- 
ter Hauptgebirgszug, der fein höchftes, hohes, Mittel und Vorgebirge hat und in defe 








Fuß über das Niveau des ſchwarzen Meeres erhoben) ber Berg Tomdſchir iſt faſt eben fo hoch 
— er bildet mit den erſtgedachten das romantiſch-wilde Thal bei Aluſchta. . 
*) Guͤldenſtaͤdt's Reife Bd, 1. ©. 433 ff. Hablizl Beſchr. von Taurien. &, 9. 

*) Die Inſel Taman beficht bloß aus fandigten und mergeligten Flößen; ohne Kalkfelfen, Seit 
1794 eröffnete fi dafelbft ein Vulkan. Pallas Tableau de la Tauride P- 21 sggq. F 
*) Mehreres von dieſem Gebirge in Hinſicht auf feine Alteften Bewohner in Mannert's Seas 
graphie der Griechen und Römer, Bd. IV. ©. 377 ff. | 
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fen Mittelgebirge man befonders filberhaltige Bleiglanze, KRupferfiefe und Sandſteine, 
— in defien flächern Sandgebirgen Eifenfteine, Schwefel und Schwefelfiefe, warme 
Schmwefelquellen, Bergoͤl, Kochfalzquellen, natröfe Salze, Bitterfalze, Alaun⸗ und 
Vitrioloͤl, Selenite u. f. w. antrifft. Wahrfcheinlic) ifts, daß die Natur noch außer- 
dem einen reichen Vorrath von metallifhen Schägen im Kaufafus aufbewahrt, der im 
nördlichen Gebirge von Rußland mit uͤberwiegendem Wortheil betrieben werden fönnte. 
Auf dem Faufafifchen Gebirge nehmen der Tereck, Kuban und die Kuma ihren Urfprung- 
GGuͤldenſtaͤdt's Reiſe. Bd. 1. S. 433 — 511. Reineggs Kaufafus ©. ı5 ff. — Georgi 
a. a. O. S. 111 — 117. Herrmann a. a. O. S. 78 — 81. Friebe a. a. O. Bd. II. 
©. 230 — 235.) 
VI Das uralifhe Gebirge. 

(Die Hyperboreifhen und rypheiſchen Gebirge der Alten.) 

Der große und natürliche Grenzguͤrtel zwifchen Europa und Nordaſien, vor Eibi- 
riens Befignehmung, ſtreicht durch die ganze Breite von Rußland aus Süden gegen 
Morden, faft in gerader Richtung, und in-einer $änge von mehr als 300 Meilen, Als 
fein Anfang können die Gebirge zroifchen dem faspifchen Meere und dem Aralfee angeſe⸗ 
hen werden, welche um bie Quellen des Uralfluffes, des Tobols und der Emba ihre _ 
größte Höhe erreichen, dann gegen den Urfprung des Tſchuſſowaja und des Iſets fort⸗ 
faufen bis zu den Quellen der Perfchora und Soswa, fich mit vielen oft unmerflihen Un- 
terbrechungen allmälig verflähen, um ben farifchen Bufen des Eismeers noch zwei große 
Vorgebirge bilden und ſich auf den nahgelegenen Inſeln, befonders Nowaſemhja völlig 
verlieren, nachdem fie ſowohl nad) Often als Weiten verfchiedene anfehnliche Nebenzwei⸗ 
ge ausgeſtreckt. — Diefer fo weit ausgebreitete Bergrüden wird von Herrmann fehr 
paffend in den kirgiſiſchen, Fatharinenburgifchen oder erzreichen und nördlichen oder wir _ 
fen Ural eingetheilt. Geht man von Süden nad) Norden, fo fängt der erftere an der 
mittlern Belaja und Sakmara an, und erftredt fich bis an die Quellen des Tobols und 
der Jemba; er heißt auch, weil Ihn die Bafchfiren bewohnen, der bafchfirifche; von 
ihm wendet fi) ein Zweig unter dem Namen des guberlinstifchen Urals nad) Often, wird 
vom Uralfluß durchſchnitten, fegt dann am Dr hinauf über den Tobol und Iſchim meift in 
Oſten bis zum Irtiſch fort und wird wegen einzelner hoher Berge Ulutau d. i. Hohes Ge 
birg, genannt, Vom firgififchen Ural bis zur obern Tura dehnt fich der Aathersnenbur: 
gifche aus und reicht mit feinen weftlichen und öftlichen Gehängen bis an die Quellen der 
Soswa und Kolmaz er zerfällt in den orenburgifhen, Fatharinenburgifchen und wercho⸗ 

‚turifchen Ural und hat ſich den Namen des erzreichen durch die reichften metaflifchen 
Schäge verdient, die mit größter Berriebfamfeit aus demfelben gewonnen werden. Man - 
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arbeitet hier vorzuͤglich auf Kupfer und Eifen, auch auf Silber und Gofp, Die eblen 

Öranitarten: Porphyr, trefflicher Jaspis, dann Agathe, Calcedone „Bergkryſtalle, 

Marmor, Gyps, und die gewoͤhnlichern Erden und Mineralien ‚ deren Gebrauch und 
Anwendung fo mannigfaltig ift, finden ſich in Menge in feinem Schoß. — Landbau 

und Feldarbeiten find im Ural felten ‚ denn wo die Natur im Innern der Erde Schaͤtze 
bereitet, iſt außerhalb derſelben fuͤr den Landbau wenig anwendbares Sand. — An die: 
fen erreichen ſchließt ſich der nördlichfte rauhe und unbewohnte Theil des uraliſchen Ge⸗ 

birges, der bis an das Eismeer ſich erſtreckt. (Herrmann's Verſuch einer mineralogiſchen 

Beſchreibung des uraliſchen Erzgebirges 1789. 2 Bde. 8. Deffen mineralogifche Kei- 

fen in Sibirien vom Jahr 1783 — 1796. 3 Thle. 4. Deffen ftarift. Schilderungen. 

©. 82 — 88. Georgi a. a. O. J. S. 137 — ı61. Auch Pallas, Lepechin, Falk, 

befonders ausführlich in KRüdficht des uralifchen DBergbaus.) 


VII. Die altaifgen Gebirge. 


An den Ural reihen ſich öftlich beinahe in einem rechten Winkel Gebirge an, bie faſt 
immer die füdlichen Grenzen Sibirieng bis an das oͤſtliche Weltmeer bilden. : Sie erfcheis 
hen unter mebrern Namen. Die altaifchyen Gebirge, als die vorderften » gehören zu 
dem ungeheuern Felfenfyftem im innern Afien, deſſen höchfte Spigen außerhalb der ruſſi⸗ 
ſchen Grenzen in der Soongorei liegen. Man theilt die nach Morden flreichenden: Ne: 
denäfte biefes mächtigen Kettengebirges in den folywanifchen und erzreichen Altai , zu 
dem ſich die kusnezkiſchen Berge wie Grenznachbaren verhalten. "Die erſtern liegen zwi⸗ 
fhen dem Irtiſch und Ob, die legtern zwifchen dem Ob und Jeniſey — jenen gebührt 
der Ehrenplag in der bergmännifchen Gefchichte Rußlands, denn in ihnen wurde der er- 
fe Bergbau angelegt, — fie liefern noch) fortdauernd Gold, Eilber , Kupfer und Blei- 
erze, mit andern mehr oder minder gefchägten mineralifchen Produkten. Ihr Höchfter 
Punft, die Sinaja Sopfa wird 2814 Parifer Fuß über der Meeresfläche gefchägt 
(Falt's Reife L 297.) und deg Fleinen Altais hoͤchſter Gipfel auf 6559$, der Schlangen- 
berg 1548% und Barnaul felbft 377 Fuß über den Meeresfpiegel erhoben. (Sarmann's 
firifhe Briefe. ©. 31.) Die fusnezfifchen Aefte des  altaifchen KHauptgebirges find 
noch in ihren füdlichen Gegenden wenig befannt; fie beftehen aus erhobenen fteppenarti: 
gen Flächen, in denen Gold und Eilbererzanbrüche den Bergmann dürftig beichäftigen, 
die aber an Ihonfchiefer, Porpbyrarten, Steinkohlen, Sand! und Eifenfteinen Ueber: 
fuß Haben. — Die vorzüglihften Ströme diefer Gebirge find der Irtiſch mir feinen Ne: 
benflürfen, Buchtorma, Ulba und Uba, — der Ob ebenfalls mit feinen Zufüffen, dem 
Mei, Tſcharytſch, Tſchulym, Tom, Katunja und Zus — der Abakan endlich, der in 
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den Senifen fälle. (Pallas N, nordifhe Beiträge. B.1L ©. 223 — 230. Herrmann's 

Beiträge, B. 3. ©. 31 — 34. 255 — 324. Deffen Schilderung von Rußland 84 ff. 


Kenovanz mineralog. geogr. und andere vermifchte Nachrichten von den altaiſchen Gebir⸗ 
gen. 1788. 4. Georgi a. a. D.1. ©. 175 ff.) 








VII. Die fajanifhen Gebirge 


Sie fchließen ſich oͤſtlich am Jeniſey an die altaifchen Gebirge an und nur ihre Nord: 
feite gehört zu Sibirien, Die naͤchſten und höchften Schnee- und Granitfuppen derſel⸗ 
ben am obern Jenifey und von dort bis am Baifalfee, beftimmen die ſibiriſche Grenze 
gegen die Mongoley. Diefe Gebirge beftehen aus mehr oder weniger zerriſſenen Granit: 
und Porphyrlagern, die mit mancherley Schieferarten wechfeln und weiter abwärts zwi⸗ 
ſchen dem Jeniſey und der Angara mächtige Kalk- Mergel- Thon» und Sandflöge abfal: 
len laffen. In metallurgifcher Ruͤckſicht fennt man fie noch wenig. Ihre bedeutendften 
Fluͤſſe find der Jenifey, die Tuba, Mana, Uda, Ada, Irkut, Burufa u. a. m.‘ 
(Sal®'s Beiträge, L. 301. Herrmann a, a. O. 103 ff. Georgia. a. O. J. 196 ff.) 


IX. Die baitalifhen Gebirge. 


Sie find ein nördlicher Arm des mongolifchen Grenzgebirges, — ben Bai: 
falfee überall mit hohen und wilden Gebirgen und breiten ſich dann weſtlich an der An- 
gara, öftlich an der Jena, dort in eine große, moraftige Steppe, hier als niedrige Flög- 
gebirge aus. — Die Baifalgebirge find tpeils von Alpenhöhe, bewaldet, mit völlig nad: 
ten, ftellenmeife bemooften Koppen, theils niedriger und offner gegen den Lenaſtrom hin. 
Ihr mineralifcher Gehalt ift noch zu wenig unterfucht: Steinfoplen, gediegener Schwe⸗ 
fel, Schwefel» und Kochfalzquellen, Alaun, aud Anzeigen auf Eifen, Kupfer und 

Blei find das vorzüglichfte, was bisher in denfelben entdeckt worden. (Herrmann a, a. 
D ©. 105 fi. — Georgi a. a. O. 206.) Die berrächelichften Flüffe, welche dem 

Schoße diefer Gebirge entquellen, find die Selenga, Angara, Lena, der Wilui und 
die Tunfa, | 
X Das nertfhinstifge oder taurifhe Sebirge. 

Es nimmt in theils hohen und jähen Bergen, theils in fanften und ausgebreiteten 
Höhen und anfehnlichen Flächen, die entweder hügelig oder wellenförmig ‚ von dem Bais 
Falfee den ganzen Raum zwifchen der Gelenga und dem Argun ein, und ſchließt ſich da, 
wo es am größten und breiteſten iſt, am Jeniſey an die ſaganiſchen Gebirge an. Am weſtu⸗ 
chen Baikal ſtreicht es fort und erſtreckt ſich bis an den Amur und oͤſtlich bis an das Weltmeer. 
Das Gebirge hat Silber, auch guldiſch Silber, Bley, Kupfer, Zink, Spiesglas, Oueckſilber, 
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Eiſen und Braunſtein; der Bergbau iſt in demſelben uͤberhaupt leicht und eintraͤglich; aus 
demſelben ſtroͤmen die Selenga, der Chilok, Witim, Olekma, Karenga, Ujuſa, Ol— 
dekon, Onon, Ingoda, Amur, Argun u. a. (Pallas Reife UL ©. 271. — 
a. a. O. 109 ff. Georgi ©. 213 ff.) 


XL. Das ochotskiſche Gebirge. 
( Gebirge Stannowoi.) 


Daſſelbe grenzt an dem vorhergehenden, etwa in der Gegend der Urquellen des Aldan 
und Oldekon, laͤuft von dort theils noͤrdlich an dem Lenaſtrom gegen Jakutzk hinab, theils 
weſtlich gegen den udinskiſchen Buſen des ochotskiſchen Meeres, zieht ſich um dieß Meer 
bis über Ochotsk hinaus, herum und fällt in die tſchuskiſche Landfpige ab, oder erreicht 
feine Fortfegung in der Kamtfcharfifchen Halbinfel. Es ift in phufifcher und geographifcher 
Ruͤckſicht noch wenig befannt, doc hat man Jaspis, Porphyr, Schwefelfies, gediegenen 
Alaun, Bergkryſtalle und Steinfohlen aus diefem Gebirge gewonnen, — Auf der nördlichen 
oder ruffifchen Seite find die Amga, der Aldan, die Uda, Maja, Jana, Indigirka, 
Kolyma und der Anadyr, die vornehmften Ströme, welche auf demfelben ihre Quellen 
haben. (Georgi ©. 231 ff. Herrmann ©, 110 ff. Born's phyſiſ. Arbeiten. Jahr, 
i. O. S. 19.) 


XI. Das kameſchattiſche oder SRliche Inſelgebirge. 


Die Halbinfel Kamtſchatka ift eine felfigte Gebirgsfette, die ſich an das öftliche 
Ende des ochotsfifchen Gebirges anhängt und mit der ganzen Kette der fehr gebirgigten 
und felfigten Furilifhen und japanischen Inſeln einen Zug macht, der fich wieder an 
das von Tibet her durch China ftreichende Gebirge anzureihen, theils aber auch durch 
und über die Aleuten und Zuchsinfeln nach Nordamerika überzuftreichen fcheint. Seine 
innere metallifche Befchaffenheit ift noch wenig befannt; der Bergrücden bat, mie man 
weiß, einige noch brennende und ausgebrannte Vulkane. (Herrmann ©, 112. 113, 
Born a. a. O. 19. Georgi ©. 234 — 238.) 

Wirft man einen Blick zurück auf die Carte, fo fieht man deutlicher als hier gezeigt 
werben fonnte, wie vom Ural bis an das öftlihe Weltmeer eine ununterbrochene Ge: 
birgefette fich fortzieht und häufig veräfter, Die größtentheils fr mineralifche Produfte 
reichlihen Stoff zu Unterfuchungen gewährt — endlich auch, wie ſich an diefe ſich maͤch— 
tig augbreitenden Hauptgebirge das übrige fand wie Musfeln an das Knochengebäude eis 
nes Körpers anlegt, und me — die ſich meiſt zu großen und wafferreichen - 
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Strömen ausbilden, wie Arterien den niedern Gegenden zugeſandt werden, die Frucht⸗ 
barkeit des Sandes zu vermehren, die Zahl der trodnen Steppen zu vermindern. 

P. S. Pallas observations sur la formation des montagnes etc. a l’&gard de l’empire 

Russe. a St Petersb. 1777. 4. beutich, Frkft. und Lpzg. 1775. 8. — Derfelbe: über. die. 


Drographie von Sibirien; in den phyſikaliſch. Arbeiten der einträchtigen Fr. in Wien 
3 Jahrg. ı Quart, 


Bemwaldung im Allgemeinen, 
Kronforften insbefondere, 


Waldkultur und Waldöfonomie waren in Rußland vor nicht langer Zeit noch völlig 
snbeachtete Worte, die Zeit zwifchen fchnellem Verbrauch und langfamen Anwuchs ber 
Waldungen niemals berücfichtige, dabei der Schag an Forften in vielen Gegenden für 
unerfchöpflicher gehalten, als er es immer feyn konnte — und fo ift es gefchehen, daß jegt 
Gegenden, die vor Zeiten unermeßlihe Wälder befaßen, waldloſe Ebenen geworden find 

* und daß man jegt gerade dort mit Stroh und Mifttorf feuert, mo ehedem die dickſten und 
foftbarften Waldungen ftanden, wie es in den holzarmen füdlichen Gouvernements des 
Keichs häufig der Fall geworden ift. — | . 

| Der Waldzuftand des Reichs läßt fich im Allgemeinen am bdeutlichften nach jenen 
drei phufifchen Hauptlandſtrichen, wie fie früher angezeigt worden, darftellen und be⸗ 
frachten. i 

Das ganze füdliche Rußland iſt im Allgemeinen mit wenig großen und zufans 
menhängenben Wäldern verfehen. Waldreicher find die nördlichen Gegenden am obern 
Don und obern Dnepr, aus welchen Gegenden noch jegt viel Holz auf dem Don nach 
Tſcherkask und dem afomfchen Meere verfender wird; (Güldenftäde's Reife I. 89. 93. 
95.) eben fo. das weftliche Ufer bes Dnneprs von Mohilew an, bis in Die Gegend von Kiew, 
dann die Gegenden an dei Berezina und am Pripez mit den noch weiter ſuͤdlich liegen- 
den polniſch ⸗ ruffifchen Provinzen. Die Waldungen um Elifaberhgrad und im vormali- 
gen Neufervien, find in jenen füdlichen Gegenden jegt noch die vorzüglichften. Unter 
ihnen zeichnet. fid) an der Südfeite des Baches Zybulnif, ferner bei Janorfa der große 
und fogenannte Schwarzwald aus. (Büldenftäde Il. 134. 135. 146.) — Durch Die 
Vereinigung der füblich > polnifchen Provinzen gewannen alle nahgelegenen ruffifchen, denn 
der Holzvorrath der erftern überwiegt den der legten um ein Anfehnliches. — Zwiſchen 
dem Bug und Dnieftr. gegen das ſchwarze Meer zu, zeigt ſich überall waldloſe Ebene, 
und wo fid) auch in den Klüften der Flußberte Baumarten finden, find fie doch nicht als 
DBarimaterial zu benugen. Noͤrdlicher dagegen von der Krimm und dem afomfchen 
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Meere, befonders im Gouvernement Charfow ſtoͤßt man wieder auf anfehnlihe Wal- 
dungen: dieß einzige Gouvernement umfaßt gegen 468,469 Deßjätinen Wald und ber 
waldete Fläche. (Journal von Rußland B. IL 1794. ©, 344.) Die taurifchen Ebe- 
nen find waldleer, der gebirgigte Theil der Krimm dennoch mit den beften Waldungen 
von Brenn» Bau» und Schiffholz bededt, — Suͤdoͤſtlicher find die Provinzen am faspir 
ſchen Meere fparfam ebenfalls mit Holz verfehen; nur an der Ruma, am Teref, noch 
mehr aber am Vorgebirge des Kaukaſus erheben fich wieder Wälder von anfehnlichen 
Umfange. — Befonders waldreich find auch die füblichen Gegenden des Uralgebirges, 
(Pallas III. ©. 589.) überhaupt diejenigen füd-fihirifchen Provinzen, welche von Men- 
fihen oft dürftig bewohnt, unangetafter die Waldungen emporfchießen laffen fonnten °). 

Ale mittleren Provinzen Rußlands, befonders an der obern Okka, haben wenig 
Bald — fie hatten das befte Sand zum Aderbau und wurden durch landwirthſchaftliche 
Induſtrie verheert. — Den größten Waldvorrarh haben in diefem Landftriche noch das 
Gouvernement Kaluga, beffen Holzcapital auf 1,573,340 D Deßjätinen fand ausges 
breitet liegt **), die Gegenden an der Offa, je mehr fie fi der Wolga nähern, befons 
der das Gouvernement Wladimir; (Pallas Reife L ©. 23.) der ganze Strich am rech⸗ 
ten Ufer der obern Wolga vom Twer bis zu ihrem Urfprung***); auf einer andern mehr 
weftlichen Seite das linfe Ufer der Düna, rechts zwifchen dem Gouvernement $iefland 
und Polotzk bis nordöftlich in den Falten Landſtrich und nad) dem Gouvernement Pflon — 
endlich das Gouvernement Litthauen und die ganze Grenze zwiſchen dieſem und dem furs 
lndifchen Gouvernement. — Die großen Eichenwaͤlder in dem öftlicher liegenden Kafan, 
von welchen Bell in erften Viertel des achtzehneen Jahrhunderts meinte, daß aus den« 
ſelben Schiffbauholz für alle Flotten der Welt fönnte geliefert werben +), würben es in 
diefem Anfange des neunzehnten nicht mehr vermögen. Nur die entferntern , befchwers 
lich zu erreichenden Wälder deffelben find noch reichhaltig, und ein Foftbares Capital für 
die ruffifche Marine, — Das mittlere Sibirien hat feine vormaligen großen Waldungen, 
da wo feine Hürtenmwerfe eine unzählige Menge Holz brauchen, fehr gelichtet. Noch 
hat der mittlere, ſowohl europäifche als afatifche Landſtrich mehr Ueberfluß als Mangel an 





*) Eine Anzeige der im — Rußland und Sibirien wildwachſenden Baumarten findet man 
in der Flora Rossica T. I. P. I. und II in St. Petersb. Journal Bd. I. 26 — 48. und bes 
fonders in Friebe's Rußlands — Bd. J. ©. 293 ff. Bd. II, ©. 369 ff. 

*) Journal von Rußland. 1794. Det. S. 249. — Bujew’s Reife, S. 32. 

*) Der wolhonstiihe Wald gehört z. ©. in biefen Gegenden zu den größten Wäldern — 
m zieht fi von Wjdsma im Gouv. Sinslenst fait ununterbrochen bis gegen Moskau und in 
einer Länge von etwa 350 W. fort. Core Reife durch Rußland Bd, 1. ©. 190. 

+) Bel’s Reifen u. fr fe Hamburg 3787. im Ausjuge, ©, 10. 
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dieſem nothwendigen Beduͤrfniſſe, nur daß die Maſſe des vorhandenen Waldes theils 
durch die Natur, theils auch durch zu wenig oͤkonomiſche Schonung nicht gehörig vertheilt 
worden iſt. 

Tritt man dagegen in den nördlichen Sandftrich, fo findet man in den meiften 
Gouvernements deſſelben faft undurchdringliche Wälder, deren Nugen gerade diefer Un⸗ 
durchdringlichkeit wegen oft von wenig Bedeutung gewefen ift, und die zugleich beweifen, 
daß eine bisherige Waldſchonung oder vielmehr ein Menfchenmangel in diefen Gegenden 
herrſchte, wodurch feit Jahrhunderten dieſer Wachsthum ungeſtoͤrt ſich überlaffen blieb» 
— Wo nichts als Wald iſt, da bleibe das Holz werthlos — fo in ben Gouverne⸗ 
ments Tobolks und Irkutzk, in welchen durch einen Ufas vom x. Nov. 1799 die Aus 
vottung ber Wälder geradezu anbefoblen wurde, um den Ackerbau zu befördern, fo in 
manchen Gegenden von Archangel, Dlonez, Wologda, und felbft von Finnland und ben 
- moraftigen Streden von St. Petersburg, mo viel taufend Stämme ungenugt abfallen 
und hinfaulen. — Es laͤßt ſich für den nördlichen Strich der großen Waldungen folgen 
der Umriß angeben: der waldaifche Bergruͤcken ift beinahe ganz von Waldungen entblößt. 
Erſt längs dem Mfta wird die Gegend diefes Sandftrichs wieder waldreicher und nimmt 
- an Waldung immer zu, je mehr fie fih dem Wolchomflufle" nähert; öftlich von dieſem, 
zwiſchen dem Sadoga - und Ilmenſee ſtoͤßt man auf anſehnliche, finftere Wälder, auf eis 
nem moraftigen Boden. (Sujew's Heife ©. 4.) Das St. Petersburgifche Gouver⸗ 
nement hat noch) bebeutende und moraftige Waldungen, die unangegriffen ſtehen, (Ge 
orgi Beſchreibung des St. Petersb. Gouv. ©. 452.) und die Gegenden nördlich von 
der Newa und dem finnifchen Meerbufen bis 65° der Breite, z. B. die Gouvernements 
Finnland, Olonez und Archangel find faßt überall mit reichlichen Waldungen verfehen 
und haben vom Holzhandel einen wichtigen Nahrungszweig. An der obern Perfchora 
und. Kama gegen das Uralgebirge und der Dwina ift faft alles eine mit Wald bededte 
Sperfläche ; (Lepechin’s Tagebuch III. 127.) eben fo reich befege find auch die Ufer ber 
Suchona, des Jug und ber Wytſchegda. (lepechin II. ©. 188.) Faſt undurchdring« 
lich werben die Wälder im nördlichen Ural, beinahe bis an das Eismeer. „Der ilezkiſche 
Wald — vielleicht einer der größten der alten Welt — fchließt fih an den Ural öftlich 
an und zieht fih vom Jlezftrom bis an den Tobol, Ob und von da bis in die.Gegend 
von Turuchansf am Jeniſey fort. (Pallas I. 413.) Mordfibirien ift in den meiften 
Gegenden unermeßlich reich an Hol; — in einigen Gegenden ift der Wald fo dicht, daß 
ſelbſt die Sonnenftrahlen nie den Boden berüßren, — doc) find gerade diefe Gegenden 
am ärmften bevölfert und fo hat der große Holzvorrarh für Rußland felbft wenig Nugen. 
Werden diefe Gegenden durch Waſſerſtraßen mit den entfernter liegenden europäifchen 
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Gouvernements näher verbunden, auf welchen jener Weberfluß Teiche verflößt werben 
fann, dann fteigt erft der Werth jener Waldungen auf feine wahre Höhe ). — Se 
viel zur fragmentarifchen Ueberficht des Bewaldungszuftandes überhaupt. ü 

Eine wahre, nad) öfonomifchen und Fammeraliftifchen Prinzipien angeordnete und 
eingerichtete Waldſchonung ſowohl im Allgemeinen, als vorzüglich auch der Kronforften, 
mar lange fhon ein Höchft dringendes Bebürfnig — mas noch mehr ift, ein Bebürf- 
niß fhon für die jegige Generation: — fie ift endlich durch eine neue Organiſation der 
gefammten Waldadminiftration begründet worden, erftrede ſich bis jegt jedoch nur auf 
die faiferlichen Waldungen — die privaten find ber weifen ober verſchwendenden Bewirth⸗ 
ſchaftung ihrer Beſitzer dennoch uͤberlaſſen geblieben. Nachdem ſchon Catharina II. im 
J. 1780 ben erſten bleibenden Gedanken zu einer auf Grundſaͤtzen gebauten Forſtpolizei 
gegeben Hatte, der unter Paul L ermeitert und näher beftimmt wurde, erſchien unter 
Alexander I. durch das Manifeft von 8. Sept. 1802 und durch das Forftreglement vom 
11.Nov. beffelben Jahres die erfte Einleitung und das erfte Gefeg zu einem Walddeparte: 
ment, das alle Waldungen der Krone unter unmittelbare Verwaltung und Pflege nahm, 
in ihnen eine ordentliche Hauspaltung einführte und fie jegt zum Beten der Krone, zum 
Velten des Publifums und zum Beſten der Wälder felbft. gebraucht. Schon früher und . 
im J. 1797 hatte man angefangen die Kronmälder ordentlicy zu vermeffen und darnach 
den Umfang und Werth der Forften felbft zu beſtimmen. -Der Bericht des Walddepar⸗ 
tements vom J. 1803 gab den Umfang der Kronwaldungen in 44 Gouvernements auf 
41,093,157 Deßjaͤtinen an; im J. 1804 wurden für 3,442,483 Deßjaͤtinen neu aufge- 
nommen, alfo zufammen mit einigen Durch Kauf und Confisfation an die Krone gefom- 
menen Waldungen 44,559,924 Deßjaͤtinen befannt. Unter diefen befanden fich : 

x) für Rronbedürfniffe abgerheilte Wälder 5,638,507. Deßjätinen, 
2) verbotene Wälder . . » — 428,961 — 
3) bei den Doͤrfern der Kronbauern .. 33,422,595. — 
4) den Fabriken nahen Wälder. 1,433,682 — 
5) Gemeinwaͤlder *) .. .. 286,393. — 
6) Kronwaͤlder, deren Grenzen noch nicht 

von den Waͤldern der Privatperſonen 

abgetheilt waren4244 7250 — 

| 44,559,924- Deßjätinen “), 


*) Ueber die vorzüglichfeen Baum s und Holzarten fefe man neden der früher angezeigten Flora 
Ross, Friebe a. a. ©. Bd. II. ©. 385 — 394 
*) Gemeinmwälder find folhe, in welchen das of nur allein den Eigenthuͤmern, der Boden 
aber der Krone gehört. 
*4) Die Angabe ber Faden iſt hier übergangen, ſi ſie betragen 36 Deßjatinen. 
G 
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Im J. 1806 endlich umfaßten die Kronforften in 47 Gouvernements 173,138,766 
Depjät, nach Sjaͤblowskys Angaben. Taf. 1. 


—————— — —— —— ——— — — — 
Umfang ber Kronſocſten im J. 1806 in folgenden Öouvernements, 





Drpjatinen Wald. 






1. im ‚Gouvernement oloada - 29,558,207 
2. — — Archangel _ 18,747,773 
3. 7 m erm — 17,143,2 
4. — — jaͤtta u 11,563,546 
5; _ _ Orenburg _ 10,066, 481 
6, — — Olone; — 8,956,795 
T% — — Nowgerob — 2,727 208 
3. _ _ Kaſau — 2,669,521 
9 _ — Koſtroma — 2,027,729 
20, — — Riibe :gorob — 1,198,052 
11. — — Slimblret — 879,127 
12. — — euſa * 748,893 
13. — — ladimir — 677,249 
14. — — Minst _ 486,637 
15. — — Woroneſch — 450,989 
1. — rel _ 434,369 
1. — — Midfan — 427,743 
38. — — Saratow — 478,541 
19 — — St. Petereburg — 387410 
20. — — Moskau — 318,919 
as — ⸗ Tower — 276,057 
22. = — Slobodiſche Ufraine — 236193 
23. — — Liefland — 231,623 
24 — mau Kalug — 217,993 
25. — — Tſchernigow _ 207,139 
26. _ _ kow — 196,017 
27T. — — aros law — 191,539 
2, — _ iew — 178,507 
2 * Tamben — 154,370 
30. — Witebst — 121,604 
Ss. — — VPodolst — 98,827 
592, — — Swmolensk — 92,975 
0 - Kurs - ‚548 
a. — — Tula — 65,665 
z35. — — Wilua _ 60,126 
36. — — Mobilem — 51,526 
7. — - Kaufafien * 41,159 
3. — — Volhvnien — 44.756 
99, Ba — @rodno — 43,880 
a0. PER un Taurien ers 43,599 
al. — Eherfon — 41,409 
a. — En Efatarinoslam — 28,195 
43. — — innland — 25,160 
a4. — ſtrachan — 23,877 
45. — — oltawa — 13,157 
46. — — ſtland — 6,773 
a7. — Kurlaud 376 


a TTITerthaupt 113,138,166 ®), 

») Ausgefhtoffen aus diefer Angabe muß der fogenannte bafchkirifhe Wald im Gouv. Oren: 
burg ſeyn, deffen Umfang 4 909,313 Deßjät. beträgt, und den gutsherrlihen Serechtſamen ums 
gerworfen it; hn ausgenommen beträgt der Umfang der Kronforften, mit Ausihluß der Irkutzzki⸗— 


ſchen, Tomstifchen und Tobolskiſchen im J. 1806 dann 108,228,853 Deßjaͤtinen. Sjaͤblo wokn 
tiſt. Beſcht. Bo. U. Abthl. IV. ©. 14. 15. 
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Das Waldepartement, deffen Centralverwaltung in St. Petersburg iſt und einen 
Dber-Reichs-Forftdiveftor zum Chef hat, — welchem die Oberforftmeifter, Forftmei- 
ſter und Förfter untergeordnet find — forgt durch fheorerifch >praftifhe Bewirthſchaf⸗ 
tung der Forften für das Beſte der Krone, indem es Holz aus denfelben zum allgemei- 
nen Beften verkauft, die Flotte, öffentlichen Bauten u. ſ. fe mit Holz verfieht und ein 
fofibares Capital des Staats überhaupt — befhirmt, — es forget für das Beſte des Pu. 

-bitums, indem es dieß reihe Magazin den holzarmen Gegenden billiger öffnet, als es 

von Privateigenthümern der Waldungen gefchieht — und es wird endlich den Forſten 
ſelbſt nüglih, indem es dieſelben reinigt, pflegt, erweitert und richtig ſchaͤtzt. Des 
Departements beftimmte Ausgabe, nach allen feinen Theilen im ganzen Reiche, betrug 
für das J. 1805 357,385 Rub. 87 Kop., feine Einnahme im J. 1804 an baarem 
Gelde 592,500 Rub. 1 Kop. und mit den rüdftändigen Summen und dem Werthe 
des unentgeldlich abgelaffenen Holzes 1,275,831 Rub. 78 Kop. Geine Beamtenzahf 
nach dem Etat von 1811 mit den Oberforftmeiftern 92 Perfonen. — Befoͤrderungs⸗ 
mittel des forftmannifchen Studiums und feiner praftifhen Bildung find 1) die Forſt⸗ 
ſchule zu Zarskoje- Selo für ao Schüler mit einem Etat von 10,628 Rub., 2) das 
Forſtinſtitut für 30 Forftcaderten in den Wäldern von Kaluga *). 





*) Eine gedrängte Weberfiht aller in Waldfahen neuerdings ergangenen Befehle und Ukaſen 
dürfte hier nit am unrechten Platz ſeyn: Befehl vom 18. Nov. 1796: „In allen Gouv. wo 
„ſich Kronwälder zum Bau von Schiffen und andern Seefahrzeugen befinden, foll mit biefen 
„Wäldern nichts ohne Willen ımd Anordnung des Admiralitätsfollegiums- geſchehen.“ 
Befehl vom Apr. 1797: „Die Kronwälder follen zu der Erpetition der Staatsoͤkonomie gejogen 
„werden. Befehl vom 26 Mai 1798: „Die Kronforiten werden wiederum der Admiralirät 
„zurückgegeben ;“ 22. Juli 1798: „fie follen zu den Wedüciniffen der Krone forgfältig bewahrt 
„und nicht in die Hände von Privatperjonen abgegeben werden.” 6 Juli 1799: „Jeder Bauer, 
„ser willkührlid die Forſten beraubt, ſoll confiseirt und zum ®oldaten abgeliefert werden, mit 
„der Milderung, vermittelt Was vom 3. März 1809, daß in folden Fällen erſt dem Kaifer : 
„unterlegt werden ſolle.“ Ufas vom 11. Nov. 1802: „Forſtreglement vom 13. Apr, 1803: . 
Uniform des Walddepartements; vom 14. Apr; deſſelben Jahres: „Beſtimmungen wegen der 
„Forftmeifter. Den 12. Juli 1805: wegen Kolzverabfolgung zur Beſſerung der Wege und 
„Brüden.” Ukas vom Schr. 1806: „Die Kammeralhöfe follen den Forſtmeiſtern umftändliche 
„Berichte von den ftreitigen Kronmwäldern geben.” In einem andern: „Feſtſetzung der Holzvor⸗ 
„ſchuſſe an die Kronbauern zu ihren Haͤuſern.“ Ukas vom 17. Juni 1806: „Auflage auf das 
„Holz bei Erbauung von Kauffahrtheiſchiffen; vom 17. Juni: Errichtung und Anftelung von 
„Waldinvefroren in den Gouv. Wilna, Grodno, Witebsk, Mohilew, Volhynien, Podolien, 
„Minze und Kiew.’ Ukas vom 26. Sept. 1806; „Anſtellung von Perſonen, die in England 
„Forſtwiſſenſchaften ſtudirt.“ 


MNeue Organiſation der Forſtverwaltung in Storch's Rußland: Bd. IT, ©. 426 — 419. 
Geſchichte des Forſtweſens in Rußland. Ebendaſ. Bd. IV. ©. 195 ff! V. ©. 47 ff. in No, 
KIL deſſelben Bandes VII. ©, 51 fr — Heber Holjbedärfnig und Verfchwendungs Friebe a, 
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Bewäfferung und Canaͤle. 

Kein Reid ift von der Matur durch große Waſſerſtraßen mehr begünftigt, 
als Rußland, und feines hat eine vortheilhaftere Verbindung der Induſtrie mit 
feinen entfernteften Völkern als gerade Rußland, Es wird an feinen Küften von zwei 
Welt» und zwei Pleinern, aber um vieles wichtigern Meeren befpült und die unendliche 
Mannigfaltigfeit der Erzeugniffe dieſes Reichs auf einer Menge bedeutender, meiſt ſchiff⸗ 
barer Zlüffe und durch zahlreiche Canäle nach allen Direktionen und durch alle Provinzen 
verführt. Die Regierung felbft hat der hier fchon ohnedieß fo wirffamen Natur noch 
wirffamer durch fünftliche Wafferverbindungen nachgeholfen und fo erfcheint der Verkehr 
im Innern auf Waflerftraßen, als eine der wohlthätigften und überlegteften Maßregeln 
der Abminiftration. Die aleutifhen Inſeln, das entfernte Sibirien, die Geftade: des 
echotsfifchen, des Faspifchen, des ſchwarzen, des baltiſchen und des Eismeeres, theilen 
ſich entweder ſchon jegt, oder werden fi) nad) jenen genommenen Mafregeln Fünftig 
duch eine ununterbrochene Verbindung ihre Erzeugniffe einander mittheilen und ber 
Staat auf diefe Weife an eigner Selftftändigfeit gewinnen, je mehr er aus feinen Mit- 
teln die Bedürfniffe feiner Bewohner zu befriedigen vermag. —- 





I. Das Eismeer oder ber noͤrdliche Deean, 


begrenzt den ganzen ungeheuren mitternächtlichen Theit des Reichs von der — 
Grenze bis Tſchuchotskoj Noß, oder vom 50 bis 205° der Sänge und befpült die Kuͤſten 
der Gouvernements Archangel, Tobolsf und Irkutzk. Es bildet mehrere fehr beträcht“ 
liche Bufen : den archangelfchen, (das weiße Meer) den tfchesfifchen, Farifchen, obiſchen, 
taimursfifchen, chatangifchen, die fenabufen und unterm 185° $. den tfchaynaifchen 
Bufen. Unter den vielen Inſeln dieſes Oceans zeichnen ſich die fhon früher als unwirth⸗ 
bar gefchilderten und nur Fiſchern und Jaͤgern willfommnen Infeln Nomaja: Semla, 
Kalguen und Waigag aus. Der wichtigfte Vortheil jedes Meeres — die Schiffahrt — 
iſt wegen der unendlichen Ausdehnung diefes Ocean, bes furzen, nie ganz fichern Som⸗ 
mers diefer Gegenden, weniger bedeutend in den Häfen Kola, Archangel und Mehem, 
als die hier weit beträchtlichere Fifcherei auf Stodfifche, Heeringe, Wallfifche, Wall 
roffe, Seehunde u. a. m. — Die Ufer des nördlichen Oceans find zum Theil felfigt, 
zum Theil aber auch fumpfig und niedrig, die Höhe des Warlerfpiegels der Ebbe und 
Fluth bei ſtillem Wetter um 24 Fuß verſchieden, in den noͤrdlichſten Gegenden aber 


a. D. Bdo. II. S. 373 ff. Bon der Holzſaat im notbl. Kußland. Herrmann’s Beitr. Bd. II 
©. 149 — 180. 
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kaum bemerkbar, das Waſſer in dieſem Weltmeere verhaͤltnißmaͤßig nur wenig geſalzen 
und gefriert zu Ende des Septembers, wo nicht ewiges Eis hochaufgethuͤrmt liegt, und 
wird erſt in der Mitte des Junius vom Eiſe wieder frei. Die betraͤchtlichſten Fluͤſſe, 
welche derſelbe aufnimmt, ſind von Weſten nach Oſten: 

a) Der Onega, (Urſprung neben dem Onegaſee, Muͤndung in das ſuͤdliche Ufer 
des weißen Meeres). | 

b) Die Dwina, (fie erhält diefen Namen durch den Zufammenfluß ber beiden Slüffe 
Jug und Suchona, bei Uftjug- Welifi, fließt in einem ı bis 3 Werfte breiten- Flußge⸗ 
ſtade, ift fchiffbar und ſtroͤmt in den öftlichen Bufen des weißen Meeres, ihr Waſſerge⸗ 
biet verftärfen zur Rechten die Witſcheyda und Pinega, zur linken die Waga, Emza u. a, 
0) Der Mefan, der öftlichfte Fluß des weißen Meeres, entfpringt feiner Mündung 
im Südoft und fließt durch eine naßfalte, den Samojeden meiftens überlaffene Gegend. 

d) Die Petſchora erhält gleich bei ihrem Urfprunge von den nahgelegenen Fluͤſſen, 
welche von dem nordweftlichen Uralgebirge herabftrömen, einen anfehnlichen, verftärfen« 
den Zufluß, fließt als fchiffbarer Fluß durch die Gouvernements Wologda und Archans 
gel und ergießt fich unter 68° Breite und 694° £. in einen Bufen des Eismeers. Ihre 
vorzüglichften- Zuflüffe find die Lialſa, Kae und Flima an der Rechten, unbebeus 
tende Bäche an der finfen *), - 

e) Der Ob, In Anfehung feines taufes der größte fibirifche Fluß; ; er hat ſeine Quellen 
außerhalb Sibirien in der chiniſiſchen Soongorey, (unter dem Namen des Tſchulytſchmen⸗ 
baches) durchbricht das Altaigebirge unter 52° Br. und ſtroͤmt jetzt erſt nach Sibirien 
ein, welches er in ſeiner groͤßten Breite durchfließt. Vom Einfluß des Irtiſch an, bis 
Troizkoj, bildet der Ob einen noch ungetheilten Strom, dann theilt er ſich in mehrere 
Arme *°) und ergießt fih, langfam und ruhig über ein fteinigtes und hohes;oder thonige 
tes und mergelichtes Bert fortfchreitend, unterm 67° Breite und 86° Länge durch den 
meerähnlichen obifchen Bufen ins Eismeer. Schiffbar bis faft zu feinem Urfprunge, 
reich an Fifchen und in vielen Gegenden dick bewalder, nimmt der Ob mehrere Ströme 
auf, die unter die Flüffe ber erften Ordnung gezählt werden Fönnten, wenn ihre Muͤn⸗ 
dungen in einem fchiffbaren Meere wären. Der wichtigfte davon ift: 

«) der Irtiſch. Auch er bat feine Quellen außerhalb Sibirien, füdlicher noch als der 








*) Ja Tſchulkows Istoritschesk. opisanie'rossijsk. Kommertzii. T. I. p. 101. und Rytfchs 
ton’ Tagebuch ©. 296. findet man eine Waſſerverbindung zwiſchen ber Petſchora Ind Kama 
im Srählinge bei hohem Wafler, angezeigt. 

: TA RR die Breite dieſes Fluſſes an — Stellen leſe man Pallas Reiſen Bd. II. 

+! 17. 
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Ob, durchſtroͤmt unterm 46° Br. ben See Narfaifart, tritt auf ruſſiſches Gebiet 
ein und wirft fich unterm 61° Br. und 86° 8, in den Ob. Schon außerhalb Sis- 
birien ift er mit Barken fahrbar. — Was er als Mebenfluß dem Ob, das ift der 
Tobol ihm. Diefer Nebenfluß des Irtiſch ift wegen feiner Schiffbarfeit zugleich 
für Weftfibirien einer der wichtigften, ihn verftärfen der Ui, Iſet, die Tura und 
Tawda, und den Irtiſch führen, außer dem Tobol, noch der Karaffuf, die Bud 
torma, der Tui und Om zur Rechten, der Ablafer, Iſchim, Wagal und die Kon 
da zur Linken, ihre Waffervorräthe zu. 

P) Die weniger bedeutenden Ströme Katuna, Tſcharytſch, Aley und Soßloa zur 

Rechten, der Tſchumytſch, Tſchulym, Ket und Woch *) zur Unken. 

Nach der Carte und ſelbſt nach ſeinem weitern Laufe zu urtheilen, ſcheint der Ir⸗ 
tiſch der Hauptfluß und ber Ob eigentlich der ſich in ihm ſich ergießende Nebenfluß zu 
ſeyn. (Vergl. Herrmann’s Beitr. J. S. 29 — 33.) 

f) Der Jenifey, von den Tartaren und Mongolen Kem, von ben Oftjäfen Gub 
genannt — der größte Strom vielleicht der alten Welt — hat aud) feine Quellen außer⸗ 
halb Sibirien und bildet fich aus den Slüffen Ulukem und Weiten, die aus der chinefi- 
ſchen Soongorei entfpringend, fich unterm 51° 30° Br. und 111 6. mit einander vereis 
nigen. Erft bei Abafansf wird er ſchiffbar, ſtroͤmt über ein fteinigtes, von hohen Ber⸗ 
gen und Felfen eingefchloffenes Bett und durchſchneidet, wie der Ob, Sibirien von Cü- 
den nach Norden fih unterm 72° Br, durch den nad) ihm benannten Mündungsbufen 
mit bem Eismeere vereinigend. In den Jeniſey frömen zur Rechten der Ur, die Tuba, 
der Kan, bie Bachta, bie obere Tungusfa, die mittlere oder podkamenaja und die un« 
sere Tunguska; zur Linken der Abafan, Jegolui und Turuchan. Unter allen Neben⸗ 
flüffen des Jenifey ift die obere Tunguska der vorzüglichite, fie verbindet den Baikalſee, 
aus welchem fie kommt, mit dem Jenifey, in den fie ſich füdlich von Jeniſeisk ergießt. 
(Pallas III. 323. Friebe a. a. O. IIL 141. 146 ff.) 

g) Die Ehatanga kommt etwa unterm 68° Br. und 118° $. aus einem Gee im 
Gouv. Tobolsk, fließt Durch ein niedriges und fehr moraftiges-Sand und ergießt ſich un« 
term 120° $, in den chatangifchen Buſen des nördlichen Dceans. Die Cheta und der 
Potigan find ihre beträchtlichften Verſtaͤrkungen. 

h) Die Anabara entfpringt unterm 67° Br, und 125° $. und bildet die nördliche 
Grenze zwifchen Tobolst und Irkutzk. 

i) Die Sena, der größte Fluß des oͤſtlichen Sibiriens, entſpringt an der 


— —— — —— 
*) Diefer Fluß iſt deswegen insbeſondere zu bemerken, weil man vermittelſt deſſelben und des 
Fluſſes Jeloqui aus dem Ob in den Jeniſey ſchiffen kann. 


nordiweftlichen Seite des Baifalfecs aus einem Morafte unterm 52° Br, und 124° 8, 
und ftürze fih nach einem fehr gefrümmten faufe unter dem 73° Br, und 153° £. 
in zwei Armen in den Bufen ihres Namens und durch diefen in das Eismeer, Ihr 
auf und Fall ift fanft, fie ift ſchiffbar, ſchon ohnweit ihres Urfprunges, doch gewährt 
diefe über 5000 Werft lange, fhiffbare. Ausdehnung der Schiffahrt und dem Handel 
wenig Nutzen. Die Lena wird durch die Manfurfa, Jega, Kuta, Wilni und Muna 
jur finfen, durch den Kireng, Witim, Potoma und Aldan *) zur Kechten bedeutend 
verſtaͤrkt. (Man vergl. Leſſep's Neife.) 

k) Die Jana ſtroͤmt etwa unterm 64° Br. aus einem kleinen See und bildet vor 
ihrer Mündung fünf beträchtliche Arme, die fich in einen anfehnlichen Buſen des Oceans 
ergießen. 

1) Die Indigirka entſpringt mit der letztern faſt unter gleicher Breite, wird durch 
den Amefon verftärft und fälle nad) einem Lauf von 1200 Werften in 4 großen Armen 
ins Eismeer. 

m) Der Kolyma entfpringt der Stadt Ochotsk faſt gegenuͤber, nimmt den Omelon 
und Anui auf, bildet mehrere Inſeln und fließt unterm 71° Br. in mehrern Armen in 
den nörblichen Ocean. 

UI. Das oͤſtliche Weltmeer, 
an der Oftfüfte Sibiriens begrenzt von der Eoofsftraße bis zur Mündung bes Aimafan, 
d. i. vom 65 bis 55° Dr. das Gouv. Irkutzk und hänge durch die Eoofs» oder Berings- 
ftraße mit dem eben befchriebenen nördlichen Deean zufammen. Dieß Meer ift deutlich 
in zwei große Theile abgetheilt: a) in denjenigen, welcher an ber Dftfeite von Kam- 
tfchatfa zwifchen Sibirien und Amerifa liegt, und vorzugsweife der öftliche Dcean oder das 
ftille Meer genannt wird und b) in denjenigen, der an ber Weftfeite von Ramefchatfa 
zwifchen Sibirien, der chineſiſchen Mongolei und den Furilifchen Inſeln ſich ausbreitet 
und das ochotsfifche Meer genannt wird. Erſt in neuern Zeiten, als Ruſſen auf ber 
nordamerifanifchen Küfte und auf ben Inſeln diefes Oceans fich etablirten und die Wich- 
tigkeit des Verkehrs zwifchen beiden Welttheilen kennen lernten, ift dieß Meer auch flei⸗ 
ßiger befahren und unterfucht worden, Seine befannteften Bufen an Rußlands Küften 
find: der angdyrfche, olutrawskiſche, Famtfcharfifche, penſchinskiſche, gifchiginsfifche 
und udinsfifche, feine wichtigften Inſeln: die Halbinfel Kamtſchatka, die ſchon früher 
genannten Beringsinfeln, Kupferinfeln, Kurilen (21) und leuten — über 40, die 





2) Der Aldan, ber fih Rördlih von Irkutzk in die Lena ergießt, verbindet einigermaßen mit 
telſt einiger anderer Zläffe die Lena mis Oqhoist. 





ſich in einer engen Inſelkette von Kamtſchatka bis an das feite Sand von Amerifa erſtrek⸗ 
Een — ferner die Andreanomfchen und Fuchsinfeln. Handlungsorte und Häfen ar dies 


. + fem zweiten Weltmeere find bloß der Peterpaulshafen auf Kamtſchatka und die Stadt 


Ochotsk. — Sehr ſtark und fichrbar find in diefem Dcean Ebbe und Fluth, befonders 
die Meeresftrömung, ſtark gefalzen das Seewaſſer, und ber einträglichfte Zang auf dem« 
felben die Jagd auf Eisfüchfe, Roben, Seeottern, Seebären, Seelöwen und Seekuͤhe, 
auf Manatis, Wallfifche und Lachtofen. In ihn ergießen fich : 

a) Der Anadyr, der aus einem See im Sande der Tſchuktſchen ausfließt, durch 
die Zablona, Bjela und Krefina ſich verftärfe und flach und langfam ftrömend in den 
nach ihm benannten Bufen fällt (vergl. Pallas N. nord. Beitr. 1. ©. 238 — 242.) 

b) Der Kamtfcharfafluß, auf der füdlichen Hälfte der Halbinfel — Namens 
der vornehmſte Fluß. 

c) Die Uda, welche unterhalb Udskoj ins ochotskiſche Meer ſtroͤmt. 

d) der Amur, aus der Vereinigung des Argun und der Schilka, ſtuͤrzt ſich der 
Inſel Sagalie Angahata gegenuͤber, ebenfalls in das letztgenannte Meer. (Vergl. Buͤ⸗ 
ſching's Magazin IL ©. 483 — 518.) 

e) und f) Die Ochota und der Urak, unbedeutend in ihrem Volumen, 


III. Das ſchwarze Meer, 


an dem bie Gouvernements Cherfon, Taurien, Jekatarinoslaw, das Sand ber donifchen 

und der Eofafen vom ſchwarzen Meere und einige Sandfchaften des Kaufafus liegen, fam 
durch Beſitznahme und Eroberung der Krimm und einiger türfifchen Gebiete unter Catha⸗ 
rina II. einem großen Theile nach ans ruſſiſche Reid) und bietet feitbem große und erfreu« 
fiche Ausfichten dar für Handlung und Verfehr im Allgemeinen, für größere Wohlhaben⸗ 
heit und belebtere Induſtrie der Süd» ruſſiſchen Provinzen insbefondere. — Das ſchwarze 
Meer hat eine faft eirunde Geftalt und wird in das eigentliche fchwarze Meer (der pon- 
tus euxinus der Alten) und in das aſowſche (palus maeotides) getheilt; — beide zufam- 
men nehmen einen Flaͤchenraum von etwa 520,000 0 Werft ein. Der legtere liegt ganz 
innerhalb den ruffifchen Grenzen und hängt durch die jenifalifche Meerenge mit dem ſchwar⸗ 
zen Meere zufammen. Die Ufer des legtern find flach und niedrig, an vielen Stellen 
bis weit ins Meer hinein verfandet und häufig mit 40 bis 45 Fuß über die Wafferfläche 
hervorfpringenden Sandfpigen verfehen. Seine beträchtlichften Buſen bilden ſich an der 
Mündung des Dneprs, bei Perefop und Jenikale, im aſowſchen Meere, unter dem Na— 
men des faulen Meeres, (Siwafch); die einzige Inſel Taman ziert dieß Meer ; nach Odef- 
fa, Caffa, Kofelow, Sewaſtapol und Taganrok fehifft der Kaufmann. — Das ofoie 
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ſche und ſchwarze Meer nehmen folgende, beſonders fir die ruſſiſchen Örenzprovingen 
diefer Gegenden wichtigen Fluͤſſe auf: - 

a) Den Ruban; (hypanis der Alten); er entfpringt im Faufafifchen Gebirge, fällt 
mit bem nördlichen Arm ins afowfche, mit feinem füdweftlichen ins ſchwarze Meer, wird 
zu feiner linken durch den Jaſſick, Urp, die Sagroffa, den Salpif und Karabofan, zur 
Rechten durch die Barafla und Barſukta verftärft, durchftröme fchnell abwechfelnd fteife 
und niedrige, völlig holzlefe Gegenden und ift mit flachen Fahrzeugen durchgängig zu 
befahren. (Bergl. Herrmann's ftatift. Schilder, ©. 137 und die Carte vom Kaufafus 
in Guͤldenſtaͤdt's Reife.) 

b) Den Don ((Tanais); er fließt bei Tula im Gouvernement gleiches Namens 
aus bem Fleinen See Iwanowskoje aus, läuft füdlich und fällt nach einer großen öft: 
lichen Ausbeugung und nad einem faufe von etwa 1000 Werſten bei Aſow ins 
Meer. Er firömt langfam und meift über einen flachen mit Wald und; Wiefe bedeck⸗ 
ten, fondigt > lehmigten Boden; fein Waffer ift mübe und fein jäprliches Austreten ftarf 
und ben nahgelegenen Gegenden oft gefährlih. Das Flußgebiet des Dong vergrößern 
der Woronefh, Choper, Doneg und bie Medwediza, bie zu gleicher Zeit auch feine 
Nutzbarkeit für Rußland vermehren, da durch diefe Flüffe mehrere Gouvernements An- 
theil an der Schiffahrt auf dem Don felbft nehmen koͤnnen. Man vergl. Jslenieff’s 
arte vom afowfchen Gonv. oder Gebiete, vom J. 1782.) 

c) Den Dnepr oder Borifthenes ber alten Geographie; er entfpringt im Gouvern. 
Smolensk erwa 50 Werft dftlich von der kleinen Stadt Beloi und nicht fehr entfernt von 
den Quellen der Wolga und Düna, durchftröme einen der fruchtbarften und michtigften 
Theile des europäifchen Rußlands und fällt nach einem faufe von etwa 1500 Werften 
zwifchen Otſchakow und Kinburn ins Meer, nachdem er kurz vor feiner Mündung noch) 
den timanbufen gebildet hat. Er ijt breiter, tiefer und ftärfer ftrömend als der Don — 
bei Kinburn 15 Werft breit — fließt über ein fandigt- ſteinigtes, theils mergelhaftes Bett 
und hat ein obgleich Falfichtes, doch gefundes und Flares Waſſer. Won Smwolensk bis 
Kiew ift diefer Strom ohne Gefahr zu befchiffen, unter der legtern Stadt aber, etwa 
60 Werft vom Einfluß der Sura bis in die Gegend von Alerandrovsfaja herab, unter⸗ 
brechen 13 ;nach einander folgende Katarafte ®) bie lebhafte Schiffahrt und geftatten fie 
nur bei fehr hohem Waſſer mit unbeladenen Barken und minderer Gefahr. Die Ladun⸗ 
gen muͤſſen auf der Axe diefen Fällen vorbeiziehen und werben erft unterhalb der legtge- 
nannten Stadt auf andere Schiffe geladen und dann ohne Aufenthalt bis zur Mündung 


*) Man vergl. Güldenftädrs Reife I. zog. Sujew's Rei Eherfon. Bb- . 182, 
deutſche Ueberſetz. Storch's Rufland, — — — Ben 
H 


diefeg Fluffes borthefuhrt. — Diefe Hinderniſſe bei Beſchiffung eines Fluſſes, deſſen 
Syſtem ſich groͤßtentheils uͤber die fruchtbarſten Provinzen des Reichs verbreitet; find be: 
fonders feit Erbauung von Cherfon ein Gegenftand ber öffentlichen Worforge geworben. 
Man bat die Reinigung diefes Stromes unternommen, und ift wirflich ſchon fo weit ge: 
fommen, daß die ftärfiten Wafferfälle ein ſicheres Fahrwaſſer haben, in welchem die Bar: 
ken ohne Gefahr wenigftens hinunter Ichiffen koͤnnen. — Ein anderes unvermeibdlicheres 
Uebel an diefem Fluß find die großen, jährlich wiederfehrenden Ueberſchwemmungen def: 
felben , welche häufig Suͤmpfe bilden, deren Ausdünftungen durch die Sonne, verflüd) 
tigt, die $uft verderben und, befonders um Cherſon herum, traurige Wirfungen hervor: 
bringen. — Zu den Waſſerſyſteme des Dnepr gehören der Saſch, die Deßna, Sula, 
Worsfla, Sammaja, Ingulaz, Prypiz und der Bug mie feinem Nebenfluffe]l Sinuche. 


A) Der Dnuieſtr; er koͤmmt aus dem ehemaligen Kleinpohfen und ftürzt ſich als 
reißend ſchneller Strem, der befonders einen gefährlichen Wafferfall bei Jampol *) hat, 
bei Afierman ins Meer. Er ift nod) jeßt eines Theils Grenzfluß Rußlands gegen das 

öftreihifche Gallicien, war es noch) vor Kurzem auch noch gegen die Moldau und iſt bis 
jegt nach ben vorermähnten der legte Fluß, der außer dem Holz für die taurifchen Haͤfen, 
auch Getreide und andere enge nach den Häfen bes ſchwarzen Meeres bherabſchifft und 
ſchiffen kann. 
w. Dar baltifhe Meer ober die Dftfer, 
unter den Meeren, welche Rußland begrenzen, ohnftreitig das wichtigfte und Gefahren. 
fte, das den ruffifch » europäifchen Handel aufs Fräftigfte begünftige und Rußland eigent: 
lich mit dem weſtlichen Europa feit einem Jahrhundert erft in commerzielle, auch indu- 
ftriöfe Verbindung gefege hat; Es umgiebt die Gouvern. Lief- Cur- und Eſtland, 
Et. Petersburg, Wiburg und das chemalige ſchwediſche Finnland in einer ſchraͤgen, 
oberhalb der Inſel Daghen ſtark eingebogenen Linie von Libau bis Torneo und bildet die 
drei wichtigen Buſen, den rigifchen, finnifchen und bothnifchen, won weichen die beiden 
erftern ganz, der legtere nur als bie öftliche Meeresgrenze von Finnland, zu Rußland 
gehören. Die anfehnlichften zu Rußland gehörigen Inſeln find Defel, Daghen, Hoch: 
land, tamanfaari, Tytterfaari, die zunächt aın feften Sande von Finnland gelegenen 
Mandsinfehr und die Inſel Bjoͤrku; die befuchteften Häfen: Libau, Kiga, Pernau, 
Arensburg auf Defel, Neval, Baltiſch - Port, St. Petersburg mit Eronftadt, Wiburg, 
Zriedrichshamm, Helſi ngfa, Abo und Nyſtadt. — Ins baltifche Meer ergiefen fich : 


AR) Hammards Reifen durch Oberen nah der Ukraine. 1787. Bb. 1. ©. 228 ff. mit 
dem beigefügten Plan. 
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a) Die Duͤna, die wie die Wolga aus einigen Moraͤſten ber alauniſchen Anhoͤhen 
im Gouv. Twer hervorquillt, durch einen Theil von Pohlen ftröme und zwiſchen Cur— 
und Liefland, unterhalb Riga in die Oftfee fälle. Sie ift von ihren obern Gegenden, 
vorzüglich von Taropeg an, ’ fhiffbar, erleichtert den Handel zwiſchen Smolensf, Pr: 
lotzt, Eur: und Siefland ungemein, und ift befonders für Riga von außerorbenzlicher 
Wichtigkeit. ine jährlich zunehmende Verfandung und ſich verändernde Untiefen ha. 
ben die Schiffahrt aus der. See den Strom aufwärts bis Riga feit längerer Zeit zu er 
fhweren angefangen? Das Xustreten diefes Fluffes ift befonbers in den Sahren 1709, 
1744, 1771 jener anſehnlichen Handelsſtadt gefährlich geworden. Die Düna hat meif 

fandige und thonigte Ufer, ift fifchreich und wird durch die Taropza, Eweſt, Oger und 
Ya verſtaͤrkt ®). 

b) Die Newa, ein Ausfluß des Ladogaſees durchſtroͤmt mit einem großen Wafler- 
vorrathe das Petersburgifche Gouvernement auf etwa 60 Werft und fällt bei der Haupt- 
ſtadt in 3 Armen in den finnifchen Meerbufen. Sie ift yon ihrem Anfange fchiffbar, ein 
ſchnell ftrömender Fluß, ihr Wafler Flar und gefund, aber nicht befonders fifchreih. Die 
merfwürdigften Perioden ihres Austretens fallen in die Jahre 1715, 1721, 1725,1729, 
17775 — ihr Flußgebiet wird Durch die Achta zur Nechten und die Iſchora und Toßna 
zur linken am anfehnlichften verftärft. — Die Newa erhielt. ihre Wichtigfeie erft, ſeit 
ſich Die neue Reſidenz an ihren Ufern erhob und feitdem die berühmte Verbindung mit 
der Wolga fie auch mit dem Innern des Reichs in Verbindung gebracht hat. Jetzt fom- 
men und geben auf biefem Strome jährlich mehrere taufend Schiffe und Barken, theils 
vom Auslande, theils aus dem Innern des Reichs, welche der Hauptſtadt und dem 
Reiche insgeſammt für mehr als 4 des ganzen Handelswerthes, Waaren und Beduͤrfniſſe 
ab» und zuführen. (Vergl. Georgi Beſchr. von St. Petersb. S. 30. $. 50.) 

c) Die Narowa hat ihren Ausfluß aus den Peipusfee und ergießt fich bei Narwa 
ins Meer. Hätte diefer Fluß oberhalb der ebengenannten Stadt feinen Wafferfall (feine 
Höhe beträgt etwa 25 Fuß) und fände eine unmittelbare Verbindung zwifchen dem finni- 
{hen Meerbufen und Peipusfee Statt, fo hätte diefer Fluß für die Schiffahrt von Narwa 
eben den geoßen Werth, den die Newa für Petersburg bat, weil aus vier Gouverne⸗ 
nements Produkte dahin und zuruͤck geführt werben fönnten. | 

d) Der’ Niemen; er entfpringe im minstifchen Gouv., ergießt ſich ins kuriſche 
Haf und macht auf eine Strecke die Grenze des Reichs gegen Warſchau. Er nimmt die 


) Von der Duͤna findet man mehrere Nadhrichten in Hupel's topographiſchen —— 
—— 1. ©. 124 ff. III 5385. IV. 306 ff. und Friebe's phyſiſch⸗ Ökonom. Beinerk. über Lieftaud· 
. 37. . 
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ihiffbare Wilia auf und ift zum Handel befonders fir Preuffen wichtig, Indem er auf 
Struſen und Witinen die Produfte Litthauens diefem Reiche zufuͤhrt. 

e) Der Kyınmenefluß, ehemals ein Grenzfluß zwifchen ruſſiſchem und ſchwediſchem 
Finnland, jetzt ganz zum erſtern gehoͤrig, entſpringt aus einem Landſee und faͤllt durch 
mehrere Arme in den finniſchen Meerbuſen. 

f und g) Die Fluͤſſe Torneo und Muonio — gegenwärtig die beiden Grenzflüffe 
zwifchen Rußland und Schweden, ergießen ſich in den bothnifchen Meerbufen, 


Landſeen und deren Flüffe 
I. Der kaspiſche See, 


Bon den meiften Geographen auch Meer genannt, ber größte inländifche See und 
einer der größten der Welt, gehört mie Ausnahme feiner öftlichen Küften, jegt entweder 
ganz zu Rußland, oder wird von Ruſſen befucht. Er dehnt fih vom 37 bis 47° Br. 
und in feiner größten Breite von 65 bis 74° $. länglih aus, nimmt einen Raum vor 
600 DM. ein, ift über 1000 Werſte lang und 200 bis 450 MWerfte breit und liegt, 
von dem übrigen Ocean getrennt, auch nur für eine inländifche Schiffahrt gelegen. 
Wichtig wegen feiner reichen Fifcherei und wichtiger noch wegen des Handels mit Perfien, 
befpült das Faspifche Meer (vorzugsweife fo genannt) die Gouvernements Kaufafien und 
Aftrahan, den füdlichen Theil von Orenburg und die Kirgifenfteppe, hat feine Ebbe 
und Fluth, einen reinen Waflerfpiegel, theils niedrige und flache, moraftige mit Rohr 
bewachfene, theils fehr fteile und befonbers tiefe Ufer, ein wenig gefalzenes Waſſer und 
großen Ueberfluß an Haufen, Sterleten, Stören, Seehunden u. f. f. Mit dieſem durch 
häufige Stürme ftarf bewegten Meere vereinigen fich mehrere beträchtliche Ströme, wo⸗ 
bei es merkwürdig bleibt, daß ohnerachtet des immer zufließenden Waflervorrathes und 
eines bisher noch nicht aufgefundenen Abfluffes defielben, fein Waflervolumen ſich den- 
noch immer gleich bleibt; — die wahrfcheinliche Werminderung wird durd) die ftarfe Aus- 
dünftung diefes Meeres ober, und was weniger glaublich ift, durch unterirdifchen Ab⸗ 
Fluß bewerkſtelligt. — Seine vornehmften Häfen find Bafu, Nijabat, Tufuragan und 
Mangiſchlack *). 

.a) Die Emba oder Jemba, ber oſtlichſte aller dem caspiſchen Meere zuſtroͤmenden 
Fluͤſſe, entſpriugt auf der Suͤdweſtſeite des Uralgebirges, nimmt den Sagiß auf und 
bewaͤſſert einen Landſtrich von etwa 600 Werſte bis zu feiner Muͤndung. (Vergl. Falk's 
Beitr. Bd. 1. ©. 386 ff.) 








) Von deu Häfen amsaspifchen Meere: im St. Petersb. Journal 1777. Bd. ui.S. 243—276. 


Tu 


bj Der Ural, (Khymnus) auch Jaik bis zum J. 1775, entfpringe im bafchfirt- 
fchen Ural, durchbricht das Gebirge bei Orsf und fällt nad) einem Lauf von etwa 2000 
- Werften unterm 45° Br. und 69” $. in das Faspifche Meer. Er ift ein bedeutender, ges 
ſchwindſtroͤmender, befonders fifchreicher Fluß, dem zur Rechten feit längerer Zeit die 
Feitungs- und Worpoftenlinie gegen Kirgifenüberfälle angelegt worden ift. Ihn ver- 
groͤßern der Or und Ilek zur Linken, der Kifil und; die Sofmara zur Rechten. (vergl. 
Falk a. a. O. ©. 171.) | 
c) Die Wolga, (Rha des Prolemäus, auch Araxis) der wichtigfte und befahrenfte 
aller ruffifchen Hauptftröme, auch einer ber vorzüglichften von Europa, bildet gleichlam 
den Vereinigungspunft der innern Schiffahrt, in ihr treffen die mehreften Waſſerwege 
aus den entfernteften Gegenden des Reichs zufammen, und fie.ift endlich das Mittel, 
die Produkte Sibiriens und des Faspifhen Meeres bis an die Küften der Oftfee zu ver- 
führen. Die Wolga entfpringe im Gouv. Twer auf den Alauniſchen Höhen bei dem 
Dorfe Wolho Werchowin aus einigen Seen, fließt von Welten nach Often durch 
die fruchtbarften Gegenden des europäifchen Rußlands, und tritt nach einem fauf von 
etwa 4000 Werften bei Aſtrachan in das kaspiſche Meer, nachdem fie fih in mehr denn 
6o Arme getheilt, und dadurch eine Menge von Inſeln gebildet hat. Won Twer an ift fie 
ſchiffbar, ohne Waſſerfaͤlle oder anderweitiges Hinderniß der Beſchiffung — nur daß fie 
von Zeit zu Zeit immer feichter wird und Die Ladung allmäplig vermindert werden muß”). 
Die Wolgauͤberſchwemmungen find oft fehr gefährlich, die Wolgafifcherey auf Störe, 
Saufen u. a. vorzüglich lopnend. Zum Spftem diefes mächtigen Stroms gehören 
4) Die Kama, der größte Mebenfluß der Wolga, der im Gouv. Wjärka, faft in 
gleicher Gegend mit der Wjaͤtka entſpringt und unterhalb Laiſchew, 60 Werſte 
füdlicher als Kafan, in die Wolga fällt. Sie ift ebenfalls ſchon frühe ſchiffbar 
und für die Verbindung der fibirifhen Schifffahrt, befonders den Salz« und 
Eifentransport aus Eibirien nad) den mittlern und weftlichen Provinzen Ruß: 
lands, einer der wichtigften Fluͤſſe. In ihrem Saufe wird fie noch durch die 
Tſchuſſowoja, Beloja, Silva, Kolwa, Jaiwa, den Ik und die füdfiche Keltma 
zur tinfen, der Wjärfa, Obwa, Wiſchura zur Rechten verftärft. Sand Mergel: 
und Gnpsgebirge, aud Tannen: und Eichenwälder begleiten den fifchreichen Strem- 
PB) Die Offa, fie entfpringe im Gouv. Orel und fällt nach einem fehr verfchlungenen 
Saufe bei Niſchnei Nowgorod in die Wolga, ift bis dahin ein berrächtlicher Strom, 
*) Zu Anfange des XVII. Jahrhunderts fonnten noch ſibiriſche Salzſchiffe mit einer Ladung 


von 130 bis 140,000 Pud den Strom befahren ; gegenwärtig darf die Ladung nicht 70 bis 90,000 
Pud uͤberſteigen. Herrmann's ſtatiſt. Schilderung S. 134. Anmerk. 











der bis in feine obern Gegenden fchiffbar bleibt und durch mehrere Fleinere Flüffe, 

die zu ihm ftoßen, den nabgelegenen Gouvernements einen fehr erleichterten Vera 

Fehr geftattet. Barken und Strufen, die 20 — 40,000 Pub und mehr tragen, 

gehen ficher auf der Offa bis in die Wolga. Sie nimmt zur Unken die Ugra, 

Mosfwa und Kliasma, zur vechten die Upa, Schisbra, Oſets und Mokſcha auf. 

y) Die nicht weniger beträchtlichen Nebenflüffe: Seliſharowka, Wafufa, Twer⸗ 
ja, Mologa, Schefsna, Kotoroft, Koſtroma, Unſha, Sura, Wetluga, Swjaͤga, 

Sof, Samara, Kamüſchenka und Achtuba °), 

d) Die Kuma, welche am nördlihen Kaukaſus in der nach ihe genannten kumani⸗ 
ſchen oder aſtrakaniſchen Steppe entſpringt, vormals ins kaspiſche Meer ſtroͤmte, jetzt 
aber aus Waſſermangel daſſelbe nicht mehr erreicht und ſich kurz vor dieſem Meere in den 
lockern Boden verliert. 

e) Der Terek, ein Gebirgsfluß des Kaukaſus, entſpringt auf deſſen hoͤchſten Schei⸗ 
deruͤcken und an der Grenze Gruſiens, ſtroͤmt ſchnell und reiſſend, tritt im Juli und Au⸗ 
guſt häufig aus und verändert dann oft fein Det, das meift fandig und thonigt iſt; er 
fälle nach mehrern Krümmungen unterm 44° Br. und 64° $. in mehrern Armen in das 
Faspifche Meer, nimmt auch den Urug, Bakſan, die Rett. und Sneſcha mit andern 
Gebirgsſtroͤmen auf *). 

f) Der Kurr (auch Megwaryſtrom) mit feinen Quellen im fübmweftlichen Theil des 
Faufafifchen Gebirges beim Flecken Kamurla, ftrömt bei Tiflis vorbei und ergießt ſich an 
den Grenzen von Schirwan ins faspifhe Meer. Der Kurr ift als Bergfluß fehr reif 
fend, voller Klippen und nur bei hohem Fruͤhlingswaſſer oberhalb Salian mit Boͤten 
fahrbar. Ihn vergrößern der Aras, Lory und Rah; in feiner Mündung wird ein 
anſehnlicher Fiſchfang getrieben ***), 


U. Der Xraljee, 
an welchen bie Kirgiſenſteppe grenzt, ſeiner Groͤße wegen auch das Aralſche Meer von 
den Ruſſen genannt, iſt 300 Werſte lang und 200 breit. Er hat ſeichte mit Rohr und 
Schilf bedeckte Ufer, viele flache Inſeln, ein nur wenig geſalzenes Waſſer und eine 





*) Richtiger iſt die Achtuba ein bloßer Neben arme der Boten, der ohnweit Zaryzuͤn fich von ihr 
abfondert, und mit ihr in einer Entfernung von 2 — 6 Werfte füdlich His Aſtrachan fortläuft. (Salt 
a. 0. 2.8.1. ©. 117. 

**) In Guͤldenſtaͤdt's Reifen findet man auf der Carte vom Kautaſus den Lauf des Tereks vorzügs 
lich gut dargeftellt. 

**4) Man vergl. Reineggs Kaufafus Bd. J. S. 148 fe — Gmelins Reife Bd: I, S. 73 — 
52, — Buͤſching's Magazin Bd. X. S. 422. 
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Menge von Seehunden und Robben. — Dieſer See gehoͤrt nicht ganz, ſondern nur mit 
feiner groͤßern Hälfte zum ruſſiſchen Reich. (Falk's Beitr. Bd. J. ©. 383.) 


II Der Baikalſee, 


ein meerähnlicher See im Gouv. Irkutzk vom 51 bis über den 55° nord, Br., von den 
Ruſſen auch das Heilige Meer ‚genannt, der in biagonaler Richtung etwa 600 Werfte 
lang und 30 bis go Werfte breit ift und ganz zum ruflifchen Gebiete gehört. Er liege 
zwifchen zerriffenen, größtentheils nackten Gebirgen, die zum Theil rauh und unfruchtbar 
find, und fuͤllt ganz eigentlich das tieffte Thal aus, in diefen rauhen Gebirgsgegenven. 
Seine vornehmfte Inſel ift Olchon, Im Herbft bewegen ihn oft fehr heftige Stürme; 
der See felbft. hat vielleicht vor allen andern das klarſte Waſſer, und an den meiften 
Stellen eine außerordentliche Tiefe, doch wird zur Handelsſchifffahrt blos der fübliche 
Baifal gebraucht und mit Galioten befahren, In ihn ergießen fih die Turfa, der 
Barguſin, die Selenga und die untere Angara. Die einzige obere Angara nimmt im 
Welten aus demfelben ihren Ausfluß 7 


IV. Der Tfhanifee, 
vom Freifchfluß etwa 200 Werſte entfernt in der Barabinskiſchen — eigentlicher 
ein ungeheurer Sumpf, gegen 100 Werſte lang und 50 breit, mit ſuͤßem Waſſer und 
einem ungemeinen Fiſchvorrathe, ſtarkem Zufluß, aber keinem Abfluß, haͤngt mit den bei» 
den Rem Moloki und Abifchfan zufammen. 


V. Der Altynfee 


rufiße (telezkoj osero) im Geuv. Tomsk, auf einer beträchtlichen Höhe des altaiſchen 
Gebirges, das ihn völlig einſchließt, 126 Werfte lang und 84 breit. Sein Ausfluß ift 
Br | der bei feiner Vereinigung mit der Katuna den Namen Ob empfängt. 


vi. Der weiße See 
— osero) im Gouv. Nowgorod neben der Stadt Beloſero, etwa 30 Werſte breit 
und 50 lang, hat ſeinen Namen von dem weißthonigten Seegrunde, vermoͤge welchen 
bei heftigen Stuͤrmen ein ſtarker weißlicher Schaum auf der Waſſeroberflaͤche ſich erzeugt. 
In ihn fälle die Kowſcha; fein Abfluß iſt die Scheksna, die, mie ſchon angezeigt, in die 
Wolga fällt. 


*) In Gcorgi’s Neife Bd. I. ©, 47— 1535 iſt — See genau beſchrieben und auf der dort ge⸗ 
lieferten Carte dentlich bezeichnet. 





vu. Der Ilmenſee 


bei Nowgorod, groͤßtentheils vom waldaiſchen Gebirge umgeben, etwa 40 Werſte lang 
und 30 breit. Die Verbindung zwiſchen dem Mſta und dem Wolchow, und die da⸗ 
durch bewerfftelligte Verbindung zwifchen der Wolga und Newa machen biefen See 
merkwuͤrdig; — mie weit er es bis auf den heutigen Tag geblieben, foll weiter unten 
näher angezeigt werben, 

VII Der Deipusfee 


Ceuffifch der Tſchudiſche See) liegt zwifchen den Gouv. St. Petersburg, Lief- und Eft« 
land, auch Pſkow, gegen 80 Werfte lang und 60 breit, verbunden durch eine See-enge 
mit dem Pleskowſchen See. (50 Werfte lang, 40 breit.) Würde, wie ſchon angebeu« 
tet, die Fahrt nad Narwa nicht durch den Waflerfall in dem Naromafluffe unterbrochen, 
fo wäre diefer See für die Gouvernements, in welchen er liegt, von noch höherm Nußen. 


IX. Der Ladogafee 


zwifchen den Gouv. Finnland, Dlonez und St. Petersburg, ober zwiſchen dem finnifchen 
Meerbufen und dem See Onega, einer der beträchtlichften und fifchreichften Seen Euro« 
pens, 292 D Meilen groß, durch die Newa, feinen Ausflug, mit dem baltifchen 
Meere in Verbindung geſetzt. Höchft wichtig für die innere Sandesfchifffahre wäre diefer 
See, wenn ihn Untiefen, Sandbänfe, Klippen und feine Brandungen nicht unficher 
machten. Seinen Waflervorrath empfängt der Sadogafee durch, die ihm zufallenden 

Stüffe Parfcha, Sjäs, (welcher die Tichwinfa aufnimmt) Djät u. a. Mit dem Ilmenſee 

ſteht cr durch den Wolchow in Verbindung. 


X. Der Onegaſee 


liegt nördlicher als der vorhergehende, ganz in dem Gouv. Dlonez, vom ſinniſchen Gebirge 
umgeben, gegen 200 Werſte lang und 60 — 80 breit. Er iſt ſehr fiſchreich, hat viele 
kleine Inſeln, davon einige, wie im Ladogaſee, aus Marmorfelſen beſtehen, und auch 
ſonſt mit dem vorhergkhenden aͤhnliche Beſchaffenheit. Wichtig iſt die Schifffahrt auf 
dem Onega durch die Verbindung mit dem Ladoga mittelſt des Fluſſes Swir, der aus 
ihm abfließt. Auf der Suͤdoſt ⸗Seite fallen die Witegra, Powenza, Wodla — die den 
Wodloſee abfuͤhrt — in den Onega. 

Weniger ausgezeichnet durch Groͤße oder durch ihre Benutzung zum Waſſertrans · 
port find: - 
XI— XII. Der Saima » Pajana » und Cajanafee im Gouv. Finnland; XIV. der 
Enarafee im ruffifchen Sappland; XV. der Kuntofer im Gouv. Olonez; XVI—XVUL 
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der Kondas» Sander» und Kubensfifche See im Gouv. Wologda; XIX. ber Ljubanfee 
im Gouv. Witebsf ; XX. die beiden Pjätigorskifchen Seen ; XXI. der Saifamfee; 
XXU—XXI. der Wofche- und Laczefee bei Kargapol; XXIV. der Iwanſee bei Tula ; 
XXV. der See Karaſuk im ehemaligen Gouv. Kolywan; XXVI. der See Kiagarkuni 
in Georgien und XXVIL der Kronozkoje osero auf der Halbinfel Kamtſchatka. — 
Bon der Menge großer und minder beträchtlicher Sandfeen läßt ſich auch nach der bloßen 
Schägung in wenigen Gouverments urtheilen: im Gouv. Olonez zähle man 1998 — 
im Gouv. Archangel 1145 — im Gouv. Liefland über 1000 — im Gouv. Simbirsk 
566 — im Gouv. Mohilem 199 — im Gouv. Smolensk 125 große und Fleine 
Seen. 

: Canäle 

Eins der wirkſamſten Miteel welches die Negierung eines großen Staats in Hän- 
den hat, bie Induſtrie der Einwohner zu beleben, ift die Vergrößerung des Marfts durch 
Anlegung fhiffbarer Candle. In feinem Zeitalter ift dieſer Grundfag allgemeiner aner- 
fannt und beherzigt worden, als in dem unfrigen, und auch die ruſſiſche Regierung iſt 
hierin nicht zurückgeblieben. Die Wunder des englifchen Kanalbaues find die Schoͤ— 
Pfung von Privarperfonen, Rußlands große Unternehmungen in diefer Art das Werk der 
Regierung, die mit glühendem Eifer, koͤnnte man fagen, die Jdeen der Vorfahren aus. 
führt und neue ruͤhmliche Unternehmungen anfängt. — Peter der Große lenkte zuerft 
kine Aufmerffamfeit auf Erweiterung der Waflerftraßen; ihm verdankt Rußland den 
Wiſchnei ⸗Wolotſchokſchen und Ladogaifchen Canal, die Anlage des Iwanowſchen und‘ 
Kamyſchenskiſchen, und die Entwürfe zu mehrern andern. Nach ipm erwarb ſich Ca⸗ 
Karina II. das Verdienſt die Communifation bes erftern ungemein vervollkommnet zu 
haben; — eine Menge neuer Pläne entſtanden; nur wenige von ihnen wurden angefan« 
gen, Feiner unter allen ganz ausgeführt, Erſt die Regierung Pauls I. ſchließt ſich in 
diefer Hinficht ganz wieder an die Peters I. an: fieben neue Candle erhielten ipr Dafeyn 
während diefes furzen Zeitraums, der ſchon deshalb in dankbarem Andenken bleiben wird, 
Gleichen Eifer fürs Nügliche bezeichnet die Periode Aleranders: alle angefangene Werke 
werden mit Ausdauer fortgefegt und in einem neuen Departement.der Waſſerkommuni⸗ 
fationen fchreitet man zur Ausführung neuer Wafferftcaßen unverdroffen fort. - .. 

l. Erfte Vereinigung des Morbmeeres mit. dem caspifchen Meere durch 

die Verbindung ber Dwina mit ber. Wolga : 

| Der Kubenstifhe Canal 
don Peter I. projefeirt, von Paul J. vollendet, verbindet die Porofomiza mir der Scheks⸗ 
na, (Storch's Gemaͤhlde Bd. VII. ©, 41—44.) 

| 3 





U. Zweite Vereinigung des Dceans mit den Faspifchen Meere durch Verbindung 
der fchon erſtgedachten Fluͤſſe: 
Der noͤrdliche Catharinencanal, 


im Jahr 1786 begonnen, 1807 beendigt. 17 Werfte lang, geht aus der nördlichen 
Keltma in den Dſchuritſch, der fih in die fübliche Keltma ergießt, welche ſich ihrerfeits 
mit der Kama vereinigt, Er gewährt dem Handel von Archangel den Hauptvortheil, 
die Produfte aus den an der Kama und ihren Zufluͤſſen liegenden Provinzen, befonders 


aus Eibirien eben fo bequem als Petersburg jegt, zu NE zu empfangen. (Storchs 
Gemaͤhlde a. a. O. ©. 48- 30.) 


I. Erfte Vereinigung der Oſtſee mit dem kaspiſchen Meere durch Verbindung 
der Newa mit der Wolga, vermittelft des Jlmenfees: 


a) Der. Canal von Wiſchnei-Wolotſchock. 
Die merfwürbigfte und für den Handel in jeder Beziehung nüglichfte unter diefen von 
der Kunft bewirften Wafferfommunifationen iſt unfteeitig diefe Verbindung der Newa 
mit der Wolga, wodurd eine inländifhe Schifffahrt von 3740 Werfte von Aftrachan 
nach Petersburg möglich gemacht iſt. Das große Unternehmen vermittelft des Wiſchnei— 
Wolotſchokſchen Canals wurde fchon im J. 1704 angefangen — bald darauf unter: 
brochen; 1781 aufs neue angefangen — gleichfalls unterbrochen, endlich 1797 vorge: 
nommen und 1804 beendige. Der Canal verbindet innerhalb der Stadt W. Wolots 
fhof den Mebenfluß der Wolga, die Twerza mit dem Zna, dieſen mit der Schlina, 
welcher in einer natürlichen Verbindung ſteht mit der Mita, dem Wolchow und der Mes 
wa. (Storh a.a. 9. S. 62 — 76. Friebe a. 0.9.1. ©. 166— ı70. Vorſchrift 
für die Befchiffung diefes Canals in der Senatszeitung 1809. No. 12, ©. 119—127. 


b) Der Canal von Nomwgorob, 


nach dem Ukas vom ı7ten Juni 1804 der Sieverfhe Canal, fhon von Peter I. 
entworfen, im %. 1797 befonders thätig angefangen und 1802 beendigt, 7 Werft und 
220 — lang, verbindet die Mſta unmittelbar mit der Wolchow. (Storch a. a. > 


er Der Ladogacanal . 


im J. 1718 angefangen und 1732 vollendet, 104 Werfte lang, 70 Fuß breit, angelegt 
um die Fahrt auf dem ftürmifchen, ftarfen Brandungen ausgefegten Ladogaſee zu ver- 
meiden, ift aus dem Wolchow unterhalb Neuladoga und am rechten Ufer des Ladogaſees 
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bis Schlüffelburg fortgeführt, wo er in die Newa tritt. Unter Paul L erhielten die bei- 
den Mündungen diefes Canals bei N. Ladoga und Echlüffelburg eine andere Richtung, 
welche das Ein» und Auslaufen der Barken erleichtert. — Wie wichtig die Fahre in 
dieſem Canale für die Hauprftade fey, ‚läßt fih aus ber Zahl ber Fahrzeuge erfehen, wel⸗ 
he jährlich, mit Produften jeglicher Arc befrachter, derfelben zueilen. Vom April bis 
zum 24ften October 1803 gingen durch den Ladogakanal 7864 Barken, Halbbarfen 
und Fahrzeuge; bis zum October 1804:9210, und vom zagften April bis zum Nov, 
1807:8368 beladene Fahrzeuge und Barken. (St. Petersburgifche Handelszeitung 
2803 No. 24 und 47. 1804 No. 24 und 44. 1807 No. 38. 49. (Storch a. a. O. 
S. 80 ff. Friebe a. a. O. II. S. 170 ff.) 


IV. Zweite Vereinigung der Oſtſee mit dem kaspiſchen Meere durch Verbindung 
der Newa mit der Wolga vermittelft des Ladogaſees. | 


a) Der Tihwinifde Canal. 


Der Mangel einer Wafferfommunifation zur Ruͤckfahrt ins Innere des Reichs und zum- 
Vertriebe der ausländifchen Produkte dahin, nebft andern Gründen, leitete auf die erfte 
Idee Peters I. zurüf, die Newa und Wolga noch durch andere Fluͤſſe ihres Syſtems 
und durch neue Candle zu verbinden. Der Fluß Tichwinka, der ſich in den fchiffbaren 
Sjaͤs, einen Zufluß des Ladogaſees, ergießt, ward durch diefen etwa 10 Werfte langen 
Canal mit ber Sominfa verbunden, die ſich wiederum mit dem Tſchagodoſch und dem. 
Nebenfluffe der Wolga, Mologa, bei der Stadt gleiches Namens vereinigt. Den Plan 
zu biefer Flußverbindung entwarf urfprünglich Peter der Große; Alexander ließ ihn in 
den Jahren 1802 bis 1805 wirklich zu Stande bringen. (Storch a, a. D. ©, 95 fl. 


b) Der Sijäffifhe Eanal. wo 
Um die Benugung des ebenermähnten Eanals für die Rückfahrt aus der Newa in hie 
Wolga möglich zu machen, mußte eine Fortfegung des Ladogaſee unternommen werden, 
Dieß geſchah durch den Sjäfjifchen Canal, welcher den Wolchow mit dem Sjäs verbin« 
det und längs dem Ufer des Ladogaſees 10 Werfte in gerader Linie fortgeht. Er ward 
im J. 2766 ſchon angefangen, 1797 mwieber vorgenommen und 1801 völlig beendigt *), 
(Storch 96.) F 








*) Konfirmirte Vorſchriften für die Zimmer: und Scheitfloße auf den Fläfen Tichwinka und 
Sjäß, vom 16. Nov. 1810 in der St. Perershurgifchen Senatszeitung 1811. No. 7. ©, Bomg7 
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V, Dritte Bereinigung — — die genannten Fluͤſſe, vermittelſt 
des Onegaſees. 


a) Der Mariencanal. 


Um die Newa und Wolga auf einem dritten Wege zu verbinden, der für die Schifffahrt 
in jener Nücficht bequemer ift als der Trakt über Wiſchnei-Wolotſchok, da hier feine 
Wafferfälle zu vermeiden find, wurde die dee Peters I ausgeführt, der Mariencanal 
im Jahr 1799 angefangen und 1801 beendigt; er ift 6 Werfte lang und verbindet die 
Wytegra mit der Kowſcha. Die erftere, ein Zufluß des Onegafees, entfpringe ohnweit 
der Kowſcha, die in den beloje osero abfließt, welchen See die Sthefsna mit der WBol- 
ga verbindet, wie der Onega= und Ladogaſee durch den fchiffbaren Swir verbunden find. 
(Storch ©. 98 ff. Vorſchriften, die Schifffahrt auf diefem Canal betreffend in der 
Eenatsjeitung No. 12. ©, 128 — 130. vergl. Senatszeitung ı810. No. 14. ©. 
159— 100, 
b) Der Onegaifche Canal 


längs dem ſuͤdlichen Ufer des Onegaſees angelegt um die Witegra geradezu mit dem Swir 
zu verbinden, 
0) Der Swirrifhe Canal, 

eine zweite Fortfegung des $adogafchen, um den Swir mit dem Sjäs zu vereinigen, im J. 
1802 angefangen, 1806 vollendet — 40 Werfte lang. Er folge dem Ladogaſee an 
feinem öftlichen Ufer ven dem Fluffe Sjäs bis zum Seebufen Sagubsfoj, in welchen 
fih der Swir ergießt. — Der Onegaifche und Swirriſche Canal erleichtern die Schiff 
fahre aus der Witegra in die Newa und machen fie bequem nicht nur für ftarf gebaute 
Seeſchiffe, fondern auch für die Fahrzeuge von der aa aaa leichten, gleichfam nur 
jufammengebundenen ruſſi ſchen Schiffbauart. 


VL Vereinigung der Oſtſee mit dem Nordocean, durch! Werbindung der Newa 
mit der Divina vermittelft des ſchon genannten 
Kubenskiſchen Eanals. 
Die Divina und dNewa „Archangel und Petersburg durch eine infändifche Waſſerkom⸗ 
munikation zu verbinden, war ebenfalls ſchon ein wichtiger Plan Peters J. Er iſt erſt 
in neuern Zeiten wirklich ausgefuͤhrt worden, indem man die Dwina mit der Scheksna 
verband, welcher letztere Fluß. ſeit Ausführung des Mariencanals mis der Newa in 
Waſſergemeinſchaft gefegt iſt. (Storch a. a. O. ©. 113 fi.) 
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‚VIE Erfte Vereinigung der Oftfee mit dem ſchwarzen Meere, durch Verbindung 
der Newa mit dem Dnepr vermittelt der Düna durch den 
; welifolufifhen Canal, 
Unausgeführt.) Vergl. Storh 114. 115, 
VI. Zweite Vereinigung derfelben Meere durch Verbindung der Düna mit 
. dem Drepr, vermittelt des | on 
berefinifhen Canals; 
1797 angefangen, 1801 beendigt, 8 Werfte lang ; derfelbe geht aus dem’ See Plawia 
in den See Bereſchta; der erftere gibt der Sergutſch den Urſprung, die fid) in die Bes 
tefina vom Syſtem des Dneprs ergieft. Aus dem legtern fliegt der Bach gleiches Na 
mens, der oberhalb der Stadt Lepel in die Effa fällt, die ſich in den beloje osero er: 
gieft, aus welchem die Ulla entfpringt, die fi in die Düna wirft, Der Hauptcanal 
hat ſtellenweiſe Seitencanäle. (Storch 127 ff.) 
IX. Dritte Vereinigung derfelben Meere durch Verbindung des Niemen mit dem 
| w Dnepr, vermittelft des 
oginstifhen Kanals; 
im J. 1799 von neuem zur größern Vollendung angefangen, 1803 beenbigt— 45 Werſte 
lang. Er vereinigt die Zlüffe Schara und Jaſolda, von welchen erfterer in ben Niemen, 
köterer durch den Pripez in den Dnepr fällt. (Storch ©. 137 ff.) 
X Dierte Vereinigung durch Verbindung des weftlihen Bug mit dem Dnepr, 
vermittelft des 
föniglihen Canals. | 
Der weftliche Bug nimmt von der öftlichen oder ruffifchen Seite unterhalb Breſt litowsk 
den Muchamez auf, der durch diefen Canal mit der Pina, einem Pripezfluffe vom She 
fiem des Dneprs vereinigt worben.. Auf. Betrieb des legten polnifchen Königs begonnen 
und ausgeführt, bient er in feinem jegigen ſchlecht unterhaltenen Zuftande nicht ſowohl 
jur Wafferfahrt, als zur Austrocknung ber umliegenden Gegend. Storch &. 141 ff.) 
XL Erfte Vereinigung des rigifchen Meerbufens mit dem finnifchen buch Ver⸗ 
bindung des Pernaufluffes mit der Narowa vermittelft des Peipusfecs 
und durch) ben | 
fellinfhen Canal. 
Das Mittel, um den Pernauftrom mit dem Peipusfee zu verbinden, ift der Embachſtrom, 
der aus dem Würzjernfee entfpringe und in den Peipus fällt. Diefer Canal follte die 
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Vereinigung der Fluͤſſe Embach und Pernau bewirken; im 5. 1793 war das Projekt 
dazu entworfen. (Storch ©. 118 ff.) " 
KU Zweite Vereinigung derfelben Bufen durch Verbindung ber Duͤna mit der 
Newa, vermittelt des lmenfees und des 
welikolukiſchen Eanals. (Unausgeführt) Storch S. 130, 
XI Dar Vereinigung durch Verbindung der Dina mit der Narowa, eben⸗ 
falls vermittelſt des Peipusſees und durch den 
werroiſchen und rigiſchen Canal. 
(Der erftere ift noch Projekt, der letztere ſoll zur Wiruchteit gebracht werden. Storch 
S. 131— 134.) 
XIV. Erfte Vereinigung des ſchwarzen Meeres mit dem caspifhen, durch Ver⸗ 
bindung des Dneprs und ber Wolga, vermittelft der 
| orelifhen Candle 
(Unausgeführt.) Storch ©. 163. 164. 
XV. Zweite Vereinigung biefer Meere durch Verbindung bes Dons und ber 
Wolga, vermittelft des 
Swanowfhen Canals. 
Eine unmittelbare MWaffergemeinfchaft zwifchen dem Don und ber Wolga war fhon Pe 
ters I. Idee. Er legte im J. 1700 diefen Canal an und vereinigte den Don durd) feine 
obern Zuflüffe und durch den See Iwan mit dem Fluffe Schat, der durch die Upa in 
die Okka fälle. Die Arbeit blieb in ihrem beften Fortgange plöglich liegen — jege foll 
fie beendigt werden. (Storch ©. 174 ff.) 
XVL Dritte Vereinigung dieſer Meere, durch diefelben aber vermit⸗ 
telſt des 
| s . eamaſchenskiſchen Canals, 
der bie Ilowla des Don mit der Kamuͤſchenka der Wolga im Gouv. Saratow nahe bei 
der Stadt Kamüfchin verbindet — unter Peter I. im J. 1716 begonnen , 1708 era 
neuert, feit 1796 thätiger fortgeführt. (Storch ©. 175 fi.) Ä 
XVIL Vereinigung bes Nordoceans mit dem ſchwarzen Meere durch Werbindung 
der Dwina und bes Dneprs, vermittelft des 
Repelifhen Canals. 


Wivollendet ) 
XVII Verbindung der Fluͤſſe Niemen und Duͤna vermittelſt des 





— kurlaͤndiſchen Canalſle. 
der bie Fluͤſſe Neweſcha und Lawenna vom Syſtem des Niemen und der Duͤna verbindet, 
um den Produkten, die auf dem Niemen herabkommen, einen Abzug nach den ruſſiſchen 
Oſtſeehaͤfen zu verſchafſen. Seine Ausführung iſt beſchloſſen. (Storch ©. 138 ff.) 
XIX. Die innere Verbindung Finnlands bewirken die verſchiedenen finnlaͤndiſchen 
Eanäle : der Telataipolfche, Rukontaipolfche, Kjaͤwkinskiſche und KRutwelentaipolfche, weiche. 
eine Wajferverbindung von Billmanftrand nah Nyfchlort zu Stande gebracht haben ®). 


Mineralwaffen 


Verhoͤltnißmaͤßig zu feiner Größe beſitzt Rußland keine ſehr große Menge mineral 
ſcher Waſſer, nimmt man die Salzquellen und Salzſeen aus. Sehr wahrfcheinlich fehle 
es an Den meiſten Orten nicht an mineraliſchem Stoff — es liegen dieſem Mangel alſo 
andere Urſachen zum Grunde, und wie Herrmann meint, vielleicht beſonders die oftma⸗ 
lige große Entfernung von der Ser. — Wenige der befannt gewordenen Quellen find 


bisher frequent befucht worden. 
I. Warme Quellen. 


. Schwefel s und Schwefelieberwaffer. 

-a) Stinfende Schwefelquellen an ber Wolga im Gouvernement Perm, an ‚ber obern 
Bipa, und in Sibirien äußerft gemein. — b) Die Bäder am Teref im Gouvernemene 
Kaufafien, ſchon unter Peter I. befannt, 1717 auf feinen Befehl zuerft unterfucht, 
nachher durch Falf und Güldenftädt allgemeiner befannt geworden: das St. Petersbab, 
das St. Satharinen» St. Pauls» und St. Marienbad. (Güldenftäde's Reife J. 198 ff 
Hiftor. » geograph. ruff. Kalender von 177%. ©. 38 fe Models chymifche Nebenftun- 
den Mo. 4.) ©) Die Bäder im bargufinifchen Kreife des irkutzliſchen Gouv. (St. Pe= 
tersb. Journal, Bd. VII. ©. 376 ff.) d) Die warmen Bäder am Abafanfluffe im 
altaifchen Gebirge; e) im fajanifchen und f) baifalifchen Gebirge, wenig unterfucht, fo 
viel man weiß, heiße, befenders ſchwefelhaltige, fehr ftarfe Wafler; g) die warmen 
Piper auf Kamtſchatka, befonders bei Natſchilin. (Cook's legte Reife, Bd. 2. ©. 357.) 

1. Sauerbrunnem 
Gurrioliſche Waſſer.) 
a) Der ei. Petersbrunnen in der Gegend von Dlonez beim Dorfe Buigowa 
*) Neue Candle unter Alexanders Regierung. Liefr. 1. ©. 43 — 61. — Candle; ebendaf. 
dieft. XIV. ©. 93 — 95. Bayturın?s Beſchr. der innern Wafferverbindungen des NR. R. 
Ruſſ. 1501. 4. Deutſch in Richters ruſſiſchen Miscell. Jahrg, 1804. St. 4. — Reſcript an 


den Chef des Depart. dee Waſſerkommunikat. vom 31. März 1809 in der Senatsjeitung 1809, 
No. 19, ©. 236 — 245, 
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(G. Remi epistola de aquis Olonicensibus. Elbing. 1721: 4 Model's chym. Meben- 
itunden. Mo. 3.) b) die Mineralquellen bei Baldohn und Barbern in Eurland; (D. J. 
H. Eckhoff's Beſchr. diefer Mineralwäffer, Mitau 1795.) ©) die martialifchen Sauer» 
quellen in den Uferbergen der Wolga, zwifchen Zaryzin und Sarepta, etwa 32 mine: 
raliſche Duellen in einem Bezirk von zoo Werften, (St. Petersb. Yournal, Bd. H. 
Octob. ©. 18. Bd. VI. ©. 271 — 283. und neues Petersb, Journ 1782. IL 139.) 
d) eine Sauerquelle nahe bei dem Petersbade am Teref; e) der Brunnen bei Jekatarinen ⸗ 
burg im Gouv. Perm; f) die Sauerquelle am Pogromna in Daurien *); (Pallas Reife 
0. TIL ©. 249.) 8) der Gefundbrunnen zu, fipeze im Gouv. Tambow; (Stords 
Rußland. Left. X. ©. 94 — 110. aud) Keife von Petersburg nad) dem Gefundbrun 
nen zu gipeze im Sommer 1804. von D. R. (aupach.) Breslau 1809.) h) die andreapol: 
ſchen Stahlwaͤſſer im Gouv. Twer find im J. 1809 chemiſch unterſucht und fuͤr eine der 
beſten Stahlquellen Rußlands anerkannt worden. (Friedeburg's Beſchreibung der A. Mi⸗ 
neralwaͤſſer (Rufl.) Petersb. 1811.) | 


Im. Naphtaquellten. 
(Erdharzige Waſſer.) . 

a) Naphtaquellen am Bache ‘gar ohnweit Sergiewsf; b) am Teref; e) im Berg⸗ 
ufer der Wolga bei Tetjuſchi und in den Uferbergen bes Samarsfoje Luck; d) ſchwarze 
Naphta am Berge Irnek auf der firgififchen und chiwinziſchen Grenze und orenburgis 
{chen Karavanenwege; e) am Sof; f) bei Baku am Faspifchen Meere; g) in der Ge⸗ 
gend von Perefop, auf der Inſel Taman, auch am Kuban; h) an einigen "Stellen der. 
Baikalgegend **) | 

IV. Salzige Waſſer. 

1) Natröfe oder alkalische Waſſer, minder. häufig; 2) Bitterfeen bei Krasnojarsk 
in der kalmuͤckiſchen Steppe, in der untern Gegend der Wolga, am Irtiſch, Tobol und 
Ob, in Taurien u. a. O.; 3) Alaunwaſſer in der Kirgifenfteppe, am Urfprunge des 
Tobol, am Karaffu, Wi, und Tom; 4) Salzquellen an der Lowat, am Donez, an ber 
Wolga, in Taurien, an ber Divina, Kama, Angara, Salenga und Belaja; 5) Salz 
feen: reiche, mittelmäßige und arme, Die erftern finden fich nirgends, fie führen 
ae ne a ie 


*) Bon mehrern Quellen und Bädern in Taurien leſe man das Nähere in Pallas Reife. Bd, 
11. ©. 247. 425. auch Georgl’s Reife. Bb. 1. ©. 345. 

* Reineggs Kaukafus. I. 149 ff. Müllers Sammiung Ruf. B. VII. 33ı ff. Buͤſching's 
Magaz. III. ©. 24 — 28. — Hanway's Reife. Bd. ı. &. 279 ff. Kämpfer's amoenitat, 
exot, Fasc. Il. p. 268 sqq. geben mehr Nachricht über diefe Naphtaquellen. 





ſaͤmmtlich eine Beimifhung von Bitter» oder Glauberſalz. Mehr oder weniger wichtig 
durch die Salzrinde, melche fie abfegen, find : die Kumanifchen oder fogenannten Aftra- 
hanfchen Seen, (Hablizl phufifal. Beichr. von Taurien ©. 7 ff. 79.) der große und 
Fleine Baßinsfifche, der Koftromaifche und Mitfhagewsfifche, der Wogdofee, (Pallas) 
der Jelton und Inderskiſche See, der Ebelei, Jamyſchſee u. v. a. 22 

Rossijskaga Idroghrafia etc. d. i. ruſſiſche Hydrographie von Nik. Nowikof. St. Petersb. 


1779. 8. — Storch's ſtatiſt. Gemaͤhlde Bd. 7. ©, 2 — 223. Hyidrographiſche Carte 
vom europ. Rußland. Weim. 1804. — Desbroffes Beſchr. des fhwarzen Meeres, — 


. Sjablowsty's ſtatiſt. Beſchr. des ruſſiſchen Reichs. Abthl. 11. 5. 39. ©, 130 — 162. 


Witterung und Elimatifche Verſchiedenheit. 


Ein Staat von der größten Ausdehnung von Süden nad Norden muß nothwen⸗ 
diger Weife ein fehr verfchiedenes Klima haben — und fo finden fich im ruffifchen Keiche 
die auffallendften klimatiſchen Abweichungen und Veränderungen, fo geht bier 5. ®. die 
Temperatur der $uft pon der Hige der Provence und Sombardey bis zur Kälte, wo das 
Queckſilber gefriert und ſich haͤmmern läßt, fo beginne in Taurien oft der fchönfte Fruͤh⸗ 
ling, wenn in der Kaiſerſtadt noch alles in Schnee vergraben liegt, durch ſtrenge Kaͤlte 
die Vegetation aufgehalten wird; ſo ſind in Kaukaſien laͤngſt alle Fruchtwaͤlder mit 
Bluͤthen, alle Wieſen mit Blumen bedeckt, wenn noch um Kola das fluͤchtige Rennthier 
unter der Eiskruſte ſein kaͤrgliches Moos hervorſcharrt — der Kirgiſe ſchaut nach einem 
ewig heitern Himmel, der Tſchuktſche in eine duͤſtre gmonatliche Nacht. — Doch was 
bier auffallend erſcheint, geſchieht in unmerklichen Abſtufungen des Climas und der Wir 
terung, und Rußland bat jede Temperatur, welche zwifchen dem 40 und 0° nördlicher 

Breite möglid) ift. 

Im füdlihen Sandftrih, mo bei einer faft ununterbrohen blühenden Vegetation 
alle Gewächfe der wärmern Zone gebeihen, tritt früh ein angenehmer Frühling ein, ihm 
folgt eirı baurender, oft frodner Sommer, ein heiterer fpärer, für die Neife und Ernte 
aller Früchte Hinreichender Herbft und ein furger mit häufigem Thauwetter und wenigem 
Schnee vermifchter Winter befchließe das Jahr. Der längfte Tag in Aftrachan dauert 
15 Stunden und 36 Minuten, in Kiew 17 Stunden ı Minute. Im beißen Sommer 
feige die Hige in Aſtrachan bisweilen bis auf 103% Fahrenheitſche oder 93 Detitifche 
Grade ®), gewöhnlich geht fie auf 100 bis 95 Del, wie oft auch die Kälte auf 185 





) Lerch's Reife nach Perfien in Buͤſching's Magazin X. 384. 
K 


bis 190 fteigt ). Worzüglich im Jahr 1803 herrfchte nach. der brennendften Hige eine 
empfindlich fivenge Kälte; der Terek — der unter einer Breite mit Florenz in Italien 
fliege — bedeckte fih mit dickem Eife. — Eine ähnliche Temperatur haben die nörd« 
lichen Kuͤſten des kaspiſchen Meeres und die Steppen zwifchen der Wolga und dem Ural: 
flug — ohne fünftliche Bewäfferung würden die zartern Pflanzen verdorren, fo felten 
fälle der Negen. Der große Grad von Sonnenhige vermindert fich dieffeit des’ Uralges 
birges auf den Steppen felbft nördlicher nicht. So zeigte das Thermometer auf ber 
orenburgifchen Steppe im Juli 1769 im Schatten gı° Del. = 314 Reaum., und in 
Enfran im Gouv. Simbirsf im Mai deſſelben Jahres 105 und 93” Del. **). Auf 
den Steppen fpaltet-fich dabei die Erde, Uebertteige man das Uralgebirge nah Sibi- 
vien hinein, und tritt man in deſſen füdlichen Theil, fo werden Clima und Temperatur 
rauber und fälter,; denn hochaufgethürmte Bergrücen hemmen die warmen füdlichen 
Winde, und halten die von Norden herftrömenden Oft» und Mordwinde auf, bie fi) 
eben darum brechen und die Kälte vermehren müffen. Die mildeften Gegenden von 
ganz Sibirien find wahrſcheinlich die tiefliegenden bei Abakansk am Jeniſei **®), die um 
Ufifamenojarsf und im Allgemeinen die Öegenden des füdlichen Koliwans. — Der Bai⸗ 
Falfee friert erft zu Ende des Decembers oder zu Anfange des Januars, behält feine Eis- 
dede bis im April +), felbft die beiden großen ins faspifche Meer ſtrömenden Fluͤſſe — 
die Wolga umd der Ural — frieren nahe an ihren Mündungen Ende Novembers, und 
werben erft im Anfange bes Märzes wieder frei tt), Das faspifche Meer endlich friert 
nur an feinen nördlichen Kuͤſten. — Eine herrfchende Plage diefer füdlichen Gegenden 
find die im Winter germöhnlichen fürchterlichen Wirbelmwinde, die oft Menfchen und Thiere 
södten, felbft bis in die Steppen des mitlern Sandftrichs ſich verbreiten, und bie Heu 
ſchreckenheere, welche legtern häufig ganze Provinzen vermüften. Der ſchnelle Werhfel 
ber Witterung, die leichte und eben fo häufige Gelegenheit zu Erhigungen, die um fo 
gefährlicher werden, durch eben fo leichte Abfühlung vermittelft erfrifchender Früchte, 
erzeugt faule, hitzige und Wechfelfieber. Die Krimmifche Krankpeit ift eine Art lang- 
famer Scorbut, den bisher nur die warmen Baͤder am Terek geheilt haben, und dem 


2) Briebe Über Rußlande Handel 1. Bd. III. &, 254, 
*4) Pallas Reiſe Bd. I. 175. 266. 439. 
*) Pallas a. a. O. Bd. II. 690. 


a. Pallas Bd. III. 102, vergl. Georgi’s Reife Bd. IL. S. 2. auch Bell's Reife im Auszuge 
« 353. 


H @üldenftäd's Reiſe Bd. I. 144. Pallas II. 12. 
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die Bewohner dieſer Halbinfel nicht allein ausgefegt find ); Brandbeulen zeigen ſich 
im ganzen ſuͤdlichen Sibirien vom Ural bis an die chineſiſche Grenze *). 

Im gemäßigten tandftrich des europäifchen Rußlands iſt das Clima gleichformiger, 
milde und beiden, der organiſchen wie der vegetabiliſchen Natur, gleich zutraͤglich. Wenn 
auch der Sommer am nördlichen Saume deſſelben nicht lange dauert, fo bringt doch eine 
fihnelle Wegetation in warmen Tagen vollfommen Alles zur Neife, und Menfchen und 
Thiere gedeihen. Die füdlichere Gegend hat einen gemäßigten Winter, angenehme, 
warme Sommertage, eine reine gefunde fuft. Die Wolga gefriert bei Kafan zu Ende 
des Novembers und geht im Anfange Aprils wieder auf. — In Sibirien ift auch in dies 
fem Sandftriche dag Elima rauher, der Winter Pälter und die Luft fhärfer: mit dichten 

Nebeln find des Sommers die Ebenen (Daraba u. a.) angefüllt. Im Jahr 1771 ftand 
in der Baraba das Quedfilber auf feinem niebrigften Punfte 205° Del., die größte 
Hige war in diefer Ebene 98° in eben dem Jahre ***). Pallas fand um Krasnojarsf 
(57° nördl. Br.) am Yenifei im Jahr 1772 das Queckſilber von einer Scala von 235” 
in die Kugel des —— zuruͤck getreten und gefroren. In Irkutzk war die Kaͤlte 
des Decembers 1772 = 55775 Reaum., die Luft dabei ſtill und heiter +); die größte 
Hige an demfelben Orte 92° ° Del, — Bei Barnaul (53° 20° Br.) tritt der Winter 
ſchnell und ohne vorangepende Herbftwitterung in der Mitte des Octobers ein, ber Som: 
mer behält feine Froftnächte. Die Luft ift nicht durchgängig geſund: Scorbut, Wed, 
ifieber , epileptifche Krämpfe bei dem Menfchen, Suftfeuchen bei denn Viehe. (Im 
Jahr 1785 rieb diefe Seuche in Orenburg 88,000 Pferde auf.) 

Der kalte Erditeich ift im europäifchen Rußland beträchtlich milder durch den Ein- 
fiuß der wärmern Oftfeewinde und durch geftiegene Cultur, als im aftarifchen. Geht 
man von ber Außerften Begrenzung diefes Sandftrichs langfam herab, wie varliren die 
Regionen ber vegetabilifchen Natur und des Climas überhaupt. Auf Nomaja-Semla und 
auf der Spige der Tſchuktſchen erfcheint die Sonne am Horizont, um ihn 3 Monate 
fang nicht zu verlaffen, den Reſt des Jahrs fulle ein trauriger, blos durch Morblichte 
blendender nahtähnlicher Winter. Zu Kola dauert der längfte Tag 60 unferer: in die- 
fer Zeit zeigt fich die Sonne gleich einem feuerrothen Klumpen dem unbewaffneten Yuge, 
Kund umher ijt alle Eultur erftorben, und nur der Menſch und das Rennthier ertragen 


— 





) Vergl. Pallas I. 302. 415. 420. Güldenſtaͤdi's Reiſe J. 213. Friebe a. a. ©. J. 161. 


Ul, 269 ff. 
+) Herrmann’s Veit. Bd. III. 15 ff. Mordifhe Missellen. St. II. ©. 23:. 
“r) Falts Meife Bd. J. ©. 288. 
t) Dallas Reife Bo. IH. ©. 418. 419. Georgis Reife Bd. 1. ©. 36. 
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. dies Clima der rauhen Polarzone. Wärmer wird die $uft, fruchtbarer die Natur, tritt 
man allmählig aus den Gegenden bes 65° herab in die weftlichern des 60 —579. Mit 
der junehmenden Heiterfeit des Himmels fcheint ſich auch die ganze vegetabilifche und 
animalifche Schöpfung zu verjüngen. Der Schnee verſchwindet heute, morgen mirb 
die Erde grün und die drei Perioden der Vegetation folgen fich fo fchnell, daß es fcheint, 
fie wiffe die furze Dauer ihres Dafeyns im voraus, um nicht durch den eben fo bald wies 
derfehrenden Winter einer völligen Thaͤtigkeit beraubt zu werben. Der längfte Tag in 
Archangel unter 64° 31° dauert zı Stunden 48 Minuten, in Petersburg unter 59° 56° 
18 Stunden 28 Minuten, und in Riga unter 56° 57° 17 Stunden 34 Minuten. Am 
erftern Orte ftept die Dwina mit Ende Octobers und gebt vom zoften April bis roten 
Mai auf”. Die Kälte zu Petersburg fteige von 22 — 33°, (im Jahr 1908 war die 
größte Kälte 192 Del. oder = 22° 4’ Reaum., die größte Hige 105 Del. oder + 24° 
Reaum. — im Jahr 1809 die größte Kälte 204 Del. = 28° 8 Reaum., die größte 
Hige 106 Del. oder + 23° 5° Reaum. °*). Die Newa bedeckt ſich regelmäßig Ans 
fangs Novembers mit Eife und bricht in der erjten Hälfte Aprils, bisweilen erft im 
Mai ***), Die Düna wird in den legten Tagen des Merzes, oder in der erften Hälfte 
des Aprils vom Eife befreit ). In Reval unterm 59° 26, war die größte Kälte in 
einem Zeitraume von 16 jahren 244°; die größte Wärme 264°. — In Sibirien er 
‚fcheint der Frühling erft fpät, der Sommer iſt kurz und bricht das Eis der bewaldeten 
Moräfte nicht; der Herbſt zeichnet fih durch Näjfe und Kälte, der Winter durch Stren⸗ 
ge und Dauer aus: er grenzt an bie Blüche, wie Friebe fagt, und die faum reif ge 
wordene Frucht wieder an den Winter. In Tobolsk ift die Witterung der in St. Peters: 
burg ähnlich; bei Bereſow unterm 64° fteht der Ob von der Mitte des Octobers bis zu 
Ende Mais beeift. (Pallas IL. 19. 22. 28..30.) Um Jeniſeisk unterm 58° 26 fteigt 
im Winter die Käfte auf 30. bis 35. Grad, , An der dena (64°) fror im Jahr 1787 "das 
Queckſilber und blieb mehrere Tage feiter Körper. Um Ochotsf (594°) ift der Furze 
Sommer durch die, beißende und ftinfende Mebel ungefund, (Falk 1.288) am uns: 
tern Irtiſch hat er ebenfalls eine fehr dunftige Atmosphäre und der einzige vor Nachrfrö- 
ften geficherte Monat ift der Julius. Milder ift das Clima im füdlihen Kamtfcharfa ; 


*) Lepechin Tagebuch Th. IT, S. 181. — Buaͤſching's Magazin Bd. IV. 506. 
*0) St. Perereburger Ealender auf 1310 und 3811, 
*) Das Eis ging in der Newa auf Der Strom ward mit Eis belegt 

1807 ben 28. Aprü den 24. November 

1808 3 23, #4 ran 38 

180 


9 3116. 4 22. ⸗ 
8) Fiſcher's Naturgeſchichte von Liefland. zte Aufl. S. 110 ff. 
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der erfte Schnee und Froft tritt im Detober ein, im April und Mai wird die Erbe davon 
wieder befreit. (Friebe a. a. O. UL ©, 262 ff.) Scorbut und Hypochondrie find häu- 
fige Krankheiten der Falten Zone. — 

" Die Frage: woher es komme, daß Sibirien, befonders in feinem mittlern Land⸗ 
ſtriche, ein fo auffallend kaltes und rauhes Clima habe, iſt bisher dreifach beantwortet 
worden. Als erfte Urfache führe man die ftarfe Abdachung des fandes von Süden nad) 
Morden gegen den nördlichen Eispol zu, an, und die Einfaffung von fehr hohen Gebir— 
gen im Süden, welche age den Nord = und Mordoft Winden, die im Süden an die ho⸗ 
ben Gebirgsfetten ftoßen und abprallen, freien Zugang öffnet. Diefe Gebirge halten 
auf der andern Seite die wärmern Südwinde zurüd. ine zweite Urſache fand man in 
der augenfcheinlich anfteigenden Höhe und hohen Sage bes nordöftlichen Sibiriens, was 
fich über die Oberfläche des Meeres bedeutend erhebt, wie dieß der fchnelle und lange 
auf des Jeniſei's und deflen Baikalflüffe zeigen; die dritte und wahrfcheinlichfte, von 
Pallas und Gmelin befonders aufgeführte, endlich in dem allgemeinen Felfengrunde des 


öftlichen Sibiriens insbefondere, und zum Theil auch des weftlichen , mit ewigem Eife, 
unter dem Raſen. 





A Letter — containing some observations on the climates of Russia etc, by I. Glen 


King. Lond. 177% 4. Deutfh im Wehrsſchen Hannov. Magazin 1782. St. J. UI, und im 
den’ Bemerkungen über Rußland und die Krim S. 267— 291. 


M. Guchecie's Abhandlung über dad Klima von Rußland; in den Transact. of the royal so- 


ciety of Edinburg T. II, No. 15. (1790); im Auszuge im Esprit des journaux a. 1791. 
Octob. p. 162 sqq 


K. Kirwan’s Angabe der Temperatur verfchiedener Länder, Überfegt von D. Crell. Berlin 1788.. 


St. Petersburger Calender, bei der Akademie der Wiffenfch. aufs 3. 1811, enthält 
Auszüge angeftellter Witterungsbeobachtungen. 


Eandwirthfchaftliche und hervorbringende Induſtrie. 
Produktenkunde: Pflanzen, Thiere, Mineralien, 


Das ruffifche Reich übertrifft in Ruͤckſicht feiner vielen noch unbenußten Hüffequek 
ken faft alle europäifchen Reiche, denn wenn 5. B. Franfreih, Holland, der größere 
Theil Deutfchlands u. a, m. ungefähr den Grad der Eultur erreicht haben, der feine ſehr 
bedeutende Vergrößerung der Nationalfraft mehr zuläßt, fo find dagegen die Naturanla- 
gen diefes großen Staats großentheils noch fehr unvollkommen genußt, und haben bei 
weiten den Grad der Benugung und Eultur noch nicht erreicht, den fie haben koͤnnten. — 
Diefe allgemeine Wahrheit zuerft auf die ruffifche Landwirthſchaft angewandt, findet fich 
vor vielen andern befonders bei ihr beſtaͤtigt. — Ein wenig bevölterter und noch dazu 
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fo großer Staat wird ben Aderbau nie zu einer ausgezeichneten Stufe emporheben: in 

diefem Fall befinder fi Rußland. — Ein zweiter und dritter Grund liegt in dem politi⸗ 

fchen Zuftande, worin der Landmann fich befindet, und in feiner größern Meigung andere 

inbuftriöfe Befchäftigungen dem Landbau vorzuziehen, feine Hauptbefchäftigung zum ge⸗ 

ringern Mebengewerbe zu machen. Das Element des Aderbaus ift die Erbe, fie will 

gepflegt und gewartet feyn, wenn fie fegnen und ihre Früchte gedeihen follen — aber 

gerade diefe Sorge ift es, welche der Ruffe vermeidet, diefe Pflege, welche er vernachläfligt, - 
fobald fi ihm andere gewinnreichere Ausfichten eröffnen. Der Sandmann wandert und 

haſcht nad) Profit oder Unterhalt, während der eigne Acker entweder öde liegen bleibt, 
oder von ſchwachen Händen ſchlecht beftellt wird, und der ruffifche Landeigenthuͤmer ſchaͤtzt 

fein Grundftüd nicht nah dem Werthe der Frucht» oder Unfruchtbarkeit des Bodens, 

- fondern nach dem Menfchenfapital und dem reinen Geldgewinnft, den daffelbe jährlich 

liefert, er — das Beiſpiel dem Unterthanen — läßt felbft Sandwirthfchaft Nebenſache 

ſeyn, und meint durch die That — Aderbau fei in feinem Waterlande gerade nicht Die 

nothwendigſte Befchäftigung. 

Die große Ausdehnung des Reichs und feine flimatifche Verfchiedenpeit leitet auf 
folgende drei Abfchnitte im Zuftande der landwirehfchaftlichen und herporbringenben In⸗ 
duftrie überhaupt bin. 

a) Gaͤnzlich unfähig für jede Art von öfonomifcher Cultur find die nörblichften und 
öjtlichen Gegenden des Reichs; erftere vorzüglich in Eibirien. Man lefe Pallas Be- 
vichte über den Zeldbau in Dimiansf im Gouv. Tobolsf unterm 594° Br. und über die 
landwirthſchaftlichen Verfuche in Kamtſchatka *). 

b) Einen tauglichen aber dürftigen Boden, wo die natürlichen Hinderniffe ſchwer 
und nur durch große Sorgfalt, durch Ausdauer überwunden werden möchten, befigen die 
nördlichen Gowwernements Finnland, St. Petersburg, Nowgorod, auch Wologda, 
Derm und Wjärfa, zum Theil auch die füblihen Theile von Kaukaſien, Saratow, Ufe, 
Koliwan, Jekatarinoslaw und Taurien. Jene haben große Suͤmpfe, Meoräfie, Wäl- 
der, einen meift feuchten, wellſandigen Boden, wo der Winter härter eingreift — in 
diefen finden ſich große theils falzige, theils duͤrre Flächen, der Hige, dem Wafferman« 
gel und den oft wiederfehrenden Verheerungen der Inſekten ausgefegt. 

ec) Zu ven fruchtsaren Gegenden gehören die meiften Gouvernements des mittlern, 
auch einige wenige des nördlichen Landſtrichs; den beften und ergiebigften Boden Haben 











) Pallas Reifen Bd. IT. ©. 15. — Auswahl don. Abhandlungen der Fr. Son. Geſell⸗ 
ſchaft in Petersburg Bd. II. ©. 5 ff. 
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aber Kleinrußland, Kafan, Simbirsf, Charkow, Kursf, Drel, Nifchnei » Nomgorod, 
einige füdliche Theile von Taurien und Kaufafien, die ehemalige polnifche Ukraine, auch) 
einige fibirifche Provinzen. Won den Gegenden an ber Wolga und an ihren füblichen 
und nördlichen Mebenflüffen, die fich von der Okka in die Wolga ergießen, ift es allge 
mein befannt, daß fie mit unter-die getreidereichften Rußlands gehören: bier ringt nach 
Dallas der Tartar, Ifcheremiffe und Worjäfe darnach, wer es dem andern in Eultur ber 
Aecker zuvorthun, wer die größten Ernten jährlich nachmweifen koͤnne *). . 
Die Art, wie der Aderbau in Rußland betrieben wird, ift einfah — bie Natur 
koͤmmt dem ruffischen Landmanne bei weiten in den meiften fulturfäbigen Landſtrichen muͤt⸗ 
terlich zu Hulfe. Im Allgemeinen lajfen fi) die Aecker nad) ihrer vornehmften Beſchaf—⸗ 
fenbeit unter drei Hauptrubriken bringen: fie find entweder Bruftäder, oder Steppen: 
äder, oder auch Waldäder, die man an manchen Orten zugleich Bufchländer heißt **). 
Das Verfahren des Landmannes ift leicht, der Feldbau wird Funftigg betrieben, durch 
feinen anhaltenden Fleiß, oder ducch raffinirte Induſtrie die Wirkſamkeit der Natur un« 
terſtuͤtzt und der Ertrag würde nie fo wichtig werden, käme die Natur und der Boden, 
wie fhon gefagt, dem Menfchen nicht fo freigebig zu Huͤlfe. 

Die Saat» und Erntezeit des Landbauers läßt ſich hier in dem großen Neiche nicht 
allgemein beſtimmen. Sn den mittleren Provinzen pflegt man das Winterforn vom Au: 
gujt bis gegen die Mitte des Septembers zu faen, meift im Julius oder Auguft des fol- 
genden Jahres zu ernten — mie die Sommerfrüchte dort gewöhnlich im Mai gefaet 
und im Auguft gefchnitten werden. — Die landwirthfchaftlichen Beichäftigungen des 
füdlichen und nördlichen Landmannes haben noch das Verfchiedene, daß einmal der erftere 
fein Feld leichter ackern und beftellen kann, als der fegtere, der daflelbe zweimal pflüge 
und eggt; der erftere ruht nach Beſtellung feiner Sommerfaat aus, der letztere duͤngt 
dann fein fünftiges Winterfeld, darauf folgen bei ihm die Heuzeit und frifche Ernte. 
Der erftere ift nad) beendigter Winterfaat frei bis zur fünftigen Sommerbeftellung feiner 
Felder, ber legtere duͤngt wiederum feine Aecker vor Oftern, — Reichlich geduͤngt wird 





*) Ueber bie fünftlihen einfachen Ackergeraͤthe, deren fih der Ruſſe beim Landbau bedient, 
die nicht nur der Trägheit zu ſtatten kommen, (Storch) fondern auch gemiflermaßen dem Be: 
därfniffen des Landes angemeffen fcheinen, lefe man: Friebe über Ruflande Kandel vw. Bd. II. 
©. 325 ff. — Hupel's Staatsverfallung des R. R. Bo. IE. ©. ra — 
von Liefs ri — 2 ee Reife ©. I. ©. 40. — Georgi Befchreib. des 
St. Perersb. Gouv. ©. 576. — Guͤldenſtaͤdt's Reife Bd. IT, &, _ — 6. deb 
maͤlde des R. „mo. © 274 281. 430-493. — Storch's Ge— 

*+) Lepehin’s Rei d.4, ©, 42. Hupel's Staatsverfaffung Bd. U. S. 5326. - 
hreib. des Petersburg. Goub. ©. 568. Storch's Gemälde Bo. IL S. € Beorgi Be: 


der Acker nur da, wo es der Viehftand erlaubt; an eine Fünftliche Düngung ift faft nir- 
gends gedacht. Das frifche Korn endlich wird theils windtrocken gebrofchen, theils und 
faft immer erft Durchs Feuer gebörrt*), Im nördlichen Rußland ift ſich der Aderbau 
im Öanzen genommen gleih — und nur da, wo fich der Sandmann und ganz eigentlich 
der Bursbefiger felbft für feinen Erfolg intereffit, wird er mit Sorgfalt und höherm 
Gewinn getrieben: — ein Verfahren das felten im eigentlichen Kufland, defto häufiger 
aber in den weftruffifchen und deutfchen Oftfeegouvernements angetroffen wird. Als Bei⸗ 
fpiel für die legtern: daß der Winserroggen im lieflaͤndiſchen Gouvernement 5- bis 12: 
fach, die Gerſte gfach und der Winterwaizen zofad) lohnt **), und daf im Gouvernes 
ment Mobile die gewöhnliche Ernte bei feltner und fpärlicher Düngung zwanzigfältig 
iſt *2). — Die größere Fruchtbarkeit des Bodens und ein milderer Himmel machen 
ferner in den füdlichen Provinzen manche Vorkehrungen entbehrlich, die das nordliche Cli- 
ma erfordert, biefen gemäßigten Regionen wird feltner gepflüge und faft niemals 
geduͤngt. — Viehzucht macht den beträchtlichften Zweig der Landwirthſchaft aus, die 
Eulturen find hier überhaupt edler und feiner, und treffliche Ernten bereichern den Sande 
mann t}). 

Wirkfame Beförderungsmittel der landwirthſchaftlichen und hervorbringenden In⸗ 
buftrie unter der jegigen Regierung find folgende Werfügungen, die erft in ‚ber Folge 
naͤher werden angezeigt werden: 

a) Die Anordnung in Betreff der Grundſtuͤcke der Landgeiſtlichkeit, die von den Pries 
ſtern ſelbſt bewirthſchaftet und angebaut werden follen; vermittelſt Ukas vom z3ten 
April 1801. Eine ältere Verordnung vom zıten an. 1798 über die Kirchen» 
laͤndereien warb aufgehoben, und der Landgeiſtlichkeit die eigne Bearbeitung ihrer 
Grundſtuͤcke nicht nur freigeftellt , fondern auch — zum Beifpiel den Söhnen * 
Kirche — empfohlen. (Storch's Rußland. Bd. U. ©. 191 ff.) 

b) Die bedeutenden Erleichterungen, welche die Sandbauer durch das Manifeft vom 
aten April 1801 durch neue Hülfsmittel für ihren Verkehr und ihr Gewerbe erbiel- 
en. (Storch a. a. O. I. 193) 





*) Hupel's Staatöverfaffung Bd. II. &. 529. — Lepehin a. a. D. I. 38. — Palas Reife 
L 163. — Stord a. a. D. Bdo. I. ©. 2988— 291. 


*) Friebe Bemerk. Über Lief: und Eitland. ©. 135. 

“+, Auswahl Öfen. Abhandlungen. Bd. IIL ©. 167. | 

H Pallas Tableau de la Tauride. Deffen Reife. Bd. II. ©, 5. u. öfon. Ab⸗ 
Yandl. Bd. IV. Preisfhriften der don. Befelicaft L St. Petersb. O0. I. ©. 1986. 
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0) Die Berechtigung des Bürgers, der freien und Kronbauern, Grundeigenthum zu 
befißen, (1. 195.) 

g) Die Begründung eines Standes freier Ackersleute. CIIT. 396. V. 24.) 

e) Die geſetzliche Beftimmung des Zuftandes der lief- und ejtländifchen Bauern. 
(U. 114. III. 173. 285.) FOR 

f) Die Vervollfommnung der innern Wafferfommunifation. (oben, auch Storch a, 


a. O.I 48. V.93.) 

8) Die Vertheilung von $ändereien zum Behuf der Anfiedelungen. (V. 124.) 

h) Die neuern Verfügungen in Abſicht auf Eolonifirung und Verſetzung ruffifcher 
Sandleute aus unfruchtbaren in fruchtbare Gegenden, (V. 117.) 

i) Die Stiftung einer Gefellfchaft für Ackerbau und mechanifche Künfte in Moskau, 
(UL 141.) | 

k) Die Stiftung dreier Thierarzneifchulen zu St. Petersburg, Moskau und $ubny, 
(IL. 290.) J 


Siebenjaͤhriger Ernteertrag des ruſſiſchen Reichs, nach den Berichten 
des Miniſters des Innern. 


1802 *) | 1803, **) | 1804 **) | 1805 1)_| 180641) | 2807 HH) | 1808 %) 
Tſchetw. Tſchetw. Tſchetw. Tſchetw. Tſchetw. Tſchetw. Tſchetw. 
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*) **) Ottschet Ministra unutrennich del za 1803. god. beſonders gedruckt &, 17. 


Tafel 3. aud In Storch's Rußland, Bb. 6. ©. 21. 
**) Ottschet za 1804 goda befonders gedruckt ©. 5. Tafel I. II. bei Storh Sb. VIIL 


}) Ottschet za 1805.g. im St. Petersburgfchen Journal Jahrg. 1807. No, IL. ©. 47. : 
tt) O. za 1806 im St. Petersb. 3. Jahrg. 1807. No, X. ©, 38. 39. 

ttt) O. za 1807 im St. Perersb. J. Jahrg. 1909. No, VIIL ©. 20. 

*) O. za 1308. befonders gedruckt S 5. 
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Produkte des Ackerbaus und der Landwirthſchaft. 
a) Getreidearten; b) Futterkraͤuter; c) Fabrik⸗ und Handelsgewaͤchſe. 
a Getreidearten. 

Roggen (Winter⸗ und Sommer -) unter allen Getreidearten am häufigften gebaut, 
auf jedem nur nicht zu feuchten oder zu trodinen Boden bis über den Goften Grad. ein 
Ernteertrag ift verfchieden; gewoͤhnlich das 4te bis rote Korn. — Weizen, mehr in 
den mittlern und füdlichen Gegenden — am beften zwifchen 54 — 58° — cultivirt. 
In der Erimm gewöhnlich das 50 —6oſte Korn, in Eurland das 30— 40ſte. Arnau—⸗ 
tifcher Weizen im Gouv, Yefatarinoslam *), — Mays am Teref und in Taurien, — 
Gerfte durch ganz Rußland von Eurland und Lithauen bis an den Ural, und von den 
fruchtbarften mittleren Provinzen bis gegen das Eismeer, wo noch etwas Aderbau getries 
ben wird, geſaͤet. Nach Verfchiedenheit der Erde das 4 — ı2te Korn, auf Rodungen 
Bas zofte und zoſte. (Gerftengrüße) — Hafer nicht ganz allgemein, mehr noch zum 
eignen Beduͤrfniß als zur Ausfuhr cultivirt; g—ıotes Korn. — Hierſe, ein zartes, für 
ein nicht zu rauhes Clima beftimmtes Getreide, am fruchtbarfien in Taurien, wo fie ge: 
meiniglich das 150ſte Korn liefert **); in Rafan, wo man auf das 40ſte und am Terek, 
wo man auf das 50 — 100ſte **°) rechnen Fan, — Spelt, wenig angebaut. — Bud) 
weizen fehr haufig zu Grüge und zum Brandweinbrande in Rußland und Sibirien ange: 
baut und gebraucht; auf magerm Boden das zte, auf gutem das 20 — zoſte Korn. 
(Sonderbare Eultur des Buchmeizens in Sibirien f). — Erbfen in den nördlichen Ges 
genden meniger, gegen die mittleen Provinzen hin und von der Oftfee an immer mehr 
ein ©egenftand des häuslichen Bedürfniffes. Das 6— rote Korn; in Kaſan oft das 
2oſte. — Reis befonders um Kishjär herum, im Allgemeinen noch wenig gebaut ++). — 
Kartoffeln (nüglich wegen ihrer allgemeinen Brauchbarfeit, und daher unmittelbar nach 
den verfchiedenen Gerreidearten genannt,) noch wenig angebaut in Rußland; Vorurtheil 
und Ueberfluß an andern Lebensmitteln verhindern den rafchen Fortgang diefer neuen 
Eultur. Am bäufigften noch bei den auswärtigen Coloniften in Sarepta, in tief > und 
Eurland, im Kleinen auch um Archangel und Kamtſchatka angebaut tit). 


Preisſchriften und Abhandl. der okon. Befellihaft in Petersburg Bd. J. ©. 198. 
*) Hablizl phyſikal. u = Taurien ©. 155 ff. 
**) Falls Reiſe Bd. 


2 Dallas Reiſe. Bo. 1 ©. * ®d, III. 351. 383. 395. — Falt a. a. O. Bd. I. 
171. 


tt) Valdenſtͤdrs akadem. Rede ı ©. 54. Friebe über Rußlands Handel m. Bd. 1, ©. 
sı3 fe Dv. II ©. 328 ff 


Hr) Auswahl fon. Abhandl, Bd. I. ©. 253. Dh. IL 21. 
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b. Sutterfräuter. 


Im Ueberfluß vorhanden, aber weniger von Menfchenhänden als von ber Natur 
gepflegt. Wiefen in außerordentlicher Menge, meift fehr gras: und blumenreich, vor= 
züglih in den füdlichen und mittleen Gegenden. Künftliche Wiefen faft unbekannt; 
gefunde und nahrhafte Futterfräuter in den meiften fibirifhen und ruffifch = europäifchen 

Steppenflaͤchen. Rleebau in den deutfchen Oftfeeprovinzen und dem Gouv. Mosfau, 
befonders in den neuern Zeiten culeivirt. (Klappmeier über ben Kleebau, Mitau 1798.) 


co. Sabrif- und Handelsgewähfe 


Hanf, wichtiger und gefuchter Ausfuhrartifel des ruffifchen Reichs, nach dem Rog⸗ 
gen das wichtigfte Erzeugniß der Landwirthſchaft für die Induſtrie des Innern eines, un® 
den Handel andern Theils; am reichlichften und beften in denjenigen Gouvernements 
gejogen, die zwifchen dem 54 und 584 Grad liegen — nördlicher gedeiht er weniger. — 
Wilder Hanf am Terek 9%, und in den uralifchen Gebirgen, an der Wolga **). Flachs; 
feine Cultur eben fo ausgebreitet und vorzüglich, befonders in den Gouvernements Wo» 
logda, Pſkow, Nomgorod, Liefland, Mohilew, in der nördlichen Ukraine, Twer, Po: 
lotzk, rithauen, Wjätfa, und an der mittlern Wolga, an der Offa und Kama, wo man 
ganze Felder mit Flachs wie Getreidefelder beſaͤet finder ***), Wallachiſcher Flachs an 
der Rama t), italienifcher im Gouv. efatarinoslar +}), grauer in der Erimm tt}), 
immerwäßrender, vorzüglich in den füdlichen Steppen, aud) in Sibirien, und fibirifcher 
bei Kainsk in der Baraba, am nördlichen Ural, an der Wolga und bei Zarizüun t*), — 
Die fibirifche Brenneffel dient den Bafchfiren und fajanifchen Tataren zu Garn und feine 
wand. — Baumwolle in unbeträchtliher Quantität gegen die große Confumtion derfel« 
ben durch Manufafturen und Webereien, bisher bloß um Aftrachan und Kisljär von 
Tataren und Armeniern in Gärten, von erftern auch in Kaukaſien und Kafan ange: 
baut. — Wildwachfende Seidenpflanzen. (Storch's Gemählde U. 326 — 330. Preis: 
ihriften und Abhandl. der öfon. Gefellfchaft . 162 — 166.) — Krapp oder Färberri- 
fhe wild aber fparfam an der Okka bei Rjüfan und Arfamas, an der Wolga bei Suͤsran 








9 Zaltıs Reife Bd. IT. 264. 

*) Dallas Reife Bo. 1. & 356. III, 266. 

mr) Falk a. a. D. 154. 

+) Dallas Reife ©». Il. ©. 491 

+) Preisfchriften der oͤkon. Sefeitichaft. 3b. I. S. 200, 

tr) Peyſſonel's Verfaſſung des Handels auf dem — Meere. S. 129. 

) Pallas Reife Bd. 11. 453. Lepechin's Reife. J. 267. Herrmann's Beitr. III. 140. 
ta 
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und Saratow, reichlicher an der Samara, in Taurien, am rechten Ufer des Tereks und 


an ber Seife gegen den Kaufafus hin, wo fie einheimiſch zu feyn fcheine; neuerdings 
aud mit Erfolg in Moskau angepflanzt. (Hablizl Befhr. ©. 244. Friebe über Rufe 





lands Handel J. 279 ff. I. 363 fi.) — Waid zum Blau« und Grünfärben, wild am . 


linfen Ufer der Wolga bei Süsran, um Penfa, bei Amsf, in der Ufraine und der Ge- 
gend von Mosdof am häufigiten; angepflanzt befonders um Woronefch und Moskau. 


(Herrmann’s ftatift. Schilderungen S. 238. Pallas Reife I. 75. II. 617. Friebe a. . 


a. D. 1.277. Guͤldenſtaͤdt's afadem. Rede ©. 52.) Safran, wild am Teref , in den 
Gärten des füblichen Rußlands, in den Gouv. Jekatarinoslaw und Woronefh, in Taus 
sien (Hablijl 212) und um Mosdof, im Faufafifhen Gebirge und um Derbent (Rein 
eggs Kaufafus 1. 122.) — Gaflor in den Gärten zu Taropez, Mosfau, Zarizün und 
Poltawa. — Hopfen, wichtig wegen des allgemeinen Verbrauchs, aber nicht hinreichend 
für die inländifche Confumtion. Er wächft in den meiften Gegenden von Rußland und 
Sibirien wild, in Kleinrußland, dem uralifhen Gebirge, dem Altai und in Tauriert. 
Liefland braucht bei feinen ftarfen Brauereien und denn anfehnlichen Brandweinbrande eine 
beträchtliche Quantität Hopfen — es würde des ausländifchen entbehren koͤnnen, fame 
der rufjifhe reiner und nicht mit Haferfpreu vermifcht auf den dafigen Markt. — Ta: 
bad zwar nicht allgemeines. Bedürfniß der untern Volksklaſſen, (Herrmann's ſtatiſt. 
Schilder. 297) aber dennoch ſtark conſumirt, und ſeit dem Jahre 1763 mit erhöhter 
Thaͤtigkeit angebaut (Meuverändertes Rußland I. 143) in den fleinrufjifchen Gouver« 
nements, der Ukraine, an der Wolga und Samara, in Tarnopoler Kreije des acquirir: 
ten Galliziens und bei den Gofafen an der orenburgifchen und fibirifchen linie. Hanf: 
und Seinfamen, die beiden wichtigften unter den cultivirten Delpflanzen des Reichs, jähr: 
lich in beträchtlicher Menge, theils roh, theils zu Del gepreßt, verführt. — Der Sefam 
oder Kuntſchuk, feines wohlſchmeckenden und haltbaren Dels wegen, das in Farbe und 
Geſchmack dem Provenzalifcen gleich kommt, gefchägt, gedeiht allmalig in den füdlichen 
Gouvernements, befonders in Aftrahan und an verfchiedenen andern Orten der kaukaſi⸗ 
ſchen Linie. Ein am 7ten Maͤrz 1801 für feine Cultur erſchienenes Reglement verordnet, 
daß der Kuntfchuf in allen den Gouvernements angebaut werden foll, wo der Seidenbau 
etablirt iſt. Kin fpäterer Faiferl, Befehl verordnet bloß den Gebrauch des Sefamöls bei 
Hofe und auf allen Faiferlichen Tafeln. (Auswahl öfon. Abpandi. I. S. XXL. Pallas 
neue nord. Beite J. 190. Guͤldenſtaͤdt's Rede 95. Friebe a. a. O. III. 357. Falk IL. 
503. Storch's Rußland Bd. 1. ©. 377 ff.) Wilder Senf (beſonders sinapis arvensis, 
Ackerſenf) im Ueberfluß in den mittlern und füblichen Gouvernements — leicht ju vers 
edlen — Verſuche mit dem weißen Genf, (Storch's Rußland L 376.) Glückliche 
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Fortſchritte mit dem Senfanbau in den Kolonien an der Wolga, beſonders Sarepta. — 
Die Kapernſtaude wild um Kisljaͤr und Aſtrachan. (Guͤldenſtaͤdt's Rede 95. 56.) Am 
erftern Orte erntete man im Jahr 1810:1750 Pub Kapern. — Spanifcher Pfeffer um 
Aftrahan und an der Samara, aud) an der untern Wolga — ein Lieblingsgewür) des 
gemeinen. Mannes. (Pallas Reife I. 153.) — Anis und Kümmel häufig, meift wild, 
auch wohl ausgeführte, — Mohn, im Gouv. Eharfom ı60fültig. wieder geerntet, — 
Keih an Medicinalpflanzen ift das ruffifche Reich: Rhabarber bei Achmetfched in Tau: 
rien, und Rhapontif wild, am Ural, am Jeniſey, in den: taurifchen Bebirge u. ſ. f. (Guͤl⸗ 
denſtaͤdt's Rede 97. Pallas Reife L 15.380. II-559. III. 8. 255. Georgi Reiſe I. 
210.) — Ein wohlfchmedendes und gefundes Erfagmittel des Thees liefert der tſchagiri⸗ 
fhe Thee und andere Stauden mehr. — Salzpflanzen zur Bereitung der Sode, wohl 
nirgends zahlreicher und mannigfaltiger als in, den füdlichen Steppen bes rufjifchen 
Reichs, auf den niedrigen Flächen am Ufer des Faspifchen Meeres, in der Nachbarſchaft 
aller großen und Fleinen Salzfeen. Bisher nur von einigen Kalmüfen und Armeniern, 
auch Griechen zur Bereitung diefer Sode benugt. (Pallas von den ruffifhen Sodapflan⸗ 
jen im St. Petersb. Journal 1782. IV. 110. Friebe a. a. O. L 285. Storch a. a. O. 
371.) Ä 
Gartenbau 

Bon der Gartenfultur, ‘wie von den Bewohnungen eines Landes fann man faft all. 
gemein auf die Induſtrie und Eultur des fandes und Volks fließen; in Rußland ift fie, 
wie die übrigen edlern Zweige ber wirthfchaftlichen Jnduftrie, noch wenig über das Mits 
telmäßige erhoben, und kann nod) in feine wichtige Betrachtung gezogen werden. Man 
ſucht die Urfache des im Allgemeinen fo vernachläffigten Gartenbaus in der Leibeigenſchaft 
eines, andern Theils in der zu großen Gewohnheit der Nation, fich meift damit zu begnuͤ⸗ 
gen was die freigebige Matur von felbft, nach Zeit und Lage, liefert. (Friebe a. a. O. J. 
253. 11. 357.) Gärten im fchönen Gefhmad finden fich häufiger bei Privatperfonen 
auf dem Lande, z. B. nahe bei Petersburg, Mosfau, in der Ukraine u. a. OD. — Bo— 
tanifche Gärten, vorzüglich bei den Luftfchlöffern der Kaiferin Mutter, unweit Peters- 
burg, den verſchiedenen Univerfitäten, in Abo und nahe bei Mosfau auf den Beſitzun- 
gen eines Privarmannes *)); — aber das Gartenweſen von Seiten ſeiner hoͤhern Nuͤtz⸗ 





*) Der botaniſche Garten des Grafen Alexis Raſumowsky zu Gorinka bei Mostau behauptet 
unter allen Privatgaͤrten den erſten Rang, in Hinſicht auf Reichthum und Seltenheit der Ges 
wachſe. Im Jahr 1808 erſchien cin Catalogue-du jardin des Plantes etc, welder gegen 
7000 Artikel enthält. Eine eigne phytographiſche Geſellſchaft, ſeit 1809 geſtiftet, hat den Zweit, 
vornaͤmlich dieſe zeiche Anlage noch immer biühender zu machen, 
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lichkeit auf eine vollkommnere Stufe zu bringen, ift noch Fein allgenteines Beftreben ber Nas 
tion. Im füdlichen Rußland befonders und vorzüglich verdient es zuerft eine achtungs- 
werthe Erwähnung. Am Terek ift der Aderbau dem Gartenbau völlig untergeordnet. 
Kistjär liege ganz in Gärten eingehuͤllt, wie Nizza in Italien; auch Aſtrachan und die 
nahe herumliegende Gegend zeichnet ſich durch Fleiß, Ordnung und Sorgfalt in der Gar: 
tenfultur aus. (Friebe II. 339 ff.) Im mittlern und nördlichen höre diefer Sinn für 
ben Öartenbau allmälig ganz auf, und äußert fih nur da mit Erfolg, wo große Städte, 
3: B. Petersburg, Moskau u. a. der Speculation der Unternehmer entfprechen. — Un: 
ter den edlen Früchten und Obftarten, vorzüglich der füdlichen Gegenden des Reichs, 
find bemerfenswertd: der Apfelbaum, (Ukraine, Erimm bei Subaf und Krasnojarsf,) 
— der Birnbaum, (Ukraine, Aſtrachan, am Done bei Tor, zwifchen dem Don, Dnepr 
und Bug,) — der Pflaumenbaum, Cam Bug, in der Erimm und Ukraine.) — der 
Kirſchbaum, (Wälderweife in Wladimir, Orenburg und Südrußland,) — der Aprie 
fofenbaum, (im füblichen Taurien in Gärten, auch am Teref wie ein anderer gemöhnlicher 
Baum,) — der Pfirfchenbaum, (verzüglih in Taurien beinahe wild, befonders bei 
Sudak und Urfowa, dam Teref, auch in der Ukraine als gepflegter Baum,) — ber 
Mandelbaum, (in den Gärten der füdlihen Crimm, um Jenikale, in Georgien, am 
fuͤdlichen Faufafifchen Gebirge, ohne Pflege und Wartung; um Kisljär und am Teref 
mehr cultiviet,) — der Feigenbaum, (durchgängig in der füdlichen Erimm,) — ber 
Granatenbaum, (ebendafelbft,, zugleich auch am Teref,) — ber Dlivenbaum, (in den 
füdlihen längs dem Meere gelegenen Gärten der Crimm; Verſuche in Aftrachan aus 
demfelben Del zu gewinnen: Friebe I. 260.) — ber Wallnufbaum, (Crimm, in meh« 
rern Gärten der Ufraine, befonders bei Poltama,) — der Kajtanienbaum, ber wilde 
Dattelbaum, der Quittenbaum und Lorbeerbaum. Mehrere der ofjicinellen oder Öfonomi« 
fhen Gewächfe aus dem Pflanzenreiche findet man angezeigt: in der Flora Rossica T. 
L P. I. und IL in Hablizl's Beſchreibung von Taurien, Guͤldenſtaͤdt's Reife "Bd. IL. und 
Friebe's Werk „Ueber Rußlands Handel sc. L 265, in welchen letztern Buche man 
auch Thl. IL ©. 337 ff. eine genauere Anzeige der Pflanzenflor der füdfichen Pro- 





Wem es darum zu thun iſt die reihhakigen Schäge der ruffiihen Flora näher kennen zu ler⸗ 
nen, der finder erfilih, neben den Werken cines Pallas und Gmelin, ausführlihe Anzeige botas 
niſcher Werke in ‚dem Catalogus biblioth. hist. natural. Iosephi Banks. Lond. 1797. 
T. UI. p. 126. 647. und zweitens neue Beſchreibungen und Abbildungen von Pflanzen in des 
Marſchalls ven Biberſtein Flora taurico-caucasica, Charkoiv 1808. T. I. I. und der Flore 
des environs de St. Petersbourg et de Moscou par L Libosclitz et C. Trinius. Vol. I, 

1811. 90. 4. 


- 








87 


vinzen am Faspifchen Meere antrifft. — Unter den Küchengewächfen des füdlichen Ruß: 
hands heben wir hier bloß die Arbufen» und Melonenfelder (in fo zahlreicher Menge 
wachfen fie,) die Kuͤrbiſſe und Spargel aus; dem mittleren und nördlichen gehören mehr 
der Kohl, die Zwiebeln, Rettige, Gurken und Rüben, unter welchen legtern die weißen 
und rothen Beeten als europäifche Zuckerpflanzen und zur Werfertigung des Beetenzucers 
beſonders um und im Gouv. Moskau häufig angepflanzt werden. ( Storch's Rußland R. 
©. 371. V. 143. Friebe a. a. O. U. 358. Ul. 341. L 270.) 


Beinbam 


Das ſuͤdliche Taurien ift unter allen ſuͤdlich⸗ vuffifchen Provinzen des Reichs vor 
züglich und ganz eigentlich zum Weinbau geſchickt. (Auswahl fon. Abhandl. II. 215. 
Hablizl. Pallas Tableau de la Crimde.) Die Güte feines Weines fümmt fogar dem 
Ungarifchen gleich. Schon Hablizl zählte 15 Gattungen von Weinreben, die unter 
Tauriens mildem Himmel reiften. Der befte Wein jener Weinthäler ift derjenige, weh 
cher um Sudak und Koos herum waͤchſt. — Diefe Gegenden allein liefern in guten 
Jahren über 30,000 Eimer, (Pallas füdliche Reife IL 402 — 440) und nur die vers 
ſchiedene Zubereitung gab ihm bisher eine verfchiedene Farbe, Nach ihnen verdienen 
die Gegenden am Terek den erften Plaß. (Pallas a. a. O. J. 224.) Um Kisljär allein 
befanden fih im Jahr 1810 fhon 1124 Weingärten, die in eben dem Jahre 4000 
Faͤſſer Wein lieferten, ber meift zu Sranzbrandwein und Spiritus beftillirt ward, — 
Kulsioirter als am Terek iſt der Weinbau um Aftrahan, wenn man die dortige Verfah⸗ 
rungsart, ihn zu erzielen, abrechnet. Auswahl öfon. Abhandl. IIL. 300. Falk I. 136, 

Pallas l. 206 —225.) Die Verſuche der Koloniſten an der Wolga und Earpa haben 
einen geiftreichern und haltbarern Mein bisher geliefert, als es der Aftrachanfche iſt. 
(Pallas UL. 627.) Auch auf den fruchtbaren Anhöpen bei Zarizün breiten ſich allmälig 
Meingärten aus. (Pallas a. a, D. 592. 1. 152.) — Beförderungsmittel von Geiten 
der Regierung, Weinkultur zu heben und die Behandlung der Weine zur großern Voll⸗ 
kommenheit zu bringen, find bisher die fogenannten Schulen für den Weinbau gewefen, 
an der kaukaſiſchen Linie und in Taurien. (Storch's Rußland V. 126 — 143.) 


Eine dem Statiſtiker in allen Faͤllen ermünfchte Anzeige der Produftenpreiie verſchiedener Städte 
des Reichs liefert die ruffifche Handelszeitung, Jahrgänge 1803 und 1804. Sie umfaßt 
gewöhnli die Preife von 15 Jahren (1789 — 1803) und hat bisher von folgenden Or⸗ 
ten einheimijche Preiskouranten befannt gemacht: vom Gouv. Tambow und frinen Staͤdten 
in No. 38 — 4: des 1803ten Jahres; von Kiew in No. ı, vom Moskau in Mo, 2. 4. 
— Arhangel No. 5. 6. — Cholmagori No. 7. — Pineg No. 9. — Schinkurek Ne. 
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10. — Mefan *) do. ır. — Kola +) No. 12. — Onega #+) No. 14. = Kem t) 
No. 15. und yon Aftracan in Mo. 17 des 1804ten Jahres. — Eine feit 1810 beim 
Minifterio des Innern zur Verbreitung ſtatiſtiſcher Neuigkeiten aus dem Innern ausgeges 
bene Zeitang: die nordiſche Poft — ſetzt diefe Anzeigen fort. 


Werthe aller von 1902 bis 1 805 in den Handel gefommenen Produkte bes 
Pflanzenreichs, verglichen mit den Werthen der eingeführten tt). 











Erportist in den Jahren |_ı8e2 | 1803 | 1804 | aıgos 
| | | Werch in Ruben, 
—— — — — — 5,604,422| 6,012,876, 2,306,377| 8,027,752 
een — * — * 4,05 5.9071 5,446,897| 5,346,731511, 751,377 


Weizen⸗ und Roggenmehl — 157,809 56,330 70,774 171,967 
Berſte — — — — — | 1,004,144| 956,105) 345, 1651 811,983 


Hafer — — — — 206,056) 199,272 19,921 96,066 
Andere Getreidearten — 


—— 99754 78,544) 54,9411 103,619 
Die Ausf. d. Kornhr. betr. im J. 18302: 368,153 
1803: 305,780 
1804:280,832 
1805 402,371 “ 
Des Bieres im Duchfch.: 3295 Rub. Jährlich. 
Hanf— — — — — 9,346,091|12,444,93 1112,198,692]11.739,09: 
>= — — | 5,773,008| 6,689,653| 7,776,615| 8,145,47: 
Flachs⸗ Hanfleinw. u. Zeug im 9.1802 :3,525,548 | 
1803 : 2, 39 3, 504 
1804: 3,803,143 
1805 :3,890,288 | 
F aͤchſerne gezogeneLichtdoche — 


und in Werkſt. jaͤhrl. im Durchſchn. 98,480 Rub. 
Tauwerk jaͤhrlich im Durchſchnitt 527,954 Rub- 


keins und Hanfſaamen — — — | 2,519,477| 2,180,289| 2,211,344] 2,406,201 
keins und Hanfoͤl — — — 1,560,259| 1,269,320| 643,077| 1,081.928 
Hopfen — — — — — 76,591 49,068 15,162 28,109 
Tobaf — — — — — 220,310] 148,830| 174,4411 178,697 
em u u — 


= 4,060 672 5.469 


überhaupt |30,623,928[35,536,175|31,163,916]44.547,737 
+_121,996,293[26,283,532|21,305.364132,673,779 


*) Roggen . I. 1789 4 Rub. das Tſchetw. 1797 von 550 Kop. bis 6 Rub. 1803 von 
700 — 850 Kop. 
*) Safer im I. 1789 180 Kop. — — — Butter 440 Kop. das Pd, i 
J 1799 370 m — — — 350 — 600. — 
18037450 — — m ... 600 — 1000, 
+) Noggen von 1789-1791 das Tſchetw. 450 Kap. — 1798 650 und 1803 800 -8860 
Kop. — Butter von 400—720 Kop. in diefen 25 Jahren geftiegen. | 




























— — — — — — — — EEE — — — 
Juroreirt in den Jahren 1302 1503 1804 | 1805 
ERBE Werth it in Rubeln, 
Rohe Baummwolle (im J. 1801 für I 15}, 693 Rub.)ı,154.896 2,293,899|2, 187,588| 4,232.963 
Farbeſtoffe — 2,674,2951, S51,063 1. 5231,647] 2,147,516 


Dlivendl — — 702, 1691 523,503 768,754] 451,985 
Ausländifher Tabak — 190,073) 243,772] 211,514] 264,324 
Senf — — — 41,556] 32, 2611 35,957 31,684 


15,106| 4616| 10,773 
— 25,537] 20192 19,962 

26,697] 24.724| 21,126 24,500 
Fruchebäume — — — 17,9861 21.408 18,227 
Fruchte: friſch, gefalgen und geist 1,093,763 1,310,924 1,323.690| 1.301,811 
Wein — — 2,739,21812,908.863 3,7312.060 3.370,208 


en u pt 18.627,53 5]9,247,6 8,627,53519,247,64319.858.552] 853,55 2|11,873.958 873.958 


Viehzucht. 


Sie hat auf die ganze landwirthſchaftliche Oekonomie und auf den Wohlſtand bes 
fandmannes einen wichtigen und entfcheidenden Einfluß y' ww fie wird der Aderbau 
vollfommner und die Bebürfniffe des Lebens werden durch fie vermindert; — fie ift in 
Rußland ebenfalls eins der vorzüglichften Erwerbmittel des Sandbauers und eine Quelle 
des Wachethums der ländlichen Eultur. — In allen den Gegenden, wo der Ackerbau 
die vorzüglichite Nahrungsquelle der Einwohner ift, Fann die Viehzucht als das zweite 
Hauptgefchäft der ruſſiſchen Landwirthſchaft betrachtet werben; bei’ denjenigen Cmeift 
fibirifchen) Voͤlkerſchaften aber, die ſich ausfchließend oder einzig mit derfelben befchäftigen,, 
und in Gegenden mit trocknen, zum Feldbau unbequemen Steppen, erhält fie den Charak⸗ 
ter einer Lebensart und wird uͤberall das erſte Gewerbe. Faſt alle nomadiſche Nationen, 
beſonders Kirgiſen, Kalmuͤcken, Baſchkiren, Buͤraͤten und einige andere, minder zahl⸗ 
reiche, auch im weiteſten Sinne die Nogajer, Barabinzen u. a. m., ziehen die Vieh: 
juche jeder andern ländlichen Arbeit vor. Als ein wichtiger Mebenzweig der Landwirth · 
ſchaft bluͤht ſie, wo man Viehzucht mit dem Ackerbau verbindet, beſonders wenn das Erd⸗ 
reich mit Dünger unterſtuͤzt werden muß. — Weniger im nördlichen, °) als im’ mitt⸗ 


Rhabarber — 
usländiicher Hopfen 
Sartenfaamen — 


—— 
* 
[747 





+) Roggen —* das Tſchetw. 330 Kop. Butter * das Pud. 
17983 — — — 700 — ... 600 — — 
1807 — — 750500 — .. 800 — — 
+) Man vergleiche mit der Ausfuhr der meiſten bieſer — — diejenige aus den Jahren 
1793, 1794 und 1795 in Storch's Gemälden, Supplements. No. X. p. 34 ff. 
5 Weber bie Viehzucht im nördlichen Landſtrich uͤberhaupt leſe man Friebe: Ucher Rußland 
Sandel ıc. II. 338 ff. und im Gouv. Archangel — kepechim's Tagebuch III. 189. 
213. 225. auq die Petersb oͤkon. Abhandl. M. S. X 


fern Rußland zeichnen fich bie zu einer ausgebreiteten Viehzucht uͤberaus vortheilgaft ge: 
legenen Gegenden aus, vorzüglih an der Okka und am rechten Ufer der Wolga ; hier 
find Viehzucht und Aderbau genau mit einander verbunden. m füdlichen Theil ges 
währen endlich die mit den üppigften Weiden fo überflüffig verfehenen tandfchaften ein 
keichteres Mittel mehr, fich der Viehzucht befonders und im Großen zu befleißigen. Sie 
ift in der Ufraine und den füblichen Theilen von Kiew, Kursf, Charkow, Tfchernigom, 
Miſhneinowgorod, Kafan, Orel und Saratom ein einträglicher und Hauptnahrungss 
zweig. 

Den betraͤchtlichſten Gegenſtand der Viehzucht im ruſſiſchen Reiche macht die 
Rindviehzucht. Faſt uͤberall, wo ſich hinreichende Weiden befinden und reichliches 
Winterfutter gewonnen werden kann, werden zahlreiche Heerden von Hornvieh gehalten, 
die ein Hauptreichthum ſind bei einigen nomadiſchen Voͤlkerſchaften. Weit uͤber die 
Haͤlfte aller Gouvernements ernaͤhren eine fuͤr die innere Conſumtion zureichende Menge 
von Hornvieh, und viele unter ihnen verſenden ihren Ueberfluß an die aͤrmern Provinzen, 
verkaufen ihn auch dem Ausſtade. Die Ukraine und Podolien find von Alters her Pro⸗ 
vinzen gewefen, welche Scharen von Kindern, befonders Ochfen, dem nördlichen Ruß: 
fand und den benachbarten Staaten zufandten. (Guͤldenſtaͤdt's Reife II. 339.) *). Bei 
den Cofafen am Don und ſchwarzen Meere ift das ſchoͤne Hornvieh befaunt, das dem 
Bleinruffifchen gleich fommt. In den mittleren Gegenden Sibiriens ift feine Zucht ein 
Hauptgegenftand der ruffifchen Eolonien, und felbit in Kamtſchatka nicht mehr fremd. — 
Zwei Hauptartikel der ruffifchen Handlung liefert diefer Zweig der landwirthſchaftlichen 
Induſtrie: Talg und Haͤute. (Maͤngel der ruſſiſchen Rindviehzucht im Allgemeinen in 
Storch's Gemaͤhlden Bd. II. ©. 203 ff., vergl. mit Wuͤrſt's — uͤber Gegen⸗ 
es der ruff. Staatsidirthſchaft ©. 216) **), 


Die Pferdezucht, in Hinficht auf ihre Wirffamfeit eben fo — und uͤber 
das ganze Reich (die Region des Rennthiers und Hundes ausgenommen) verbreitet. 
In den eigentlich ruſſiſchen Provinzen iſt dieſe Zucht ſo allgemein, daß ſelbſt der geringſte 
und aͤrmſte Bauer ein oder mehrere Pferde beſitzt, welche, die Ukraine ausgeſchloſſen, 
den Ackerzug allein uͤbernehmen. Der Kirgiſe, Kalmuͤck, und vor allen der Baſchkir 





2) Ochfen find übrigens auch in den mehreften diefer füdlihen Gegenden das einzige Zugthier; 
Sujew's Reife I. 173. Hablizl Beſchr. von T urien S. 298. 

+) Baͤffel trifft man in Menge in den Gouv. Kaukaſien, Jekatarinoslaw, Cherſon und Taus 
rien, auch in einigen der ehemaligen polnifhen Provinzen. Falk's Reife II. 293. Nova Acta 


Petropol, Ann. 1777. T. 1. p 10. — Am Terek fieht man fie als Zug; und Lafityiere. ges 
braucht, Falk a. & O. L 87. 


OT — 





befigt Heerden von 2 bis 4000 Stüd, nicht allein zum Heiten und als Spannwerk, 
fondern auch zur eignen Nahrung — Aus Stutenmild) gaͤhrt er ein ihm theures, beraus 
ſchendes Getraͤnk. Was das Rennthier den Anwohnern des Eismeeres, bas iſt das Pferd 
diefen Nomaden, es macht nebft dem Schaafe bei ihnen ben einzigen Reichthum aus, 
und giebt feinen Befigeen Speife, Kleidung und Trank, (Falk ID. 325. Pallas I. 199. 
210.) — Die Pferde der Kirgifen und Bafchfiren, (unter den legten befonders der 
öftlich vom Ural, längs dem Iſet wohnenden) find hoch und leicht und wild, ſchoͤn gebaut 
die Pferde der kaukaſiſchen und satarifchen Völkerfchaften; weniger ſchlank und munter, 
aber ſtark und ſchwer zu ermüden das gewöhnliche ruſſiſche Pferd; Elein, aber hurtig 
die lieflaͤndiſchen und wjaͤtkaſchen Klepper. Der Kuffe wartet im Allgemeinen nicht mit 
der angebornen Zuneigung feine Pferde, als der Engländer, Deurfche und Ungar, und 
doch waren von je her ruffifche Pferde ihrer Stärke und Dauerhaftigfeit wegen befannt, 
und nie fehlte es den Ruffen in ihren Kriegen an Pferden. — Die.beften Stutereien, 
welche Pferde von dein fhönften Racen erziehen, findet man befonders in den Gouv. 
Moskau, Tambowm, Charkow, Kursf, Orel, Nifpneinowgorod, Kiem, Woronefd), 
Kafan, Simbirst, Rjaͤſan und Ufraine ®); fie verforgen nicht allein die Cavalerie Rufe 
fands, fondern geben auch den Grenznachbaren (Deftreich und Preuffen) brauchbare Pfers 
de ab *e). Voͤllig wild lebt das Pferd noch in manchen Gegenden, befonders auf ben 
Steppen zwiſchen der Wolga und bem Uralfluffe, dem Irtiſch und Ob; — doch iſt 
jetzt ihre Zahl nicht mehr groß. (Pallas I. 24: IL 642. II. 510. Storch's Gemaͤhlde 
U. 230— 241. Falt's Reife II. 290. Hupel's topogr. Nachrichten IL 247. Pallas Ta- 
bleau 41. Georgi Beſchr. aller Nationen 140.) 2 — 

Als Zug» beſonders aber Laſtthiere, und deswegen dem Pferde verwandt, derdie— 
nen hier zugleich genannt zu werben: Der Efel, befonders in Taurien ein Hausthier, 
und das Cameel (vorzüglich camelus bactrianus) in den warmen und falzreichen Steps 
pen der Kirgifen, auch von Baſchkiren, Büräten, Kalmuͤcken und Mongolen gehalten, 
Sein Fleiſch wird von erftern gegeffen, aus feiner Milch bereiten fie ihre Butter, ihren 
Kaͤſe und den befannten Kumiß; (Georgi a. a. D. 206.) dazu trägt ein ftarfes Cameel 
das ganze Haus oder die Kibifte bes Kirgifen fort, wenn er feinen Aufenthalt verändert, 
gilt auch fo viel als 6 bis 10 Pferde. (Falk IIL 529. 543. Pallas Reife l. 326. U. 76. 
Deffen Tableau 40. Storch's Gemählde IL. 245.) 








*) In des Fürfen Goligin ftatift. Tabellen (IV.) find 67 Stutereien fürs ganze Reich ans 
gegeben, es fehlen abcr unter diefer Zahl die beiden Gtutereien im Gouv. Kaluja. 
*) &s giebt Jakuten, die 3000 und mehr Pferde zu Stutereien halten. Leſſeps Reife S. 


265. Anm. 
Ma 
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Die Schaafzucht ift verhältnigmäßig noch weit größer im ruffifchen Reich eals 
die Kindviehzuct. Im füolihern Rußland fieht mar Schaafe in unzahlbarer Menge 
und ihe Mugen ift dennoch einfeitig, da jie im Aügemeinen mehr grobe als feine Wolle 
liefern, und Rußland jährlich noch für mehr als zwei Millionen Rubel Wolle, Tücher 
und Zeuge von den Ausländern Fauft, das wichtigite alfo, was der Menſch von diefem 

Thiere im Stande der Eultur erhalten kann, verloren geht, und nur fein Fleiſch, Talg 
und die Haut nugbar bleiben. Manche Nomaden find an Schaafen reicher noch als an 
anderm Vieh, bei ihnen it aber Die Schaafzucht im Ganzen genommen nod) völlig wild; 
auch der ruffifche Bauer und Zatar im füdlichen Rußland und Sibirien hat, befonders 
wo Eteppen find, Heerden von Schaafen *) — aber nur die dickwollige, breitſchwaͤnzige 
ſogenannte kirgiſiſche (Pallas 1. 398, Falk III. 546) oder die etwas beſſere furgihmwänji- 

ge ruſſiſche Schaafart, deven Wolle bloß zu groben Tüchern angewandt werden kann. 
Die langfchwänzigen tfcherkaffifchen Schaafe, die von den Eofafen am Don, auch in 
“ mehrern Gegenden der Ukraine gehalten werden, gewähren ſchon eine beffere Wolle, fo 
auch die veredeltere Zucht, die man in den Gouvernements Charkow, Kursf, Orel, Tam⸗ 
bom, Kafan, faft dDucchgängig in Kleinrußland, auch Moskau, Niſchneinowgorod, Jeka⸗ 
tarinoslaw und Mohilew zieht; — die beſſern Racen auf den Dftjeeinfeln Oeſel und 
Daghen liefern eine Wolle, die ſelbſt der engliſchen in Feinheit gleich geſchaͤtzt wird. 
(Herrmann's Beitr. zur Phyſik IL 117 — 146. Auswahl öfon. Abhandl. I 205. 293. 
IV. 145. Friebe Bemerf. über Sief- und Eſtland 157. 298. Pallas Tableau 4ı. 
Storch's Gemaͤhlde IL. 220.) — Wilde Schaafe vorzüglich auf den ſudlichen fibirifchen 
* Grenzgebirgen, auch in Kamtſchatka. (Pallas Reife IL. 294. Cooks legte. Reiſe II. 

441.) — Es hat nicht an. Nufmunterungen gefeple, die ruffiiche Schaafzucht zu verbeſ⸗ 
fern, Im Yahr 1730 befaß fchon ein Bursbefiger im Gouv. Miosfau eine Echäferei 
‘von 15074 fchlefifhen, 565 bolländifchen, 5595 bejfern Fleinruffifchen Schaafen ; ein 
anderer in Kleinrußland von 3193 holland. und 3876 ſchleſiſchen; ein dritter veredelte 
einheimifche Schaafe in der Stobodifchen Ukraine (1796) durch 34 Zuchtböde, Muͤtter 
und Schaaflämmer von Acht fpaniicher Race, und zählte im Jahr 1801 fchon eine Heerde 
von 500 Stud ſpaniſchen Schaafen **). Auch Die Kegierung trat, nach dem Beifpiel von 








*) In Taurien ift der Reichthum an Schaafen fo groß, daß gemeine Tataren deren bis 1000, 
reichete bis 50,000 befißen, und bei der erften Zählung auf der ganzen Halbinfel 7 Mill. diefer 
Thiere fih befanden. (Storch'se Gemählde MH. 215.) Ehemals lieferte die Erimm fo viele perl⸗ 
farbige und graue LAmmerfelle zu Pelzen und Mügen, daß jährlich für 250 bis 300,000 Pias 
fter nah Polen, Rußland, zu den kaukaſiſchen Matıonen, nach der Moldau, Wallachei, aud) nad 
Eonitantinopel ausueführt wurden. (Friebe a, a. O. I. 230.) 

“) Man kann in Rußland einen Schaafitand von vielleiht 60 Mill. Stuͤck annehmen, worunter 
16 Mil. inlandiſcher vermifhter Race mis gemeiner Wolle, und 4 Mil. verbefferter Schaafe. 
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Oeſtreich und Frankreich 9), zeither als Vermittlerin der größern Veredlung dieſes für 
Rußland fo Foftbaren Zweiges der landwirthſchaftlichen Induſtrie auf, Im Jahr 1804 
wurde eine beträchtliche Heerde fpanifcher Schaafe verfchrieben und für Odeſſa als Merino« 
depot beftimmf, fie hat fich in der Folge zahlreicher noch vermehrt, In eben dem Jahre 
(a aten Yan.) wurden felbft Kronländereien zur Verbreitung der Schaafzucht vertheilt, 
biefe Verrheilung bloß auf die Zucht ausländifcher Racen befchränft, und der erbliche 
Defig folcher tandereien als Prämie den Unternehmern zuerkannt, wenn in zehn Jahren 
die Anzahl von Widdern und Schaafen im Verhältniß zur Anzahl der abgegebenen Deß⸗ 
järin Land angefchafft ift. (Storch's Rußland V. 154—ı 59.) 

Die Ziegenzucht. — Als allgemeines Hausthier des Landmannes und der No: 
maden wird die Ziege ihrer Milch und Felle wegen gefchägt, auch in nicht unbetraͤcht⸗ 
licher Menge. gepflegt. Die Ziege des Kirgifen. In Taurien wirft fie jedes Frühjahr 
ein bisher unbenußtes feidenartiges Haar (Flaum - oder Daunenmwolle) ab, das ein 
Hauptmaterial ift, aus welchem die Foftbaren perfifchen Shawls gewebt werden. (Gil 
denſtädt's Reife U 304. Deffen akadem. Rebe 37. Pallas Tabteau 42.) 

Die Schweinezucht, befonders in den nördlichen Provinzen °*), ein Gegen 
ftand der vorzuglichften Eonfumtion, und folglich Ein ſehr nüglicher, auch einträglicher 
Zweig der rujliichen Viehzucht. Schmweineborften ein wichtiger Ausfuhrartifel, 

Die Federviehzucht, ebenfalls nicht unbedeutend, obgleich nur für die unge⸗ 
heure innere &onfumtion. ne de bar 

Die Rennthäierzucht. Wichtiger als das Pferd ift den Bewohnern des aͤußer⸗ 
ften Nordens von Rußland und Sibirien das Rennthier; es iſt das einzige Hausthier 
der Lappen, Samojeden, Oſtjaͤken, Tungufen und Tſchuktſchen ©**),-ihr treuer Gefährte, 
der fie über den tiefiten Schnee, durdy nie betretene Wildniffe träge oder zieht, fie mit 
feinem Sleifche, Mich und Käfe naͤhrt, ihren Leib und ihte Jurten bededt, ihnen Zwirn 
und Hausgeräte reicht — und nichts Pofter, indem es feine Nahrung — das Moos — 
fetoft unterm Schnee hervorzufcharren weiß. Der wohlhabende Tſchuktſche hält Renn⸗ 
thierheerden von 1000— 5000 Stud; (Georgi Beſchr. aller Nationen ©. 5.280.313. 
347. u. a. D.) bei den fappen find 600 — 1000 Rennthiere das gewöhnliche Vermögen 
eines einzelnen Hirten. (defep's Reife ©. 186. Storch's Gemäßlde IL 249.) 








*) Ob das Beiſpiel Frankreichs ans der neueſten Zeit nicht Nachahmung finden dürfte? Man 
Iefe das Dekret vom gten März 1811. 

*) Eine vorzüglich gute Race von Schweinen findes man im Gouv. Kaluga. Sujew's Reiſe I, 37. 

“+, Man finder auch Rennehiere bei den Bürdten um Udinsk zwiſchen dem 54 u. 550 nordl 
Br.; und nah Pallas giebt es deren fogar im Kaukaſus. Journal von Rupland 1793. Octob. 
215. Dallas Reife U. 597. Ä 
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Die Hundezucht. Mur in Rußland dient dieß treue Gefchöpf zu einem andern 
Behufe als der Zagbgenoffe des Menfchen, der wachſame Wächter feiner Heerden und 
feines Haufes, fein bloßer Gefpiele zu feyn. — Hunde müffen im öftlihen Eibirien und in 
Kamtſchatka dem Menfchen diejenigen Bedürfniffe erleichtern, die man gewöhnlichermeife 
von andern ftärfern Zugthieren zu erhalten pflege, — fie müjfen ziehen und tragen] °). 
Mancher Kamtfchadale hält deren 30 und mehr, die von ben Ueberbleibſeln der Fifche, 
Gräten u. dergl. gefüttert werden. (Steller's Befchr, von Kamtſchatka 132 ff. 370 ff- 
Storch a, a. 9, I. 251 ff.) 








MWerthe aller von 1802 bis 1805 in ben Handel gefommenen Probufte der. 
Viehzucht, verglichen mit den Werthen der eingeführten. 
Erportirt in den Jahren | 1802 | 1803 | 1804 | __1805 
Werth in R. Werth in R. Werth in R. Werth inK, 
1,444,826]| 1,310,02ı 1,194,826| 977,133 















Rindvieh 











Fleiſch.. 113,522] 101,731 72,970 86,568 
Suiter..... 273,373] 274,898| 186,416] 116,439l 
Tu » een es. 1 9663,736]10,415,119|10,282,940| 8,693,748 
Wille 2 8 0 0.0 % 24,699 40,911 53,085, 23,617 
‚Schweineborften  . » + . 643,278 — 665,578 7377434 
Lein 29,020| 213, 1441 274, 3711. 2624378 
Seife De Te ee 68,694 5 1,608 83,867 64,035 
Rode Haute 0 re 93,600| 132,087. 93,252] 185,248 
Juden » 0 2 0 0 4 + 1 1,989,826| 1,285,247. 1,456,869| 1,426,892 
nl” 0 oo 0. 325,008) 325,071| 391,250) 396,413 
Gelohte Häute » 2 0. 374,545| 227,644) 329,802] 486,721 
Dferdemäbnen » oe. + 61,457 72,956 56,441 68,975 
Geläutertr Tl 2. or.“ 3478 — — — — — 
Ziegenhaar und Felle . » » — —— — 10,485 7,484 
Rindefnchen „22:1 —-— 1 —-— I — | 6,538 
Gänfefedern und Daunen . 83,856] 137,681| 111,499 98,664 
überhaupt |15,192,918l15,270,304|15,260,65 1lı2,971,220 
-+ |14,172,700|14,149,486]14,175,902|11,768,963 

















*) In Cooks letzter Reiſe IT. 356 ift ein Sftlihsaflatifcher Hundeanſpann abgebildet und Her 
ſchrieben. Vergl. Sonntag's Monarefch. zur Kenntniß dev Geſch. ar. des R. Reihe, 1790. ©. 278. 
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Importirt in den Jahren 


— — —— — —— — 




















Kaͤſe Par er 4 171,408 
Fleiſch . 6 ehe 16,295 12,148 
But 2 0 0 0 0 0.» 36,877] 44,423 
Weile 2 2 0 0 2 0 0° 45,131] 62,389 
Eeife ... Gr er 37,071 27,236 
Rohe Haute 2 11,867| 13,601 
Talg * * . [} 4 * * 854 — — 
Gelohte Haͤute 1,692) 10,678 
Dieb 2 2 000. 764,554| ‚886,333 
Ze überhaupt [960,2 18|1,120,819]1,084,749|1,202,245 





Bienenzucht. 


Ein wichtiges, aber kunſtloſes Gewerbe in der Ukraine, Volhynien, Podolien und 
allen ſuͤdlichen Provinzen. Unter den Nomaden, die ſich der Bienenzucht befleiſſigen, 
zeichnen ſich vorzüglich die Baſchkiren und Tataren aus; mancher der erſtern beſitzt in 
den Wäldern in ausgehöhlten Bäumen 100 bis 500, oft gegen 1000 Bienenftöde, von 
denen jeder gewöhnlich ı Pud und mehr Honig liefert, (Pallas Reife U. 17. Falk's Reis 
fe III. 201. 530. St. Petersb. Journal 1776 1. 68.) weldyer mehrentheils zu Meth 
verbraucht, das Wachs aber auf den Marft gebracht wird. Auch die üppige Blumen 
flur der jüblichen Gegenden liefert eine anfehnliche Menge Wachs und Honig, und Ruß: 
Sand verfaufte, ohnerachtet feines ſtarken innern Verbrauchs 








vom erfiern für 0 0.» 361,813] 100,974| 240,733] 252,156 
vom legten für 4 oo. «+ 169,528] 224,581] 229,819] 81,200 





Seidenfultun 


Rußland, das dem Vaterlande der Maulbeerbäume und der erften Quelle fo nahe 
iſt, von der ganz Aften und Europa fich allmälig die Seide zugeleitet, hat fpäter, wie 
alle tänder, und nur erft im verfloffenen Jahrhundert den Seidenbau einzuführen bes 
gonnen, Auf Peters 1. Befehl geſchah die erjte Anpflanzung von Maulbeerbäumen in 
der Ufraine, nahe bei der Feſtung Belew, auch um Kiew, und um die beim Achtubas 
fluffe wachſenden Maulbeerbaͤume nuͤtzlich zu machen — welche noch grünten als Ueber⸗ 
bleibſel der alten Einwohner dieſer Gegend — der wolgaiſchen Bolgaren — wurde die 
erſte Seidenanlage und Fabrik im Jahr 1720 angelegt, Ermunterungen ergingen au 
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die am Terek wohnenden Cofafen, bie Einführung des Seidenbaus zu begünftigen. 
Im Jahr 1750 entftand unweit Kisljär eine mit mehrern Privilegien ausgeſtattete Pris 
varfeidenfabrif. Eben fo follte im Jahr 1756 eine ausgeführte Anfiedelung von füge» 
“nannten Herkunftslofen (Boboli) an der Achtuba, und worzüglich in Besrodnaja, die 
Abfihten der Regierung ſchneller befördern helfen; fie ward im Jahr 1773 mit 1300 
Familien öfonomifcher Bauern vermehrt — der Seidenbau aus der Ufraine auch weiter 
in das neureußifche Gouvernement hineingezogen, mehrern ausländichen Unternehmern 
nicht unbeträchtlihe Summen ausgezahlt zur größern Ausbreitung dieſes Culturzwei⸗ 
ges — und dennoch fand fih im Jahr 1797, daß ſowohl Kron > als Privatanfialten 
diefer Art ihren Zweck feinesweges erreicht hatten, und beide die häufigen Geldunter- 
ftügungen ohne Gegengewinft bloß aufzehrten. — Durch Kaifer Paul erhielt der 
Seidenbau eigentlich erft neues feben und neue Stärfe. Ein am gten November 
1797 beftätigtes Memorial ?) brachte denfelben in ein engeres, aber nur befto ficheres 
Gleis: das Aſtrachaniſche Gouv. und der gebirgige Theil der Erimm **), waren die Ge: 
genden, in welchen nun der Seidenbau befeftige und ausgedehnt werden follte. Der 
Privatfleiß in Anpflanzung des Maulbeerbaums wurde durch Velohnungen, wie im 
Brandenburgfchen, unterftügt, aud) wohl durch verhältnigmäßige Strafen in reger Thaͤ⸗ 
tigfeit erhalten, und fo gelang es am Ende der Regierung, den Seidenbau in höhere Thaͤ⸗ 
tigkeit zu bringen, und fein jaͤhrliches Produkt anſehnlich zu vermehren ***). Im Fahr 
1798, da jene Anordnungen für dieſe füdlichen Gegenden in Ausübung gebracht wurden, 
waren in denſelben 689,079 Maulbeerbaͤume vorhanden; in demſelben Jahre wurden 

12,731, und im darauf folgenden 140,087 neue Bäume zugepflanzt, und bie Quan ⸗ 
* der gelieferten Seide betrug in beiden Jahren 255 Pud 254 Pfund. Gegen das 
Beduͤrfniß des ganzen Neichs und feiner Fabriken gehalten, ‘war dieſes Probuft jedoch 
fehr unbedeutend, denn im Jahr 1798 murden noch 14,594 Pud fremde Seide 
(1,963,61+9 Rubel nad) ihrem Geldwerthe,) und für 486,762 Rubel Seidenwaaren 
eingeführt. — Durch) ein zweites Memorial vom 22ften Febr. 1800 wurden neue Vor⸗ 
fchläge und Maßregeln angenommen. Die Regierung feßte fich vor, feine eigene Anlage 
ferner zu unterhalten, fondern fich bloß darauf zu befihränfen, eine gewiſſe Aufficht über 
die Privarinduftrie in diefem Fache zu führen. Zu diefem Behuf wurden Inſpektoren 





*) Verordnungen des Kaifer Pauls I. 8. U. ©, 274 281. 

**) Sonft lieferte die Crimm ſchon jährlih 3 bis 400 Pfund Seide, (150 Ocken). Peyſſo⸗ 
uels Verfaſſung des Handels auf dem ſchwarzen Meere, ©. 154. 

“) Wie leicht und gleichſam ſpielend dieß laͤndliche Gewerbe getrieben werden kann, zeigt 
Friebe a. a. O. Bd. J. ©. 244 ff. unter andern ſehr einlenchtend. 
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über die Seidenfultur ernannt, und ihnen die nöthigen Unterbeamten zugeſellt. Sie 
ſtehen unter einem Hauptinfpeftor ®), dieſer unter der Erpedition ber Staatsöfonomie, 
— und auf biefem neubelebten Wege zählte man ſchon im Jahr 1802: 1,016,370 neu= 
angepflanzte Bäume, und hatte ein Produft von 364 Pub Seide; der Seidenbaum 
wurde ebenfalls weiter ausgedehnt und zieht ſich jegt durch Kaufafien, (hin, befonders 
Kisljaͤr) **) Aftrachan, Taurien, Katharinoslaw, Cherfon, die ſlobodiſche Ufraine, (be 
fonders Nowowodolaji) Saratow, (befonders die Plantation an der Achtuba) Kiem, 
Podslien, in den neueften Zeiten aud) durch Minsk und Kleinrußland. Im Jahr 1803 
belief ſich in den erfigenannten 9 Gouvernements die Zahl der vorhandenen Maulbeer- 
bäume auf 2,766,993 Stämme, die durch neue Anpflanzung und durch die Saat auf: 
gejogene Bäume im Jahr 1807 bis auf 4,832,746 Stämme vergrößert worden war, 
Das Probuft der Seide, die feit 1797 und im fauf von 10 Jahren gewonnen wurde, 


betrug : 

im Jahr 1798 — 65 Pub 145 Pfund. 

ei 

— — 1800 — 194 — 2 — 

— — 1901 — 25 — 144 — 

— — 18020 — 364 — 35 — 

— — 185053 — 229 — 18% Fer 

— — 18504 — 238 — 4 — 

— — 18306 — 305 — — — Ccxuſten lieferte in dieſem Jahre 
— — 1806 — 270 — — — F BES be ie ua 
— — 1307 — 13 — 31 — “ ’ 


überhaupt — — 2336 — 185 — und im Durchfchnice jährlich 
über 233 Pud, nad) ihrem Geldwerthe etwa 32,620 Rubel jährlih. — Eingeführe 
wurden demnach an roher Seide: 

im Jahr 1802 für 2,608,892 Rubel, 

— 1803 — 2,272,7851 — 

— — 1804 — 1,130,738 — 

— — 1806 — 2,004,619 — 


im Durchſchn. alſo fir 2,004,250 Rubel jaͤhrlich. | 





*) Der Etat der Direktion und ihre fämmtlihen Geldausgaben, mit Ausnahme der Reiſegel⸗ 
der, betragen 8,292 Rubel. 

*) Wo bisher die geringfte Quantität jährlich gemonnener Seide 62 Pub 32 Pfund, die 
mittlere 100 Pub und die arößte 228 Pud r Pfund betrug. 
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Leber die Seidenkultur in Nufkand: Storch's Gemaͤhlde IT. 467 ff. Deſſen Rußland unter 
Alerander I. Bd. I. 228 — 247. V. ı51 — 153. Das compie rendu von ı803 bei 
Storch a. a. O. VI. 40 — von 1804 ebendaf, VIII, 140 — von 1805 im St. Ps 
gersb. Journal Jahrg. 3807. No. IL. 66 — von 1806 ebendaf. 1807. No.X. 55 — von 
1807 ebendaf. 1809, No. VIII. 42. — von 1808 (befonders gedruckt) — ferner 
Guͤldenſtaͤdt's Reiſe, befonders der att Band. — Dallas Reife, der zte Theil u. a. m, 


Die agb 


Das erfte und natürlichfte Gewerbe des Menfchen, und nicht affein i in diefer Ruͤck⸗ 
fiht, fondern auch wegen ihrer wichtigen Beiträge für den Handel und um Bedürfniffe 
zu befriedigen, ftatiftifh merfwürdig. Die großen Wälder und menfcenleeren Gegen 
den des ruffifhen Staats find für dieß Gefchäft am gefchicteften, das im ganzen Um- 
fange des Reichs freigegeben, und nur in Sibirien, in Gemaͤßheit der von der Krone 
getroffenen Regulation, denjenigen Voͤlkern (Dftjäfen, Samojeden, Wogulen, Tungus 
fen, Tſchuktſchen, Kamtſchadalen, Jakuten, Kurilen, Aleuten und ſibiriſchen Tataren,) 
die ihre Abgaben und Steuern in Pelzwerk abtragen, aus der Jagd alſo ein Hauptgeſchaͤft 
machen, ausſchließlich überlaffen ſeyn foll. Eigentliche Fagdgefege find im Allgemeinen 
nicht vorhanden, obwohl wegen des feltner werdenden koſtbaren Pelzwildes nicht über» 
flüffig, — fein Unterfchied zwifchen der, befonders in Deutfchland und andern ändern 
fo wichtig gehaltenen Hohen und niedern Jagd, und nirgends eigentliche Wilrichonung ®). 
— Den größten Reichthum an jagdbarem Wilde hat Rußland in feinen nördlichften, 
auch öftlichften Gegenden, vorzüglich auf feinen Inſeln zwifhen Kamtſchatka und Ame- 
rika — einer fehr reichen Quelle für den Pelzhandel, — naͤchſtdem in dem Gouvernes 
ment Tobolsf, Perm, Drenburg, Wjärka, Archangel, Dlonez, Wologda. Die Jagd 
auf Pelzwild ift Hier für den Verbrauch und den auswärtigen Handel die wichtigfte. — 
Ehe die Seeotter in Europa, befonders aber bei den Ehinefen befannt wurde, hatte der 
Zobel unter allen Thieren, die ihrer Felle wegen gefucht werben, den höchften und allgem 
meinften Werth — jegt nicht fo häufig mehr, umerachtet er ſich zugleich auch fehr ver— 
mindert hat. Das weltliche Sibirien, einige Gegenden am nördlichen Ural ausgenom= 
BEN), bat faft feine Zobel mehr, und die wenigen dazu einen ſehr geringen Werth, Erft 
in den nördlichen Gegenden des Jeniſei, um Turuchansf und von da öftlic) bis zur Lena, 
find Zobel wieder häufiger, auch fehöner und deswegen höher gefhägt. Won gleicher 
Guͤte ſind ſi ſie am Vaikal, die fchönften fommen aber aus Jakutzk, Udinsk und Ner- 








Dreiviertel aller ſw riſchen Jagd geſchieht vermittelſt gelegter Fallen oder ER und 
Bhliehs den Gebrauch des geuergewehrs gänzlid aus. 


* 
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tſchinsk. Kamtſchatka liefert zwar die größten, fie ftehen diefen aber uni vieles nach *). 
Den höchſten Werch giebt diefem Pelzwerk feine Schwärze und das lange dicke Haar *°). 
— Chinefer, Perfer und Türken gehören zu den größten tiebhabern deſſelben. Wichti- 
ger als die Jagd auf Zobel ift jegt der Fang der Gee- und Meerotter, wie vorhin gefagr, 
welche aus Kamtfchatfa, den Inſeln des oͤſtlichen Deeans, (befonders den ‚aleutifchen,) 
und von der Mordweftfüfte von Amerifa geliefert wird. Sie hat ſchwarzglaͤnzende lange 
und molligte Haare, und giebt von allen bisher befannten Thieren das fehönfte- und 
weichfte, vorzüglich. von den Chinefen gefchägte Pelzwerf. (Georg Forfter’s Fleine Schrife 
ten Th. IL. 9. 3734.) — Einen dritten ſehr beträchtlichen Handelsartifel machen bie 
Füchfe. Unter ihnen liefern die Stein» oder Eisfüchfe, welche man an den Küften des 
Eismeeres von Kola bis an die Perfchora, auch im ruffifchen Archipelag anteifft, ein 
geichägtes blaues und weißes Pelzwerk; (Lepechin Tagebuch HI. 218.) die ſchwarzen 
Fuͤchſe haben ein fchönes Fell, welches jege im Handel das theuerfte ift, und faft für 
unſchaͤtzbar gehalten wird *°*), und die Steppenfüchfe, die Karagane von wolfsgrauer 
Sarbe, die fchwarzgeftreiften, brandfarbigen und rothen oder gemeinen Füchfe mehr ober 
minder gefchägte Bälge. (Storch's Gemaͤhlde IL. 20.) — Biber findet man durch gang 
Sibirien und noch in Gefellfchaften, die beften aber am Fluſſe Tas des obifchen Meerbu⸗ 
ſens. Naͤchſt den Fellen diefer Thiere dient auch der Bibergeil zu einem bedeutenden 
andelsartifel +). ° Bären, an den Küften des Eismeers von weißer, von ſchwarzer 
be, vorzüglich in Kamtſchatka, Grasbären im polnifchen Rußland, Kaufafien und 
Drenburg. — Wölfe, durch ganz Rußland als gefährliches Raubwild verbreite. — 
$uchfe, durch ganz Rußland und bis an die Carpaten herunter, — Vielfraße, Iltiſſe, 
(Tigerileiffe am Kaufafus,) — Marder, — Eichhörnchen, die fchwärzeften um Yas 
kutzk und Nertſchinsk, filberfarben im Gebiete der Teleuten, — gemeine und goldfarbige 
Wieſel, Hermeline tt), — Kaninchen und Murmelthiere,, — gemeine und weiße Has 





[2 

*) In Stelle’s Beſchr. von Kamtſchatka ©. 119 und Leſſeps Reiſe &. 23. 24 verglichen 
mit Storch's Gemaͤhlden II. 17 findet man einen Zudelfang in Kamtſchatka ausführlich ber 
ſchrieben. 

*) Ueber die verſchiedenen mehr oder weniger geſchaͤtzten Zobelbaͤlge leſe man Friebe a. a. 
O. III. 411 nad. — 

**) Die völlig ſchwarzen muͤſſen alle der Krone geliefert werden. Pallas Reife III. 11. 

) Zu dem Wilde, das Rauchwerk giebt, gehört auch das Moſchusthier im ſuͤdlichen Sibirien, 
befonders um Krasnofarst,, (Pallas a. a. O. III. 12) und die Bifamratte am Jeniſei, in den 
Sen an der Samara, Wolga, Kama und dem Don. (Pallas I. 130. 156.) 

tt) In der Gegend um Kaigorod, noch mehr aber um Puftoferst, auch nörbliher wird eine 
wichtige Grauwerkjagd getrieben, — um Uſtzlma herum findet man befonders ſchoͤne Her meline. 
Lepehin’s Tagebuh Ik, 136. 214. 215. ; 

Na 





fen, — milde Kagen, — Perewesfi, Spalare, Erdzeifel und Maulwuͤrfe liefern eben- 
falls dem Liebhaber ein Foftbares oder gemeines Pelzwerk und befchäftigen ben Jäger. — 
Nicht weniger reich ift die Jagd auf efbares Wild. Rehe und Elenthiere in den 
mittleren Gegenden, öftlich von der Wolga in den Wäldern längs der Samara, auch am 
Irtiſch, Jeniſei und in Taurien, — Hirfche in den Gegenden des untern Dneprs und 
am Irtiſch, — Steinwidder auf den höchften Gipfeln der füdlich- fibirifchen Grenzges 
birge. (Pallas IL. 570.) — Gemſen und Bezvarziegen auf dem Kaufafus, Antilopen 
(Soijafen) in Heerden in ben Steppen auf der Dftfeite des Dons und zwiſchen ber 
Wolga und dem Uralfluffe, — (Pallas IL 525) — Kropfgazellen in Taurien, — 
Argalis in den altaifchen und Faufafifchen Gebirgen, — milde Schweine längs dem 
Drepr, an der Wolga, dem Ural und dem Kuban, — Dfiggetai und Chulans in Tau. 
vien. (Pallas IH. 217, 511.) — Eine vorzüglic reiche Ausbeute an wilden Geflügel, 
3. B. an Auerhähnen, Birkhühnern, Hafelhühnern, wilden Enten und Gaͤnſen, Schne 
pfen, Zafanen (am Kaufafus) und allen Arten Zug: aber wenigen Singvögeln liefern 
endlich die mehr füdlich gelegenen Waldungen des nördlichen und mittlern Rußlands. — 
- - Heremann (ftatift. Schilder. S. 455) bat es verfucht den Werth des jährlichen Pro 
dufes zu berechnen, mit dem die Jagd auf Pelzwerf den Nationalreichthum Rußlands 
jährlich vermehrt, und glaubt wenigftens 5 Millionen Rubel annehmen zu dürfen *). — 
Mit der Yagd verbindet fich noch die Einfammlung der Eiderdaunen an den Küften des 
Eis. und weißen Meeres. Am häufigften findet man die Cidergans um Kola, längs 
dem Geftade des Meeres und auf Nowaja Semlja ; ihre Daunen find braun, fehr weich 
und werden vom Ausländer theuer bezahlt. (St, Petersburgfches Journal. Bd. VIII. 
©. ı 409 fr) 









Die Jagd lieferte folgende Ausfuhrartifeli | 
in ben Jahren « 2 “0.0. 1802 |_ 1803 1804 1805 
Pelzwerke für © « . + 12,526,789l1,710,113|1,949,521]2,246,905 
Rehgeweihe ⸗4 8,137 6,2 144 — — 
Caſtoreun 17,852] 15,8061 23,163 


überhaupt |2,552,778j1,732,133 1,972,684 
und der reine Ueberſchuß, nach Abzug des 
eingebrachten Pelzwerks betrug . . 12,106,078 


2,272,179 


s 











1,051,104 


1,682,009 1,136,609 





*) Veral. Storch's Gemaͤhlde IE. Beilage 4. ©. 573. 574, auch Hupel's Staatsverfaffung 
de R.R.II. 265. 274. — Ueber die Wichtigkeit der Jagd: Storh a. a. O. ©. 42; über vers 


fhiedene Preiſe der Pilgereien: Dallas Reife III. 134 — 154 und Grieche über Rußlands Hans 
dei ic. All, 210 —- 212. 


Die Fiſcherei. 


Das ungeheure Waſſerſyſtem des ruffifchen Reichs giebt den Menſchen noch ein 
anderes, fehr reichliches Mittel fich ihren Unterhalt zu verfchaffen und ihre Thätigfeit zu 
üben. Fiſcherei ift ein Hauptgemwerbe mehrerer fibirifcher Nationen, und im Ganzen ein 
wichtiger Nahrungszweig aller Bewohner des Reichs, denen fie nicht allein einen faſt 
wnerf[höpflihen Confumtionsartifel darbieret, fondern auch Fifhe, Kaviar, Thran, 
Fiſchleim und Fiſchbein zur jährlichen Erportation liefert, — überhaupt einen Gegen- 
fand von nicht weniger als 15 bis 16 Millionen Rubel für alle in einem Jahre aufge 
brachten Produfte ausmacht. (Herrmann ftatift, Schilder. 456.) Um die Wichtigkeit 
diefes Gewerbes mehr und in feiner ganzen Ausdehnung zu überfehen, fann man e$ 
nach den Gewaͤſſern, wo es betrieben wird, folgendermaßen unterfcheiden: 


a) Fifcherei im nördlichen Dcean und den Fluß und Stromgebieten, welche zu 
bemfelben gehören. An ihr nehmen außer den Kuffen (vorzüglih im Gouvernement 
Archangel und Dlonez) auch Samojeden, Sappen, Oftjäfen, Tſchuktſchen und andere 
fibirifche Nationen Theil; die erftern fenden jaͤhrlich Schiffe nach Spigbergen und No⸗ 
maja Semlja auf den einträglichiten aber auch gefährlichften Fang der Wallfifche und 
Ballroffe, und diefe beiden Inſeln find vor allen die vorzuͤglichſten Schaupläge der nörd« 
lihen Fiſcherei 9. Mir dem Fange der großen Seethiere verbinden die Kuͤſtenbewoh⸗ 
ner ferner den bes Narhwals, des Porfifches, Caus deflen Gehirn der Wallrath bereitet 
wird,) der Seehunde, Delphine, Meerfchmweine und Hayfifche — theils ihres Fettes, 
theils ihrer Häute wegen gefucht — und endlich den Lachs Stodfifch- und Heerings« 
fang. Die beften fachfe in der Perfchora und Dina; (Lepechin’s Tagebuch III. 214.) 
die ganze Küfte des Kolafchen Kreifes am Eis- und weißen Meere reich an Gtodfi« 
fhen; (Kabeljau — tepechin a. a. D. 215.) Heeringe an den Küften des Oceans und 
weißen Meeres. Ergiebig ift an den Küften bes legtgenannten auch noch der Fang ber 
Schellfiſche, Belugen, (von welchen die Samojeden das Fett ausbraten,) Dorfche, 
Schollen, und im Ob der Fang der Störe, (Kaviar,) Sterlede, Weißlachfe, Hechte, 
Muränen und Quappen; der Irtiſch, Tom und die tena mit allen ihren Nebenflüffen 
nicht minder Fifchreich an dieſen und andern weniger erheblichen Fifcharten; der Senifey 
und einige andere dem Deean zuftrömende Flüffe Fifharm , da ihr Wafler im Winter 
unterm Eife fault. (Pallas IIL 13.) — Seit dem Jahr 1788 beſteht in Archangel eine 


rn 


„ Ueber Spitzberaen Iefe man das Journal von Rußland, III. 397; über den Wallroffang: - 
—* — — Petersb. Journ. 4783. IV. auch J. R. Forſter's Geſchichte der Entdeckungen im 
2 . % 








ic? 








Heeringscompagnie, welche fih aber nur auf das weiße Meer zuerft einfchränfte, (Ab⸗ 
bandl. ver öfon. Geſellſchaft IV. ©. XIV.) am ıgten Aug. 1803 aber als eine Com: 
pagnie des weißen Meeres und durch eine neue Faiferliche Akte in ihrem Wirfungsfreife 
“ erweitert ward o). Sie befaß im Jahr 1806 fon 11 Schiffe. (Storch's Rußland 
Bd. IX. ©, 78.) 
| b) Fiſcherei im öftlichen Weltmeere. Wie die vorhin erwähnte ebenfalls frei, und 
von Kamtfchadalen, Kurilen, Aleuten, Tungufen, Lamuten und Tſchuktſchen betrieben, 
Der Wallfifch an den Kuͤſten von Kamtfchatta in großer Menge; EFleiſch, Haut, 
Speck, Fett, Thran, Fiſchbein, Knochen, Sehnen und Rückenwirbel von ihm benutzt; 
Steller's Befchr. von Kamtfchatfa S. 98 —ı04) der Seebär heerdenweife zwifchen den 
Furilifchen und aleutifchen Zufeln; der Seeloͤwe, die Seekuh, (Manati der Spanier,) 
vorzüglich wegen der dicken und ftarfen Haut, auch wegen des Fleifches gefangen; die 
Seeotter, (megen ihres theuren Felles unter das Pelzwild gefegt,) Die Walroffe, 
Schwerdfifche, Scehunde und Seebelugen find den Anwohnern diefes Meeres von nicht 
geringer Wichtigkeit. Lachſe und Forellen und ein Reichthum anderer Fifchforten vertre» 
ten in Kamtſchatka und den gegenüberliegenden Inſeln Durchgehends die Stelle des Bro- 
des, und find unter wenig verfeinerten Zubereitungen der einzige Speifevorrarh im lan- 
gen Winter, 2 

0) Die Fifcherei im Faspifchen Meere und feinen Waffergebieten, vorzüglich der 
Wolga und Emba, dem Ural und Terek. Nirgends ift der Fifchfang fo wichtig als 
hier, nirgends liefert er fo viele Gegenftände für Confumtion und Handel, — und bei« 
des gilt, mas wichtig ift, mehr von den Strömen dieſes Meeres, als von ibm felbft, 
‚Der Fang der Fettfiſche und Seehunde ift in diefem Meere felbft am bedeutendften. Die 
erftern unterm Namen ber fisljärfchen Heeringe befannt und verfandt, hat Guͤldenſtaͤdt 
(Reife J. 174) unter dem Namen des Cyprinus chalcoides beſchrieben; fie find fetter 
und größer als die holländifchen Heeringe, und erfegen diefe an vielen Orten, müßten es, 
gehörig gefalzen, auch überall. Die legtern find ein zweites wichtiges Produkt des fag- 
piſchen Meeres, befonders feiner Infeln, und im Herbft-fo fett, daß fie einem mit Fert 
und Thran angefü‘ ; Schlauche gleichen. (Briebe a. a. O. IIL 395.) Außerdem fifche 





*) Die Compagnie foll ſich, fagt der ate $. der Akte, vorzüglich mit dem Heeringefang ber 
fhäftigen, und außerdem mit Austochen des Ihrans fowohl aus diefen ald andern Fiihen: mie 
dem Fang, Kinfalzen und Dörren des Stockfiſches umd anderer Seefiſche, wie es im Auslande 
gemacht wird; ferner fol fie noch; Seehunde und andere Seethiere, von deren Haͤuten ftarfe 
Riemen gemacht werden, und Wallfifche fangen, auch Salz aus Seewaſſer kochen; — ihr Capi 


Ro. 80.) 


tal aus Aktien zu 250 Rubel beftehen. (Beilage zur St. Petersb. Zeitung. Jahr 1803. Otlob. 
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man mehrere Störarten, (Haufen, Störe, Sewrjugen, acipenser stellatus Pall.) 
Welſe und Barben. — Zu den eigenthümlichen Fiſchen dee Wolga gehören die Haufen, 
ebenfalls auch der Stör, Lachs und Weißlachs, die Barbe, der Golöfifch und fogenanne 
te Tſchechon, Sandart, Zingelbarfch und unzählige Arten von Schuppenfifhen. Die 
MWotgafifcherei befchäftige nicht allein die anfehnliche Zahl aftrachanifcher Einwohner, 
fordern auch über 10,000 Sifcherfähne ımd gegen 25,000 Menfchen, Die uralifche 
Fiſcherei gehört, vermöge alter, neuerdings beftätigter Privilegien ben angrenzenden Cox 
ſaken; die Fiſche werden Gier, wie an der Wolga, meiſt eingefalgen, aus dem Rogen 
Kaviar, aus der Blafe Fiſchleim bereitet. — Der Geldwerth der Hauptfifcherei in den 
untern Wolgamündungen bei Aftrachan und in den Bufen des Faspifchen Meeres, mit 
Ausfhluß der ganzen uralifchen Fiſcherei, beträgt nach Pallas jährlidy über ı,868,400 
Rubel, daman an Stodfiichen allein ı,850,500 Stir fängt, die 3515 Pud Fiſchleim 
und 123,970 Pud Kaviar, nach Schäßungen, liefern, wozu nod) das Produft der. ges 
ringern Fiſchgattungen — 500,000 Rubel — gerechnet werden muß. ine neuere 
wahrfcheinliche Schägung giebt den Betrag des Geldumfages diefer Fifchereien auf 
8,898,590 Rubel, und nimmt in diefee Summe 4,682,290 Rubel als Einnahme an. 
vergl. Tafel Il. Gouv. Altrachan.) 

Früher war die Fifcherei auf dem faspifchen Meere, d. 5. an den ruffifchen Küften 
und in den Mündungen der Wolga und Emba an die aftrahanifhe Kaufinannfchaft 
verpachtet worden, und endlich in den engern Beſitz einiger wenigen Privateigenthümer 
gefominen, — weldyes die allgeınein wichtige Folge eines fteigenden Preifes aller Pro- 
dufte der Fifcherei nach fih zog. Im Jahr 1802 (ı ten September) ward dagegen 
dieſe Fifcherei an den genannten Küften und Flußmündungen als ein allgemeines und 
völlig freies Geſchaͤft Aller und Jeder anerfannt, die vorigen Privatbefigungen durch 
verhältnißmäßige Schadloshaltung zu öffentlichen erhoben und alfo gemeinnüßig ges 
macht. — Die wieder hergeftellte Freiheit wurde auch im Allgemeinen von den örtlichen 
Dbrigfeiten durch nöthige Polizeiverordnungen in Schuß genommen, und befonders eine 
foihe Verfügung getroffen, daß die von den Fifchern felbft zu errichtenden Anlagen vor 
Zerſtoͤrung und gegenfeitiger Gewaltthaͤtigkeit gefichert wurden; diefe legtere Verfugung 
hatte eine Fifcherordnnung für das Faspijche Meer zur Folge, welche am ı 7ten Juli 1803 
die Faiferliche Beftätigung erhielt. (Storch's Rußland IV. 64 ff.) Einer eignen Expe⸗ 
dition, die in Aſtrachan refidire, wurde die Direftion und Verwaltung aller nach dieſen 
Verordnungen die Fifcherei betreffenden Angelegenheiten übertragen; — ihr Ctat 
24,860 Rudel — 27 Beamten. (Storch's Gemählve IL. ©, 141 ff. deffen Rußland 
AV. 24—80,)- 


Ps 





d) Die Fiſcherei auf dem ſchwarzen Meere, befonders ber ganzen nörblichen Kü- 
fie des aſowſchen Meeres vom Don bis Perekop ift ebenfalls von Wichtigkeit, und ein 
einziger Fang wirft oft gegen 60,000 Fifche in das mit einem Fonifchen Sad verfehene 
ſtarke Neg des dortigen Fifchers, (Guͤldenſtaͤdt IL 84) unter welchen fih aber immer 
nur wenige größere Arten befinden, Die gefchägteften Gattungen find Belugen, Störe, 
Sterlette, Sewrugen und Belefen. — Auf Taurien find beträchtliche Fiſchzuͤge bei 
Kertſch und Jenikale, befonders nad) Stören, Sterletten und Surufen. Gefalzen und 
geräuchert verfährt man auch die dortigen Mafrelen. (Peyfonell’s Werfaffung ©. 
176.) Im Fahr 1793 ſchifften fümmeliche Häfen am ſchwarzen und aſowſchen Meere 
für 103,974 Rubel, und im Jahr 1803 für 245,664 Rubel Fifche, Kaviar und Fifch- 
bein aus. Fiſchreich find endlich noch) der Don und Dnepr, daher die Cofafen am Don 
aus der Fifcherei ein Hauptgewerbe machen, — je näher dem afowfchen Meere deſto 
wichtiger wird daſſelbe auf dem Don. (Ueber den Fiſchfang der ſaporoger Coſaken auf 
dem Dnepr leſe man das Journal von Rußland. 1796. Febr. 67 ff.) Unter den vie 
lerlei Fifchen an den Küften des ſchwarzen Meeres zeichnet ſich die Sardelle (Anfchoris) 

“aus, beren Fang und Mazerirung weiter ausgedehnt werben könnte. (Hablizl Befch. 
von Taurien ©. 333.) Die Schildfröte, als eßbare Amphibie, ift befonders häufig am 
Don und in Taurien. 

e) Die Fiſcherei in den Gemäffern der Oftfee erſtreckt fich hauptſaͤchlich auf Lachſe, 
(die beften in der Dina und Narowa) Strömlinge (überall am Oſtſeeſtrande, befonders 
um Pernau,) — eine Abart die Killaftrömlinge, (befonders bei Reval) Hechte und 
Neunaugen. In dem finnifhen Meerbufen werden vorzüglich um den Inſeln fehr viel 
Robben gefangen;.— ber Reichthum ihrer übrigen Gattungen befteht in Sterletten und 
Karpfen, weniger in Stören. 

f) Auch die meiften Sandfeen find fiſchreich: fo ber Baikal, vor allen wegen ſei⸗ 
nes wichtigen Fanges auf Seehunde, Teufelsmuränen, (salmo oxyrhinchus ) $enfs, 
(salmo salvelinus) Omul’s, und der wegen ihres Meberfluffes an thranigter Fertigkeit bes 
kannten Golomjanfis, (callyonymus baicalensis Pall.) — fo der Tſchani, der Ladoga 
und Onega, (beide reich an Stören, Lachſen, Tichechonen, auch Seehunden,) der Pei⸗ 
pus, (an Brachſen, Hechten, Quappen, Aalen und Rebſen,) der Ilmen, der Beloje, 
Saima und die kleinern europaͤiſchen Landſeen, die verhaͤltnißmaͤßig das Gewerbe der 
Fiſcherei ebenfalls fehr reichlich belohnen. — Storch's Gemaͤhlde IL. 177— 194. — 












| ee ni 
Ausfuhrartifel der ruſſiſchen Fiſcherei: 1802 | 1803 | 1804 | 1805 
Bilde fr 0000 30,779) 38,835] 37,730] 36,423 
Kaviar . + .. 307,326 226,2981176,0291161,335 


Wallfiſch und Seehundsthran . [?13,9331241,754203,293 130,837 
Knochen und Zähne von Seethieren - -» 23,201| 6,3521 4,038 
TE IT ⸗ 
uberhaupt I552,538|5 30,088]5 22,404|342,633 

Einfuhrartifel; | 
Bifhe fr 20 e ne. 607,79915 74,318 
Kaviar * 2 + ‘ L 2 .».% + . « 1,554 2,429 1,412] 983 


überhaupt |731,638]654,1 1c]609,2111575,301 
4 179, 100124,0221 86,807j232,668 
Tafel III. 


Allgemeine Ueberſicht der ſaͤmmtlichen Fiſchereien vom Jahr 1804. 
(Nah wahrſcheinlicher Schägung aus dem Compte rendu beifelßen Sahres.) 





730,084,65 1,681 
















Souverne: | Gewäaͤſſer, Borzügliche Fifeygattungen! Ungefährer (Hauptdebit des Pros 


mente. lin denen Fiſcherei gesund Auantitäten derfelben.|Betrag des | dukts der Fiſcherei. 























trieben wird. Beldumfaket 
Finniſcher Meerbu—⸗ Auslage J 
St. Peters fen. Landſeen, Ladoga, Hauſen, Lachs, Salm,| 2 10,000 R. Pstkow, Finnland und 
Burg. Tſchuskoje, Somoro Wels, Sterlet, Forellen u. Einnahme: Livland. 
3 u. 27 Mein. 22 große] dergl. bis 26,000 Pub. | 310,000— 


> Ströme. 

8 Oſtſee und finniſcher 
Eſtlanb. Meerbuſen; Fluß Seekarpfen und vorzuͤglich unbeſtimm⸗ 
Bi Narowa; 154 kleine Lachſe. bar. 
= Ftuͤſſe, 255 8. Landſ. 

Finnifher Meribwldaufen, Las bis 3,650 Auelage: 
e Finnland. lien, Oſtſee; 4 Strd⸗St. von denen Gegenden, 34,893 R.|Eftland und St, Pe⸗ 
= me, 3 große u. mehre⸗ wo darüber Rechnung ge; tersburg. 





Narwa und die benach⸗ 
barten Gouv. Ein Theil 
ins Ausland. 














a ve Meine Landſeen. Ihalten wird. 
“= Oſtſee; 3 Landſeen; 
Zkivbland. zFluffe und mehrere Lacht, Wels, Salm; dieſunbetraͤcht⸗ In dem Gouv. ſelbſt. 
= Heine Flüßchen und Quantitaͤt ift nicht bekannt. ſlich. 
. Bäche, — 

Lachs und Dorfd mit den|Auslage: | 

urland, Oſtſee: 129 Landfeen jährigen Fiſchaattungen bie 2,0ooThl.' Hauptſaͤchlich Riga. 

9 Fluͤſſe. 3,967,400 St. Einnahme ; 
13,000 — 

—,—, 
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Goͤnverne— Gewaͤſſen, Perg: liche Fifbganinaen; Iingefährer |Nauptdebit des — 
mente, lin denen Fiſcherei ge 








und Quantitaten derſelben. Betrag des | dukis der Fiſcherei. 
trieben. | Seldum ſatzes 
Weibes Meer, 1145 Lachs, Wels, ——— Ausiage: — u ut. Petersburg, 
Landſeen, 460 großelbi8 20,360 Stuͤck, und! 26,772R. Wologda, Perm,Dlone;, 
und kleine Zlüfe. 132,000 Pur. Einnahme: lund Twer. 
146,470 ° 
Auslage: 








Weiß fiſch, Haufen, St rn⸗4. 216 300R. 
KRatriüh. Meer, Eauſſtör, Ladys, Karpfen, mit Einnahme : 
bensekiſche und Tſche Einſchluß der Fifcherei an 4,682,290 - Kafan, Eimbirst, Kas 
tſchenskeſcheLandſeen der perſiſchen Küfte bis viar zum Theil ins Aus⸗ 
die Muͤndungen derl4,013,880 Stuͤck. Auf den Sechunds⸗⸗ land. Seehunde, vor⸗ 





Makarjew, Saratow,“ 


u 


— 





S 
= 
2» 
& 
= 
= 


2 Wolga, 3 Fluͤſſe. doͤſtlichen Inſeln des kaspi jfang: nämlidy nady Kafan an 
” fchen Meeres bis 160,000 Yuslage: ie Seifenfiedereien. 
* Stuͤck Seehunde geſchla⸗ 85000R. 
gen. Einnahme : 2 
105 000 — 








5 meõ Tand ſren der Ural Weißfiſch, Haufen, Sterns] Austage: Miostau, Petersburg, 





Sebict der Uqund deffen Mündung ;tör und Lachs bis 532,000] 400,000R.|Drenburg, Kalan, Nifhe: 
— rat. Eofaten.|; Meerarme und 3 Stuͤck. Einnahme: |z0rod, Simbirsk. 
je F luͤſſe. 600.000 - 


Ein Theil des des FaspisiHaulen, Haufen, Stör, Sternftör,'Ausinge: 
e Kaufafien. schen Meeres und alfahs, Salm, Karpfen) 80000 R. Aſtrachan, Saratow u. - 

















Fluͤſſe. Wels, bis 774,000 Stuͤck. Einnahme: Kaſan. 
120000 — 
Auslage: 
99,370N. | 
Jekatarino⸗ Aſowiſches Meer, Weißfiih, Stör, Sterler |Einnahme : Groß und kleinruſſiſche, 
ſlaw. man, der Dnepr, Don Wels bis 10,280 Stuͤck 196,670 — ſpolniſche u. andere Bon: 
und Mius. und von Taganrock noch verunements. 
allerleiSeefiſche bis 30, 000 Der Verkauf 
Fuber. nach Tagan, 
rock giebt uͤ⸗ 
berdem noch 
— 300,000%. 


— — — — 
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Fouvernes Sewäffer, Vorzüge Fifhpgartangen] Ungefährer [Hauptdrbie des Yıo 
ments, 1 denen Fiſcherei gerjund Quantitäten derfelben.| Betrag des | dukts der Fiſcherei. 
trieben wird. Geldumſatz 


— — — 











Meiß fiſch Stör, Sterlet Auslage: Selatarinoslaw, rolnt: 
Cherfon. Schwarzes Meer, 3jlads, Srernjiör d. 51,620] 16,900R.lıdhe und kleinruſſiſche 
Runans, ro Fluͤſſe. Stuͤck. Einnahme: Gouvernements. 






Schwarzes u. ã— Sieielben Fiſchgatiungen Auslage: Benachbarte Gonverne 
Taurien.” ſſches Meer, der Aus-bis 96,000 Pud u. 83,000] 388 850R. ments. Ein Theil nach 

luß des Dneſtr, 31Stuͤck Auftern bis 150, 000 Tinnahme: Ceuſtantinopel und Ar 
* zroße u. 7 fl. Fluͤſſe.Stuͤck. natolten. 
Febiet der do Ein Theil des alow: Auslage: 
niſchen Eofa,lichen Meeres, 13 511 Diefelsen Fiſchgattungen, 200, D00 R. Kleintuſſiſche Gouv. u. 
n!fen. je u. mehrere Seen. bis 60,000 Stuͤck. Einnahme: Jehemaliges Polen. 
500,000 — 
Auslage : 


o 
“ Ein Theil des Lado Hauſen, Lachs, Karpfen 
> Dlone;. gafees, 4 große u.240]bis 5,290 Pud und 6,020) 27,000R.| Petersburg und Now 
” et. Seen; 23 große Stuͤck. Einnahme : igorod, 
to und 52 kl. Fluͤſſe. 27— 
BIN. Diejeiben Filhgartungenläustage: Pelereburg, Moskau, 
= Nomgorod. [3 große und 55 kleine ſmit den kleinern zufammen 302,030R.|Twer,. Pskow, Jaross 
er Seen, 42 Flüfe. 1874,464 Stüd und 700 Einnahme: law u. a. 
Fader. 623,330 — 
Auslage: 
140,000 R. Moskau, Petersburg u. 
Einnahme: die benachbarten Gouv. 
_. 1,196,000— 
Baital und 2 andere haufen, Lachs, Rothfiſch, Auslage: , 
Seen, 16 große undiXarpfen und Sierlet bie| 12,357. In dem Goup, ſelbſt. 
viele kleine Fluſſe. 9,895 Pud und 362,000lEinnahme : 
Stüd. 16,620— 
48 Landfeen, 67 gro⸗ Auslage: 
de und mehrere kleine Weißfiſch, Sterlet und klei⸗ 6,2408, Jaroslaw und Mons 
Eiäffe. ne Lachſe His 62,275 St. Einnahme : gorod. 
41,650 — - 










nt — 






































Pstow.  .!Der pstowfhe Ser. Kleinere Fiſchgattungen, 
beſonders viel Stinte. 























— Auslage: | 
ı Landfee, 15 große Diefelben Fiſchgattungen 21,420R. Petersburo, Mostauın 
und 4 Heine Fluͤſſe. bis 42,880 Stuͤck. Einnahnıe : |die benachbarten rum 

54440 

Diefelben Fiſchgattungen. Auslage: 
Die Quantitaͤt iſt nie 7,0060R.In dem Gouv. ſelbſt. 
genau bekannt. Einnahme : 
14,000 








Nifhegorod. Einige Landfeen, 3 
Fluͤſſe. 






O 2 





* 


* 
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—— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Goiwerne⸗ Gewaͤſſer, Vor zuͤgliche F ſchgattunaen Ilngefährer Bampidedit des Proe 
mense, [in denen Fiſcherei ge und Quantitaͤten derſelben. Betrag des dutis der Fiſcherei. 
trieben wird. Geldumſatze 














Dieſelben Fiſchgattungen Auslage; 
Koſtroma. 2 Landſeen, 4 Fluͤſſe ſmit den kleinern bis 5, 00o—0 6,000Mi.| Peiersburg und Jaro⸗ 
Pud und 12,000 Stuͤck. Sinnahme: ham. 
22,000 - 
Auslage: 
28,800R. Zum Theil Moskau. 
Einnahme: 
75.500— 
Desgleichen aud) Lachs und] Auslage: 
Simbirsk. 1566 Landfeen, 5 Fluͤſ⸗ Wels bis 7,700 Stuͤck und) 43,53 50R. Moskau, Wladimir und 
ie, 2,000 Pud. Einnahme : Kaſan. 
68,450 -- 








— — — — 








Mehrere Tin ſren Haufen Weihfiih, Stern, 
Kaſan. ı2 Fluͤſſe mir großenſſtẽͤr u. a. zuſammen bis 
Buſen. 46,900 Pud. 

















Moskau, Perevsburg, 
Tambow, Rjaͤſan, Wla— 
Mehrere kheine Lands Weißfiſch, Haufen, Sterns Nuzfage: dimir, Jaroslaw, Kalu⸗ 
ro Saratom. ſſeen, 13 areße und 3ſtoͤr, Welt, Lachs und vor⸗ 182,547N. ſija, Smolenet, Kursk, 


vadoıs ur 


a Beine Fluͤſſe. zuͤglich große Sterlette bis Einnahme: |Woronefh, Orel, Tula, 
A. 337,670 Stüd, 257,775 —1|PDenfa, Kafan, und einie 
| ge doniſche Cofakenfta: 
— | nizen. 

>| 


. IDieDfta und *— Auslage: 


= yet, te in felbige fallende, Weißfiſch, Wels und Heine] ro 000R. Moskau, 
Fluͤſſe, einige Lands Sterlete, bis 4,310 Stuͤck. Einnahme: 


























= fcen, 20,000 
-[ Mehrere Landieen ;Umbedeutende Filcjerei; ji: luslage: | 
WBladimir. 22 große undverigie-jweilen Haufen, Sterici) 4.3858, Zuweilen Ausführ nach 
hi vene kleine Fluͤſſe. ſand Welfe bis 5,920 Puv.|Einnahme : [Viortau u, a, Gouv. 
R — — — 
| Auslane; 
Viohilew. 199 Landfern,. a9 Hauſen und zuweilen®els,| 11.225 In dem Goup, ſelbſt. 
Fluͤſſe. uͤberhaupt 420,375 Pud. Einnahme 
unbe immt. — 
Mehrere Landſeen, Unbeſtimmt 
Kiew. 


große Teiche, 7 qroße Weif füüch, Hauſen, Wels 


und Ja dem Gouv. ſelbſt. 
und mehrere kl. Slüffe.lin geringer Quanitaͤt. 


unbeträchtl. 




















— — 

Haufen, Weißſiſch, Wels, Auslage: 
Waaͤtka. 7 beträchtliche Fluͤſſe. Sterlet, uͤberhaupt bil 7,7000. 
i 10,300 Pub. Einnahme : 
18,000 — 


— — 


Ja dem Goup— ſelbſt. 



































— — 


Gouverne⸗ Gewaͤſſer, Vorzuͤgliche Fiſchgattungen Ungefauͤhrer Hauptdebit des Pros 

















ments. lin denen Rifcberet gesjund Quantitaͤten derfelben.] Berrag des | dukts der Fiſcherei. 
trieben wird. Geldumſatzes 
* 
J Mehtere Landſeen, 2 Auslage: 
obolek. große u. verſchiedene Hauſen und Sterlet bis) 85,695R, Peru. 
=, Kleine Fluͤſſe. 95,500 Stüf. Einnahme : | 
= 112,650- 
2 Auslage: 
2 SEmolenst. 1125 Pandieen, 33 gr. Wels und Kleine Sterlete 612R.Ein geringer Theil ins 
2 und 57 &. Fluͤſſe. bis 3,900 Pub, — HEinnahıner [Ausland 
7,545— 




















Salywerfe | 

Erwägt man die Wichtigfeit des Salzbedürfniffes in einem großen, in feiner Ber 
vilferung jährlid) zunehmenden Staate, wie Rußland, fo wird die Gewinnung des Sal- 
jes, als Mineral, in demfelben ein aͤußerſt wichtiger Gegenftand der öffentlichen Vorſor⸗ 
ge. Rußland ift glücklich genug, fo große, reiche und ergiebige Salzwerke zu befißen, 
und wird von der Natur fo freigebig unterflügt, daß eines Theils feine Einwohner fidy 
auf lange Zeiten mit biefem Beduͤrfniß hinreichend, und andere zu einem ſtets hoͤchſt 
niedrigen Preife verforgen koͤnnen. Die Bebürfniffe der Nation werden theils aus. 
Steinfalzbergen, theils aus Saljfeen, wo das Galz von felbft anfhießt, und theils aus: 
Salzquellen, durch das Verſieden der Sole, befriedige. — Die reichften Salzfteingru- 
ben befinden fih am Ilek im Gouvernement Orenburg, aus welchen in 22 Jahren, von 
1765 — 1787 (mit Ausfchluß des Jahrs 1775) 9,770,794 Bud ®), in neuern Zeiten. 


und im Jahr 1802:354,580 Pud ausgebracht wurden, und deren Produkt jegt auf’ 


500,000 Pud angefegt werden fann ; von welchen das Gouvernement allein gegen. 
360,000 Pud zur eignen Eonfumtion empfängt und den Ueberfchuß in den beiden Ma— 
gazinen zu Ilezk und Orenburg aufbewahre *°.) Wichtiger in jeder Hinficht werden die 
reichen Salzfeen des ruſſiſchen Reichs, wo das Kochſalz von ſelbſt und ohne Hülfe der 
Kunft anſchießt, dicke Rinden bildet und alsdann nur weggehrochen zu werden braucht. 
Unter ihnen zeichnen fidy befonders aus : | 

1. Der eltonfee im Gouw. Saratow, der von 1782 bis 1787 im Durchſchnitt 
jährlich über 34 Millionen Pud lieferte, und deſſen hoͤchſtes Produkt ſeitdem ı 7,456,196 





*) Herrmann's ſtatiſtiſche Schilder. ©. 331. Pallas Reife I. 239. Herrmann's Erzgebirge 
I. 40.: Falt’s Reife IE 49. : 

**) Ueber die neueren Entwürfe, das jährliche Produkt dieres Salzlagers zu vergrößern, leſe 
man dag compte reudu von 1804 in Storch's Rußland VI. 1982. »87. 
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deſſen niedrigſtes 3,334,649 Pud geweſen iſt, jetzt aber durch vermehrte Anzahl der Ar— 
beiter (gegen 12,000) auf 10 Mill. gebracht wird, und welcher aus feinen beiden Haupt ⸗ 
magazinen Kamyfhin und Saratow mit den nöthigen Salzquantitäten die Gouverne⸗ 
ments Rjäfan, Tambow, Koftroma, Tula, Jaroslaw, Penfa, Saratow, Simbirsf, 
Wladimir, Kafan, Nifhegorod, Woronefch und Kursk verforgt, die zufammen (nad) 
DVerhältniß des Jahres, wo die Confumtion am ftärfften war) über 8,400,000 Pud er- 
Halten ®). 
Tafel IV. 
I Anzeige der Menge des aus dem Jeltonſee gewonnenen Salzes 

feit dem Jahre 1783. 
Zur Verforgung der Saratomfchen und 








Kamyſchinſchen Magazine wurde geliefert Pub. Pfund. 
im Jahr 173 — — — 5,68,30 | — — 

— — 114 — — | — 7252514 | — 27% 

— — 17883 — — 6,642,792 — 20 

— — 173806 — — — 5,501,673 — 20 

— — 1137 — — — 34,457,329 — 7 — 

— — 1788 — — J— 3,491,639 | — 36 

— — 1189 — — | — 3,334,649 :| — 26% 

— — 1799 — — | — 4847890 | — 46 

— — 79 —— — 5,178,864 — 37 

— — 17929 — — | —  5,698,209 — dl 

— — 1793 — — — 4,668,698 — 31 

— ⸗1794 io | — 4,559,985 — 23 

— — 1795 — — — 5,231,623 — 11 

— — 196 — — — 4,879,629 — 25 
u ⏑⏑⏑ —— — 3,990,721 — 20 

— — 17193} — — — 5,461,271 — 20 

= — 1199 — — —  5,486,921 — 

— — 1800 — — — 5919,909 —— — 

— — 1801 — — — 7145555,457 — 13 

— — 12 — — — 8483,858 — 127: 

— — 1803 — — — 8,049,437 — — 

| — — 18044 — — | — 8735,81 — 3 
— — 1805 — — | — 8057356 | — 14 
— — 18060 — — — 11,456,196 — 34 








NSalt a. a. O. 1. 113. Pallas III. 630. Herrmann's Erzgebirge 70. Georgi’s Rriie IL 793. 
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2. Der erimmifche Salzfee in Taurien, deflen höchftes Produft im Jahr 1803 
4,179,120 Pub, und deffen niedrigftes im Jahr 1804:3,890,172 Pud betrug, und 
der Hauptfächlich die Gouvernements Kursk und Orel verforgt *). 

3. Der aftrahanifhe See im Gouv. Aſtrachan lieferte im Jahr 1803: 1 Million 
und im darauf folgenden Sabre nur 600,000 Pub ‚, und verforge Aftrachan und Rt, 
fin mit 920,000 Pub Salz. 

. 4: Der forjäfowfche Saljfee im Gouv. Tomsk (böchfies Produft 967,761 Pub, 
niebrigftes 220,000) verforgt aus feinen Worrathsmagazinen zu Korjäfow und Tobolsk 
die Gouvernements Tomsf, Tobolsk und Perm mit einem Theile ihrer Salzbeduͤrfniſſe. 
(655,300 Pub.) 

5. Der boromifche und nördliche See in eben demfelben Gouv. Chöchftes Produkt 
80,000, niedrigjtes 40,000 Pud) liefert dem eignen Diftrifte 50,000 Pud. 

6. Der burlinsfifche Salzfee ebenfalls im Gouv. Tomsf, (höchftes 75,000, nie— 
rigftes Produft 12,613 Pud,) giebt aus feinen Magazinen zu Aleusk den Gouvernes 
ments Tobolsf und Tomsf 40,000 Pub Sal;. 

7. Die wileiskiſche Salzquelle im Gouv. Irkutzk, deren hoͤchſter Ertrag 600, de⸗ 
ren niedrigſter 200 Pud beträgt, liefert ihr Salz in die Magazine zu Olensk, und giebt 
dem eignen Gouvernement 300 Pub. 

8. Der borfinfhe Salzſee in eben demfelben Gouvernement mit einem jährlichen 
Produkte von 3000 Pud liefert fein Salz an das gedachte Gouvernement. — 

Diefen Salzfeen an reichlichem Extrage gleich find die verfchiedenen Salzwerke und 
Siedereien, welche das Sudſalz fotten; es zeichnen fich nachftehende unter ihnen aus: 

ı. Die Saljwerfe in Nowoußolsk und Lenwensk im Gouvernement Perm ; ihr 
höchfter Ertrag war feither 4,655,824, ihr niedrigjter 2,504,000 Pud, mit welchen 
fie aus ihrem wichtigen Magazine zu Nifhegorod die Gouv. Moskau, (1,170,000 Pub) 
St. Petersburg, (865,000 Pud) Nowgorod, Twer, Smolensk, (1,097,500 Pub) 
Pskow, Kaluga, Dlonez, Wologda und Kjäfan verforgen. 

2. Zu Staraja-Ruffa im Gouvernement Nowgorod **), ihr jährliches Produkt 
joifchen 225,000 und 100,000 Pub, mit welchem fie die Gouvernements Nowgorod 
und Pskow verforgen. 

3. Die Salzwerke zu Perm und Deduchin im Gouvernement Perm, — ihr höd)- 
fter Ertrag 1,346,000, ihr niebrigfter 542,000 Pud, — find Privatfiedereien, welche. 





*) Hablisl. Friebe a. a. ©. I. 96. 97. Herrmann's Veit. L 302. 
*) Storch's Rußland IV, 337 — 335. 
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ihr Produkt an die Krone verfaufen und bie Gouvernements Perm und Wjaͤtka mit 
Salz verfehen. 

4: Zu Solifamsf im Gouvernement Perm, — hoͤchſter Ertrag 167,000, hie 
drigfter 23,368 Pud, — liefern ihr Salz an Perm, vorzüglich der Stadt Solikamsk. 
5. (Die Salzwerke zu ' 

im Gouv. | Seregow; höchftes Produft 278,614 Pud; niedrigſtes 126,000 Pub 
Wologda | Totma; — — 40,000 — — 13,000 — 

ttedensf; — — 15,018 — — 1,985 — 
geben an das eigne Gouvernement 200,000 Pud. | | 

6. Zu Troize im Gouvernement Tomsk — zwiſchen 66,494 und 40,000 Pud — 
liefern das Sal; an Tomsk. 


7° (Zu Kuloisk; hoͤchſtes Saljprodukt 9,000 Pub; niedrigftes 5,000 Pub. 








Jelowezt — — 18,000 — — 7216 — 
Nenokazk — — 101,000 — — 380,000 — 
Unsk — — 25,219 — — 18,000 — 
im Gouv. Ludsk — — 3,821 — — 2,000 — 
Archangel Pomorskim — — 96,790 — 174,800 — 
Dnegaifchen und 
Kemifchen Kreife 
Wladytſchinsk — — — — 
und — * 12,082 — — 2,839 — 
Kleſchtſchepolsk — — — — 


welche gemeinſchaftlich die Gouvernements Archangel und Olonez mit 180,000 Pud 
und überdbemjnoch mit 15,000 Pub zum Einfalzen der Fifche verforgen. 


8. ie Salzwerfe zu 
Im Gen. Irkutzk — höchfter 115,612 Pud, niebrigfter Ertrag 77,700 Pub 
rkugk ®) Selenginsk — 59,742 — — — 18,850 — 
Uſtkutsk — 25,120 — — = 115 — 
Ochotsk — 2,087 — — — 771 — 
liefern dem eignen Gouvernement zufammen 175,000 Pud **), 


*) Dach dem Memorial vom z2ften März 1804 ift die balachninſche Salzflederei im Gouv. 
Nifhegorod, deren Unterhaltungskoften mit der geringen. Quantitaͤt gewonnenen Salzes nicht beftes 
hen Eonnte, aufgehoben. 

) Man vergleiche das St. Petereburgſche Journal, Jahrgang 1907. No IX. X. und XI. 
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: Nah dem bisher bekannt gewordenen Compte rendu des Minifterd des Zanern betrug 


die ganze Quantität 

©al; in den Sahıen 1804 ‚1305 1806 

und 42,273, 274P.148,525,495 P.158-33 1,316P.|65,074,596 P..66,320,585P. 
11% Pfund, 95 Pfund |, 64 Pfund. | 64 Pfund, 


das dazu verwandte Cap.ıo.501,704R.|12,105,023R.|12,570,318R. 13,229,474R.lı6 ‚158,751. 
434 Kop. | 7648. 814 Kop. | 60% #0. ar Kor. . 


1307 1808 


Mit Inbegriff des Crim⸗ 
mifhen Salzweſens iſt 


in Einnahme gewefen 21, TU. 32, TE 
185 


31 15 Pf. 
21,702,553—]22, — 481=—120,743,3 34 - 
223 Pr. 35: Pf. 


22 ‚03 243P. N 26,538, 890P. 
124 Pf. Pf. 





20,465.737— 


Ausgegangen find davon 20, 543,445— 
94 Pf. 


21% Pr. 








folglich iſt die Ausgabe 

geringer als die Einnah⸗ anna an m ee ih met ee en Du 

me um 491, 733P. 1,566,516P.|10,586,847P.| 9,704,139P.| 5.795,65; P. 
23 Pf. 33 Pf. |- 36 Pf 35 Pf. 19 Pf. 


Bean nun von oblgen 
Summen der Betrag der 


Crimmiſch en Privarfalp 
operationen abgerechnet 





wird, fo beträgt bie Eins 
hahme 16,684867D. 117,164,4249.|22,699.725 9 ]a 5,202,963 P.{21,308,781P. 
2834 Pf. 124 Pf. 184 Pf. 31 Pf. 31 Pf. 
Die Ausgabe 15, s24678— 15,597,908—]16,292,628—26,630,904 160445 
64 — 195 — 378 — 26 — 535 





Folglich ergiebt ſich bei 


dem Dalzumſatz der Reeeeeeee — — 
ne ein Ueberſchuß von 3160, 189P. 1,556,516P. 6,407,096P.| 8,572,05 — 5,004,182P, - 
23Ppe.r) I! Pie) Tarp Pen Pt 


Die öffentlihen Salzmagazine sheilen fich in Kreis · Gouvernements und Hauptma⸗ 
gazine, (unter diefen Saratow und Nifhegorod,) und fliehen, mie die Kronſalzwerke 
und Giebereien, unter den verfchiedenen Cammeralhöfen ihrer Gouvernements, den 
Oberfalzcomptoir und der feit 1803 bei dem Minifterio des Innern errichteten eignen 
Kammer, zu welcher alle die Operationen, Die auf die Werforgung der Nation mit Sal; 
Bezug haben, gehören. Wergl. die St, Petersburgfche Senatszeitung vom Jahr 1810. 
©. 443 — 437.) — Ehemals wat der Verkauf des Salzes in Rußland völlig frei. 





*) Storchs Rußland xc. VIEL. ıy7. 
*) Sr. Petersburgfches Journal Sabre Me. II. 97. 
>) Eben daſelbſt. No. XI. 78. 79. 
H Eben deſelbſt Jahr 1809, Mo, vu. so. 81. 
17) Otschet von 1308, ©, 90, 91. 
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Die Regierung glaubte daraus einen neuen Zweig der Neichseinfünfte machen zu Eönnen, 
und übernahm den ausfchließlichen Werfauf deſſelben. Das ganze Spftem der neuen 
monopolifirenden Verwaltung beitand darin, daß fich die Krone, wie eben erwähnt, das 
Recht vorbehielt, das Sal; im ganzen Reiche allein zu verfaufen, deswegen bie 
Bearbeitung der meiften Salzwerke auf ihre Rechnung übernapm, und das Salz im 
ganzen Keiche allein, vermittelft abgefchloffener Contrakte mit Lieferanten, ber Privat: 
kommiſſionairen (welche legtere jegt jedoch faft ganz aufgehört Haben) vertfeilte, und es 
überall mit Ausnahme nur weniger Gouvernements, welche eine freie Salzeinfuhr be: 
hielten, zu gleichen Preifen (anfänglich 35, feit 1791 aber 40 Kop. das Pub) verfaufen 
ließ. Anfänglich fand ein gemiffes vortheilhaftes Verhaͤltniß zwiſchen der Unfoften und 
ber Einnahme bei diefer Maßregel Statt, es mußte aber, da der Preis derfelbe blieb, 
das Eonfumtionsbebürfniß der Nation eines Theils fich vermehrte, andern Theils die Ge- 
: winnung und Verführung bes Salzes jährlic mehr Hinderniffe erlitt, die Regierung bei 
diefer Operation Schaden leiden, und die Nation war dennoch in Ruͤckſicht ihres Be 
dürfniffes nie ganz gedeckt. Diefen Schaden giebt das Compte rendu vom Jahr 1804 
. auf 800,000 Rubel an, ben die Krone bei dem Verkauf des Salzes leidet ?). — Der 
Salzverfehr der Krone in den Gouvernements hört mit Ablieferung des Salzes in die 
| Kreismagazine auf. Aus legtern geht das Salz durch die Krämer in die Dorfichaften, 
und gelangt fo erft durch mehrere Haͤnde endlich bis zu dem Bauer, der es nicht nur 
theurer kauft und wobei die Krone ſich nie von der ſichern Verſorgung der Nation mit 
Salz vergewiſſern kann. — Man arbeitet an einer Grundverbeſſerung des jetzigen Salz⸗ 
ſyſtems, und hat ein wirkſames Mittel ergriffen, um bei der jetzigen Verfaſſung und 
den mancherlei noch nicht ganz gehobnen Transporthinderniſſen, der Gefahr eines Saij 
mangels zuvorzukommen, — durch Anlegung von Jahresſalzvorraͤthen in jedem Gou⸗ 
vernement und permanenter Salzmagazine. 

Die Saljoperationen in der Crimm ſtanden bis zu Ende 1803 unter einer beſon⸗ 
dern Abminiftration, feitdem aber unter Direftion des Departements der innern Angeles 
genheiten. Die meiften Salzfeen diefer Provinz find gegen eine gewiffe Pachtſumme an 
die dortigen Stabrgemeinden überlaffen. 





— 





*) Sie verliert 2—3 Kop. am Pub, Pr den Koften zur Unterhaltung der Magazine, bie 
auch noch ungefähre 177,000 Rubel betragen. Der Transport des Salzes if es vorzüglich, wels 

her von Jahr zu Jahr theurer wird, und wodurch der Verluft beim Verkauf deffelben immer 
größer werden muß, wenn man ben Preis von 40 Kop. das Pud ferner erhalten will. Vergl. 


die ſchaͤtzbaren Bemerkungen ‚über einige Theile der —— Staatswirthſchaft vom Otaatstath 
Wuͤrſt. ©. 187. 
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Salz wurde aus ber Fremde eingeführt | 2 
1802 | - 1803 1804 1805 
für: 1,671,764 Rub.|ı,253,866; Rub.|1,083,058 Rub.ſi,404,020 Rub. 
unbedeutend war Dagegen die Salzausfuhr und betrug etwa 50,000 Rubel jährlich. 











Die Saljordnung Catharinens der Zweiten vom ıöten Juni 1782 im St. Petersb. Journal 
Jaht 1781. Bd, 3. ©, 116 — 180. Herrmanm's ſtatiſt. Schilder. ©, 331 — 335. — 
Storchs Gemaͤhlde Bd. 2. S. 539 — 557. 646 fi. Deſſen Rußland unter Alerander I. 

Bo. 2. ©. 452—456. Od. 6. ©. 69-95. Bd. 8. ©. 161—193, auch Pahas, Geor⸗ 


gies und Lepechin's Reifen, Falk's Beiträge und Herrmann's Beſchreibung des uraliſchen 
Erjgebirges, J 


Berg» und Huͤttenkunde. 
(Mineralien überhaupt.) 


Bergbau iſt bie Kunſt und Chymie bie Wiſſenſchaft, welche vereinigt aus den 
Schoße erzreicher Länder das edle Metall ziehen — und dieſe Kunſt in Rußland unſtrel⸗ 
tig einer der wichtigſten Zweige der veredlenden Induſtrie. Rußland befise Bergwerke, 
Die den reichſten und ergiebigften aller Welttheile an die Seite geſetzt werden koͤnnen, de⸗ 
ren Bearbeitung befonders feit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts eine neue über: 
aus helohnende Nationalbefhäftigung hervorgebracht und durch reihe Ausbeute einer 
ſelbſtthaͤtigen Regierung bie wirffamen Mittel zu den größten Unternehmungen hergege · 
ben hat. Wie Peter L faft jedem Induſtriezweige den erften Impuls gab, fo datirt 
ſich auch der Anfang zum Bergbau im urafifchen Erzgebirge, dem eigentlichften metalli- 
chen Coloß des Reichs, aus feiner Regierungszeit. (1699.) Auf diefen folgen in ihrem 
mineralifchen Range, der Bau im altaifchen und nerefhinsfifhen Erzgebirge; worauf 
die minder wichtigen Eifen « und Kupferbergmerfe im dlonezifchen Gebirge und zerftreut 
in mehreren andern Gebirgsgegenden des Reichs. — Im uralifhen Gebirge arbeiter 
der Ruſſe theils auf Gold - Eifen- und Kupfergruben, melde legtern zu den wichtigften 
des Reichs gehören. Das altaifche Gebirge enthält dagegen die reichften Gold- und 
Silberminen, aud) gold« und füberhaltige Bley» Kupfer» und Eiſenwerke; das ner- 
tſchinskiſche Gebirge aber ſehr reiche gold» und filberhaltige Bleygruben — und nad) all: 
gemeiner Schägung nimmt man bie Ausbeute aller Gruben jährlih an: auf 40 —45 
Pud Gold, ungefäge 2,500 Pub güldiſches Silber, beides gegen a Millionen Rubel 
werth, auf etwa 180,000 Pud Kupfer, gegen 33 Millionen Rubel, auf 8,000,000 Pub 
Eifen, jeßt etwa 10 Millionen Rubel werth, und auf 30 — 49,000 Pud Bley, über 
60,000 Rubel nad) feinem Geldwerthe — zufammen alſo berechnet man fie auf ı 6 Mil: 

a. 
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lionen Rubel, wovon der Regierung, nach verglichenen Berechnungen, etwa 74 Millio⸗ 
nen, den Privatbeſitzern 44 Millionen Rubel reiner Gewinn zufließen, die Koſten der 
Bearbeitung aber 4 Millionen Rubel betragen. (Vergl. Herrmann's ſtatiſt. Schilder. 
©. 329 und Sjaͤblowsky in feiner ſtatiſt. Beſchr. des R.R. Bd. 2. Abthl. 4. S. 231, 
deren Angabe von der meinigen abweicht. S. Tafel V.) — Man erwarte hier keine 
naͤhere Beſchreibung des Bergbaus ſelbſt nach ſeinen verſchiedenen Perioden; fie ift in 
mehrern Echriften ®) geliefert worden, — bloß eine nähere, fo viel möglich neue Nach: 
richt von feinem gegenwärtigen Zuftande und Ertrage, 


























Tafel V. 
7 = 
= Anzeige 2 > » Jaͤhrliches Produkt der Metalle, 
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A. Kronbergwerte Pud. Dr. 


VSoldwafhwertee . . 1,872] 17,569l16 — 26 
Aus den Kolywanifhen n. 
Nertſchinskiſchen Gruben 23 — 14 
12Silberſchmelzhuͤtten . 13,843] 77,566 . . 1,300 
| us dielen Hütten ir — ee .. 50,000 
j talRupferhätten . . . ara 3,183] ,„ . . .. 73,000 
32lSußwerte . 0 20.207 4,542 66,115] „ . ·6 —“ 1,200,000 





Ueberhaupt bei den 
Krondergwerfen 29,969 764,433] 40 Pud 1,300| 50,000| 78,000] 1,200,060 

‚B. Privar ; Bergwerke : ” 

36 &upfergruben ... 15,553 8,489 

135; 8ußwerte . 0... 75.902] 55,813 

Neberhaupt bei den Privas, 

Berswerken| g91.455| 64,302] . . * 

Zuſanmen bei den Kron 

ale Privaibergwerken 121,4241 2128 7351 40 1,300) 50,000) 184,190) 8,000,008 
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106,190] 6,800,000 





Kudel. | Rubel. | Rubel. | Rubel. I Mübel. 
Den Seldwerth des jährlich ausgeſchmolzenen 


Derzalls fege Siablowsky folgendermaßen an 600,000|1,300,000| 400,000|3,700,000/14,400,800 





*) Schlöjns Münzs Geld» und Bergwerkogeſchichte S. 94 u. a. O. Pallas Reife Sp. III. 
S. 608 ff. au im zten Theile. Herrmann's ſtatiſt. Schilderung x. Georgi’s Reife, Renovanz 
Nachrichten vom altaiſchen Gebirge, Herrmann’s mineralog. Beſchr. des uraliihen Erzgebiraes, 
defien mineralogiiche Reife in Sibirien, Lepechin's Tagebuch, Storch's Gemählde im aten Dans 
de, Georgi Veſchr. des R. R. Bd. L ©. 108 ff. m. a. m. 
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ı. Gold wird theils aus reichhaltigen Golderzen durch Waſchwerke, theils ver- 
mifcht mit andern Metallen gewonnen. Die eigentlichen, zuerft entdeckten Golbberg- 
mwerfe Rußlands find im Ural an der Tſchuſſowaja; — Krilatomsfoj und Babinsfoj, 
die wahren Hauptgruben des Reichs. Aus ber erftern wurden im Jahr 1804 : 445,666 
Pud Erze gefördert, davon 428,8334 Pud aufgepocht und verwafchen, welche 3 Pud — 
Pf. 45 Solot. God gaben; ihr Durchfchnittsgehalt, reihe und arme Erze zufammen« 
genonmen, ward auf 3 Solot. Gold in 100 Pud Erz berechnet. Aus ber legtern, von 
dem Ruſſen Babin erfchürften Goldgrube diefer Gegend murden in eben dem Jahre 
52,970 Pud Erze gewonnen, davon 45,542 Pud aufgepocht und verwafchen, und in 
der legten Operation 9 Pfund 14 Solot. Gold gewonnen; ber Durchſchnittsgehalt aller 
Erze zufammen fiel alfo auf etwa 24 Solot. in zoo Pud Erze aus *). — Die Gold» 
grube Petropawlowskoj im troizfifchen Kreife des Gouv. Orenburg ging im Jahr 1802 
ein, da ihr Unterhalt mit. dem fich jährlich vermindernden Ertrage in zu großem Miß- - 
verhäleniß land; fie gab im Jahr 1799 noch 13 Pfund 734 Solot., im Jahr 1900 
nur 6 Pf. 92 Solot., und 1801 endlich nur 3 Pf. 43 Sol — Im Jahr 1803 wurde 
etwas füdlicher von diefer Grube ein anderer Goldanbrucd gefunden, ber bei der erften 
Probe 2 Pf. ı4 &ol. lieferte; im Jahr 1804 flieg bei einer nur fehr Fleinen Zahl von 
Arbeitern das Ausbringen auf 6 Pf. 11 Sol., und es ift fehr wahrfcheinlich, daß bei 
vermehrten Arbeitsleuten aus diefer neuen Grube jährlich 3 bis 4 Pud Gold gewonnen 
werben koͤnnen. Neben diefem Anbruche ferner wurden in den Jahren 1803 und 1804 
zehn andere goldführende Gänge in der Gegend der beiden erftgedachten Hauptgruben, 
und zu Ende 1804 aud am Ui, unmeit der Feſtung Sannarsfaja, Anzeige auf Gold 
gefunden, welche zufammen 3 Pud, 16 Pfund, 2 Solot. Gold ausgebracht haben. — 
Die reichhaltigen bereſowſchen Goldgruben bei Katharinenburg im uralifchen Erzgebirge, 
wurden im Jahr 1754 geöffnet, und lieferten von diefem Jahre bis 1904, alfo während 
50 Jahren zufammen, und mit Inbegriff des in ben Jahren 1803 und 1804 aus ben 
neuen Gruben gewonnenen Goldes 326 Pud, 21 Pfund, 845% Sol, bergfeines Gold, 
welches nach den Proben jebod 21 Pud, 22 Pf., 523 Sol. Silber enthielt, und nad) 
den Ausmimzungsfuße ben Werth von 4,126,241 Hubet 89 Kop. (gegenwärtig weit 
über 5 Millionen Rubel) ausmachte **). Außer den alten Poch- und Wafchwerfen an 











2) Der kubiſche, an mandyen Stellen verwitterte Eifenfies iR in beiden Gruben das eigent 
lie Solderz, und die erften Anbruͤche haben gemöhnlid eine fehr reiche Goldprobe im Kleinen 
gegeben; im ber letztern Grube 5. B. 1 Pfund 25 Bolot. in 100 Pud Erze. 


) Heremann’s mineralog. Reifen Bd. IE ©. 7ı ff. Georgi's Beſchr. des A. N. 8.1 
®. 163 ff. Sjaͤblowety Erdbeſchr. des R. R- * 251, Im Jahr 1804 allein lieſerten 








der Pyſchma, Bereſowka, dem Iſſet und Uktus find von 1802 bis 1805 noch breian 
der Bereforofa, eins am Uktus und am Iſſet angelegt, durch welche im Jahr 1804 an 

Erzen aufgepocht.und verwafchen wurden 1,764,613 Pud von 7053 Arbeitern beiderlei 
Geſchlechts. (Storch's Rußland Bb. VI. 378—387.) 

2. Unendlich reichhaltiger als das ebengedachte Metall ift Silber im ruffifchen 
Bergbau zu finden. Die wichtigſten Silberbergwerke find die Kolymwano: Wosfrefensfi« 
fhen- Gruben im altaifgen Erzgebirge, 1725 zuerft eröffnet und 1745 von der Regie 
rung tibernommen. Der Schlangenberg, die Grube Semenomwsfoj und Filipowskoj 
find drei ihrem metallifhen Werthe nach Höchit wichtige Quellen zur Gewinnung des 
edlen Metalls — des Silbers und Goldes. Man fürbert aus ihnen jährlich über 2 Mil 
fionen Pub Erze zu Tage, deren Gehalt fi aber in neuern Zeiten, und je tiefer, um 
mehr als die Hälfte verringert hat *) Alle kolywaniſchen Bergwerfe lieferten von 1745 
bis 1788 zufammen 24,460 Pud bergfeines Silber und 830 Pub Gold; feit 1789 
wurden jährlid) in die Petersburgfche Münze nicht weniger als 1000 Pud bergfeines Sil⸗ 
ber — meldhe 20 Pud Gold enthielten, eingefandt, fo daß die Gefammtausbeute bis 
1806: 41,460 Pub bergfeines Silber und 1,130 Pud Gold betrug, wozu noch der Er- 
trag des ıgo6ten Jahres, 1064 Pud, ı2 Pfund, 54 Sol. Silber und 22 Pub 25 
Pf. 39 Sol. Gold hinzugerechnet werden muß. Rechnet man nun für jedes Pud Eik 
ber 920 Rubel nad) feinem Marftpreife, und für das Pud Gold 13,650 Rubel, fobe 
trug der Geldwerth des aus den folywanifchen Minen von 1745 — 1806 gewonnenen 
Eilbers 37,728,600 Rubel, des Goldes 15,424,500 Rubel, zufammen 53,153,100 
Rubel, welche nad) Abzug der Unfoften, einen reinen Capitalgewinn von 37,462,500 _ 
Rubel nachliegen *°), — Die nertfdinsfifchen gold » und füberhaltigen Bleygruben 





Gruben mit Einfluß des Goldes aus den obeneswähnten neuen Gruben 19 Pud 30 Pf. 5 Sol. 
Gold — die größte Menge, welhe, fo weit der Bergbau im Ural getrieben wird, aus biefem 
Gebirge geliefert worden iſt. — Das allmälige Steigen ihres jährlichen Ertrages fällt beſonders 
auf, wenn man ihn feit Eröffnung der Gruben uͤberſieht: von 
- 1754 bis 1764 jährlich im Durchſchnitt Pud 4 Pfund 97%, Sol. 
1764 — 172 — — — — 4 — 19 — 1 
menge ee ga ui 4 = 
1797 — 1801 = — — — 15 — 23 — N — 
1801 = 1504 — — — — 16 — 28 — 154 — 


Pud. Vergl. Pallas M. Nord. Beitr. IV. 402. 


#0) Der Geldwerth des im Jahr 1806 gewonnenen Metalls iſt dieſer Hauptſumme nicht zu⸗ 
geſetzt worden, weil die Gewinnungskoſten ‚nicht mit angegeben werden konnten. Vergl. übrigens 





find fchon ihrer Natur nach weniger reichhaltig, werben aber feit. 1704 fortdauernd bear 
beitet. Jaͤhrlich werden hier ebenfalls aus verfchiebenen geöffneten Gruben gegen 2 Mil- 
lionen Pud Erze gewonnen, welche aber ärmer noch und hoͤchſtens ı bis 14 Sol. Silber 
im Pud enthalten, und dennoch beträgt der Gewinn über 50 pro Cent, den die Regie⸗ 
rung durch ihre fortgefegte Bearbeitung erhält. Die nertfchinsfifchen Minen gaben von 
1704—ı1788:1000 Pub Gold und 35,000 Pub bergfeines Silber, von 1789—1806 
6,800 Pud Silber und 170 Pud Gold, zuſammen alfo von 1704 — 1806: 41,800 Pub 
Eilber und 1,170 Pub Gold, ihrem Geldwerthe nad) 53,008,500 Rubel, die nach Ab- 
zug aller Koften (17,500,000 Kubel) einen reinen Geldgewinn von 35,508,500 Rubel 
gaben *). — Ueberhaupt betrug die Ausbeute aller rufjifchen Gold» und Silberbergwer⸗ 
ke, nach Abzug ihrer Bearbeitungskofter und vom Anfange ihrer Benugung bis zum _ 
Jahr 1806, die Totalfumme von 72,971,000 Kubeln, welche der Staat rein und ohne 
Abzug gewann. — So groß indeß auch die Ausbeute diefer edlen Metalle ift, fo wenig 
reicht fie doch zum eignen Müngbehufe und! andern Bebürfniffen hin. Es wurden daher 
bis jege noch Millionen ausländifche, befonders holländifche Thaler, Dufaten und Geld» 
forten, theils durch die Zolleinfünfte gewonnen, theils eingewechfelt, eingeführt und gleich 
Silberbarren in den Muͤnzen und Werkſtaͤtten angewandt. 


Es wurden an ausl. Gold⸗ 1802. -| 1808 1804 1805. 
muͤnzen eingebracht für. 4,360, 159 R. 5,725,519 R.14,338,706 a 98,757 R- 
. Eilbermünzen .  6,043,728—| 5,084,668 —|2,288,675 —14,838,044 — 
zufammen für  10,403,887 —|ı0,810,187 —[6,627,381 —]g, 1 36,801 — 
und Eilberbarren in diefen 4 Jahren im Durchſchnitt jährlich für 276,600 Rubel. 
3. Kupfer. Die vorzüglichften Gruben finden ſich vorzüglich im uralifchen, 
altaifchen und olonezifchen Gebirge, und gehören theils der Krone, mehr aber Privatun⸗ 
ternehmern, welche früher felbft, als die Krone, den Bergbau auf dieß Metall trieben. 
(Demidow.) Der jährliche Ertrag aller Kupferhütten wurde fonft auf 2,000,000 Pud 
Garkupfer gefchägt; aber feit mehr als zwanzig Jahren hat er fich vermindert, und man 
geroinnt an dem in Rußland in doppelter Hinfiht — als Münze und Metall — fo 
wichtigen Erze jegt nur jwifchen ı 70 bis 180,000 Pad, deren Werth, das Pud zu 20 
Kubel, etwa 34 Million Rubel beträgt, wovon 3 Privatbefigern gehören. ° Im Jahr 
1779 waren in der fatarinenburgifchen Berghauptmannfhaft 5 Kron⸗ und 8 Privat» 





Heremann’s ſtatiſt. Schilder. ©. 321. Storch's Gemählde Bd. 2. ©, 502. 633, Sjäblowety's 
Erdbeſchr. I. 253 ff. und ſtatiſt. Beſchr. II. Abthl. IV. S. 219. 

) m Yahr 1806 gaben diefe Minen 168 Pub. ı7 Pf. 72 Sol. Silber und 28 Pfund 
sy Sol. Gold. Sjaͤblowsky Erdbefhr. 254 ff. und ſtatiſt. Befhr. 225. 





huͤtten, in ber permifchen 18 Privathuͤtten, in der Fafanifchen 12 und in der orenburgifchen ° 
17, jufammen 60 Hütten mit 299 Kupferöfen, die in jenem Jahre 175,070 Pub 26 - 
Pf. 78 Sol., und im Jahr 1782:190,752 Pub 64 Pf. Kupfer lieferten, in welchen 
legtern Ertrage fic) das Bouvernement Perm mit 124,962 Pud 295 Pf.; das Dren- 
burgfche mit 60,789 Pud 174 Pf. Garfupfer auszeichnete; aus dem altaifchen Gebirge 
wurden damals ı 5,000 und aus den olonezifchen eine unbedeutende Quantität, 400 Pud 
gezogen. Nah Sjäblowsfy gaben in ber gegenwärtigen Zeit die Kronkupferhuͤtten in 
einem Zeitraum von 10 Jahren 611,720 Pud, und in einem Jahre 61,172 Pub, bie 
36 Privarfupferhütten dagegen jährlich 106,190 Pub Kupfer, und fofteten den Untere 
nehmern 823,450 Rubel in Gelde. (Statift. Beſchr. a, a. D, 153 ff. 162 ff.) — Den- 
noch ift alles gewonnene Kupfer zum eignen Beduͤrfniß des Landes Paum hinreichend — 
fupferne Gußwaaren, befonders Keffel zum Brandweinsbrande, verzehren die als Roh⸗ 
£upfer in Umlauf kommende Quantität, und haben bisher auf deffen Preis einen fehe 
wichtigen Einfluß gehabt. 1765 galt in St. Petersburg ein Pud 7 bis 8 Rubel, 1796 
ſchon 17— 18 und gegenwärtig 20 — 25 Rubel. — Zwei wefentlihe Verpflichtungen 
haften auf allen Privatkupferwerken: 1) die Zahlung des Zehnten vom Garkupfer in na- 
tura, (Ufas vom zten Aug. 1762) und 2) die Verbindlichfeit, die Hälfte des, nad 
Abzug diefer Abgabe, übrigbleibenden Kupfers ber Regierung zu 7 Nubel das Pub zu 
verfaufen. (Die andere Hälfte ift der freien Dispofition des Eigenthümers überlaffen.) 
Ehemals war diefer beftimmte Preis geringer, (54 Rubel) auch mußten alle Privarfu- 
pferwerke, welche mit Beihülfe der Regierung errichtet worden waren, oder andere Bes 
willigungen erhielten, über den Zehnten noch so Pub — alle übrigen aber, die ohne 
öffentliche Unterflügung arbeiteten, 5 Pub über benfelben abtragen, (Ufas vom 23ften 
Yun. 2794.) Iſt nun aber auch die Abgabe vom Kupfer ſeitdem vermindert, fo beträgt 
fie auch jegt noch wegen des geftiegenen Kupferpreifes über 35 pro Cent vom Werthe 
der Ausbeute, und die Krone gewinnt von etwa 2,330,000 Rubel, welche jährlich an 
Metall von Privarbergmerfsbefigern gewonnen werden, eine jährliche Abgabe von 
915,000 Rubel *), I 
4. Eiſen; jetzt das einzige Metall, das noch immer einen wichtigen Handels 
artikel bilde. Man kann im Durchfchniet 3 bis 4 Millionen Pud rechnen, die jährlich 
aus den Häfen Et. Petersburg, Riga und Archangel dem Auslande mitgetheilt werden, 
Die Eoncurrenz des ſchwediſchen und engliſchen Eifens mit dem geftiegenen Dreife des - 





») Würde diefe Abgabe herabgeſetzt, fo iſt es wahrſcheinlich, daB der Preis des Kupfers nicht 
nur zufolge der verringerten Auflage finken, fondern daß auch ber Anbau der Bergwerke chen 
dadurch befördert werden würde. Wuͤrſt a. a. D. ©. 10. 190, 218» 


euffifchen haben, befonders in den feßten Zeiträumen, eine beträchtliche Verminderung in 
der Ausfuhr diefes Meralls veranlagt, — nad) Herrn von Würft CS. 50) eine jährliche 
Abnahme von 20 pro Ceni. oder + ihres ehemaligen Betrages. — Das mehrfte Eifen 
wird in den uralifchen und fibirifchen Bergwerken, auch in einigen wenigen europäifchen 
Gouvernements gewonnen und verarbeitet. In den Kronbergwerfen werden jährlic) ge- 
get 1,200,000 Pud und in ben privaten 6,874,800 Pud ausgebracht; die Gewinnungs⸗ 
foften des legtern betragen 5,464,150 Rubel. Außer biefen im Großen betriebenen 
Eifenwerfen zähle das Reich eine unendliche Menge einzelner Bauerfchmieden, die fo 
wohl Bergerze, welche in reihen Stoͤcken und fägern brechen, als Kafen » und Sumpf 
erje verarbeiten und ſchmelzen. Ueberſieht man die jährliche Ausbeute aller, ſowohl 
euffifcher als fibivifcher Hürtenwerke, ſo ergiebt ſich für. das ganze Reich ein jährlicyes 
Produft von etwa 8 Millionen Pud Eiſen, deffen erportivte Werthe fonft gegen 5 Milk 
fionen Rubel betrugen, jege aber abgenommen haben. Bon 1793 — 1797 wurde eine 
mittlere Quantität von 2,950,600 Pub, und in den Jahren 1798 bis 1802 von 
2,315,600, in jenen zo Jahren überhaupt 26,33 1,000 Pud ausgeführt, In den 
Jahren 1802 — 1806 betrug dagegen die Eifenausfuhr, auf ihren. Geldwerth reducirt, 
bloß 14,302,727 Rubel, und die Einfube eiferner Inſtrumente in diefen Jahren, nach 
ihrem Durchſchnittswerthe, 417,600 Rubel jährlih. Statt. des Zehnten werben jegt 
von jedem Pud Roheiſen, aus den mit Uuterftügung der Krone errichteten Eifenwerfen 
13, von gänzlich unabhängigen 8 Kop., und jedem Hohofen jaͤhrlich 100 an die Kro⸗ 
ne entrichtet; es giebt aber, nach. Sjaͤblowsky, auch mehrere Hütten, weiche ihres gerin⸗ 
gen Produkts wegen nichts zahlen, — fo — man im Gouvernement Volhynien allein 
a mie Eiſenwerke. 


5. Blei endlich liefern die neriſchinskiſchen Bergwerke —* zwiſchen 50 und 
60,000 Pud, wovon die Hälfte an die Polywanifchen Hütten abgegeben wird, um da- 
durch die Scheidung der harten Metalle zu befördern. Dieler jährliche Verbrauch in 
den Bergwerken ſelbſt und die Entfernung der eigentlichen großruſſiſchen Gouvernements 
macht daher eine bedeutende Quantitaͤt Blei nöthig, die auswärts gefauft und eingeführt 
werden muß. In den jahren 1802, 1803, 1804 und 1305 wurden im Durchſchnitt 
jͤhrlich für 269,120 Rubel Blei — Wergl. Friebe: Ueber Rußlands 
Vd. 3. ©. 436.) 


6. Zinn hat man bisher noch nicht entdecken koͤnnen; es wurde daher zöhrlich 
fir mehr als 200,000 Rubel andern Nationen abgekauft 


Q 





Wirft man einen allgemeinen Blif auf die beiderfeitigen Werthe der bisher ges 
nannten aus» und eingeführten Metalle ®), fo ergiebt ſich in einem kurzen, vierjährigen 
Zeitraum (1802— 1805) ein Hauptrefultat, das ſich mit mehr denn 6 Millionen Rubel 
jährlich auf die Seite des Auslandes neigt, und alfo in der ruſſiſchen Handelsbalance 
diefem Reiche nachtheilig war. — Rußland führte in jenen Jahren aus: 

1802 1 1803 1804 ı805 
ven —4,670,467 R. 4,651,576R.11,924,816R.| 3,216,187R. 
es führte ein für . _ 11,423,316—|13,844,097 —|7,383,047 — |10,001,995 — 
zahlte dem Auslande aljo 
mehr 6,752,849R.| 7,192,522 —15,458,231 —]| 6,785,808 — 
VUeber die politifche und öfonomifche Werfaffung des ruffifchen Bergweſens hier 
endlich noch folgendes. Die fammtlichen Bergwerke werden entweder auf Koſten der 
Krone, oder öffentlicher Anftalten und von Privarleuten betrieben. Eritere befigt alle 
bisher geöffnete Gold⸗ und Silberbergmerfe, welche unter der Jurisdiktion ihrer verfchie» 
denen Bergfomptaire und ber Generaldireftion des £aiferlichen Eabiners ftehen, auch meh- 
zere Kupfer» und Eifenhütten ‚die ſaͤmmtlich dem Bergkollegio, einer Abtheilung des 
Sinanzminifteriums ‚- unterworfen find. Die einzige öffentliche Anſtalt, welche Berg⸗ 
werfe erwarb und bis jege befige, ift die Reichsaſſignationsbank in St. Petersburg, die 
im Jahr 1792 für zwei Millionen Rubel Kupfer- und Eifenhütten im Gouvernement 
Perm anfaufte. Von den Privarbergiverfen bezieht die Regierung eine, in Abficht auf 
die Hütten felbft verſchledene, oben angeführte Abgabe. Das Recht Bergwerfe zu 
bauen, ward unter Eatharina IL. allen fandeigenthümern insbefondere, dem Abel und 
den nahmhaften oder in den erften Gilden eingefchriebenen Bürgern geftartet. (Vergl. 
Ufas vom agften Yun. 1732. Adelsordnung $. 28. 32. Stabtorbnung $. 105. 111. 
136.) Die Arbeiten auf den Kron« und Privarbergmerken werben theils durch Kron⸗ 
meifterleute **), theils durch zugefchriebene Bauern °*°), Leibeigene }), und freie Ar⸗ 
beitsleute beſtellt. | 

Sieht man zum Beſchluß auf die übrigen metaflifhen und mineralifhen Produfte 
der vufjifchen Gebirgsgegenden, fo finder man bier und in manchen einen unendlichen, 
doch bloß für den inländischen Verbrauch bisher angewandten Reihthum. Die vorhan⸗ 





2) Wozu noch Stahl, Zink und Qurdfilber gerechnet werden muͤſſen, unter welchen die Eins 
fuhr des erftern 12 288 Mubel, des andern 86,077 und des letzten 40,244 Rubel im Durchs 
ſchnitt jährlich betrugen. j 

**) Renovanz Nachrichten vom altaifchen Gebirge S. 174. 


+) 3) Srorh’s Gemälde Up. U. S. 643 und Herrmann's Beſchr. des uralifchen Eiger 
Sirges 11. 337 ff. 
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denen Halbmetalle, z. B. Arfenifalkiefe, Spiefglas, Zinferze, Quedfilber, Nickel, Kor 
bolt und Wismuth, hat man, wo fie ſich bisher in den nertſchinskiſchen und altaiſchen 
Minen aud) fanden, entweder noch gar nicht, oder doch fo ſparſam genugt, daß die mei- 
ften diefer Produkte jährlich noch auswärts zugefauft worden find. — An dauerhaften, 
foftbaren und edien Eteinarten, die theils zu Baumatericlien, zur Verzierung der Ge⸗ 
bäude benutzt werden, theils den fihönen Künften dienen, hat Rußland dagegen ben 
ſchaͤtzbarſten Reichthum 9). 

J. Erden und Steine. Granite vom allerfeinſten bis zum allergroͤbſten Korn 
und rother, ſchwarzer und grauer Farbe, ſchwarzer, other, grüner, gelber, violeter und 
weißer Porphyr, auch Manbelitein, Jaspiſſe von verfchiedener Farbe, unter ihnen die - 
fhönften Barieräten von Bandjaspis; Marmor, (der fehönfte weiße, gelbe, grüne und 
geflammte,) Mondmilch, Gyps und Alabafter, (der legtere von den mannigfaltigften 
Arten und Farben,) Kalkfpat, Tropfftein, Kreide, Kalf und Kalkmergel. 

I. Thonarten. Walkererde, fo gut als die befte englische, Seifenthon, Por- 
zellan » und Siegelerde, Fajancethon, Meerfhaum, Serpentinftein, Sazurftein, Waſſer⸗ 
biey, Taf, Asbeft, Schiefer und Glimmer. 

Hl Kieſelarten. Onyr, Achat, Talcebon, ie) Die meiften diefer Steine 








neol, ungefärbter, opalificender, gelber, grüner und violeter | werbenin Katharinenburg 
Bergkriftall, ächter Topas, Beryl, Granat, Schörl **)... Jauch Peterhof gefchliffen. 
IV. Brennbare Stoffe. Mehrere Bergharzarten, als Naphtha, Berg 
theer, Bergbalfam, Asphalt, Bernftein, Schwefel, fowohl gediegen, als Schwefel 
fies, — Steinfoplenflöge und Torf 9). 
V. Salze. Außer dem Stein» Ser» und Meerfalz auch Blauber» und Bit—⸗ 
terfalze, Alaun, gediegen und als Steinbutter, Alaunerbe und Maunfchiefer, Salmiak, 
Vitriol, Salpeter, Natrum. | 
VL. VBerfteinerungen, (Petrefakten,) bloß naturhiftorifch intereffane, und 
in diefem Falle in Rußland von Wichtigkeit. | 





*) Bruͤnnich's Mineralogie mit Georgi’s Zrfigen, — Falts Beiträge Bd. I. — Herrmann's 
Rarit. Schilder. S. 181- 217. — Söldenſtädꝛ's akadem. Rede ©. 101 —118. Storch's Ger 
mähide Bdo. TIL — Dallas und Lepechin's Reifen, — Denovanz Nachrichten vom altaifchen, 
und Herrmann's Beſchr. des uraliſchen Erzgebirges. 5 

4) BVergl. Herrmann's Beiträge Bd. IL ©. 367, Wo einer Lieferung Boftbarer Steine aus 
dem Gouv. Perm gedacht wird, 

re) Steinkohlen waren dem Staate bisher ein noch todtes Capital, und lagen, obgleih man 
ſte im Gouv. Simbirst und Wistka, wie im uraliſcheu Gebirge, Häufig angetroffen. hatte, under 
nutzt, eben jo der noch weit bäufigere ‚Torf. Sept erwähnt das Compte rendu eines jeden 

=. $ 
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Wir befhließen diefe kurze Weberficht der vuſſiſchen Produftenfunde mit einer Zu- 
ſammenſtellung derjenigen Werthe, welche die hervorbringende Induſtrie diefes Staats 
überhaupt, nad) Abzug der einheimifchen Confumtion, für den Handel geliefert dat, — 
—* den Handlungsliſten vom Jahr 1805 betrug die Ausfuhr an Produkten: 

Der Jad 2 0 0 2 ee tee 27370,843 Rubel, 

Der Fiſchere.. 9:8 = 535,004 — 

Der Viehzucht 0 0 2 0. 10,366,149 — 

Des Adrbus 2 2 0 0 0 0. 44,542,268 — 

Der Gartenkultur EP De 
Des Weinbau 00 nen 
Der Bienenzuht 0 0 0 0 nn. 333,356 — 
Des Seidenbaus ı 2 a na ee nee. 
Der Wabfultur . . er. 23,619,618 — 
Des Bergbaus und ber Safoerte .. 3,275203 — 


Ueberhaupt an rohen, noch nicht fabrifmäßig verarbeir | 
geten Produkten der hervorbringenden Induſtrie 64,042,441 Rubel, ®) 








Abhan lungen von den fibirifhen Bergwirken und Sauen, geſammelt vom Str, J. Herrmand. 
3 Theile. 1797 —1801. 4. St. Petersb. (ruſſiſch.) 
Beſchteibung der Huͤttenwerke, die unter der katharinenburgiſchen Behoͤrde ſtehen, von Eben⸗ 
demnmſelben. Katharinenb. 1804. Fol. (ruſſiſch.) 


Beſchreibung der petroſawodskiſchen Huͤttenwerke von Ebendemſelben. Petersb. 1803. 4. m. 
Kpf. (ruſſiſch.) 


Hiſtoriſcher Abriß des Bergweſens — (ruſſiſch) von Ebendemſelben. after Theil. Ka⸗ 
tharinenburg 1810. mit Kpf. u. 


Ge werde 
Runfpeip: ftädeifhe und Sändliche Gewerbe, Fabrifen 


und Manufafturen. 


Das Element des Sandbaucs ift die Erde und das Wunder ihrer Erzeugung flört 
Fein menſchlicher Eingriff, ihr Segen befriedigt das Beduͤrfniß der erften Nothwendig-⸗ 
feit. Das Element der jtädtifhen Gewerbfamfeit ift das erübrigte Erzeugniß des Bos 


Jahres, beider und befonders des letztern, als vegetabilifcher Produkte, die zus größern Waldſcho⸗ 
nung dem allgemeinern Gebrauch unterworfen werden follen. 


*) Vergl. Storch's Gemählde Bd. II. ©, 560. 561. 





bens, fie befriedigt nur die Forderungen der höhern Eultur und das aus den Schranfen 
der erften Nothwendigkeit hinausgetretene Bedürfniß. Der sandbau bildet den Stamm, 
die ftädtifche Gemwerbfamfeit die Krone an dem Fruchtbaume des Nationalfleißes; jenen 
erzieht die fchaffende Natur, diefe bilder dev menfchliche Fleiß ©). 

Rußland trat vor etwas länger als einem Jahrhundert in die Reihe civilifieter Na- 
tionen, und mit diefem Schritte entblühten auch die erften Künfte und Manufafturen 
feinem Boden. Der Ruffe mit jener glüdlichen Anlage, mit dem betriebfamen, raffini« 
renden Geifte und der mechanifchen Fertigkeit, die ihm charafteriftifch ift, lernte und 
begriff leicht was ihm der Ausländer — fein Meifter — zeigte, er machte fi) das 
Fremde eigen, und vernichtere auf ſolche Weife, und eines Theils die Abhängigkeit, wor: 

‚in ihn, was Kunftfleig und Gemwerbinduftrie betraf, das Ausland vollkommen gefeflelt 
hielt **), — Wurde zwar unter Peter I. fhon der Grund zu Fabriken und Manufaf: 
turen gelegt, fo begann doch die wahre Epoche des Eimporfommens und Steigens der 
Gewerbſamkeit eigentlich erft mit Catharina der Zweiten. Seit diefer. Zeit haben ſich 
Kunftfleiß und verediende Induſtrie außerordentlich vermehrt, erweitert und vervollfomm- 
net, die Unternehmungen diefer Art find umfajfender , reicher und blühender geworben. 
Im Jahr 1779 betrug die Anzahl aller Fabrifen und Manufafturen 501, im Jahr 
1796 ftiegen diefe Gemwerbunternehmungen ſchon auf 2270; im Jahr 1803 zählte man 
2409; 180442447; 1805:2477;5 18062489; 1807: 2499 und 1808:2525 
Fabriken und Manufafturanlagen, ohne die zahlreichen Eleinen Gewerbanlagen und Eta- 
bliffements in minder bedeutenden Städten und Dörfern zu gedenken *8). Unter ihnen 
befanden ſich 8 der Krone zugehörige und 26 verpflichtete Fabriken }), zufammen bes 
ſchaͤftigten fie mehr denn 600,000 Arbeiter. 

Die veredlende Induſtrie theilt fih in Rußland in drei große Elaffen: 

I. in die Gewerbe der Handwerfe und Kuͤnſte; 








*) Boffe Ueberſicht der frauzoͤſiſchen Staatéwirthſchaft. Thl. IL. ©. 41. 


“*) Um fo weit zu kommen, der Fremden Arbeit gänzlich zu entbehren, gehört, neben frohen 
Ausſichten nah) Außen, vielleicht noch ein — zweites Jahrhundert. 


“*) Die Angaben find aus dem ſchon bekannten Amtsberichten genommen; doch fehlen die tas 
bellariſchen Anfichten der Jahre 1805 — 1307 in denfelben. Die naͤchſtfolgende Tabelle giebt das 
her bloß die Gegenftände der Zabritveredlung bis auf 1804 —; an einem andern Orte, oder in 
einem Nachtrage, jell das Mangelnde gelicfers werden. 


+) Verpflichtete Fabriken find folhe, die zu verſchiedenen Zeiten, vermittelft einer, ihnen von 

‘ der Krone ertheilten Unterftüßung errichten und dagegen verbunden find, für einen beſtinnnien 
Preis eine (von dem Manufakturcollegium nad) Verhältniß ihrer Weberftähle und fonztigen Hulfs⸗ 
mitteſ) Heftimmte Quantitat Tuch am die Krone zu hiefern. 
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IT. in die Gewerbe der Manufafturen und Fabriken, welche Stoffe aus dem 
Pflanzen» Thier- und Mineralreiche vereblen, endlich 
III. in die Runftgewerbe und Mebenbefchäftigungen der Landleute. 
Jede ift für dieſen Staat von gleicher Wichtigfeit, und feloft die letztern nicht allein für 
den innern Verbrauch und Abfag, fondern auch für den ausländifchen Markt berechnet. 


IL Gewerbe der Handwerfe und Künfte, 


Erſt im Sauf des adhtzehnten Jahrhunderts entftanden ruffishe Handwerfe. Wie 
die Eultur des rufjifchen Volks zunahm, vervielfältigten ſich auch deffen Bedürfniffe und 
Gewerbe. — Diefe legtern fingen an fich zu trennen und einen befondern Stand — den 
Handwerksftand — für ſich zu bilden. Eatharina II., Rußlands neue Schöpferin, hob 
duch) ihre im Jahr 1785 eingeführte Handwerksordnung diejenige Unordnung, welche 
durch die völlig unbegrenzte Zunftfreipeit und den ſchwaͤchſten Zunftzwang glei) im An« 
fange entftehen mußte, — fie ließ diefen Bewerben ihre Freigeit, fie unterwarf, was 
bei ihnen fo wichtig iſt, die Concurrenz Feiner Einfchränfung, gab ihnen aber dennoch 
eine gewiſſe Ordnung und Richtung, die wohlthätig geworden ift. (Meue Stadtordnung. 
Art. 123.9. 2 —ıı7.) In den Städten muß ſich jeder Handwerker in eine Zunft ein- 
ſchreiben faffen; niemand darf ſich Meifter nennen, ohne bei zunftmaͤßigen Meiftern fein 
Handwerk erlernt zu haben; der Gefell, um Meifter zu werden, muß wenigftens 24 
Jahre alt feyn und 3 Fahre bei einem Meifter gearbeitet haben, auch fein öffentlicher 
Makel auf ihm haften *). Mach den Zunftregiftern von 1794 rechnete man die Zahl 
der Künftler und Handwerker im ganzen Keiche auf 350,000 Individuen 9°); verhält 
nigmäßig zu den jährlich fich vergrößernden Induſtriezweigen kann man jegt ihre Zahl 
wohl über 400,000 Individuen hinaus anfegen, — Unter ben rufjifchen Handwerken 
zeichnen fi) aus: 

a) Das Tifchler und Schreinerhandwerf, in St. Petersburg und Mosfau von 
vielen Meiftern fabrifmäßig und im Großen betrieben. Unter den ge deutfchen Meis 
ſtern der Reſidenz find faſt die Hälfte Kunſttiſchler und Ebeniften, die in Mahagonyholz 
und Bronze arbeiten, oft bie antife Form fogar ftudiren und fie glücklich, wie das Neue 
des ausländifhen Gefhmads nachahmen. (Sjaͤblowsky ſtatiſt. Beſchr. des R. Reichs 
Bd. 2. Abthl. V. ©. 57.) 

b) Die Stuhlmadjerei ebenfalls von ausländifhen Meiftern und befonders in 
den beiden Hauptſtaͤdten fabritmäßig, auch von Ruffen mit Geſchmack und Eleganz bes 








*) Storch's Gemaͤhlde des ruffishen Reihe. Bd. 3. ©. 151= 158. 
*+) Petri Rußlands blühendfte Handels» Manufaktur s und Fahrikſtaͤdte. Leipzj. 1811. ©. 9 
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trieben, und nicht nur ihre Arbeit dem Innern des Reichs, fondern auch dem nörblichen 
Deutfchland und jelbft der neuen Welt — Amerifa — mittheilend. (Petri a. a. O. 
- ©. 12.) 

ec) Die Stellmaderei. Et. Petersburg, Moskau, Kafan und Aftrachan wett ⸗ 
eifern mit der beften und gefchmacvollften Acbeit der Engländer und Franzofen, betrei⸗ 
ben dieß Gewerbe im Großen und liefern ihre Arbeic billiger als der Auständer.. Wegen 
fener Vollkommenheit, mit welcher in Rußland Equipagen verfertige werden, tft biefer 
Artikel der Einfuhr auch durchgängig verboten. (&jäblowefy a. a. DO. 55. 56.) 

4) Das Handwerk der Bold» Eilber- und Galanteriearbeiter liefert im verjüng- 
ten Maßſtabe eben die faubere und vortreffliche Arbeit, wie das vorhergehende. St. Pre 
. tersburg zählt allein 180 Meifter, Moskau nicht viel weniger und auch in den übrigen 

volfreichen Städten trifft man auf diefe Kuͤnſtler. In Riga, Wologda und Uftjuge 
Welifi z. B. werben fehr artige filberne und goldne Gerächfchaften gemacht, mit nied⸗ 
lichen Gemäplden und Figuren geziert. 


e). Die Gewerbe der Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, Schloſſer, Mefferfihmiede, 
Klempner, Beckenſchlaͤger, Zinngießer, Kupferſchmiede, Gürtler und Rothgießer gebeis 
ben mehr oder werliger voilfommien durchgängig.“ "Um bie einheimifche Fabrikation diefer 
und der vorhin erwähnten Bedürfniffe zu befördern, ift desivegen auch Lie Einfuhr meh— 
rerer Arten von Metallwaren entweder ganz verboten, oder * mit behemn Zoll 
belegt. 

f) Ein hauptſaͤchliches, ſehr ausgehreitetes ſtaͤdtiſches —— iſt bie Bierbraue · 
rei, wie in allen kaͤndern, die feinen anſehnlichen Weinbau haben. Nur allein im Gouv. 
Moskau giebt es 21 Wialzdarren und 61 Brauereien, in Liefland 86, Tſchernigow 19, 
Kaluga 19, Tula ı6, jujammen im ganzen Reiche 227 Bierbrauereien und 197 Malze 
darren *). Die Staͤdte Moskau, St. Petersburg, Riga, Kaluga, Tula, Kafan, 
Nifpegorod u. a. brauen ein vortreffliches Bier, das oftmals dem englischen gleich 
tkoͤmmt °*%). Gewoͤhnlich bereitet man Roggen» oder Gerftenbier; die -Tersfaja- Baja 
am Terek, die Braga, ein Weizen» und die Buja ein Hirfebier find di und truͤbe, 
far (Guminb und greifen leicht den Kopf an. Ein Haustrank aller niedern Volks⸗ 
klaſſen iſt der Quas, ebenfalls kuͤhlend und ſaͤuerlich der Kibll-Schetſchy, ſuͤß und 
angenehm der Meth, trefflich die Beerenweine und der Dtekenfaft, (Storch’s Gemählde 
des R.R. Bd, 3. ©. 180— 185.) 








*) Br. Golitzin ſtatiſt. Tabellen des R. R. Tafel III. 
”) Sjablowsky a. a O. ©. 49-52. 
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g) Aber unter allen Zweigen diefer Induſtrie gedeiht Peiner beffer als die Brand⸗ 
. weinbrennerei, denn feine Gattung von Verarbeitungen belohnt fich beffer und wird folg« 
lich mit mehr Aufinerffamfeit und Einficht betrieben als diefe. In den großruffifchen 
und fibirifchen Provinzen hat ſich die Krone den ausfchlichlichen Verkauf des Brand« 
weins vorbehalten; fie unterhält zu diefem Ende große Brandiweinbrennereien, und 
bringe das Fehlende durch Lieferungsfontrafte mit den Eigenthuͤmern der Privarbrennes 
veien auf. Won ihnen nimmt die Krone den Brandwein in Empfang, bewahrt ihn in 
ihren Magazinen, und liefert ihn in beſtimmten Terminen und Quantitäten an die &es 
tränfepächter, die ben Verfauf dann im Kleinen übernehmen. — Die ftärffte Brennes 
vei haben Kleinrußland, die flobodifche Ufraine, tiefland *), Rjaͤſan, Tula, Wilna ?°) 
u. a. — Folgende Lifte des Jahres 1801 zeigt, wie groß die Quantität Kornbrandwein 
war, welche die Kron» und Privatbrennereien lieferten ; 








Tafel VL 





Quantität des ge: 


A. Kronsbrandweinbrennereien: 





332,640 
60,000 


a. Im Gouv. Wjärfa in 4 Bremnerin . . 
2» : . . Dabusinı On... 


% 
ss u . 8% 
» 2% 0.  * 








3. er Derm nı Br 2 0... 115,000 
4 0 0. Tomsf und Tobolsf in 7 Br. » 425,250 
5. . .. Irkutzk in 3 Br. a dh 8 ee 171,307 
6 2. Momgorod nı Br... 11,822 
Ueberhaupt wurden in 17 Kronbrennereien Brandwein gebrannt . | ı ‚ı16,019 





*) In den Städten der Oftfeegouvernements (Riefr und Eſtland) werden jährfic — 
Eimer —— und 892,000 Eimer Bier verkauft. Senatszeitung Jahrg. 1840. Mo. 51. 
©. 505. 506. dr 

“r) In den Städten des Gouvernements Wilna und Grodno werden jährlih 18Y,480 inter 
Brandwein und 543,000 Eimer Bier und Mech verkauft, Senatszeit. 915. No. 9. S. 104. 


B. Privarbrennereien: 
1. Im Gouv. Finnland in 2 Brennerien 2 2. 5° 7,000 
2000. Eſtland . 395 . £ . R : 667,907 
3. f} ‘ » Pstkow 128 D . . * » 68,5 13 
es Moskau 204 i . . . . 203,073 
J. 08 TUE . 299 R s . . . 455,681 
6. 2 Smwmolensk 398 Bu .. . 553,152 
ee Ba -»- 0 5. 669,175 
Spypirxitus 1,126 
8. — — . Drel + 105 u . * . . 656,216 
2 0 re 48 i A . . n 896,733 
10. ., . Miſhegorod 13 . . . . . 76,965 
IL 2. 0. Wladimir 163 . . . . . 195,172 
1». 0. Sarodlam 98 . F — 213,187 
AZ 0.00. ‚Kofroma 262 . A . . . 120,049 
. 1. » . . Wologda 45 R A » — 4 86,450 
15. 2 00. Boronfh ızı . . . . . 383,396 
16. 2. . Bimbirst - 43 . A . . . 515,681 
17. 2. . Aſtrachan 3 . r R . . 6,570 
18. » . * Kaſan * 57 . . “ . . 165,207 
19.» . + Pam . 6 a N R . . 92,884 
20, « “+ Wiärka - 15 * a . . . 324,91X 
21. » . . Dieburg 10 R . . A R 95,834 
22. » 0. Kleinceufl.2,993 . . . . . 2,416,475 
2": u - 977 . . . . . 306,814 
24 + +» Blobod.Ukraineggs . . ° . . 1,266,177 - 
25...» Efatarinodlam 329 — 124,553 
26. 2. Riem 787 . . . . . 439,537 
27. Volhynient,857 355,131 
28. 0. Meidrufl. 1,632 . . . . . 698,804 
29. » .. Tobolst . 7 . . . . * 219 
30. »  . . Nomgorod 157 s . . . . 72,35t 
3 2: 0. TUa . 66 r . . . . 811,703 
32:2. 0. Tambom. 67 i . . . A 900,528 
33: 2. 0. Saratow. 52 z ö . . . 683,921 
34... Wim 7,17 s s . . . 705,173 
35... 0. Mind 1,819 . . R . . 375,992 
36... 0. Mopolst 878 — 404,378 
37: »  . St.Petersb. 29 . A . . . 83,545 
38. 0. Riefland . 0959 . . . . . 1,232,875 
39. » Curland 413 ; r a 239,636 





Ueberhaupt wurden in diefen Goiw. in 23,315 — achrannt . . |17,594,294 
und mit dem Brandwein aus den Kronbrennerein » . .» |[18,710,313 *) 





*) Dian rechnet auf 5 MWedro Brandwein 9 Pub Getreide; auf diefe Brandweinquantitaͤt wurs 
den mithin 33,678,563 Pud Korn erfordert. 


R 
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Honigbrandwein wird in St. Petersburg, Weinbrandwein in Odeſſa, Aſtrachan, 
Kisljär, im Gouvernement Taurien, Cherfon und Mosfau, Milhbrandwein bei den 
Nomaden, die Bärenflauliqueure in Sibirien und in Kamtichatfa der Brandwein aus 
dem Wermuthsfraute zubereitet. — Sjaͤblowsky a. a. D. ©.47— 50; Storch's Ge⸗ 
mählde B. 3. S. 261 und deffen Rußland unter Alerander L Bd. 5. ©, 2—78; 
Friebe über Rußlands Handel Bd. J. S. 301. 302. Bd. 2. ©. 4ı7. 


I. Gewerbe. der Manufafturen und Sabrifen. - 


Ihre eigentliche Entftehung und Vervollkommnung ift eine Schöpfung Peters I., 
Eatharinens II. und gegenwärtig Aleranders J. — Beifpiel, Aufmunterung und raftiofes 
Beftreben diefer Monarchen, ihr unermeßliches Reich in allen Zweigen. der Induſtrie 
umzubilden, find auch hier, was Fabriken und Manufafturen betraf, von dem wohlthaͤ⸗ 
tigften und wirffamften Einflufle gewefen, 

Die vorzüglichften ruffiichen Fabriken und Manufafturen arbeiten: 

a) in Leder. Eine der erften, ausgebreiterften, wichtigften und am meiften voll 
kommne Manufafturbefchäftigung, die bisher feine europäifche Nation erreichen konnte. 

„Man zählte im Jahr 1804, ohne die vielen Loh⸗ und Weißgerbereien, 850 lederfabri« 
fen im Reiche; fie hatten 9,124 Kufen, und bei ihnen wurden als Arbeiter gebraucht : 

| gefaufte und angefchriebene feute . 20 

| feibeigene von Butsbefitern . . 169 

Freie gemiethete leute . . . 6,urz 


jufommen . 6,304 Menſchen beid. Geſchl. 
Das Fabrifproduft betrug in diefem Jahre: im Reiche felbft\ und ausge: 
wurden abgefegt:Iführe: ®) - 
Kalblederne und Ochfenhäute .. 1,370,549 Häute lı,257,291 Häutel 26,100 Häute 
Pferde Bock⸗ und andere Häute . 532,780 — 97,143 — 


10,900 — 
Sohlleder236,016 |. 41,857 — |ı3,335 — 
Juchten Auer Zu Ser Be Be 482,344 169,189 — 87,294 — 


Die groͤßten gederfabrifen haben die Souvernements Perm (167), Nifpegorod 
(105), Smolensf (69, Kursf (55), Orel (118), Pskow (50), Taurien (45), Mos— 
kau (37), Saratow (33), St. Petersburg (27). Den beften Juchten (Hauptingre» 
dienz dabei der Döggut oder Dirfentheer) fabricirt Jaroslam, Arfamas, Kofttoma, 


*) Wergl. Storch's Gemählde Bd. 3. ©. 222 f. 473. 


Wiärka, Kaſan, Aftrahan, Moskau, Wologda, Nifpegorod, Pskow und Wladimir *), 
Saffian. (von Ziegenfellen). bereitet Aſtrachan **) und Kafan von vorzüglicher Güte; den 
Schagren (das geförnte Pergament) ebenfalls Tataren und Armenier in Aſtrachan **°); 
gutes Kalb» Sohlen · und Pfundieder Moskau, Kafan und Penfa; das befte ſchwarz 
geſchmierte oder Fahlleder, das weiße und gelbe Sämifchleder, der Corduan und das 
Kennthier» Hiefch- und Elenthierleder fommen aus Moskau, Kaſan, St: Petersburg 
und Archangel. Die ftärfften Peljgerbereien find in Tula; im Allgemeinen find fie jedoch) 
ein Gefchäft der Weiber, aber nicht durchaus zu empfehlen. Der Samojede gerbt und 
loht fein Kennthierfell felbft, ber Kalmücde verfertige Schläuche, Theefannen und aͤhn⸗ 
Liche Artikel aus Leder. — Auch der Bauer im Allgemeinen befchäftige fich ftarf mic Le⸗ 
Derzubereitung und Gerberei insbefondere: im fafanfchen Dorfe Jagodnoje find alle Land⸗ 
leute Saffianbereiter, CFalk a. a. O. L 144) in Katunfa an der Wolga Kalbfellgerber, 
Sjaͤblowsky a. a. D. ©. 17—19. 

b) In Leinwand. Ebenfalls zahlreiche Anlagen; im Jahr 1804:285 Manufaf- 
&uren, wovon 132 im Seuvernement Wladimir, 26 in Koſtroma, 24 in Moskau, eben 
fo viele in Kaluga, 12 in Jaroslaw fi befanden. Sie zählten zufammen 12,256 
Werkſtuͤhle, 7,982 gekaufte und angefchriebene $eute, 1,402 Öutsherrliche und 14,327 
freie gemietbete, überhaupt 23,712 Arbeiter beiderlei Geſchlechts, und fabrieirten in 
jenem Jabre: | 
| verfauften davon verfhifften auch 
im Innern | i 


flämifche feinwand . = ° 1,705,833 Arſch.J 613,319 Arfh.| 896,358 Arſch. 
Kadentuh «+ + + + 30438,422— [2,455,953 — 3,727,294 — 
Seluh - + Ir 86,200 — 946,000 — . 1 1,461,650 — 
geſchorne Leinwand. . 33,382 — 33,752 — —— 
Bettzwillig 586,422 — 584,231 — — 
feinenen Salamander + + + 235,329 7 235,329 — ee 
Tiſchtucher und Servietten . » 94,301 — 94,301 — 64,708 — 


und andere leinene Zeuge . _ 1,084,210 — |! ‚084,210 — lee 
| überhaupt «+ 12,369,598 Arlch.) 5,347 —— — 75 — ae 
Außer diefen Fabrifaten verfertigten fie noch 500,000 Arfchin ſchmales Zwirnband, nach 


hollaͤndiſcher Art, wovon 480,000 Arſch. im Innern abgefegt wurden. 


—— — — —— 
) Neues St. Petersb. Journal 1782. Bd. J. S. 6r. 
HPeyſſonel Verfaſſung des Handels auf. dem ſchwarzen Meere ©. 160 und St. Petereb 
umal Vd. 6. Sao. 
wre) Friche a. a . 9.80, 3. ©. 159. St. Peters. Journal Bd. 4. ©. 423. 
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Im · Allgemeinen liefern dieſe Manufafturen noch immer eine mittelmäßig feine 
Waare, wenn fie gleich das dazu nöthige Material gut und vollfommen aus der erfien 
Hand empfangen. Ausnahmen machen die geftreifte Leinwand, die Kalamank, flämifhe 
$einwand und die Tifchzeugweberei, die zum Theil vortrefflich und nad) geſchmackvollen 
Muftern geliefert werden. Jaroslaw und Koftroma, Eurland, $ief« und Eſtland weben 
die meifte, fehr dauerhafte und auch feine Hausleinwand, die feinfte aber Archangel *), 
und die induftriöfen Dörfer tisfowa und Wiſchenka. Feinen Zwirn geben Dlonez und 
Archangel, Spigen, Kanten und Borten hauptfählid Moskau, Leinwand aug Bren— 
neffeln weben die Bafchfiren, Koibalen und fajanifchen Tatarenweiber, — Ejäblowsfg 
0.0.0. ©. 28— 31. Storch's Gemaͤhlde Bd. 3. S. 229. 

c) In keinwand und Baummolle arbeiten in den vorpergenannten Gonvernements 
83 Manufafturen auf 1,029 Stühlen und mit 1615 Arbeitern. Sie lieferten im Jahre 
804 


Wovon im Innern des Reichs 
baummollne Zuge x « 2 a... 210 Arſchin Foerfauft wurden: 120 Arſchin 
baumwollne rothgefärbte Zeuge . 2,517,775 — e 00: 1,458,575 — 
baunmvollne u. halbfeidne Bettdefen . 9,397 Stüd 20. 739» Stüd 
baummollne u. halbfeidne Taſchentuͤcher 241,633 — F x  .-» 212,140 — 
baummellne und zwirne Strümpfe . 10,241 Paar 2000. 7997 Paar - 


Kanefaß, Barchent und andreZeuge . 68,233 Aldi? . + «+ 63,4014 Arſch. 
Sarepta verfertige befonders gute baummollne Mügen und Strümpfe; Jamburg hat 
mehrere Fleine Baummollenfabrifen. — Sjaͤblowsky ©. 31. 32. Storh ©. 236 ff. 

d) In Zig und Mitfal, (einer Art groben Muffelins,) nah Sjäblorsfy ı 99 Ma« 
aufafturen, 3. B. im Gouvernement Wladimir 67, Aftrachan 52, Moskau 28, Ra 
fan ı4, mit 3,709 Werfftüplen und Tifchen und 6,566 Arbeitern. (Unter welchen 
5,436 freie gemiethete.) . Ihr jäbrliches Fabrikprodukt betrug 4,287,659 Arfchin, wor⸗ 
unter und movon im Inner 
Zige und Halbige - . 1,462,488 Arſch. un a Arſchin 

gedruckte Leinwand.. 453,668 — BR = 
Zigene u.andere gedr. Tücher 262,470 — ; 


219,553 — 
Dill 0. A |, 2,023,773 * 


*) Herrmann’s ſtatiſt. Schilderung. Tabelle. ©. 37%. 


Sjaͤblowsky 
©. 27. 28. 
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e) Sn Seide. Diefe Manufafturen find durch freigebige Unterftüßung ‘der Res 
gierung und günftige Umftände vielfacher Art fo. anſehnlich und zahlreich geworden, daß 
man mit Recht hoffen kann, man werde bald in Rußland fremder Seidenwaaren, wenn 
auch nicht ganz entbehren, doch gewiß in geringerm Maße, dem Auslande abnehmen, 
Sm Jahr 1804 zahlte man 328 Manufafturen mit 4,701 Stühlen, welche perfifche, 
bucharifche, finefifche und italienifche Seide virarbeiren, und 
feidne Stoffe, Sammer u. Chalous . 104,985 Arſch.. . Ymovon „92,296 Arſch. 


verfchiedene feibne Zeuge ee 1,376,184 —.. . 1,228,088 — 
Halbfeitne 2 2 2 2 2 0. 2,030 — .. . 19366 — 
verſchiedene Binder . . . 807,263 — . « “+ 760,193 — 
Spitzen. 6,000 — . . 0.5813 — 


überhaupt . 2,321,462 Arſch. Teferten .  2,105,756 Arſch. 
im Reiche felbft abgefegt wurden ; feidne nis und Handſchuhe wurden 25,828 
Paar gewebt und 22,936 Paar verkauft. 


Die Anzahl der Arbeiter belief ſich auf 8,953 Menfchen beiderlei Geſchlechts, un⸗ 
ter welchen 6,625 Freie gemiethete fich befanden, — Die wichtigften Seidenmanufaf- 
Euren find im Geuvernement Mosfau *) (248), Aftrachan (24), St. Petersburg (13), 
Jaroslaw (6), Wladimir (8); Wologda, Kaluga, Kiew und der Stade Nachitſchewan: 
unter den erftern aber die wichtigften zu Rupowno und Frenowa im bogorodskiſchen Kreis 
fe des mosfaufchen Gouvernements. jene befchäftige go Stühle, fegt ein Capital von 
270,000 Xubel um, und bat 628 männliche und 683 weibliche Arbeiter; diefe zähle 
223 Stühle, 533 Arbeiter, und hat ein Umfagcapital von 155,000 Rubel. Durch 
Seiden- und Baummollenfarberei wird eine Menge Menſchen beſchaͤftigt. — Sjaͤblowsky 
S. 15 — 17. Storch S. 238 ff. — 


f) In Wolle. Ein ſehr bedeutender Begenfland der ruffifchen Induſtrie, obgleich 
noch nicht ganz in feiner höchften Volllommenheit. Im Jahr 1790 zählte Rußland erft 
56 Tuchmanufafturen, welche ein Capital von 1,300,000 Rubel umfegten und 17,000 
Arbeiter befchäftigten. Das Compte.rendu von 1804 giebt deren 158 an, mit 2,428 
Stuͤhlen und einer Arbeitsmenge von 15,123 gekauften und angefchriebenen, von 20,778 
feibeigenen und 2,788: Freien gemietheten, zufammen von 28,689 Seelen. Die vor- 
nehmſten Manufakturen in Tuch» umd Wollenzeug fieht man im Gouvernement Moskau 
(45), Rafan (12), Tambow a 2, —n 2 ar Simbirst (6), Grodno (5), 





») Petri über Huflands ap Handeloſtãdte ir. S. 104. Anmerk. 


Prenſa (5), St. Petersburg, Kursk, Minsk, Pobolien, Kiew, djebem zu 4) und ben 
übrigen Gonv. zu 3, zu 2 und einer Manufaktur. 
Sie lieferten fammtlich im 1804ten Jahre 
2,839,965 Arfchin Tuch, wovon 1,978,7403 Arſch. im Innern abge: 
— —— ſaetzt wurden. 





Livreetuch · 149,47141.114,600. 
Soldatentuh . 1,806,652 © 80% 140063,860 a 
grobes Tu + 596,308 
Riley +. 234,458 ı 0 00000. 169,9753 » 

u. andere wollne Zeuge 35,073 . .e 30,505. ' 

Dieſe Manufakturen in Wolle theifen fi ii in drei Zweige: in die Kron⸗, verpflich« 
teten und freien Etabliffements. — Die erftern zu Jekatarinoslaw und Sreuge liefern 
fehr feines Tuch; die andern, 24 an der Zahl, (6 im Mosfaufhen, 9 im Woroneſ hi⸗ 
fhen, 2 im Tambowſchen, Rjaͤſanſchen u, f. f.) gaben im Jahr 1804:833,537 Ar—⸗ 
{hin Tuch und 97,780 Arfchin Kirfey, zufammen alfo 931,317 Arſchin; fie haben die 
Verbindlichkeit, jährlich von jedem anſaͤßigen Arbeiter go, und von jedem ohne fand 40 
Arſchin Tuch und 40 Arfchin Kirfey zu liefern; die legtern, ober Freien, find unbe: 
ſchraͤnkt und nur durch häufige Tuchlieferungsfonerafte mit der Regierung in Beruͤh⸗ 
rung *). — Die Bauerweiber, befonders die tatarifchen, weben und walken das grobe 
Landtuch, das ihre Männer tragen, felbft, und verfertigen zu Tobolsk fehr artige Stik⸗ 
fereien, um Tjume befonders aber die feidnen und mwollnen, allgemein beliebten Leibbin⸗ 
den, (Kushoks), — Gjäblowsfy S. 9—ı3. Storch S. 245 ff. — 

Die Teppich » auch Filzweberei ift ein zweiter nicht unbedeutender Zweig der Wol- 
lenweberei. Zu den größten Anftalten diefer Funftreichen Arbeit gehört die kaiſerliche 
Hauteliffemanufaftur in St. Petersburg, von Peter I. im Jahr 1719 ſchon nach Art 
der Gobelinsfabeif in Paris errichtee, — die aber nur die vortrefflichen Stüde ihrer Ars 
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+ + + + * ® + + % 





*) Solgende Verordnungen, in Betreff der Tuchfabriten, beſonders in Kinficht auf das Solda⸗ 

tentuch, feine Quantitaͤt und Preife, verdienen eine furze Anzeige: 
Ukas vom zoften Juni 1808 1 in der Petersb, Senatszeitung Jahr 1809 
27ſten Juli 18095 Mo. 29 und 40, 

aıften Octob. 1809 
ı2ten Nov. 1809 
ızten Märg 1810 
ı3ten Mai ı8ı0 

ıftlen Nov. 1810 


—* *— * J Ebendaſelbſt. Jahr 1511. No. 5. 16; 


Ebendaſelbſt. Jahr 1310. No. 4. 11. 25 
45. 
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beit bem Hofe liefert. Gemöhnliche Wollenteppiche weben 2 Fabriken im Gouvernement 
Kursf, ferner im Gouvernement Perm, Smolensk, Mohilew und Moskau, Die 
Bäuerinnen in Charkow verftehen diefe Kunft ebenfalls; im Dorfe Iſſa fabrieiren fie 
fogar geſchmackvolle Hautefiffeteppiche, in Kamenskoje Fußdecken auf perfifche Art. Tas 
taren und Baſchkiren liefern ungeheure Filze, die Coſaken eine Art Siljbefen, (Woi« 
loden.) Sjaͤblowsky ©. 14. 

Mit Hutfabriken ift Rußland Hinlänglich verfehen, doch forgen fie blog noch für 
den inländifchen Verbrauch. 1804 zählte man 74 Hutfabrifen; darunter 37 in Mos—⸗ 
fau, 14 in St. Petersburg, 7 in Wilna, 6 in Grodno, 3 in Pobolsf, 3 in tiefland u. 
ſ. fe Bei ihnen befanden ſich 27 Keflel, 67 Bogen, 678 Arbeiter (darunter 660 Freie) 
und es wurden fabricirt 176,008 Hüte allerlei Gattung. — Viele und gute Hutmacher 
trifft man unter den deutſchen Coloniften im Saratowfchen und in ber Ufraine, naͤchſt 
ihnen unter den Ruſſen in Moskau. 

g) In Hanf. Eben ſo anſehnliche Anlagen wie die feinnoeberel. Außer dem rohen 
Hanf und Hanföl, welche eine Menge Hände befchäftigen, bat Rußland fehr wichtige 
Segeltuchmanufafturen (f. feinwandwebereien) und Taufabrifen. Won biefen leßtern 
zählte man im Jahr 1804 ſchon 58 mit 157 Rädern, 1520 Arbeitern (1295 Freie) 
und einem gefertigten Probuft von 168,465% Pud Tauen und 83,6184 Pud ſogenann⸗ 
ter Takelage, Ziehfeilen, Steiden und Garn, (zufammen 252,084 Pud, wovon 180,508 
Pud im Reiche felbft und 40,873 Pud ins Ausland abgefegt wurden. 

h) In Eifen. Von Alters her eine anfehnliche und ausgebreitete Fabrifation des 
Heichs, die außer den vielen und faft unzähligen Dorf» und unbedeutendern Eifenfchmies 
den 28 eigentlich große Gußeifen- Stahl» Nadel» und andere Eifenfabrifen zählt, die 
in den Gouvernements Nifhegorod (8), Liefland (5), St. Petersburg (3), Smolensf 
(3), Rjafan (2) u ſ. f. anzutreffen find. 

i) Fabriken in Gußeiſen. Sie fertigen Keffel, Töpfe, Pfannen, Mörfer und 
vielerlei andre gegojfene Kifenwaare, In einigen, befonders 2 Fabriken im uralifchen 
Gebirge, werden Stutuen, eiferne Geländer, Brüden u. f. w. gegoffen, andere lieferu 
Kanonen und die Rüftungsbedürfniffe der Flotten und Feſtungen. Sjaͤblowsky 
©. 03. . | 

a. Eifenfabrifen. Sie theilen fich füglich in folgende Claffen : 

) In Anferfchmieden. Anker der verfchiedenften Größe werben in ben Kronei- 
fenhütten, aud) befonders in Riga und Wiburg gefchmieder, 

B) In Fabriken, welche ſchwarze und weiße Eifenbleche ſchlagen; — beſonders 
auch wiederum bei den uraliſchen Eiſenhaͤmmern. Niſ hnei-Newiansk ſetzt treffliche 


— 





lackirte und bemahlte Eiſenblechwaaren an Doſen, Theebrettern u. a. Dingen durchs 
ganze Reich ab. 

y) Stahlfabriken. Ein Stahlwerk if feit 1785 im Permſchen Gouvernement 
unweit Sefatarinenburg mit 6 Hämmern und 10 Herden, ein zweites bei Dlonez ange 
legt, doch liefert Tula noch immer den beften Stahl, den Rußland jedoch auch noch haͤu · 
fig importirt. — Stangenhaͤmmer findet man jetzt bei jedem Hohofen. 

I Eifendraßtmüplen. Ihrer find mehrere, unter andern 2 im moskauſchen und 

a im nifhegorodfchen Gouvernement, es werben dennoch aber jährlich Eifendräthe ein⸗ 
gebracht. 
3) Nadelfabriken. Ihre Fabrikate — nicht nur für den einhelmiſchen Ver⸗ 
brauch) hin, fendern geben auch dem Auslande Fleine Duantitäten ab. Zwei Nadelfabris 
fen befinden ſich im Gouvernement Rjaͤſan, die jährlich gegen 120 Millionen Nadeln 
liefern. Sjaͤblowsky ©. 66. 

E) Senfenfabrifen. Befonders fabricirt die Stadt Jucha im "ES mofensfifchen 
und Befpezf im Twerſchen Gouvernement viele Senfen; doc gehen auch noch auslän« 
difche ein. 

7) Nagelfabriken. (Schmieden) Ihrer giebt es mehrere an den Ufern ber Wolga 
— doch bedarf das Reich auch der Zufuhr dieſes Fabrikats. 

Man zählte im Jahr 1804 bei den jetzt erwähnten Stahl-Senſen - Eiſen⸗ und 
Bußeifenfabrifen 237 Hohöfen, 4121 Arbeiter (mworunter 11244 Freie) und folgende 
Quantitäten ihrer Fabrifationen : I 
Stihl » » . 16,775 Pud Yabgefegt wurden im Innern 16,168 Pud 
Stählerne Arbeit: Stuͤck 


Meſſer u. Scheeren. 58,500 .. ... 3, 500 Etuͤck 
Senſen.. . 11,820 .. ea na 81,589 
Nadeln » « . 88,164,360 . . eo 8.2 2 0.  88,164,360 
Ketten » . 0. 71,638 Pud eo 8 0 0 0. 0 64,608Bub 
44,627 Arſchin a ee ee 39,85 1 Arſchin 
Eiferne und Gußwaaren 45,411 Pud 40885 Pub 


1,475 Arſchin a ar + 1,025 Arſchin 
Mie ſchon vorhin erwaͤhnt, giebt es eine Menge großer und Kleiner Bauerfchmieden, 
Die Dirfer Robotnifa, Besrodnaja und Pawlowsk werden entweder von Schmieden, 
oder Dratbziehern und Schloflern bewohnt; am letztern Orte fehmieden Bauern fehr 
niedliche, zugleich kuͤnſtliche Schloͤſſer, * groͤßer als eine Erbſe oder Bohne, — 
Sjaͤblowsky S 67. 68. 
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Die Gewehrfabrifen zu Tula und Seftrabef haben einen hohen Grad der Woll« 
fommenheit erreicht. Die *) größte und vorzüglichfte ift die erftere, im Jahr 1714 er 
richtet ®®): fie liefert jährlich für 15,000 Mann Waffen. Diefe Fabrik befteht aus 
einem Hammerwerfe mit 8 Defen, ı Schmiede, 2 Schleif> und Poliermühlen, einer 
Fabrik mie ı Glühofen für Kupfer, ı Meffingfhmiede, ı Gießhauſe und ı Schmiede 
zur Husbefferung der Inſtrumente; die Zahl ihrer Arbeiter und Meifterleute beläuft fich 
auf 4600 Mann, Bon 1770—ı780 wurden 112,893 Flinten für die Infanterie, 
4584 für die Jäger, 18,333 für die Dragoner, 2347 für die Musketiere, 42,528 
Karabiner, 324 Stuße, 63,073 Paar Piftolen, 11,170 Pallafche, 51,639 Säbel, 
933 Hirfchfänger und 95,590 Geitengemwehre aus diefer Fabrik geliefert. Der Preis 
einer Infanteriewaffe ift 4 Rubel, der Flinte eines Jaͤgers 5, des Dragoners von 397 
bis 409 Kopefen, eines Karabiners von 331 bis 589% Kop., eines Dragonerfäbels von 
266 Rep. bis 3 Rubel, eines Seitengewehrs 1 Rubel und des Pallafches 269 Kop. — 
Die arıdere Faiferliche Gewehrfabrik zu Seftrabef bei St. Petersburg entftand zwei Jahre 
fpäter ***), und vorzüglich der Flotte wegen. Sie zählt 400 Meifterleute und 1800 
angefchriebene finnifche Bauern, hat Anferfchmieden, Schneide» Bohr» Dreh» und 
Poliermühlen, einen Kupferhammer und eine Feinſchmiede mit 24 Effen. An biefer 
Fabrif werden auch Schlöffer» und eiferne Gußarbeiten betrieben. — Viele Büchfen« 
und Gervehrfchmiede wohnen auch im Gouvernement Orel, Dlonez und Nifhegorod. — 
Ejäblowsfy 69. 70. Petri 175. 176, auch Storch 306— 529, was Metallfabrifa- 
tion im Allgemeinen betrifft. | 

i) Die Oelſchlaͤgerei ift zwar hauptſaͤchlich Befchäftigung ber Sandleute, wird aber 
auch in den Städten betrieben und bereitet hier feinere Dele, mo der Bauer bloß gemei— 
nes Hanf» und Leinoͤl preßt. Die Berichte des Minifters des Innern geben ihre Anzahl 
nicht an. — In der Stadt Kaluga nennt man allein 44 Delfchlägereien. Hanf- und 
feinöl werden befonders in den ®ouvernements, wo ber Hanf wad Sein ftarf angebaut 
wird, gepreßt; z. B. in Kursf, Orel, Rjäfan, Tambow, Kaluga, Smolensk, Pskow 
u. a. Haſelnußoͤl bereiten Kaſan und Nifhegorod. Der Flecken Ardatow zähle allein 
113 Delpreffen, welche neben dem Sein» und Hanföl auch Hafelnuß- und Mohnöf berei- 
ten. Das legtere liefern beſonders auch Kursk, Drel, Woronefb u. a. — Cedernußol 
giebt Sibirien aus den Nüffen der. Geber im uralifchen Gebirge, Wacholderöl Jaroslam, 








*) Sjäblowely a. a. D. ©. 68. Petri a, a. D. 197 — 193. 
**) Journal für Fabriken. 1797. Bd. XI. ©. 6-20. 
eo) Reimer's St. Petersburg am Ende feines erften Jahrhunderts. Bd. I. ©. 153. Bb. If, 


S. 430. Georgi's Verſuch einer Beſchr. von Dt. Petersb. Bd. 2. ©. 473. 
>) 
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Terpentinöl Tower und Wologda. Um Simbirsk preßt mar auch Del aus wilden Man 
dein. — Sjäblowsfy $. 26. Storch ©. 214 ff. 

)y In Talg, Seife und Litern; — ein altes, fehr wichtiges Gewerbe Ruß⸗ 
lands, 

) Talgfiedereien; vorzüglich anfehnlih in Archangel und Kolomna. (G. Moss 
kau.) Sjäblowsfy (S. 24) fhägt ihre Zahl auf 200 und nennt die größten in den 
Gouv. Kursf, Orel, Tula, Moskau, Woronefh und Wologda. Gehe nahe verwandt 
mit diefem Gewerbe find 

A) die Talglichtziehereien; befanne find die Fabrifare der Städte Wologda, Mos- 
fau, Sarepta und Perm. Im Jahr 1804 wurden 107,0294 Pud Talglichte gezogen; 
wozu die Dechte aus Koftroma fommen, — und von _diefer Quantität 75,117 Pub im 
Reiche abgefegt und 21,600 Pub ausgeführt. Sjaͤblowsky S. 21. Stord) 218. 

V Große Seifenfiedereien vorzüglih in Mosfau, Koftroma, Kafan, Arfamas, 
Murom, Tobolsf, Tomsk, Aſtrachan. Ihr Produft berrug im. Jahr 1804: 

Eeife 297,700 Pud — wovon 294,332 Pud im Innern und ı 300 Pub. ins 
Ausland verfauft wurden. — Sjäblowsfy 20. — Die Tataren in Kaſan und Aftras, 
han bereiten eine Seife, die'wegen ihrer Güte, Beftigkeit und aromatischen Beſtandtheile 
in gutem Ruf fteht. Aus Robbenthran mit faugenfalz wird die fogenannte tatarifche 
Seife gemacht. Storch 220. 469. 
9) Wachebleichen in St. Petersburg, Moskau, Podolsk, Kaluga ı u.a. Sjaͤb⸗ 
lowsky 25. | 

e) Wachslichtziehereien in den Gouvernements Orel, Kurst, Kaluga und Tula; 
die meiften Wachsfergen werben bier aus. ungebleichtem Wache verfertige. Im Jahr 
1804 geliefert: 

Wachslichter .6500 a us Innern verfauft 400 Pub . 

gelber Wahs .„ . 1,141 — ....1141— 

Bei jenen eben genannten Fabriken: den Seifenfiedereien, Talg- und Wachslichtziehe- 
reien und Wachsbleichen befanden ſich 1804:316 Keffel und 687 Arbeitsleute. Sjaͤb⸗ 
lowsfy ©. 27. 

1) Papierfabrifen und Mühlen, weder zahlreich genug, noch hinreichend feines Pa⸗ 
pier verfertigend. Im Jahr 1780 zählte man 25 und 1804 ſchon 64 Anlagen, z. B. 
im Gousernement Kaluga 11, in Mosfau 6, in Wjätfa 5, in St. Petersburg 4, auch 
in Siefland, Grodno, Tula, Wologda, u. a., fie hatten 236 Rahmen, 6957 Arbeiter, 
und gaben in eben dem Jahre 509,524 Rieß Papier, worunter das meifte (336,5 18) 
orbinaires war, — Versl. — Jahr 1811. ©. 54. 





19 o — 


Spielkarten werden in mehrern Fabriken zu Moskau, St. Petersburg und Niga 
verfertigt. Papiertapeten in St. Petersburg und Moskau. 

m) Zuckerfabriken; im Jahr 1804 erft 7 in Rußland und davon 4 in Gt. Der 
tersburg, eine in Tula, Riga und: Archangel, zufammen mit 23 Kejfeln, 108 Arbeitern 
und einem Produfte von 55,2213 Zuder, worunter 37,044 feiner Raſinat; demun⸗ 
geachtet kauft Rußland jährlich für anſehnliche Summen, neben dem Zuderrohr auch 
felbft Zucker auswärts, — Die fih ausbreitende Fabrifation des Kunfelrübenzuders 
gedeiht vorzüglich in den Gouv. Mosfau, Kaluga und Saratow. — Senatszeitung 
Jahr 1809. Mo. 21. Ejäblowsfy $. 19. 

n) LZobafsfabrifen; im Jahr 1804:7, unter denen a in Siefland, 2 in Saratom, 
eine in Moskau, St. Petersburg und Volhynien. Sie fpannen mit 19 Arbeitern 
41,616 Pud 64 Pfund Tabaf, worunter das Meifte als Schnupftobaf verfandt wurde, 
— Den beften Kauchtabad liefert Sarepta von einzelnen Tobadsfpinnern. Es wird 
zwar roher Tobad ausgeführt, (befonders der Ukrainifche,) aber mehr als doppelt fo viel 
verarbeiteter Dagegen eingeführt. — Sjaͤblowsky $. 24. 

o) $eimfiedereien: befonders bie ABO in den Städten geben ſich mit dem 
beimſieden ab. 

p) Fabriken auf Siegellack, Schminke und pomade, in geringer Anzahl und bloß 
in den beiden Hauptſtaͤdten. 

g) Puder » und Stärfefabrifen. In der Stadt Koljäfin zähle man allein 20 
Stärfefabrifen %), Doch giebt der Amtsbericht des Jahrs 1904 bloß 12 größere Pu- 
der- und Stärfefabrifen an, welche 5490 Pud Puder und Stärke, 1200 Pud Schofo- 
lade, go Wedro wohlriechende Wafler und 70 Wedro Tinte lieferten, | 

r) Sarbenfabrifen; 14 mit 16 Keſſeln und 82 Arbeitern —— in Mos⸗ 
kau, Orel und Twer. 

s) Eſſig - und Balſamfabriken mit 2ı Blaſen und 33 Arbeitern — im Jahr 
1804:3 1552 Oxhoft Eſſig und 9200 Stof Balſam. 

t) Uqueurfabriken, im Kleinen häufig zu St. Petersburg, Moskau und den Oſtſee⸗ 
provinzen. 

u) Cichorienfabriken. Sie hatten im Jahr 1804 erſt 3 Mühlen und gg Arbeiter, 
lieferten 10,982 Pud Eichorien. Sjaͤblowsky $. 20. 

v) Schoͤnfaͤrbereien. Die Färberei ift in Rußland auf einen ziemlich hohen Grab 
von Vollkommenheit gebracht; befonders zeichnet fich-hier die ächte Krappfärberei auf 


*) Sjäblowety a. a. O. 6. 21. 
S 2 
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Baummolle aus, in Aftsachen von Armeniern betrieben; auch die oft fünftliche Pelzfär- 
berei der ruffifchen Pelzhaͤndler oder Kürfchner *). 

w) tadierfabrifen. Das Compte rendu vor 1804 führt nur eine in St. Peters« 
burg an; fie hat es, was Firniß und Politur betrifft, zu einer großen Vollkommenheit 
gebracht. 

x) Potaſchſiedereien; in anſehnlicher Menge und beſonders zu Arſamas, Murom, 
in Kleinrußland, wo ſowohl Perl: als Waidaſche gebrannt wird. Man zählte nach den 
Berichten von 1804: 84 Derfelben *), die mit 112 Keffeln und 469 Arbeitern 40,9644 
Pud Potaſche fabricirten, wovon 22,8934 Pud im Reiche felbft, 15,287 Pud aber an 
Fremde abgefegt wurden. — Seit ıgrı auch zo Kronpotafchfiedereien in den Waͤl⸗ 
dern von Kafan. Senatszeitung Jahr 1811. No. 2. ©. 36. — 

y) Salmiaf- und Vitriolfabrifen, In Moskau, St. Petersburg, Jaroslaw und 
Wladimir gedeihen mehrere Fabriken, die Salmiaf, mehrere Salze, Säuren und Dele 
bereiten. Im Jahr 1804 wurden aus denfelben zum Umfag geliefert: 

im Innern verfauft ; 
Salmif . 2... 0. 0. 3369ub. .» fun. 301 Pub. . 20 Pfund, 


Salmiafbluimen . ... »— 30 — LT. 20 — 
Slauber: Salmiak: Vitriol· und 

andere Sale . x... 983— .:. — 13 — . 20 — 
Phosphrs 2: 2 de gg — . — ·19 — 
Phosphor· Salpeter u, Saljfure 7T— +. — 
Salmiaf: Weinftein: und Hirfch- 4 18 


bornfpiritus » 2 2 2 5 u 
HSirkhbomill 2... 201 — . 
Sublimt . 2 2 2. 2 02-. — . . 20 

z) Grünfpanfabrifen, Bisher nur eine. 

aa) Scheidewafferfabiifen. Eine zu St. Petersburg mit 15 Diftillivöfen , eine 
andere zu Mosfau, 

bb) Alaunhütten, Im Gouvernement Tambow und morfchansfifchen Kreife ift 
ein, großes Alaunwerk auf Koften der Regierung angelegt. Außerdem befinden ſich 
Alaunhuͤtten an der Wolga, in der Ukraine und in Sibirien. Sjaͤblowsky $. 48. 


1 
» 
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BI“, > Journal für Fabriken ꝛc. Jahr 1804. Novemberſtuͤck. Storch's Gemaͤhlde Bd. 3. ©, 


— Sjaͤblowsky ($. 18) Me diefe Angabe, er nimme für Minek 74, für Volhynien 
64, für Kafan 66 u. ſ. f. a 
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ec) Galpeterfiebereien. Rußland Hat einen Ueberfluß an Safpeter, und Anlagen 
zur Gewinnung diefes für Die Armee fo wichtigen Produfts find im Menge vorhanden ; 
mehrere unter ihnen fehr beträchtlich. Man zählt 36 derfelben, 23 nämlich im Gou⸗ 
vernement Poltawa, 6 in Pobolsf, 5 in Kursf und 2 in Volhynien. Befonders wichtig 
ift die zur Artillerie gehörige, in einiger Entfernung von Aftrachan, und eine zweite feit 
1811 bei St. Petersburg ebenfalls im Großen angelegte Salpeterfieberei *). — Auch 
die Sandleute von Woronefh, Tambow und Aſow liefern anfehnliche Salpeterquantitäten 
an die Kronpulvermüblen, 

dd) Pulverfabrifen, Unter biefen befonders 5 große: nämlich 2 zu Obuchow und 
Uspensf, eine zu St. Petersburg, (Ochta) zu Kafan und Gluchow; außerdem etwa 
noch 40 fleinere Pulvermuͤhlen. Die vorzüglichften unter den größern bleiben die 44 
Mühlen an der Ochta bei Gt. Petersburg und die Obuchowſchen im Gouvernement Mos« 
kau, die das Schießpulver gut und in großer Menge liefern. Sjaͤblowsky $. 50. Storch 
©. 302. 

ee) Glashuͤtten und Criftallfabrifen, ı — im Jahr 1804 — davon 21 in Vol⸗ 
hynien, 18 in liefland, 13 in Wladimir, 9 in St. Petersburg, mehrere in Tobolsk, 
Smolensk, Kaluga, Rjaͤſan u. a. Sie befchäftigten zufammen 3937 Arbeiter, 370 
Defen und fabricirten i in jenem Jahre: 

abgefegt wurde in Rußland felbft: 99 
Spiegelglaͤer x 2. 36,99 Stuͤckh.... 30,902 Stuͤck 3 


weißes und halb» Kiften 12,758 “en. 210,921 Riften „® B 
weißes Glas . Bund 16,341 000. 13,071 Bund o® 2 
grünes Glass . Scheiben 219,574 een. 195,564 Scheiben @: > 


friftallnes Gefhirr . 2,016,988 Süd] . .» » 1,85 3,734 Stüd —* 
glaͤſernes57239,523 — ——— 5,138,705 — 38 
Die großen Glashuͤtten bei St. Petersburg und Moskau liefern beſonders ſchoͤnes Spie⸗ 
gelglas. Glaskorallen werden fuͤr den RR befonders mit aſiatiſchen Voͤlkern, Häufig 
eingeführt. 

) Steinfcjleifereien; — drei ihrer Arbeit wegen beruͤhmt und auf Koſten 
der Regierung unterhalten. Die aͤlteſte derſelben zu Peterhof (1750) bei St. Peters⸗ 








») Verordnungen über den Preis u, ſ. f. des Salpeters, aus der neueſten Zeit find die Ukaſen 
vom 31ſten Mai 18091 
. . 26jten Mon. — 


in der Senatszeitung J. 1809 Mo. 51. J. 1810. No. 27. 
und 22ſten Mai — 
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burg, merkwuͤrdig wegen ihres Mechanismus *), die zweite im Range zu Jefatarinen 
"burg im perinfchen Gouvernement, und die dritte zu Loktewsk bei Kolywan, welche in- 
ländifche Steine, Marmor, Granit, Amethyfte verarbeiten, und unter denen die legtere 
befonders fchöne Vaſen aus Yaspis und Porphyr, Kamineinfaffungen, Tifhblätter und 
andere - Kunſtwaaren fauber gearbeitet und gefchliffen liefert, Sjäblowsfy $. 51. Storch 
295. 

gg) Porzellan» und Fayencefabrifen; 55 im Jahr 1804 mit 12 Defen und 511 
Arbeitern, die zufanımen 99,140 Stüf Porzellan » und 163,980 Stuͤck Fayencewaaren 
auf den Marft brachten. Unter ben erftern iſt befonders die Faiferliche Porzellanfabrif 
zu Petersburg und zu Dmitow bei Mosfau fihön; beide erhalten ihren Thon aus Glu⸗ 
chem, und geſchickte Künftler beforgen die Malerei. Die legtern gaben ae faft nur 
Mittelwaare. Sjäblowsfn $. 44. Storch 299. 

hb) Schwefelfiedereien. Sjäblowsfy $.. 49. 

ii) Pofamentier « und Goldfchlägerfabrifen; 37 im Jahr 1804, vorzüglich in 
Moskau, St. Petersburg und Jaroslaw mit 15 Walzen und 308 Arbeitern. ®ie ga: 
ben in jenem Jahre: 

gezogenes, geplattetes und gefponnenes Gold -. . 273 Pud ı9 Pfund 
va . . ; ; $ Sir . : 654 — 7 — 
Dlattgold und Silber . Be 3,304 Bücher 
goldene und filberne Borten . — — 3,050 Arſchin 
unaͤchte Treffen 127 Pud zo Pfund 
und Galanteriewaaren fuͤ 1,850 Rubel. 
Dis Meifte diefer Fabrikate wurde im Innern des Reichs verfauft, nur eine Kleinigkeit 
auswärts verfandt, (Bergl. Tafel VIL) 

kk) Gold- und Silberſchmieden und die faiferliche Gold- und Siiberfabrif in St. 
Petersburg. (Seit 1745 *°) Schon zu Anfange des funfzehnten Jahrhunderts waren 
in Nowgorod, Kiew, Pskow und Moskqu Gold- und Silberarbeiter, unvollfommner 
und gröber freilich in ihrer Arbeit, als jetzt. — Won 1700 bis 1762 war die Gold- und 
Silberprobe auf 84 Solotnif im Pfunde edlen Metalls, dann bis 1797 auf 72 herab- 
geſetzt, ſeitdem aber wieder auf 84 beftimmt. — Die faiferlihe Gold» und Silber 
fcheideofftein, der hier gedacht worden, mit einem großen Saboratorio zur Scheidewaſſer⸗ 
bereitung, verarbeitet im Durchſchnitt jährlich 40 Pud Gold und 1200 Pud Silber. 


*) Georgi Beſchr. von St. Petersburg S. 440. 
*) Georgi a, a. 2. ©. 121. 179. 
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11) Meffinghütten; 37 im Jahr 1804, worunter auch die große Bronzefabrif 
zu St. Petersburg, die für den Hof und Privatbeftellungen geſchmackvoll und ſehr 
vollkommen arbeitet. 

mm) Uhrfabriken. Bieher nur eine in Moskau, obgleich in den beiden Haupt- 
ſtaͤdten Uhrmacher in Menge neben dem Verbeſſern auch einzelne Uhren verfertigen und 
verfaufen. 

nn) Tobacksdoſenfabriken. Moskau und St. Petersburg fabricirten im Jahr 
1804:13,420 Doſen und verfauften 9,094 Stuͤck; feine wurden auswaͤrts verſandt. 

00) Glockengießereien; 13 im Jahr 1804, welche 200 Glocken verfchiedener Größe 
goffen. Dieß Gewerbe ift alt in Rußland, da jede Kirche des griechifchen Glaubens 
mehrere Glocken hat und man über 70,000 größere Glocken annehmen fann, die an je- 
dem Fefttage läuten. 

pp) Große Stücgießereien zu St. Petersburg mit 3 Defen und, einer Bohrerei zu 
Ochta, zu Petrofawodsf, mit 270 Arbeitern, die 163,890 Pud Gußeiſen verarbeiten, 
zu Lipezk mit 4 Hohöfen, ı Hammer, 5 Kanonenbohrereien und 1487 Arbeitern, und 
zu Eherfon. Stordy 329 ff. 

q4) Kupferfchlägereien; vorzüglich in Mosfau. 

. vr) Drudereien. Die Buchdrucderei begann in Rußland erft im funſhehnten Jahr⸗ 
hundert; erſt langſam, jetzt ſchneller und vollkommner. Man zählt gegenwaͤrtig in 
Rußland anſehnliche Druckereien in allen Sprachen: z. B. 12 in St. Petersburg, 8m 
Moskau, 2 in Charkow, eben fo viele in Riga, 5 in Wilna, eine in Reval, Mitau, 
Dorpat, Kiew, Kafan, Woronefh, Tobolse und mehrern Gouvernementsftädten des 
Reichs. ir 


I. Kunftgewerbe und PURE TENE 
der Sandleufe 


Durch uneingefchränfre Gewerbfreiheit, oftmalige große Entfernung der Dörfer 
von den Städten, durch den Hang der tandleute zum Handel, durch ungemeine Faͤhig— 
feit derfelben zu allen Gewerben, und wiederum, weil die Städte felbft oft Landwirth« 
{haft trieben, das Produft des Landmannes mithin in ihnen dürftigen Abfag fand, — 
find nicht wenig eigentliche Stadtgewerbe aufs fand gezogen-und werden fheils als Haupt: 
theils als Mebenbefchäftigungen getrieben und ausgeübt. So theilt der ruſſiſche fand» 
mann mit den Städten und Manufafturen als Nebengemwerbe die Flachs: und Hanfleinwes 
berei, die Wollen» und Teppichweberei; (Pallas Reife I. 65) die Wollenfärberei (Pallas 
a. a. O. 61— 64) und Zeugdruckgrei, die feine Spinnerei, Striderei und das Soitzen⸗ 
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machen, die Töpferel, Geifenfiederei, die Schwefel» Salpeter» und Vitriolſiederei, bie 
Schlöfferei, Gerberei, Potafchfiederei und Delfchlägerei, die Hutfabrifation, bie Mate 
tenmweberei und das Korbflechten, die Zimmer» Schmiede» Drechsler» und Schiffszim- 
merarbeiten, die Kunft des Lackirens und Holzfchnigens, der Kupfer» und Silberarbeit, 
der Zinngießerei u. ſ. f. Go find, wie im Einzelnen fchon früher erwähnt, in den Doͤr⸗ 
fern an der Wolga, Kama und Okka ganze Dorfihaften Schiffbauer, im Dorfe Ra— 
botnifa an der Wolga alle Bauern Schmiede, in Pawlowsk an der Offa Schlöffer, 
in Nikolsfoe Drechsler und Sadirer, in Borodifchefche Zimmerleute, in Semenova 
Blechſchmiede, in Beswodnaja Drahtzieher, am Uſſola alle Landleute Fabrifanten einer 
allgemein verführten ſchwarzlackirten und bemaplten Arbeit, an andern Orten Bilderma- 
ler, in Ochta bei St. Petersburg Kunftfchniger und Ebeniften. — Andere Gewerbe 
und Beichäftigungen, die dem Lande ausfchließlich angehören, find in den holzreichen Pro- 
vinzen: 1) die Pech- und Theerfchwelereien in ben Gouv. Minsf, Wilna, Finnland, 
Archangel, Kafan, Nifhegorod u. a., die an Pech im Jahr 1803:546,448 Rubel in 
die Schale der ruffifchen Ausfuhr warfen *) ; 2) die Kohlenbrennerei ; fehr wichtig, 
aber bloß für die innere und hauptſachlich für die fihirifche Confumtion ; 3) das Kienruß ⸗ 
brennen; 4) die Berfertigung der Bafteln, einer allgemeinen Fußbekleidung afler rufji- 
ſchen Sandleute. Dann das Thranfieden, wo ftarfe Fifchereien find, die Bereitung des 
Fiſchleims, das Sieden der Pferdehaare, die Verfertigung der häufig abgefegten Filz» 
decken, (Woilofen) das Gteinbrehen, Steinhauen, Ziegelftreihen, Torfitechen und 
Steinfoßlengraben, das Sägen der Bretter, das Handwerf bes Maurens, der Fradıt- 
fuhren und der Waflerfahrten, des Grabenziehens und Handlangens, in der willkuͤhr— 
lihen Wahl der Beſchaͤftigungen die noch am beften gewählten. — Pallas N. Nord. 
Beitt. Bd. 1V. ©. 340—386. Storch's Gemählde Bd. IL ©. 64— 143. 





Neben den angeführten Werfen Sjaͤblowsky's, Storch's und Petri's und den Abſchnitten über 
Babriten und Manufakturen in den Amtsberichten des Minifters des Innern, verdienen eine 
Anzeige folgende Schriften: 

Dohms Materialien ꝛc. Liefer. III. S. 444 - 454. 

Buͤſchings Magazin ıc. Theil XL ©. 471- 478. 

Ueber Rußlauds Handel und Manufaturen. (von K. G. Wildfank) Luͤbeck 1773. 8. 
Hupels N. Nord. Miscellaneen. 1794. Stuͤck VI. VUL ©, 411—462, 

v. Meimer's und Murhard’s Eonftantinopel und St. Perersb. Jahr 1805. Heft XT. 
Journal für Fabriken ıc. Jahr 1806. Aug. S. 98—113. Sept. S. 184—193, 
Storch's Rußland unter Alerander I. Bd, V. S. 58 — 83. 





) Ueber das Theerfchwelen in Rußland leſe man das M. St. Petersb. Journal 1782. ©. I. | 
©. 68. — Lepedin’s Reife Bd. I. ©. 329. , | 
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Tafel VIIL z 


Werthe aller von 1802 bis 2805 in ben Handel gekommenen, fabrifmäßig veredelten Produkte 
der drei Naturreiche, verglichen mit den Werthen der eingebrachten, 




















Ausgeführt den In den 3 1802. 1803, 1804. 1805. 
usgeführe wurden in ben on — —— 
* Rubel. Rubel. Rubel. Rubel. 
— | — — — — —— — — — 
Segeltuch für| 694,724 928,356 945,332 |1,049,654 


631,044 906,019 841,557 
1,342,918 |2,659,377 |1,706,333 
221,175 125,824 141,987 
92,311 93,986 56,357 
110,636 79,759 80,213 
123,700 71,605 94,400 


746,947 
1,558,072 
281,392 
119,488 
113,313 
124,925 


j Flaͤmmiſche Leinwand . 
Raventuch R . . 


... 


Beine und Padleinwan 
Leinener Calamander 
Geſtreifter / und Kuͤſſenzwillich 
Tiſchtuͤcher und Servietten 


Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche 23,921 33,688 15,052 23,899 
Gelohte Käute W 374,545 227,644 329,802 480,721 
Juden » . . . 1,989,826 |1,285,247 |1,456,869 |1,426,892 
Maren . . . . 182,570 324,970 88,811 113,335 
Taue . . . . 

Talglichter ne 5 325,071 391,250 | 396,413 
Shrebppiet »- +» 21,230 26,116 13,009 13,054 
Geſponnenes Gold und Silber 327,727 279,749 110,363 197,755 
Ruſſiſches Tu) » - 31,767 40,880 | .44,948 .| 65,892 
Spiegelgläfer . e R 26,584 34,732 25,867 66,867 


Eijernes Sefhirr und Inſtrumen 93,145 62,893 100,134 103,521 
31,665 10,877 26,956 


Rupfernes Geſchirr 28,431 


740,610 4:7,802 453,392 490,007 
325,008 







EIER aa 


Silje — . 39,709 36,593 19,490 15,244 
Unaͤchte Teflen - »  -» 19,383 23,420 88,156 24,073 
Meubeln er 16,593 7,923 10,542 11,054 
Naͤhnadeln . . — — 28,229 31,475 25,284 
Maffives Silbergeſchirr — — — — — 10,437 13,287 











— 
Total. |7,879,909_|6,699,753_|7,083,369 | 7:464,755 
|—— 





HeEs zeigt fi in der Vergleichung der Tafel XVII. des Compte rendu von 1804 mit 
der Tafel XI. der Handelsberichte von 1802. 3. 4. 5, mande Abweichung. Es chen hier im 
der letztern nämlich Artikel, die ins Ausland verkauft worden find, und deren die Manufaktur⸗ 
tabelle in dieſer Hinſicht nicht erwähnt. — Die Differenz auszugleihen war feinesweses leicht, 
und der Verfafler glaubte daher beide Aktenſtuͤcke unverändert lajfen und nur auf jenen Punkt 


des Nichtzufammentreffens aufmerkſam machen zu muͤſſen. 


— 


Schroot und bleierne Kugeln 








Eingefügrt wurden in den Jahren. 





Baumwollene Wonufaturmaaren für für 


Leinene —— 
Seidene 
Wollenee 
Bijouterlen 


Maſſive Gold⸗ und Sitergefhi 


Eiferne Sufteumente . 
Selohte Hiute . . . 
Gemaͤhlde und Kupferftiche 
Porcellan s und Fayencewaaren 
Schreibpapier . . 
Werkzeuge und Inſtrumente der 
ſchiedenen Gewerbe 
Muſikaliſche Inſtrumente 
Gedruckte Buͤherrr 
Uhren (Tiſch⸗ und Wandı) . 
Gefponnenes Gold und Silber 
Glaͤſer aller Art 
Nähnaden . - 
Dads und Nanerfleine 


-_ . 


Raſu rmeſſer 
Statuen und Modelle — 
Glaskorallen J 


Kleidungeſtuͤcke und Waſche 
Zinnernes Geſchirr 
Glasperlen. 
Faͤcher 
Korkpfropfen — 
Kriſtallne Wandleuchter 


eo...» 


Mägel aller Art u.» 
Tobaköpfeifien . . 

Spazier s und Nohr Röcke . 
Eırohble - . . . 


—era ter tert ae 


Total 
Balance 





| 


1802. 


Rubel. 





337,302 
276,808 
874,813 

7» 10,314 
2,699 
103,597 
441,492 
20,441 
99,226 
261,162 


58,377 


188,328 
100,585 
133,372 
27,311 
8,125 
8,748 
39.719 
26,693 
8,075 
60,491 
13,375 


111111111144 
11114114461 





17,536,553 
9,656,544 




















180]. 1804, 
Rubel. Rubel, 
5,626,117 | 4,462,329 
320,754 246,638 
783,512 811,325 
6,852,112 | 5,789,856 
111,944 97,839 
175,511 135,924 
394,854 383,230 
2,957 1,692 
102,489 122,383 
286,483 396,038 
89,092 114,014 
181,936 | 156,929 
159,373 188,211 
162,373 190,645 
30,154 41,304 
9,895 | 8,189 
8,315 11,508 
26,017 13,706. 
. 13,708 14,906. 
6,721 11,870 
33,273 59,270 | 
37,674 42,379 
32,414 45,973 
3,468 1,066 
38,808 4 
735 — 
65,648 6,54 
5,673 7,559 
9,848 10,578 
11,973 13,296 
18,334 18,393 
13,937 14,916 | 
15,623,196 | 13,536,937 
8,925,443 | 6,453,618 















Nudel. 
5,5 34.330 
214,438 
765,545 

5,119,729 

64,825 
163,041 
450,947 

> 10,678 
106,232 
407,288 


121,462 
217,507 
200,417 
181,096 
34,798 
1,006 
- 14,813 
19,997 
20,362 
15,493 
63,678 
59,234 
64,593 
3143. 
53,771 
32,991 
4.077 
3,387 
9,878 
13,110 
16,099 
18,911 


13.997,717 
6,532,962 
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Handlung nach ihrem Umfange und ihrer Wichtigkeit als See⸗ Land⸗ 
und Tranſitohandel. 


Sollte Rußland ein merkantiliſcher Staat von Bedeutung werben, fo mußte ihm 
die Oftfee in ihrer größten Küftenausdehnung angehören; dieß meinte Peter der Große ; 
— Catharina II. erwog die fihern Vortheile der Herrfchaft auf dem ſchwarzen Meere, 
und fo öffneten fih im Norden feit 1710, und im Süben feit 1774 und 1792 an beiden 
Meeren mehrere Häfen, die Rußland jege mit dem übrigen handelnden Europa verbin- 
den. MWächft der Handel eines Staats, fo gewinnt auch die ländliche Induſtrie deffel- 
ben; trat Rußland daher mit Erfolg in die Reihe handelnder Mationen, fo rückten auch 
jene Anftalten mit bejlerm Betriebe in ihrer Bollfommenpeit fort, von denen der eben 
gefchloflene Abfchnitt gehandelt hat. — Denn beide halten feft an einander, — Ruf- 
lands bequeme tage zwifchen verfchiedenen Meeren, feine innern mächtigen Wafferftra: 
fen, feine Begrenzung von drei Erdrfeilen, und was dabei eben fo wichtig iſt, der jegige 
Eulturzuftand feiner Einwohner haben feine Handelsunternehmungen und den Gang des 
auswärtigen wie des inländifchen Verkehrs befördert und in Vereinigung mit manchen 
politiſchen Beförderungsmaßregeln begünftige — und als Handelsſtaat eilt Rußland 
jege mit feftem Schritt und jährfihem Gewinn ftets vorwärts *). 

Der Zuftand des ruſſiſchen Handels in einer gebrängten Ueberſicht näher beleuchtet, 

und unter folgende Anfichten gebracht: | 

J. Handeltreibende Perfonen. 

IL. Handelswege des auswärtigen, wie bes inlandifchen Verkehrs. 

UL Die Hanbdetsliften der Jahre 1802. 3. 4. 5. 

IV. Handelswichtigfeit der einzeln. Häfen des Reichs, 

V, Ueberſicht der gefammten Handelsſchiffahrt. 

VL Beförderniffe des Handels. 

VI. Handelserſchwerniſſe. 

VII. Neueſtes Handelsmanifeft. 


L Handeltreibendbe Perfonen. 
a. Der Monarch in feiner Eigenfhaft als Staatsoberhaupt mit den Kronmonopo⸗ 





*) Es it allgemein befannt, daß wichtige Handelsunternehmungen eines Staats nur in 
Zeiten der Ruhe und des Briedens gedeihen, dad alfo Rußlands Handel in den legten 3 oder 4 
Jahren duch politifh sungänftige Zeitvorfälle bei weiten nicht fo glücklich feyn konnte, als wenn 
mit der Ruhe Überall auch der Handelsgeiſt freier wirkt, Spekulation und Umfag allgemein ger 


deihein. 
* T 2 





lien, dem Salze und Brandwein; in ber Eigenfchaft des bloßen Privatmannes mit den 
Kunftproduften der 8 Kronfabriken. | 

b. Die Kaufleute der drei Gilden; (ihre nähere Beſtimmung weiter unten) Bane 
quiers, Großhändler, Fabrifperren, Schiffsherrn und der Adel. 

e. Tataren, Bucharen und Armenier ; eigentlich bloße Eoloniften in Rußland, bie 
‚aber alle Kechte anfaffiger Fremden genießen, unternehmende Handelsteute find und faft 
den ganzen Handel der füdlichen Gouvernements in ihrer Hand haben. 

d. Juden, herumziehende Kleinhändler und Troͤdler, theils Leibeigene, theils Freie, 
zur Klaffe der Beifaffen oftmals gerechnet. i 


IL. Handelswege 
A. Sechbandelswege 

Erfter und zeicher wichtigfter Handelsweg auf der Oftfee, von Peter I. dem Rei⸗ 
he nach allen Richtungen hin geöffnet; unter den folgenden Regierungen befeftigt. — 
Häfen an den Bufen diefes Meeres: an dem finnifchen Meerbufen : Myftabe, Abo, 
Helfingfors,) °) Friedrihspamm und Wiburg; am Fronftädtifchen Bufen : Kronftadt, 
St. Petersburg, Narva, Reval, Bttifh- Port; am Rigifhen: Habfal, Pernau ; 
Niga, Arensburg, und-an ber Furländifcyen Oftfeefüfte: Windau und tiebau. In diefe 
Häfen des baltifchen Meeres liefen im Jahr 1805 ein: 1199 belavene und 2619 Vale 
laſt führende Schiffe, die erftern 83,1983% Tonnen, die andern 179,9374 Tonnen fafr 
ſend; es liefen aus 3493 Schiffe zu 220,613 Tonnen und 36 unbeladene zu 2370 
Tonnen. Der Wert der Einfuhr wurde von den Zollbüchern auf 28,962,001 Kubef 
ber Ausfuhr ruffifcher Produkte uf 2 2 2 2 2 20. 52,015,188 — 
angegeben, folglich gewonnen Ruſſen auf diefem Meere mie dem 
Ueberſchuß der Ausfuhr in diefem Jahre © “m 2 0 2 2 23,053,187 — 

Zweiter, weniger befuchter Handelsweg auf dem weißen Meere nach Archangel und 
Dnega, dennoch dem berechnenden Raufmanne nicht unvertheilhaft. Im J. 1805 famen 
auf 46 beladenen (53073 Tonnen) und auf 199 ballaftführenden Schiffen (ju 22,295 
Tonnen) bloß für 389,872 Rubel ausländifche Waaren an; es wurden aber auf 247 
Shiffen (28,159 Tonnen) ruͤckkehrend dafür ruſſiſche Produkte für 3,754,091 Kubel 
verfandt; — ber Ueberfchuß war alfo 3,364,219 Rubel, 

Dritter lebhafter Handelsweg auf dem aſowſchen und ſchwarzen Meere, Rußland 
mit dem Mittelmeere und Ocean von einer andern Seite verbindend. Häfen: Odeſſa, 








*) Die eingeflammerten Ortsnamen find erft fpäter zu Rußland gekommen, mithin in den 
Eommerzberichten, die hier zum Grunde liegen, nicht mit verftanden. 
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Nikolaef, Otſchakof, Cherfon, Ovidiopol, Kertſch, Theodoſia, Eupatoria, Sewaftopol, 
Bougas, Taganrok, Mariopol, Yenikale. 

Eingefuͤhrter Waarenwerth im Jahr 1805: 5,365,059 Rubel 

ausgefuͤhrter Werh272403,354 — 


Gewinn bei dem letzten... 2,036,2959 — . 

Eingelaufene Schiffe: belaben 362 (zu 66,5974 Tonnen) unbelabene 389; G223. 
Tonnen) ausgelaufen 1238 beladene (zu 103,013 Tonnen) unbefrachtet 32 Schiffe, (groß 
14924 Tonnen.) 

Vierter mehr eingefchloffener Hanbelsweg auf, dem caspifhen Meere. Stapel: 
plag: Aſtrachan. Im Jahr 1805 liefen in diefen Hafen ein ı8 beladene Schiffe, (zu 
415 Tonnen,) e8 gingen zuruͤck ı9 (ju 520 Tonnen). Die Einfuhr betrug 957,208 
Rubel, die Yusfuhr 126,564 Rubel. Der Handelsvortheil war daher mit 730,657 
Rubel auf Seiten des afiatifhen Kaufinannes, 


B. Landhandelswege. 
a. auswärtige ze 

2 — nah) Schweden uͤber Serdopol, Nyſchlott, Wilmannsſtrand 
und Juchkoſersk. Der gegenfeitige Handelsumtrieb gering; im Jahr 1805 für 83,881 
Rubel ein⸗ und für 57,302 Rubel ausgeführt, den fremden Handelsperſonen auf dieſem 
Wege alfo 26,579 Rubel zugezaplt. 

B) Handelsweg nach Deurfchland, befonders Preuffen und Deftreich über Polan⸗ 
gen, Georgenburg, Kowno, Grobno, Brescz, Krinky, Preboref, KRadzivilof, Roche 
ampol, Wolotfhisfy und Iſakoweʒz. Im Jahr 1805 Waareneinfuhr aus Deurfchland 
auf diefem Wege für 8,122,163 Rubel, Ausfuhr dahin für 4 Millionen 924,251 Ru⸗ 

„bei, wobei 3,197,912 Rubel dem Auslande zu Gute famen, 

y) Handelsweg nach der Türfei über Mobile und Duboffary. Werth der Ein- 
fuhr, ebenfalls in jenem ſchon erwähnten Jahre 2,687,708 Rubel, der Ausfuhr 
481,119 Rubel. Meberfchuß der erftern 2,206,589 Rubel, 

8) Handelsweg nach Perfien und dem Kaufafus über Kisljaͤr, Mosdok und 
Protſchnookepsk. Einfuhr 180,483 Rubel. Ausfuhr 9934 Rubel, Vortheil bei der 
erftern 170,549 Rubel. 

e) Handelsweg nad) der, Bucharei und Tatarei über Orenburg, Troisf, Petros 
pamwlofsf, Semipolatinef, Chelefinsf, Koriaifof, Uſtkamenogorsk und Buchturma, 
Werth der Einfuhr im Jahr 1805 :3,169,936 Rubel, Der Ausfuhr ı „180,984 Ru⸗ 
bel. — des Auslaͤnders 08000 Rubel, 
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) Handelsweg nach China über Kiachta und Zuruchaitu; anſehnliche Einfuhr 
5,742,814 Rubel; geringere Ausfuhr 2,377,384 Rubel; Gewinn jener über dieſe 
3,565,430 Rubel, | 

b, Teranfitohbandbelswege, 

Die Richtung des für Rußland ebenfalls nicht unbedeutenden Durchfuhrhandels ift 
Afien: im Jahr 1805 ein Gegenftand von 6,420,018 Rubel, in welcher Summe für 
Rußland ein Benefiz von 2,266,421 Rubel lag, — An europäifchen Waaren wurben 
nach Afien für 6,010,840, Rubel, und wiederum afiatifche Waaren nach Europa für 
75,608 Rubel durchgeführt; die Ruͤckfuhr europäifcher Waaren nad) Afien betrug in 
jenem Sabre 333,570 Rubel, 

ec. Innere Lanbhandelsftraßen. 

Zwifchen ben verfchiedenen, auch entfernteften Provinzen und nad) allen Direftio« 
nen bin, befteht ein fehr lebhafter innerer Landhandel, der nur wenigen und bifligen Ein 
fchränfungen ®), faft gar feinen Auflagen, wie fie das meftliche Europa, befonders 
Deutfchland Fennt, unterworfen ift. — Moskau darf als die Seele des ganzen Ver- 
kehrs und innern Handels angefehen werben ; es breitet feine Spekulationen, feinen Credit 
und feine Verfendungen über das innere des ganzen Reichs aus; nah Moskau fließen 
die meiften faufmännifchen Unternehmungen zuruͤck, und eine ungeheure Geldmaſſe in 
Gold, Eilber, Kupfer und Banfnoten wird jährlid) in dem reichen und prächtigen Sig 
der ehemaligen Ejaren umgefegt. Was St. Petersburg für den auswärtigen, ift Mos- 
Eau für den innen Handel, beide die wichtigen Stapelpläge, und beinahe fönnte man 
fagen, die Weltmärkte im Kleinen aller handelnden Nationen. Der moskowiſche Han- 
del zerfällt hauptſaͤchlich: 1) in den auswärtigen Seehandel über St. Petersburg, Nar⸗ 
va, Reval, Pernau, Riga oder Libau. Handelsgegenftände: europäifche, oftindifche 
und weſtindiſche Waaren; 2) in den ausmärtigen Landhandel mit Deutfchland; (Mes 
mel, Königsberg, Danzig, Breslau, Leipzig und Frankfurt an der Ober) 3) in den 
Handel mit Perfien über Aftvachan und Kisljär; rohe Seide, Baumwolle, Edelſteine, 
Perlen u. ſ. f5 4) in den Handel mit der Türkei: Seide, Baummollenzeuge, rohe und 
gefponnene Baummolle, Früchte, Aromate, Weine u. a.; 5) in den Handel mit China: 
Thee, Baummollenzeuge, gefärbte und rohe Seide, Stoffe; 6) endlich in den Handel 
mie den Bucharen und Kirgifen über Orenburg und Troitzkoj: Stangenfilber, Baum- 
wolle, Stoffe, Farbenerde u, a.n.; 7) in den Handel mit Sibirien. — Außer Mos- 





*) Eine der weſentlichern iſt bei dem innern Getreibehandel die, daß oftmals derſelbe Hloß auf 
den Umfang des eignen Gouvernements, und nicht weiter hinaus fi erſtrecken darf. 


zu Seite 151, 
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ſchwar ze und afowfher Das kaspifhe Meer. 


eer. 
wortat. Erportat. | Smportat, ; Erportat. 


- — — — — — — — — — zu 
Conſumtibilien 169,674 | 2,278,755 15,134 5,199 
Rohe Materialien "71,967 130,383 |. 527,325 6,796 
Babritate „ „ 189,406 224,550 123,000 ı 32,145 
Metalle e  . 183,989 334,190 | — — 43,753 
Lebendiges Dich - — — — 
Edelſteine— — — — — — — 


Aechte Perlen . 3141 — 


Verſchiedene andre (39,414 18,218 585 2,091 
254,769 | 2,986,096 666,044 89,984 
— 931,327 5760601 — — . 

— — —ts⸗ — ren) 





3,806,858 10,273 
162,291 | 637,714 


Eonfumtibilien . 395,582 | 
291,739 153,515 24,550 


Rohe Materialien 615,394 
Babrifate . . 320,420 
Metalle - + 635,439 
Lebendiges Vieh 1,053 
Edelfteine . . 111 
Achte Perlen . 961 


634405 | — — 








Verfhiedene andre 1 1,926 29,254 690 8,089 
960,886 | 4,924,050 802,192 150,138 
— — 1,963,164 





Rohe Materialien 984,674 156,118 |. 512,516 
Sabriate . . 335,407 201,761 226,654 
Metalle .  . 637,519 650,520 | — — 
Lebendiges Vieh 11,083 43| — — 
Edeltine . -- —_ En) ae 


Eonfumtibilien _- 238,860 3,888,166 3 9,12% 
Achte Perlen . 1,700 | — — 








Verſchiedene andre € 6,902 11,309 26 3,735 
216,145 | 4,908,357 757,241 96,485 
fe — 692,212 660,756 — — 
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1804. 1805. 
Werth bei de Venh bei der 
Importat. Reerportat. — Importat. JNRecxportat. Venefin. 
70,964 118,274 47,330 111,181 185,302 74.121 
18,936. 31,644 12,658 32,392 53,986 21,594 
272 453 131 131 218 67 
‚725,988 |2,876,646 | 1,150,658 | 2,046,247 | 3,410,411 | 1,364, 16% 
| 1,766 2,943 1,177 1,629 2,715 1,086 
e 
54,853 91,421 36,568 84,416 | 140,694 56,275 
1,577 2,628 1,051 565 941 376 
874406 | 3,124,009 |1,249,603 | 2,276,561 | 3,794,267 | 1,5 17,706 
= — > 
373.549 1,973,186 394,637 1,126,190 1,407,737 281,547 
4,748 5,935 1,187 13,444 16,805 3,361 
5,459 9,084 3,634 9,421 14,035 5,614 
228 3830 152 1,320 2,200 530 
1,357 | 2.261 904 2,336 3,893 | 1,557 
‚590,332 | 1,990,846 | 400,514 —J— 1,444,670 292,959 
2,459 4,098 1,639 3,212 5,353 2,141 
‚864,122 —— —J 70 13,891,413 6,010,840 | 2,119,427 
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fau find vorzlgfiche Bendriepläge: Tiver, Nifhnei-Momwgorob, Mafarien, — Ras 
fuga, Jaroslaw, Drel, Kursf, Smolensf, Kafan, Saratow, Mohilew, Gshatsf, 
Tichwin, Wifchnei-Wolorfhof, Stobodsf, Irkutzk, Jakutzk, Irbit, Catharinenburg, 
UftjuljeWelifi, Orenburg, Kisljaͤr, Aſtrachan und Ochotsk, von wo aus ſich neuer 
dings ein Handelsweg nad) Japan eröffnet hat; — doch dreht ſich das Handelsgewerbe 
aller diefer Städte im Ganzen immer um den großen Stapelplag — Moskau herum. 

e. Handelsweg nad) den, bis jetzt einzigen Colonien Rußlands auf der Weſtkuͤſte 
von Nordamerika. Er fuͤhrt von Kamtſchatka gerade, durch die verſchiedenen Inſelgrup⸗ 
pen des Oceans ſich fortziehend, heruͤber auf den Continent der neuen Well, Den Hans 
dei treibt die ruſſiſch -amerifanifche Handelscompagnie und — gegen europaͤiſche 
Waaren amerikaniſches Pelzwerk ein. 


UL Handelsliſten der Jahre 1802. 3. 4. 5. 
(Siche nebenſtehende Tafel.) 


Handelsbilanz. 
Die Totalausfuhr betrug in dieſen vier Jahren: Die Totaleinfuhr: 
im Jahr 1802:63,277,759 Rubel] 56,530,083 Rubel 
— —  1803:67,148,643 — 55,557,675 — 
— — 1804:59,067,549 — 49,500,109 — 
— —  1805:72,434,085 — I 55,529,118 — v 
Rußland Harte alfo im erften Jahre 6,747,676 Rubel; im zweiten 11,590,968; 
im dritten 9,567,440, und im legten diefer vier erwähnten 16,904,967 Rubel für fi). 
(Ungezählt den Gewinn des Durchfuhrhandels.) Es verliert bei den Eonfumtibilien im 
Durchſchnitt, eben fo, und bier faſt durchgehends, bei den Kunftproduften und in der 
legten Zeit auch bei den Metallen; es gewinnt bei dem rohen Material, und Biefer Ge— 
winn ift fo anfehnlich, daß fich jegt auf diefen Gegenſtand allein Rußlands ganzes Hans 
delsbenefiz ftügt, und fich auc) gegen das übrige Europa für die Zufunft ficher im fort 
währenden Steigen erhalten wird, wenn, was natürlicy vorauszufegen ift, feine produci⸗ 
rende und verediende Induſtrie mit der Volksmenge und feinem fleigenden N 
gleichen Schrite hält ). — 


*) Tableaux du commerce de l'Empire de Russie, annees 1802, 3. 4. 5. publies par 
le comte Romanzof, traduits du russe par Fr. Pfeiffer. Petersbourg :808,. fol. Tab. XI. 
vergl. Würft Bemerkungen über Gegenfände der ruſſiſchen Staatswirihſchaft S. 101 u 
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Tafel IX. 
Bilanz 
des ruffifchen Handels während 47 Jahren, won 1754 bis 1800, nad) dem Werthe 
der Waaren, wie ihn die Zolliſten angeben. (Wuͤrſt a. a. O. No. XIL) 


















































DerKub.galtt Werth der Derfiud.gaft; sa Werih der 
Jahre. Sräver Holt.| Einfuhein |WerthderAusil Yahre. Stuver holl. Einfuhr in Werth der Aus 
Cour.nach ſei Rubeln. [fuhr in Rubelu. Cour.nach ſeig Rubeln. fuhr in Rubeln. 
nem mittlern nem mittlern 
Werthe. Werthe. 
1734 | 51 — | 7,160,000 ‚240,000l| 1779 | 41 | 14,360,000; 13,790,900 
1755 50 6,640,0000 8,180,000|. 1780 36 15,470,0001 19,650,000 
1756 so | 6,670,000) 8,000,000|| 1781 39 16,290,000|) 22,690,000 
1757 48 | 6,080,000 8,190, — 1782 39 19,290,000] 21,050,000 
1758 45 __6,3 50,000 8,660,000|)| 1783 38 19,250,000! 23,500,000 
InzJabren — — 32,900,000 40,270,000|/$n5Jahren — — 84,660,000| 105,680,000 
1759 43 8,000,000 9,600, ooo|| 1734 | 377 | 18,390,000 26,290,000 
1760 40 7,350,000| 9,870, ‚ooej 1785 | 39 | 16,430,000| 25,370,000 
1761 44 ”,180,000| 9,720,000 1786 39 17,070,000| 22,900,000 
1762 44 8,160,000| 12,760,000l| 1787 39 22,750,000f: 26,110,000 
1763 47 9,190,000| 11,130,000 — 34___ 18,920,000 28,720,000 
Ins: Fabren — 39,880,000 5 3,080,000]|: 000 In; Jahren | — — 93,560,000! 129,390,069 
"1764 ER: #5 9,670,000| 11,490,000 "1739 | 30 |21,510,000| 31,050,000 
1765 47 9,200,000| 13,090, — 1790 30 31,130,000| 32,750,000 
1766 46 9,170,000; 11,600,000| 1791 274 35,110,000, 34,290,000 
1767 45 9,890,000| 11,600,000]| 1792 2 37,520,000! 40,690,000 
1768 45 10,850,000| 12,970,000|| 1793 | 245 26,110,000. 43,480,000 
SusIahrenl — — 147,780,000| 60,750,000 [u zJatreneö — — A 380,000 '183,260,060 
1769 | 43 1 eh 145 10,000) 1794 | 27 34,520,000] 45,470,000 
1779 40 11,370,000| 14,980,000! 1795 28 36,650,000| 53577%000 
1771 42 10,720,000| 17,1 30,000|| 1796 25 41,870,000 67,670,000 
1772 42 15,560,000| 15,670,000|| 1797 30 34,930,000! 56,680,000 
1773 40 13,$70,000| 18,140, 000 1798 27 48,130,000) 63,37%;000 
Anz Jahren — — 162890., 000 — —— 000! InsIahrenf — _— 196,150,000] 2 36,960;000 
1774 40 13,590,000| 7,600,0c0||. 1799 | 25 2,6 30,000] 69,000,008 
1775 43 12,460,000 ee 1800 | 24% | 49,560,000| 61,470,000 
1776 43 13,000,000| 17,960,000 ' __ 
1777 43 14,640,000| 20,480,000 : 
1778 42 12,700,000|] 19,170,000 | 
JInzJahre — — 166,390,0001 93,760,000 








= ig 
IV. Handelswichtigfeit' der einzelnen Häfen des Reichs, 
| a. Des Saltifhen Meeres. 


1. St. Petersburg und Eronftade, durch Lage und Verfaffung gleichfam ein fan: 
ger und mächtiger Meer = und Stromhafen, concensriren auf ihrer Börfe über die Hälfte 
aller ausländifchen Waaren » und Wechfelgefchäfte. — Petersburg, die Stadt, durfte 
fchon als Meiſterſtuͤck Peters I. angefehen werden. Petersburg, der bedeutende Hanbels- 
ort, gehört zu ben fehönften politifchen Gedanken ihres damaligen Stifters. Nicht leicht. - 
hat eine andere Stadt der Erde ein fo ſchnelles Wachsthum feines Handels genoffen. — 
Schon im Jahr 1723 furz nach dem erften Entftehen des neuen Hafens war der peters— 
burgiſche Handel fo bedeutend, daß im November deffelben Jahres 377 Schiffe in Eron- 
ftadt anfamen, und. als Beleg des feitdem geftiegenen Handels und der fuccefjiven Wers 
mehrung der Ausfuhr dieſes und des cronftädefchen Hafens bemerkt man, daß 


im Jahr 1742 ausgeführt murden für 2,479,656 Rubel ruffifche Waaren, 
. + 1752 Be ——— 4353,694 u. or 82 4 
.‘“ + 1762 * Pe . 5,217,006 f} f} + — 
+» 17722 ee. 6,45 1,494 . or 8 8 008 B 
. 1782 . tee 11,467,347 a. 82 82 8 80. 
1792 0 0 0 0.» 21,694,000 2 2 . 
.« 1802 De er TE 30,456,663 u. Hr 8 8 00° 
. 1810.... TO re a 


und daß zugleich die Handelsſchiffahrt in fpätern Zeiten vornämlich ftarf zugenommen, 
denn im Jahr 1800 liefen in Eronftadt und St. Petersburg 842 Schiffe ein , 
im Jahr 1803. . 1056... 
=. mw - A808 4.8 3800 5 
“+ 1803 . +. 1095 ..,. 
oe + 3804 .. + 784 » +. 
.. . 1805 .. . 1002 .„,., 
* . 1806 Pr 887 rn 
e + 1807 .. 81 .. 


In den Iegten 3 und 4 Jahren hielten Krieg und politifche Verhaͤltniſſe den befebtern 

Handel wie des Ganzen, fo aud) diefer Häfen zuruͤck; daher denn im Jahr 1908 nur 

63 angefommene Schiffe, dagegen 1809 mieder 376 und 1810:409. — Die vor« 
* u 


* 


+ 


® * ’ — 
* 





züglichften Gegenftände der Ausfuhr aus biefem Hafen waren: Talg, Hanf, Eifen, 
Flachs, Raventuh, Hanfoͤl, Juchten, Weizen, Segeltuch u. f. f. — der Einfuhr: 
Wollen» und Baummwollenwaaren, Zuder, Caffee, Weine, Farben, rohe Baummwolle, 
Eilder in Stangen und gemünze. Im Jahr 1805 hatte Rußland in dieſem Handel 
bei der Ausſuhr feiner rohen Materialien ein Benefiz von 15,119,866 Kubel, und dem 
Metall 368,968 Rubel; einen Werluft bei der Einfuhr der Confumtibilien über die Auge 
fuhr von 6,532,983 Rubel, und bei den Manufafturwaaren: von 54,141 Rubel. — 
Doc ftand die Bilanz des petersburgfchen Handels mit 9,342,343 Rubel für Ruf 
land, — 
Zolleinfünfte. beiber Häfen im Jahr 1802 & . 6,381,695 Rubel. 
1805 . . 7,079,3596 — 
1804 „ „ 6,972,520 
1805 „ „ 6,085,222 
2806 „ „ 5,230,300 
2807 . . 4,982,460 
1808 .„ „. 918,055 
1809, «, «, 2,277,909 
N ea 1810 „ .„ 3,204,847 —* 
Eine: Ureberſſcht ber Eins und Ausſuhr zer St. Petersburg in neuem Reiten liefern: das 
Journaͤl für Fabrſten, Yahr 1801 Bd. XXI. &, 441 — 468 5 Sjäblowity &: a. D. Bd. 
1. Abthl. V. & 93 — 98. Die St. Perersburafche Handelszeitung, durch alle Jahrgaͤnge 


(1803 — 811); ‚das St. Petersburgſche Journal Jahr 1806, St. V. Tafel L und bie 
Tableaux du commerce de l’empire de Russie Tab, XYull. 


Tafel X. | 
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Tabellarifche Darftellung, 
des Umfanges der Ein » und Ausfuhr im St, Petersburgfihen Hafen, 
Ze im fauf von 25 Jahren, 





Jahre. Werth der Einfuhr in Ruben. | Werth der Ausfuhr in Ruben. 
1784 i 10,063,000 12,94 1,000 
1785, ‚ 12,172,000. . 13,497,c00 
1786 . 11,779,000 1 5,3560,000 
1757 | +5,564,000 1 6,086,000 
+788 15,474,000 20,35 1,000 

In 5 Jayren 65,048,000 76,235,000 

In 5 Fahren im Durch⸗ Be Be 

























—— — 


x 










— ———— —— — —— — ——— 
a te, —85 fi 
— — Wert a in Nubelm "NGerth der Nlafupr nudeln 
2799 —2— 21,755,000 — 
1791 an 2 1,64 1,000 
1792 LEE 20,040,000 
1793 ı «580,600 21,694,000 
Ins Jahn 250,3 N — 29,9 7,090 
Sn Japren im Bund Suzose — 
ni jähih |... Pa06Heoo — 
1794 
1795 — — 7 ungen 
1796 26/353/000 ie 
170 37,110,000 
1398 — ——— 
In FJahren im Durch» Em — — 162, 897,00 
ſchnitt jaͤhrlich 23,525,000 — — 
I ee ——— 
a 38,169,000 — — 
1801 1 32,255,008 
1803 2 30,767,000 
1803 eur 50,456,000 
Pb — — 22,823,000 
„sn 5 Jahren v14,261,000 . 1,799,009 
In 5 Jahren im Durch) — 163,350,000 . 
ſchnitt jährlich 22,852,000 | ER — 
‚504 21,018,000 — ——— 
1805 ao 89,000 29,264,000 * 
1806 Bir ja 29,83 1,000 
’ 807 15.305.008 28,997,000 
1808 : nn 28,945,000 
Ri 5 Jahren * 5,875,000 
ur ATELIER Le 73,0 _._t, 
In 5 Jahren in Durch« —* W 122,9 17,000 
ee jahruch en ‚24,583,0086 
— — — 











II. Riga, nach St. Petersburg die wichti 

gſte Handelsſtadt des 

— —2* ir — 

— früh forte Kiga eigene Handelsgeſetze, ſchon früh einen ehrenvollen * — 

den Seeſtaͤdten ber öftlichen Kuͤſte des baltiſchen Meeres, undials Mitgenoffin — 
an⸗ 


Ua 
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febundes. Beftändiger ward ihre Handel doch erft unter ruſſtſcher Botmaͤßlgkeit; ihr 
größter Handelsbetrich beruht auf eigentlichen Commiſſionsgeſchaͤften, nach ihnen kommt 
ein nicht unbedeutender Aktivhandel ). Eine fortlaufende Ueberſicht des rigiſchen Hans 
dels giebt folgende Tabelle: 











Jahre. Werth. Ein: Wert der Aus⸗ 
fuhr in Rub. fuhr in Rubeln 


—— 


Jahre. Werth d. Ein. Werth der Aus⸗ 
fuhr in Rub.fuhr in Rubeln. 


— — — 

















un — 











1753 1,525,000 5,816,000 1799 2,803,e00| 132,514,000 
1793 1,423,000| 6,406000 1500 2,863,000| 9,881,000 
1785 1,503,000)  3,239,000 | 

1786 1,491,000 4,338,000 

1787 1,489,000 4,200,000 

1788 1,314,000| 4,536,000 





— — — — — — 


In6 Jahren 8,745,000 30,535,000 In 6 Jahren 15, 137, 0000 69, 730,000 








— — 








—“ 








1789 308,000 4,282,000 1501 2,554,000] 14,3237000- 
1790 1,82%,0c00 6,526,000 1802 2,681,000) 13,872,000 
1791 2,498,000 7,978,000 1805: 2,499,000| 13,53 1,000 


1792 
1793 
4794 


2,756,000 8,287,000 1804 2,478,000| 12,166,000 
1,797,000 8,65 7,000 1805 2,811,000 16,5 13,000 
1,697,000 9,608,000 1806 2,375,000) 15,547,000 














en) 


Fi 11,884,000| 43,038,000| In 6 Jahren 16,899,000) 82,953,006 








1795 
1796 
1797 
1798 


1,520,000| 11,050,000 1807 3,190,C00) #1,524,000 
2,166,000| 14,024,000 4808 4,008,000 5,881,000 
2,419,000| 10,412,000 


3,366,000! 11,8449,000 


| 
In 26Jahren 59,862,000 





— i — 

















244, 660, 000 








— — G G — 








BEN 1802:1 301,239 Kubel, 
Bolleinfünftei s Hafens: en 
Zolfeinfünftei diefes Haf h —— 








NRAttivhandel heiße Hier die Ausfuhr inlaͤndiſcher Produfte, und die Einfuhr fremder 
aren-für eigne Rechnung — und in diefem Werftande hat auch der geſammie ruſſiſche 
Aktivhandel in den legten 25 Jahren bedeutend zugenommen. KR | 
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Ueber den rigiſchen Kandel: Friebe Rußlands Handel ıc. Bb. TI. 6. 194—207. Sjaͤblowsky 
S. 99. 105. Journal fuͤr Fabriken Jahr 1801. ®d, XXL ©. 158 — 196. Die Hans 
dels zeitung a. m. O. 





III. Reval; der dritte Hafen und Handelsort dem Range nach an dem baltiſchen 
Meere, der jedoch im Allgemeinen vom Auslande mehr empfängt, als er an daſſelbe ab⸗ 
fest. Im Jahr 1804 betrug die Einfuhr auf 7ı Schiffen 1,700,619 Rubel — bie 
Ausfuhr 283,840 Rubel; im Jahr 1805, die Einführ 2,463,113 Nudel, die Ausfuhr 
5,105,949 Rubel; im Jahr 1808 die erftere endlih 536,568, die legtere blog 
213,778 Rubel. | >. 
Zofleinfünfte diefes Hafens 1802:299,113 Rubel, 
— — 1803: 529,006 — 


Leber die Altern Handeleliſten giebt unter andern Friebe a. a. D. S. 189 ff. — und 
zunaͤchſt das Journal für Fabriken Jahr 1800. Bd. XIX, e. 396—409, auch Storch in 
den Gemählden Sb. VII. S. 42. 
IV. Siebau, im ®ouvernement Eurland der einzige Hafen von edentung⸗ 
gende Handelsdata liefert uͤber denſelben die Handelszeitung: 


Im J. 1801 führten 242 Schiffe Waaren ein für 908,141 N, aus für 1,806,489 R. 


Fol⸗ 


.1802 260.. 215,048, 166. 2131,663. 
1804 + 3220 2 2 0 0. 0, 704259 = . 44314, 112. 
1585 2,3 0 wa 368,291 . » . 233,831 . 

. + 1807 ı + + ee ee ,525,257 * + + 1,027,302 » 
.1808 .. — ee, TAB N 663,391 » 
vom April bis ——— 1809 . . 471,90o7... 644,635- 


1803:280,784 — 
Stiche a. a. O. ©. 209 ff. Storch a. a. O. S. 63. 


V. Narva. Holz, Flachs und Hanf find die Handelsartifel diefes nicht unbe— 
deutenden Hantelsortes. 


Im Jahr 1804 wurden Waaren eingeführt für 43,278 R. ausgeführt für 527,332 R, 


Zolleinfünfte diefes Hafens | 1802: 235,099 Rubel, 


1805 2 0 0 0 ee. 109162. 2... 739,850. 
1806 . » er 00. ITI2940 0. . 708,368. 
1807 . + ee 1020 ee 778,432 0 5 
1808 + » Pe Ve Te ee er" De ee 219,231”, 


802 .“ + 14 2,925 Rubel, 
Zollinkunfte im Steh, a ee 
Hupel's topographiſche Nachrichten von Liefland. Bb. II. S. 338 ff. Storch a. a. D. ©. gu. 
VL Pernau. Im Jahr 1795 Einfuhr 1,275,409 Rubel, Ausfuhr 357,610 
Rubel. 


Storch a. a. O. ©. st. 
1802 s + 227,687 Rubel. 
Zolleinnahme 1803 . . 97112 — 


VIL Xrensburg. Der Handel diefer Stadt ift unbedeutend, da ſich Einfuhr 
und Ausfuhrfpefulation bloß auf die eigene Inſel (Defel) befchränfe. Im Jahr 1804 
brachten 40 Schiffe für 32,336 Rubel ey und nahmen für 64,428 Rubel Produfte 
wiederum zurüd, 
5 1802 . + 11,085 Rubel. 
Zolleinnahme { ee 
Friebe Bemerkungen Über Liefland S. 99. Storch a. a. D. ©. 60. 

VII. Wiburg, im ruſſiſchen Finnland ſeither die merkwuͤrdigſte mit einem gutem 

Hafen rn Stade, Im Jahr 1804 betrug die Einfuhr 217,628 Rubel, 
die Husfuhr 115,560 — 
1805 . die Einfuhr 11,9yı — 
amd Ausfuhr 100,012 — 
$1802:74,574 Rubel. 
Zolleinnahme 11803:96,490 — 
Wergl. Friebe a. a. D. ©. 197. md Storch ©. 29. 

IX. Windau. Im Jahr 1802 kamen auf 57 Schiffen für 100,539 Rubel 
Maaren an, und gingen für 298,990 Rubel aus. 1804 betrug der Werth der erftern 
162,753, ber legtern 240,300 Rubel. Die Zollgelder beliefen ſich im sr 1802 auf 

“ 24,463 Rubel, im darauf folgenden auf 30,832 Rubel. 
Storh a. a. O. ©. 62. 

X Friedrichshamm. Vergl. Storh a. a. 9. ©. 27. Sjaͤblowsky giebt (a, a. 
D. ©. 105) die Zolleinfünfte diefes Fleinen, wenig befuchten Hafens im Jahr 1802 auf 
25,933 Rubel, im Jahr 1853 auf 15,147 Rubel an, 

XL Habfal; vergl. Storch a. a. O. ©. 50. Zofleinfünfte des Jahres 1902 
6,287 Rubel, des Jahres 1803 :3,216 Rubel. 
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Zuffand des gefammten Oftfeehandeis in den Jahren 


2733 — 71 1793 — 97 1805 
Einfuhr 10,790,918 Rubel 27,063,896 Rubel.  28,962,001 Rubel. 
Ausfuhr 14,724,610 0 44,264,423 « 52,015,188 . 


Uebergewicht ber P 
Ausfuhr 3,933,64 2 Rubel. 17,200,527 Rubel, 23,053,187 Rubel. 
Zuftand der gefammten Dftfeefchiffaprr in eben jenen Jahren: 
1773 — 77 1793 — 97 1805 


Ein» und ausgelaufene Schiffe; Eingel. Ausgel. Eingel. Ausgel. 
2,007. 2,525 — 2,511 3,818— 3,529 
. 1802 . . 74,574 Rubel, 
Die Zolleinnahme r a a 
Einkuͤnfte aus den Zöllen aller Oftfeehäfen: 
1802 « . 8,710,085 Rubel 4 Kop. 
1803 2 . 9,556,429 — 935 — 
Ojaͤblowsky a. a, O. ©. 105. LS. 
b. Des-weißen Meeres. 

1. Archanget, von allen Staͤdten des Erdbodens unter dieſer Breite die wichtige 
ſte Handelsftadt, Nicht bloß Engländer, die erften Seefahrer von Bebeutung nach Are 
changels Hafen, fondern auch andre Nationen haben zu dem Wachsthum deflelben wirk⸗ 
fanı beigetragen. Die ältere Handelsgefchichte dieſes Orts übergehend bemerken wir, 
daß im Jahr 1803 auf 273 Schiffen für 504,506 Rubel Waaren ein», und auf-272 
für 4,802,638 Rubel ruſſi ifche Produfte ausgeführt wurden, daß im darauf folgenden 
Jahre auf 102 einfommenden Schiffen für 388,352 Rubel Waaren ein-, und auf 116 
auslaufenden Schiffen für 2,221,490 Rubel ausgefchifft, im Jahr 1807 für 536,222 
Rubel importire und für 3,203,582 Rubel erportirt, und im Jahr 1808 endlich fuͤr 
908,078 Rubel ein⸗, und für 2,301,898. Rubel ausgeführt worden ſind. 

1802 . 409,782 Rubel, 
Die Zolleinfünfte diefes Hafens betrugen. 1803. 364,800: m 
und der übrigen minder bedeutenden Häfen und Sandungspläge diefes Meeres zuſammen 
19,050 Rubel im erfigebachten und 10,973 Rubel im letzterwaͤhnten Jahre. 


Vergl. Sjaͤblowsky a. a. D. $. 57. Briebe über Rußlands Handel Bd. II. &, ars. Storch 
a. 0. O. ©. 13. und Eanzlers allgem. Literaturarchiv Jahr 1793. Bd. L fi DL ©. 
9-73: 
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©. Des ſchwarzen und aſowſchen Meeres. 

- I Odeſſa; (ſonſt Hadfchibei, auch Cadjnabei) biefer Hafen hat für den Handel 
Beffarabiens und der füdlichen Gouvernements, die in den beiden Theilungen Polens an 
Rußland gefallen find, eine ungemein glücliche Sage. Das polnifche Getreide macht 
den vornehmften Zweig des Handels von Odefla aus, 

1804 1805 | 1808 1809 (an, bis Sept.) 

Einfuhr 1,223,027R. 1,725,208R. 1,925,488R. 1,943,784 Rubel. 

Ausfuhr 2,339,509 « 3,245,516 « 1,973,027 » 1,064,500 + 

Vergl. Minerva Jahr 1805 Auguk ©. 225—237. Nordiſches Archiv Jahr 1806. Dh. I. 

©. 211 — 214, 
Zofleinfünfte von Odeſſa im Jahr 1802: 124,443 Rubel, im Jahr 1803 
182,921 Rubel. | 
Sjiblowsly a. a. D. ©. 117. 


IL Ovidiopol, (auch Adfchider) unbedeutend als Hanbelsort. 


A 1802 . 6,604 Rubel. 
Zolleinnahme re — 


II. Otſchakow und Kinburn, ſehr bequem beide zum Handel, doc) untergeordnet 
den übrigen in Wichtigkeit der Handelsgefehäfte, da Odeſſa feit feinem Ensftehen ihnen 
die Concurrenz abgewonnen hat. 

. IV. Nikolajew. Was diefer Stadt Bedeutung giebt, ift, daß fie das vornehmfte 
Arfenal der Eaiferlichen Marine auf dem ſchwarzen Meere ift. 

V. Eherfon, für die faiferliche Marine der einzige und für Kauffahrer der vor· 
nehmfte Schiffswerft; als auswärts handelnde Stadt unbedeutend ‚ => wichtig als 
Stapelplag für den Dneprhandel. i 

Vergl. Minerva a, a. DO. ©. 222 —224, Sept. ©. 421 ff. 

VI. Eupatosia, (ruſſiſch Koslow) zum Kornhandel vorzüglich bequem durch nahe 
Zufuhr aus der krimmiſchen Steppe und vom Dnepr er. — Zolleinnahme 1802 
66,842 Rubel. — 1803 :81,402 Rubel. 

Storch a. a. O. S. 82. Minerva ©. 239. 

- VIE Gewaftopol, (auch Achtjan) wird mehr von Kriegs» als Kauffahrteiſchiffen 
befucht. Storch ©. 87. Zollgelder im Jahr 1802: 15,059 Rubel, im Jahr 1903 
15,94) Rubel. 

VII. Feodoſia, (vormals Kaffa) Hat den größten Hafen in ganz T Taurien, doch 
ift er ER ficher genug zum Ueberwintern der Schiffe; von jeher dennoch die wichtigſte 
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Handelsftabt der Krimm: vormals ein Marft der Sclaven und jungen Tfeherfafferin- 
nen ®). Im Jahr 1808 Einfuhr 214,635 Rubel, Ausfuhr 241,347 Rubel, or: 
nehmſter Handel; Getreide und Wolle, Aus den Zöllen im Jahr 1802 :9,016 Rubel, 
im Jahr 18034 21,861 Rubel, | 

IX. Kertſch, der Schlüflel zum ſchwarzen und aſowſchen Meere, befeftigt, aber 
unbedeutend in den Siften des Handels. Zolleinfünfte 1802 : 12,811 Rubel, 1803 
11,556 Rubel. 

X. Jenikale, ihrem Handelsrange nach,eine bloße Rhede. Storch ©. 99. 

XI Bugas. 

XU, Mariopol, in einer fehr vortheilhaften Sage, von griehifchen Kaufleuten 
bewohnt. | 

XHL Taganrof befchäftige jegt mit Odeſſa, unter allen Häfen des rufjifchen Anz 
theils am ſchwatzen Meere, die Aufmerkſamkeit der Regierung und Handelswelt am 
meiften. Taganrok ift mit den Städten des Mittelmeeres, mit welchen Odeſſa einen 
Seeverkehr treibt, in Verbindung getreten und dient den Probuften der benachbarten 
Provinzen, und derer, welche der Don und die Wolga durchſtroͤmt, fo mie den Erzeug⸗ 
niffen ‚Aftrahans und Sibiriens zur Niederlage. Beſonders fürfifche, ruflifche und 
deuefche Schiffe befuchen diefen Hafen, und führen Wein, Früchte, Sirup, Butter, 
Weihrauch ein, und nehmen Mehl, Getreide, Kaviar u. ſ. f. als Ruͤckfracht mit, 
Vergl. Handelszeitung Jahr 1807 No. i6. ©. 61—63.) Minerva a. a. D, Aug. 
©. 243 ""). AR 

Zolleinfünfte diefes Hafens 1802; 172,631 Nubel, „ 1803:208,610 Rubel. 
Sjaͤblowsky a, a. O. ©. 117. 


Tafel XL. Darftellung der Handlung und Schiffahrt von Taganrof. 
Sadır. | Schiffe Wie viel fie an Waaren [Wie viel fie an ruſſiſchen Produkten 








einführten. (Rujsel.) ausfuͤhrten. 
1783 53 63,930 225,113 
1783 50 "78,569 189,452 
1784 67 125,058 238,773 


1785 96 ' 163,225 315,164 








2 — Verfaſſung des Handels auf dem ſchwarzen Meere S. 198. — Kleemann’s 
am ©, 207, 

) Zu Arabat am aſowſchen Meere ift in der neueſten Zeit ein Heiner Kauffahrtheihafen er⸗ 
baut, deffen Ausführung auf 63,691 Mubel angefchlagen worden. ſ. Storch's Rußland ıc, Bd. 
VI. S. 282. J 
E 





* 








— 


ie viel fie an Waaren Wie viel fie an cujfiihen Produkten 
einführten. (Rubbel.) ausführten. 
























1786 „7 - 121,053 233,502 
1787 62 145,674 s 81,269 
1788 aa ner ce elite z 
1789 Per der ee: — 
1790 — — — 
1791 — A Sn 
1792 53 97,632 370,551 
1793 80 156,058 438,087 
1794 126 . 347.533 605,119 
1795 108 274,761 651,366 
- 1796 75 | 182,538 553,583 
1797 192 410,743  . 701,856 
1798 105 447,657 859,705 
1799 105 509,362 1,106,132 
1800 123 2,089,653 1,839,121 
1901 ‚93 1,630, 111 1416,877 
1802 64 859,971 840,605 - 
1803 177 j i 1,248,099 1,560,199 
1304 281 2,503,707 1,965,274 
1805 337 2,693,618 2,871,005 
1806 235. 2,437,338 2,272,294 
nn — — — — — 
Ina; Jahren 2,464 | 16,641,351 19,335,546 
— —— nee VUN 
1808 2,463,559 3,035,647 








Zuftand, des gefammten Handels auf dem fehwarzen und afowfchen Meere in den 
Jahren: . 
1785 — 86. 1793 - 9219) 1805 

Einfuhr 493,104 Rubel, 718,198 Rubel. 5,365,059 Rubel, 

Ausfuhr 627,464 — 1,156,583 —  7,401,354 — 
Uebergew.d. Ausf. 144,360 — 438,385 — - 2,036,295 — 
Ein» und ausgelaufene Eingel. Eingel. Ausgel. Eingel. Ausgel. 

Schiffe 160 471.. 417 751 1270 





*) Bis zum Jahr 1797 find biefe Zahlangaben blos Mittelzahfen. 
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1802: 411,022 Rub. 


1893:550,044 Sjablowsky 117. 


Zolleinkuͤnfte aller ruff. Häfen diefes Meeres \ 


d. Des faspifhen Merres. 

1. Aftrachan, der einzige ruſſiſche Stapelplag am Faspifchen Meere, wichtig als 
Handelsſtadt mit Perfien und Indien und ducch den Weg auf der Wolga auch für einen 
großen Theil des europäifchen Rußlands. Weber die ältere Handelsausbreitung dieſer 
- Stadt vergleiche Friebe a. a. O. Bd. I. ©. 152 ff. — Im Jahr 1803 kamen ı7 
ruffifhe Schiffe an, und gingen 19 ab, Die Einfuhr befrug 802,192 Rubel, die Aus: 
fuhr 150,138 Rubel. Im Fahr 1807 wurden importirt für 1,073,294 Rubel, erpor- 
tirt für 473,078 Rubel, und im Jahr 1808 famen aus Perfien für 308,131 Rubel 
Waare nad) Aftrachan, und gingen von bier. nach Afien für 643,320 Rubel Produkte 
und Fabrifate ab. Zollgelder brachte diefer Hafen im Jahr 1802 :149,921 Rubel, im: 
Jahr 1903 132,528 Rubel. Sjaͤblowsky ©. 122, 


V. Ueberfiht der Handelsſchiffahrt im Jahr 1805. 


Ruſſen beſchiffen die Oſtſee, das nördliche Welt: und das ſchwarze Meer, ipre 
nähern Wafferftraßen ; fie befuchen auch die Küsten der Mordfee, des brirtijchen Canals, 
das mittelländifche und atlantifche Meer, doc mehr als Ausnahmen, Amerifas Oftfüfte 
nur felten, die afrikaniſchen und füdaftatifchen Handelsgebiete faft gar nicht — doch ha: 
ben ſchon mehrere ruſſiſche Schiffe die ruͤhmliche Fahre um die Erde gemacht *). Häufig 
wird der öftliche Dcean von den Ruſſen befahren und des Pelzbandels wegen die Ynfeln 
diefes Weltmeeres und die Kolenien in der Gegend des Notkaſundes beſucht — glücklich 
ift diefe Nation auf diefen Fahrten gewefen, die neue Entdeckungen gewährten und zur 
Vermehrung gesgrapbifcher Kenntniffe wie zue Vergrößerung des Staats felbft vieles 
beitrugen, b | | 
In alle euffifchen Seehaͤfen Schiffe — vingelaufen — ausgelaufen 


mit ohne mit ohne 
Ladung. Ladung. Ladung. Ladung. 
Ruſſiſche a 0.» Z18. 121 568 .„ 10 
Enslfhe » » . * 373 » 936 1183.77 
Schwediſche . +» 176 . 388 492 » 15 





*) Ueber die letztern beſitzen wir das inhaltreiche Werk: Kruſenſterns Reiſe um bie Melt. 
ater Bd. 1810 und angekündigt: Langsdorfs Bemerkungen auf einer Reife um die Welt. Frank— 
futt 1812, vergl, Storch's Rupland Bd. I. ©. 62 ff. 

= & 3 
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eingelaufen ausgelaufen 


mit " ohne mit ohne 
| Ladung. Ladung. Ladung. Ladung. 

Preuſſiſche 212327 4 421 483. 5 
Daͤniſche2234 568 779 .7 
Luͤbeckſcheee 414955 13 149.. 
Roſtockſche. 1 2.. 
Hamburgſche. 14. 63 714... 
Hollandifche Be ee er 2.» 
Dortugieffhe +. 250 14: » 
Amerifanfhe +. 26. 43. 8... 
Bremifhe 2 ee 18. 24 39.. 
Mecklenburgſche334199 230. 2 
Papenburgfhe » » «+ 4. 24 20.» 
Divenburgfhe «+ » 10. 50 — 
Muͤnſterſche .. 5. 62 B7:2:% 
Dentheimhe + +» + 1. 2 4... 
Deftrihifhe » » + 140. 145 273. 4 
Tüuffhe . 0 2°. 320. 92 373.17 

Neapolitanifche P 4+ 3 5. 
Ragufanifhe +» 0 2. 24. 35 9... 
Sonifhe 2 2 0 0» 37. 0 14 4. .- 
Wire 2 2 20 41 u. 
Summa . » » 2125 3207 4991 . 67 
— — — ut 

Zuſammen 45332 5058 


Der bei weitem größte Theil des ruffifchen Seehandels war, wie diefe Ueberficht 
darthut, in den Händen der Fremden, und — bis auf die gegenwärtige Cataftrophe — 
vorzüglich der Engländer, denn in jenem Fahre fiefen in ruffifche m. ein 5332 Schiffe 
und liefen aus 5058 Schiffe; darunter ruffifche eingelaufene 539 

ausgelaufene 578 
darunter englifche eingelaufene 1309 
ausgelaufene ırgo 

folglich Ueberſchuß der englifchen Chile —— 
mehr eingelaufen 770 
mehr ausgelaufen 612 
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VL Beförderniffe des Handels. 


Hierher gehören folgende Maßregeln und Zweige der öffentlichen Worforge: 

a. Landſtraßen. Die Entftehung gebahnter Wege ift eine Folge des Verfehrs 
unter ben Menfchen, ihre Vervollkommnung fallt aber der Regierung überall anheim. 
Auch in Rupland, und befonders unter Peter lJ. wurde fie ein Gegenftand ber Staats- 
verwaltung, und feitdent jährlich beffer in dem weitläuftigen Staate und mit neuen An— 
lagen verbunden ®%). So neuerdings, um den Handel nach China zu erleichtern und die 
ftürmifche Fahrt auf dem Baifal zu vermeiden, eine neue Heerftraße von Irkutzk nad 
Kjaͤchta, fo der neue Straßenbau in Grufien. (Ufas v. ıgten April 1804:6000 Nubel 
jäprlich.) Ueber alle Heerſtraßen führt ein eigener Generaldirektor der fand» und Wale 
ferfommunifation die Oberaufſicht; ihm untergeordnet find eine Menge Beamte, — 
Die Wegeaufficht- in den deurfchen Provinzen des Meichs beſonders ſtreng. — Das 
Fuhrweſen macht in Rußland ein eigenes Gewerbe und die Fuhrleute eine eigene Claſſe 
der Sandleute aus; im Jahr 1783 zählte man in 20 Gouvernements über 38,000 Per⸗ 
fonen, (in — Momgored allein 6091,) die ſich bloß mit demſelben beſchaͤf⸗ 
tigten @®), 

b. Poſtweſen. Unentbehrliches Befoͤrderungsmittel des Handels und der Ge, 
fhäftsmittheilung; in Rußland ſchon lange befannt, aber erft feit bem ı gten Yan. 1797. 
auf einen beffern Fuß geſetzt *°>), Die Reife, und Briefpoft, der Aufjicht der Ober: 
poftdireftion in St. Petersburg unterworfen, welcher die Poftämter in den Gouverne- 
ments untergeordnet find t). — Die Poftrevenüen befteben aus folgenden Haupt- 
artifeln : 

a) Aus der Pofttare, oder den fogenannten Waagegeldern, weiche für das Ueber⸗ 
fenden Der Briefe und Paquete entrichtet werden +7). 





*) Storh’s Gemählde ꝛc. Bd. VH, ©, 224 e 

22) Storh a. a. D. ©. 236, 

»e) Merordnungen des Kaiſers Paul I. Bd. J. ©. 113 ff. 

H Im Jahr 1715 wurde in St. Petersburg ziert eine autlaͤndiſche Poſt angefent und 1728 
teitende Getzt blos ſchneller eilende) an nah Art der deurichen eingeführt und. in Stand - 
gelebt. 

+1) Patent vom ı7ten April 1807 die Erhöhung und Abänderung der Poſtiare betreffend. 
Der Correſpondent frankirt feinen Brief ins Innere des Reichs und in der Entfernung von 
1— 100 Werft mit 6 Kop. fürs Lord; dieß Verhälmiß fteige mir jedem 100 Werfte um 2 Kop. 
bis auf die Entfernung von 1500 Werfte (34 Kop.), dann bleibe die Poſttaxe unverändert nur 
2 Kop. für jede 100 Werte; fo daß 2000 Werſte bloß 39 Kop. entrichten. 
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) Aus den Affefurations» oder ſogenannten Halbprocentgeldern. — Diefe wer⸗ 
den fuͤr Geldſummen, die mit der Poſt verſandt werden, gezahlt. 

y) Aus den Progongeldern, die für das Beſorgen der Eſtafetten entrichtet 
werden. 

3) Aus den verorbneten Abgaben von den Poftpäffen der mie der Poft reifenden 
Perfonen. (Ukas v. Sten April 1798) *). 

Im Jahr 1790 zählte man 713 Poftftafionen und feit der Zeit hat fich ihre An- 
zahl durch die Erwerbung der polnifhen und andern Provinzen beträchtlic, vermehrt. 
(Storch’s Gemaͤhlde ıc. VII. befonders ©. 239 ff. 388 ff.) 

<. Waſſerſtraßen. Rußland har, wie ſchon früher bemerft, vor allen Reichen die 
gluͤcklichſte Anlage für auswärtige und innere Communifation durch Waflerwege. Die 
erftern befördern Die 4 Meere,- woran es ftößt, bie andern die großen Sandfeen, bie be— 
trächtlichen Ströme und die befonders in neuerer Zeit jo vielfach vermehrten Canäle, die 
Das Neid) von allen Seiten und nach allen Direftionen hin Durchfchneiden. Die wich» 
tigften Ströme für die innere Schiffahrt und zugleich die befahrenften find jedoch die 
Newa, Divina, der Dnepr und die Wolga, Die meiften Fahrzeuge, deren man ſich 
zur Flußſchiffahrt bedient, werben von Landleuten, die, wie wir gefehen, fich ausfchließ- 
fich damit befchäftigen, an der Wolga, Offa, Kama, Wjärka u. a. Steömen aufge= 
zimmert. Die Größe diefer Fahrzeuge iſt verfchieden — ihre Bauart aber überall völlig 
gleich: ein platter Boden, aus Brettern und durch ftarfe hölzerne Pflöcke zufammenges 
fügt, ftart des Steuerruders durch lange Bäume regiert, Die größern Salzbarfen laden 
bis 100,000, die fleinern bis 60,000 und die Öetreidebarfen nur 35,000 Pub, Alle 
nad) St. Petersburg, Aſtrachan und Riga gehenden Faprzeuge machen nur Eine Reife 
und werden felten zur Ruͤckfahrt gebraucht, — bei ihrer Ankunft in diefen Städten als 
Holz wiederum verkauft. Wie ausgebreitet die Canalſchiffahrt fey, zeigen die Liften 
derjenigen Fahrzeuge, die den Ladogakanal befahren *°), 

d. Meffen und Jahrmaͤrkte. Die eigentlichen Stapelörter für den innern Handel, 
wo auslaͤndiſche und einheimifhe Waaren auf einen Punfe zufammenftrömen, um fich 
von bier aus durch unzählige Canaͤle in das ganze Deich zu verbreiten. Ihr Urfprung 
in Rußland datirt fih) von den befannten Kicchenfeften ber, die zuc Feier der Heiligen 
gehalten wurden. Jede Stadt faft hat ihre Japr-, regelmaͤßig ihre Wochenmaͤrkte, und 








*) Der Utkas vom zten Jan. 1307 befiehlt die Erhöhung des Po — von 3 auf 4 Kop. 
auf der Straße zwifhen den Refidenzen und in Lief- und Eitland. — u 

=") Vergl. die Altern Liften in Friebe über Nußlands Handel Sb. IT. ©, 172, die neuern im 
der Handelszeitung a. m. D. 
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bie größern befisen nah dem Mufter ber orientalifhen Bazars eigne Kaufhoͤfe °), 
worin alle Arten von Confumtibilien, rohen Materialien und Kunftproduften ausgelegt 
werden. Die merfowürdigiten darunter find die zu Mosfau mit 4682 Buben, zu Et. 
Petersburg mit 340 Gewölben °*), zu Mafarjem mit 900, zu Irbit mit 300, und 
der Armenifche und Indiſche zu Aftrachan mit 105 Buben. 


Wichtige, den Umfag befördernde Meilen oder meßähnlihe Märfte halten: - 

2. Irbit im Gouvernement Perm, 360 Werft von Tobolsf. Sie fängt am zten 
Febr. an und dauert bis zum ıften März, und Kaufleute aus dem Innern des Reichs, 
aus der Ufraine, Aftrachan,. St. Petersburg, Arcchangel, Orenburg und aus ganz ©ir _ 
birien, auch aus ber Bucharey und Perfien. befuchen diefelbe. Die rufjifhen Kaufleute: 
bringen hierher alle europäifchen Waaren, die archangelfchen meift Zucker, Caffee, Weis 
ne und Gewürze, die aftrachanifchen, orenburgfchen, bucharifchen und perfifchen alle in- 
diſchen und perfiihen Waaren, und die fibirifchen endlich, d. h. bie Kaufleute von To- 
bolsk, Jeniſeisk und Irkutzk, Pelzwerf und chinefifhe Waaren. * Diefer ganze Handel 
ift, mie geringen Ausnahmen, bloß Taufhhandel; man giebt Waaren gegen Waaren. 
Im Jahr 1806 feßte dieſe Meſſe ein Gapital von. 6,287,000. Rubel in Umlauf und - 
der Werth der Waaren, im Vergleich zu dem der im Jahr 1805 gehaltenen, überftieg, 
jenen um 1,284,000 Rubel. Die vorzüglichften. Artifel des Umfages waren Tuch, 
(800,000 Rubel) andere chinefifche Waaren, (1,400,000 Rubel) Pelzwerf, (871,000). 
Specereien, (900,000) einfache und geftreifte Leinwand, (330,000) Zucker, (289,000 
Rubel) *°°), 

2. Mafarjew im Gouvernement Nifhegorod, an ber Wolga, auf deffen Peter= 

Paulsmeſſe (vom 29ſten Jun, bis zu Ende des Juli) Kaufleute aus allen Gegenden des, 
Keichs mit Polen, Armeniern, Perfern, Moldauern, Wallachen, oft felbft mit Deuts 
fhen u, a. Mationen zufammentreffen und ihre Waaren gegenfeitig, theils. vertaufchen, 
theils gegen baare Bezahlung verfaufen. Im Jahr 1810 wurden auf diefe Meffe ge— 
gen 30 Millionen Waaren gebracht, und fat 20 Millionen ins Innere verfande. Die 
meiften ausländifchen Artikel fommen von Et, Petersburg dahin, und der tichwinifche 
Canal befonders befördert und erleichtert ihren Transport })« 





*) ©. Storch's Gemählde ꝛc. Bd. VII. e. 291. 
) Reimer's St. Petersburg am Ende feines erften Jahrhunderts Bd. I. ©. 347. 


”“) ©, die — Jahrg. 1806. No. 18. de über. diefe — Sek a. a. O. 
Bd. UL ©. 196 ff. 


H Friebe a. a. O. Bd. II. ©. 234. Sid Bd. vn. S. 486. 


3. Yenifeisf, Kaufleute aus allen Gegenden von Sibirien, auch einige ruffifche, 
beſonders moskowiſche Kaufleute befuchen dieſe Meſſe (vom gten Aug. bis Ende Sept.) 


Hier werden größtentheils chinefifche Waaren und Pelzwerke gegen europäiſche Waaren - 


umgefeßt °). 

4. Korennaja Puftinja, im Gouvernement Kursf, mit einer Concurrenz von griechi⸗ 
fchen und deutſchen Handelsleuten. Der Umfag diefer Meſſe wird auf mehr als 3 Mil: 
lionen geihäßt °®). 

5. Roſtow im Gouvernement Jaroslaw, niit einer Frequenz von Griechen, Ars 
meniern, Tatarn — oft gegen 7000 Menfchen, die ih auf diefer Mefje verſammeln. 
Der Betrag des ganzen Handels dafelbjt über ı Million Rudel. 

6. Dubno, deffen Contrakte wohl 20,000 und mehr Fremde befuchen. 

7. Niſhnei-Lomow, jährlich von gooo fremden Handelsleuten, und daruͤber be 
ſucht. 

8. Charkow. Bon den 4 Meſſen dieſer Stadt find beſonders zwei wichtig. Auch 
die Stadt Euͤmuͤ diefes Gouvernements hält zwei, Meffen ähnliche Jahrmaͤrkte ***), 

9. Nifhin im Gouv. Tſchernigow. 

10, Gluchow. 11. Dorpat mit einem Jahrmarkt, der vom zten bis Ende des 
Januars dauert. | 

12. Riga. 13. Zelwia. 14. Die Stanige Uripyn. 15. Berditſchew; im 
Augufi 1807 ein Kapital von 2,690,000 Rubel Waaren auf diefem Jahrmarkte. 

Außer den genannten werden nod) eine überaus große Menge von Jahrmaͤrkten 
gehalten. Die Stadterdnung fchreibt jeder Stadt vor, wenigftens Einen Jahrmarkt zu 
“ halten; viele Städte haben deren 4 und 5. Go im Gouvernement Kurst jährlich 58 
Sahrmärkte in 15 Städten beffelben }). 

Wochenmaͤrkte, als die vorzüglichften Hilfsmittel, dem Landmanne ven Einfauf feis 
ner individuellen Bedürfniffe zu erleichtern, find felbft in den ruffifhen Dörfern fo bes 
deutend, daß fie viele Jahrmaͤrkte übertreffen. Zu Makarjew werden felbft die woͤchent⸗ 
fihen Marfttage von benachbarten, auch eutfernter wohnenden Kaufleuten, beſucht. In 
dem reichen Dorfe Liskowa an der Wolga, des Gouvernements Nifhegorod, in dem 
Dorfe Pawlowa an der Offa und in vielen andern Markrflefen treiben die Bauern 





*) Pallas Reife Bd. III. Herrmann's Veitr. J. 64. 96. Gmelin's Reiſe IIL 252 ff. 
*0) Storch a. a. D. 289, 

») Journal von Rußland Bd. * 1794. ©. 193. 334. 

H Storh a. a, D. 286. 
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fammtlih Handwerfe und Handel. hr Umfag mit den Probuften ihres Fleißes ift 
überaus wichtig — ihr Erwerb nicht minder bedeutend *). 

e. Kommerzanftalten, jur Belebung des Handels — mufterhaft in ihrer Einrich- 
fung, Anlage und Ausübung. Ueber das ganze Kommerzwefen führte fonft das Kon: 
merjfollegium die Aufficht, unter einem eigenen Kommerzminifter — jegt, mas ben 
innern Handel betrifft, der Minifter des nnern, was den äußern, der Finanzmini- 
fier **), Zu den.Haitdelsverordnungen gehören: 1) der Tamofchna »Uftaw von 1755 ; 
2) das Reglement für die Schiffswerfte von 1781 5 3) die Stadtordnung von 17855 4) 
die Wechfelordnung von 1792; 5) ber Befehl vom zoften Juni 1800, betreffend Die 
Maßregeln zur Verhütung der heimlichen Einfuhr verbetener oder unverzoflter Waaren; 
6) der Ufas vom agften Juni 1801 zur Beftimmung der großen Wege, auf welchen aus: 
ländifche Waaren aus den Gouvernements ausgeführt werben follen; 7) der Ufas von: 
ızten April 1803, daß der Zofl von einfommenden ausländifchen Waaren in Banko— 

aſſignationen (der Thaler zu aro Kopefen gerechnet), nicht aber in Gold » oder Silber: 

münze erhoben werben foll; 8) ber Befehl vom 14ten Mai 1809, durch Beftimmung 
ber Dofumente, mit welchen Schiffe verfehen feyn muͤſſen, um in ruſſiſche Häfen zuge» 
laffen zu werben; und 9) der Zoiltarif vom 19ten December 1810, deffen meiter unten 
gedacht werden foll. | Ä 

4. Banken. ı) Die Neichsaffignationsbanf ſeit 1786; früher (1770) bloß Af 
fignations» und Zebbelbanf; unter ihrer Direktion ſteht die Fabrik des halbfeidenen weis 
fen, rothen und blauen Papiers zu Sarskoe-Selo — mit dem bei derjelben feit dem 
ı8ten Dec, 1797 errichteten Diskonte » und Affefuranzfomtoir. (Neimers a. a. O. Bd. 
1. ©. 304. 348.) 2) Die Reichshypothekenbank zur Unterftügung des Adels feit dem 
ı Sten Dec. 1797 **). Kaifer Alerander vereinigte dDiefelbe im Juli 1802 mit der feis 
hebanf für den Adel und die Städte }). 3) Die Leihebank zu Slobodsk frit 1809 Hi). 


*) Storch a. a. D. 276. 277. 
=) Vergl. Benarszreitung Jahrg. 1310. S. 495. 
**) Reimers a. a. O. Bd. IL S. 147 ff. und die Verordnungen Kaifer Pauls Bd. II, 


®. 329 — 393 — Ufas vom zaffen Nov. 1804: daß in Zukunft bei diefer Neichshälfsbane 
jede Rerifionsieele zu 60 Rubel und Unterpfand genommen werden fol, 

+) Ueber die Bilanz der Reichsleihebank vergl. Storch Gemählde VI. S. 332 ff., den Sup⸗ 
‚plementband des Gemähldes No. XV. und Storch's Rußland unter Alerander Bd. V. S. 253 ji. 
Das ganze Vermögen der Bank betrug zu Anfange des Jahrs 1804 :33,935,086 Rubel 914 
Kop. — Die ganze Schuld in eben diefer Zeit 35,652,227 Rubel 77% Kop., folglich beſaß die 
Bant an eigenem Capital 3,282,859 Rubel 144 Kop. (Privarperfouen hatten an Capital der 
ponirt 12,136,810 Rubel 34 Kop. R 

+) Vergl. Genatszeitung Jahrg. 1809. ©. 714 





g- Handelsverträge: 


1, mit China vom zoften Aug. und 2 iſten Det, 1727 — Coxe russian dis- 
coveries ©. 203. 
2, mit England vom zoften Juni 1766; zıften-Febr. 1797 und sten Juni 
1801. Die beiden erſtern in Martens Recueil des pr. traités etc. T. L p. 
141. T. VI. p. 722. 


3. mit Schweden vom iſten Auguf 1780 und ı3ten Mär; 1801. Martens 
IL ıı0. IV. 364. 

4. mit Dänemarf vom $ten Det. 1782. Martens II. 284. 

5. mit Perfien vom Jahr 1783. Hupel's Staatsverfaffung Bd. L ©, 559. 

6. mit der Pforte vom zıften Suni 1783. Martens Il. 373. 

7. mit Deftreich vom ıften Nov. 1785. Martens II. 620. 

mit Sicilien vom Gten Jan. 1787. 


mit Portugal vom gten Dec. 1787 und a7ften Der. 1798. Martens IIL 
105. VIL 256. 


10, mit Franfreih vom ı ten * 1787 und ıoten Oect. 1802. Martens 
II. ı. 

Ruſſiſche Confuls und Agenten find in den bedeutendften Seeſtaͤdten der handelnden 
- Welt angeftellt, zu Bordeaur, Cadix, Danzig, Frankfurt am Main, Gorhenburg, 
Hamburg, Helfingdr, Jaſſy, Korfu, Leipzig, tifabon, Livorno, Marfeille, Memel, 
Mefjina, Morea, Oſtende, Porto, Ragufa, Schio, Smyrna, Stockholm, Venedig 
u. a. O. 

b. Handelsgeſellſchaften: 1. die ruffifch- amerikaniſche; ihr Urſprung verliere ſich 
in die Jagd» und Handelszuͤge, welche ruſſiſche Seefahrer ſeit dem Jahre 1745 im öͤſt⸗ 
tichen Weltmeer unternommen haben, Im Jahr 1798 vereinigte fi Diefe Compagnie 
mit der Irkutzkiſchen Handelsgefellihaft; am 8ten Juli 1799 erhiele fie ein allerhöchft 
confirmirtes Reglement, und der Preis jeder Aktie, der vormals auf 3,727 Rubel ges 
fliegen war, ward zu 500 Nubel herabgefegt; — fie befaß 1801 ein Capital von 
2,747,000 Rubel, und der reine Gewinn jedes Aftionairs betrug für die Jahre 1802 
und 18032156 Rubel 664 Kop. 2). 2. Die Geſellſchaft für den Heeringsfang auf 
dem weißen Meere, feit 1803, deren ſchon früher erwähnt; 3. das KHandlungsaffecu- 
ranzcomtoir ju St. Petersburg feit 1800. (deffen Reglement vom ı 7ten Aug. deffelben 
Jahres.) 4. Das Aſſecuranzcomtoir in Odeſſa *°). 


or 





) Storch's Rußland ©. VI. S. 419. Reimers a. a. D. Bd. I. ©. 157 ff. 
») &, Handelszeitung Jar 1806. Mo. 38. 


— — #5 
VIE -Handelserfhmwerniffe 


"Hierher gehören vorzuͤglich: a) die verſchiedenen Kronmonopole, zwar wohlthaͤtig 
in Hinficht des Salzes, hinderlich aber dem allgemeinften freien Verkehr; b) die noch 
ziemlich planlofe, wenig nach öfonsmiftifhen Principien begründete Einrichtung der 
Jahr ⸗ und Wochenmaͤckte; ©) ber Mangel folider Handelshäufer in den Zollſtaͤdten der 
weitlichen Grenze des Reichs; d) die mancherlei Einfchränfungen der Einfuhr, und e) 
der Wucher der Juden in den-vormaligen polnifchen Provinzen. 


- VUL Neuefties Handelsmanifeft. 


Der neue Zolltacif vom ıgten Dec, 1810 datirt, giebt dem ruflifchen Handel einen 
ganz veränderten Gang, und ift fehr fireng darauf berechnet, die Induſtrie im Reiche 
felbit empor zu en. Er möge hier im Auszuge fteben, 


Ma nifeft 
über den 
Ein- und Ausfuhrhandel des Ruſſiſchen Keihs 
für das Jahr 1811. 
Wir von Gottes Gnaden, Alerander der Erfte ıc. ꝛtc. ꝛtc. 

„Da Wir aus der gegenwärtigen lage Unferes Handels erfehen haben, daß die 
wEinfupr ausländifcher Waaren zum offenbaren Schaden der innern Berriebfamfeit und 
„mit beträchtlicher Erniedrigung des Wertes des Geldes in den Umfägen deffelben, bie 
„Ausfuhr ruffifcher Erzeugniſſe unverpältnigmäßig übertrifft, und Wir. in diefer Rück 
„licht das gehörige Gleichgewicht herzuftellen wünfchen — haben wir für noͤthig erachtet, 
„für ben Betrieb Unſeres auswärtigen neutralen Handels befondere Borfchriften feftzus 
„legen, die dahin abzwecken, dem Steigen des unmäßigen Luxus Einhalt zu thun, bie 
„Einfuhr ausländifcher Waaren einzufchränken, und die Wirffamfeit des innern Fleißes 
„und der Betriebfamkeit, fo viel möglich, zu befördern. 

I. „Orte, wo die Einfuhr ausländifcher Waaren erlaubt wird. Häfen: a)am 
„weißen Meere der Hafen von Archangelsk; b) in der Oftfee die Häfen von St. Peters: 
„burg, Riga, Reval und Libau; c) am fhwarzen und aſowſchen Meere die Häfen von 
„Odeſſa, Theodoſia und Taganrof. (Sn die übrigen. Häfen fünnen nur Schiffe mie 
„Ballaſt (alle uneingepadien unbearbeiteten Produkte des Mineralreichs) zugelaffen wer 

‚„den.) Die Einfuhr der ausländifchen Waaren auf der Sandgrenze wird über Polan- 
„gen, Radziwilow und Duboffari erlaubt. II. Waaren, die in dem bier beigefügten 
„Berzeichniffe A genannt find, können ſowol zur See als zu Sande eingeführt werben ; 
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„die im Berzeichniffe B genannten aber nur zur See. II. Der Zoll von den erlaubten 

„Waaren foll in Affignationen nad) dem jegigen allgemeiner Tarif erhoben werden. 
„Ausgenommen hievon werden die Waaren, welche in dem Verzeichniſſe C genannt find, 
„IV. Sowohl in den Häfen als auch auf der Landgrenze muͤſſen über die einzufuͤhrenden 
„Waaren folgende Dokumente vorgeftellt werden: 1) die Deklaration, wie fie duch 
„Das Seereglement vorgefhrieben; 2) das Atteftat des ruflifchen Confuls, und von 
„Den Orten, wo ſich Feiner befindet, der Ortsobrigfeit, welches die Quantität und Quas 
„litaͤt der Waaren bezeugt, aud) daß fie fein feindliches-Produft, Fabrikat oder Eigen- 
„thum find; 3)Connoffemente über alle Waaren, die die Ladung eines Schiffes aus« 
„machen, oder Frachtbriefe für Waaren, die landeinwärts Fommen. In beiden 
„letztern muß bemerft werden, a) die Quantitaͤt und Qualisät der Waaren, b) der Name 
„der Verladers oder Verfenders, oder deffen und derer, an die die Waare adreffirt ift, 
„e) Der Ort des Abgangs und der Beftiminung (Ausladung) der Waaren. d) Der 
„Name des Schiffers und der Frachtlohn — in den Frachtbriefen. — ver Name des 
„Sommis, oder des Xelteften der Fuhrleute, dem der Transport anvertraut iſt. Die 
„meutralen Schiffe müffen den Seepaß und den Beilbrief vorzeigen. Waareneinfuhr 
„an Ordre wird verboten, ausgenommen in amerikaniſchen und braſiliſchen Schiffen, die 
„mit Connoſſementen ohne Benennung desjenigen, an den die Waaren adreſſirt ſind, 
„iugelaffen werden koͤnnen, jedoch find fie der Verantwortlichkeit ausgefeßt, wenn fie 
„wicht anzeigen fönnen, daß diefe Waaren einem hier anmwefenden Kaufmanne oder 
„Sommifjionär gehören. — Waaren, die aus den Befigungen der Ottomann. Pforte her⸗ 
„ſtammen und in Schiffe unter tuͤrkiſcher Flagge geladen find, werden, wenn Kriegsums 
„Stände die Einfuhr derfelben in die Häfen des fchwarzen und aſowſchen Meeres zulaſſen, 
„von der Verbindlichkeit, mit Zeugniſſen und Connoſſementen verſehen zu ſeyn, befreit. 
„Ueber alle Waaren überhaupt, die aus tuͤrkiſchen Häfen ringeſuͤhrt werden, brauchen 
„keine Zeugniſſe vorgezeigt zu werden, wenn an dem Verſendungsorte ſich kein ruſſiſcher 
„Conſul befindet. V. Alle Waaren, deren Dokumente falſch befunden werden, werden 
„confiscirt. Alle Waaren, bei denen alle oder einige der verlangten Dofumente fehlen, 
„oder den Borfchriften nicht gemäß find, werden zurück gefchiet. Entſchuldigen fich der 
„Eigenthümer der Waare, oder der Commis, oder der Schiffer mie dem Verluſt aller, 
„oder einiger der Dofumente, fo foll ihnen, wenn fie es verlangen, 'ein verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
„ger Termin, nach der Entfernung der Orte berechnet, geſetzt, und im ausbleibenden 
„Falle die Waare confiscirt werden. Wenn in der Deflaratign Waaren nicht richtig 
„angezeigt oder übergangen worden, ſoll ber Schuldige den doppelten Werth der Waa- 
„ven nach dein Preiscourant, And außerdem den gefegmäßigen Zoll entrichten. 'VL Alle 
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„Baaren, die in den Verzeichniſſen A, B und C nicht genannt find, follen für verboten 
‘ „geachtet werben, und diejenigen feindlichen Urfprungs, fo!lten fie fi) auch in dem Ver—⸗ 
„zeichniffe der erlaubten befinden, find und bleiben es. Alle verbotenen Waaren fellen 
„vernichtet werden, mit Ausnahme derjenigen, welche vor Erfeheinung dieſer Verord⸗ 
„rung nicht verboten waren. Waaren, die in dem Verzeichniffe der erlaubten ſich befin- 
„den, ihrem Urfprunge nach aber für feindliche und alfo für verbotene befunden werben, 
„sollen confiseirt werden. Außer der Vernichtung der verbotenen Waaren muß der, 





„welcher fich der Einfuhr fehuldig gemacht, dem Angeber derfelben den Werth der Waare- 


„mach dem Preisfourant zahlen. Sollte fein Wermögen dazu nicht Hinreichen, fo wird 
‚Das Mangelnde aus der Eonfiscationsfumme und den GStrafgeldern für die Krone er: 
„gaͤnzt. Der Schuldige wird noch außerdem dem Gericht übergeben, und bei erwiefes 
„mem Verbrechen, feines guten Namens für verluftig erflärt und auf eine Zeit verfchidr, 
„Der Anklage find unterworfen: der Kaufmann, welcher die verbotene Waare verfchries 
„ben hat, der Commis oder Commiffionar (die Bevollmächtigten zum Empfang der 
„„oerbotenen Waare) und in deren Abwefenheit der Schiffer — beim Sandtransport. in 
„dieſem legtern Fall der Aeltefte der Zuhrleute, dem der Transport anvertraut worden, 
„diefer, wie der Schiffer, jedody nur dann, wenn won ihnen nicht angezeigt werden 
„kann, wer die Waaren als Eigenthum gehören. Wenn folhe Waaren tuͤrkiſchen Ur— 
„ſprungs find, und in türfifchen Schiffen eingeführt werden, fo find fie nicht der Eon- 
„fiskation und Vernichtung unterworfen, fondern werden zurück geſchickt und die Schiffer 
„bleiben unbeftraft. VI. Die Ausfuhr der Waaren aus Rußland bleibt, zur See und 
„uiu Sande, durch alle Haupt» und Mebenzölle®erlaubt, Freie Ausfuhr des Getreides 
‘ „aus allen Häfen, ausgenommen die Häfen des fchwarzen und aſowſchen Mecres. Alle 
‚übrigen Waaren und Produfte, deren Ausfuhr bis jegt verboten war, konnen mit Aus: 
„nahme von Pferden und rufjifchen Gold» Silber - und Kupfermüngen, von nun an 
frei ausgeführt werden. Der Zoll, der von ruffifchen Ausfuhrwaaren erheben wird, 
„bleibe fo, wie er bis jegt Statt hatte. Ausgenommen werden: 1) Waaren, deren 
Ausfuhr fonft verboten war, jegt aber erlaube ift, und von denen der Zoll nach bem 
„Verzeichniſſe D erhoben werden ſoll; 2) Waaren, die in dem Verzeichniffe E genannt 
„find „und von denen ber in dieſem Werzeichniffe beftimmte Zoll erhoben werden fell; 3) 
„jede Art von Getreide und alle Waaren, die in dem Tarif unter der Rubrik Eifen bes 


„nannt find, von denen zur Beförderung ihrer Ausfuhr Fein Zofl erhoden werden ſoll. 


„Abgeſchaft wird jede Art von befonderer Abgabe, die bei der Einfuhr und der Ausfuhr 
„der Waaren bis jegt echoben wurde, als da find: Stadtabgaben nach den Ufafen von 
„aaften Sept, 1782 und vom ı2ten Sept, 1798, Connofjeinentgefälle nach dem Ufas 


„nom 28ſten März 1799, Abgaben zur Bildung eines Kapitals für das Kommerzfolle 
„gium zu Folge des ıgten Punktes des Reglements diefes Kollegiums vom ı3ten Sept. 
„i 800 und zum Velten des Forfidepartements, nach den Ufafen vom ı flen März 1300 
„und nıten Juni 1802. Ebenfalls wird die bisherige Verſchiedenheit in Erhebung des 
„Zolls von einigen Ausfuhrartifeln, je nachdem fie zur See oder auf den Landgren 
„zen ausgeführt wurden, abgeſchaft. VIII. Zur fhnelleen Durchficht, ſowohl der 
„Schiffs- als der Sadungsdofumente, werden in den Häfen felbft neutrale Seeſchiffahrts⸗ 
„kommiſſionen errichtet. Sie beftehen aus den Zollbeamten, die ſich in jedem Hafen 
„befinden und aus einem oder zwei befondern, mit den ausländifhen Spradyen und den 
„verſchiedenen Formen der Dofumente befannten Beamten. Die Dofumente der Schiffe 
„alliirter und neutraler Mächte, die Ballaft geladen haben, müffen in drei Tagen geprüft 
„werden. Ueber Schiffe, die mit Ladung fonmen, muß fpäteftens in acht Tagen entfchie- 
„den feyn, ob fie zugelaffen, confiscirt oder zurück geſchickt werden müffen. Aus den 
„Häfen der Oftfee und des weißen Meeres kann an die Commifjion der neutralen Schiff 
„fahrt zu St. Petersburg appellirt werden, und aus den Häfen des ſchwarzen und aſow⸗ 
„Shen Meeres an die dortigen Handelsgerichte. IX. Es verſteht ſich von feibft, daß 
„Die Verringerung bes Zolls von gewiſſen Einfuhrartifeln, die Durch noch fortdauernde 
„Handelstraktate feftgejege ift, in ihrer Kraft und Wirkſamkeit bleibe. — Ueber den 
„Tranſitohandel überhaupt und über den afiatifchen insbefondere wird den jegt feſtgeſetz⸗ 

„ren Vorfchriften gemäß in der Folge eine befondere Verfügung erfcheinen, ebenfalls 
„über die Maßregeln, welche in den Häfen des neuvereinigten Zinnlands in Gemaͤßheit 
„der gegenwärtigen Verordnung ergriffen werden follen °), 


Zollfeete des ruffifhen Staats. 


Die Einfuhr ausländifher und die Ausfuhr einheimifher Waaren über die Sand» 
grenzen des Reichs ift nur an gemiffen, dazu beftimmten Orten — Grenzjolfämter und 
Grenzzollpoftirungen — erlaubt. Die europäifhen und aftatifchen Landgrenzen Ruß— 
lands haben gegenwärtig 30 Grenzzollänter, die vielen Tamoshna-Sastawen, (Zoll« 
bäufer) nicht zu gebenfen., Die Einfuhr ausländifcher Waaren darf nur bei den Zoff 
ämtern Polangen an der preuſſiſchen, Radziwilow an der öftreichifchen und Duboffari an 
der tuͤrkiſchen Grenze geſchehen; die Ausfuhr der ruffifchen Produfte ift dagegen bei allen 
diefen Douanen frei gegeben. — Das ruffifche Reid) hat jegt an der europäifchen Seite 
4 Sandgrenzen: die ſchwediſche, preuſſiſche, öftreichifhe und tuͤrkiſche — (zur Zeit Pe— 








*) ©. Senatszeitung Jahrg. 1311. &. ı ff, Das Manifeft auch befonbers gedruckt in 8. 
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ters des Großen nur zwei) an der aſiatiſchen die Landgrenze mit der Bucharei, China 
und den Horden der Kirgiskaiſaken, dann die chineſiſche. 


I. Zollaͤmter an der ſchwediſchen Grenze. } 
a) Serdopol, Zolfamt im Gouvernement Wiburg, nördlich am Ladogaſee. Er 
famen R | 


an Zollgeldern in) 
b) Neuſchlot. 
Zolleinfünfte im Jahr 
e) Willmanftrand. 
Zolfeinfünfte im Jahr 
d) Yuchkoſersk. 
Zolleinfünfte im Zehe 


1802 . 269 Rubel 64 Kop. 
1803 . 248 — 94 — 


1802 . 370 Xubel 895 Kop. 
1803 . 3490 — 154 — 


— — 


1802 . 67 Rubel sg! Kop. 
1803. 169 — 404 — 


1802. 67 Rubel 734 Kop. 
1803. 125 — 594 — 
en +. 775 Rubel 864 Kop. 


Ueberhaupt an Ben 1803 . 884 — 69 — 


II. Zoflämter an der preuffifchen und öftreichifchen Grenze, in den Gouvernements 
Wilna, Grodno, Volpynien und zum Theil auch Podolien. 
a) Polangen, Zollamt an der Oſtſee. 
1807 1808 (in ber erften Hälfte) 
Einfuhr 801,896 Rub. 784,795 Rub, darunter Bold für 577,578 Rub. 
darunter Gold für 523,681 — 
Ausfuhr 44,981 — 73,789 : 
ae 1802 . 3,949 Rubel 193 Kop. 
Zolleinfünfte im Jahr Ba 
b) Zurburg, oder Georgenburg am Njemen. 
1807 1808 
Einfube 155,524 Rub. 164,980 Rubel. 
Ausfuhr 259,138 — 376,332 — 


ER 1802 . 158,278 Rubel 514 Kop. . 
Zolleinfünfte im Zube line; —— 


e) Kowno. 
Zolleinkuͤnfte im Jahr 


d) Grodno „Zollamt am Njemen. 
—— 1802 . 163,881 Rubel 49 Kop. 
Zolleinfünfte im Ru Io . 222072 — 2} — 


e) Brescy, Zollamt am weftlihen Bug. 


— 18502 « 31 Rubel 144 Kop. 
Zolleinfünfte im Jahr Eon u a ae 
f) Krinfi, ö 


1802 +» 9,453 Rubel 423 Kop. 
1803 + 1,433 — 


1808 1809 (vom Yan, — uni) 
Einfuhr 349,788 Rub, 170,769 Rub. 
Ausfuhr 626,858 — 463,467 — 


— 1802 . 107,474 Rubel 294 Kop. 
Zolleinfünfte im — A —— 
8) Preborow. 


NER: 1802 +» 30,260 Rubel 39% Kop. 
Zolleinfünfte im — 31205 — 61 — i 
bh) Radziwilow, Zollamt im Gouvernement Volhynien. 
1807 1808 1809 (Jan. — Juni) 
Einfuhr 1,139,493 Rub. 3,331,039 Rub. 1,185,220 Rub. 
Ausfuhr 1,353,239 — 11,891,595 (mit Einſchluß 2,393,805 Rubel 
des Tranſitohandels uͤber Odeſſa.) 


ren. a: 11802 = 519,736 Rubel 78 Kop. 
Zofleinfünfte im Seien ER 


i) Rocheampol. 
1 
Zollinkunfte im — Es — 62 — 
k) Wolorfhinsf, Zollamt im Gouvernement Volhynien. 
1807 1808 1809 (Jan. — Sept.) 
Einfuhr 326,376 Rub. 1,937,2y0 Rub. 600,137 Rub. 
Ausfuhr 28,542 — 273,342 — 198,759 — 


RR 1802 . 35,802 Rubel 793 Kop, 
Zolleinfünfte im Jahr 1803 . 175,492 — 283 — 


— 717— 





1) Iſakowetz. 
— 1802 . 40,493 Rubel 46 Kop. 
Zolleinkuͤnfte im —8 3 2 38,816 - 313 2 


1802 . 929,269 Rubel 893 Kop. 


Ueberhaupt an Bogen 803 . 841,201 — 9 — 


II. Zollämter an der türfifhen Grenze in den Gouvernements Podolien und 
Eherfon. | 
a) Mobilem, Zollamt. am Dneſtr im Gouvernement Pobolien. 
1807 
Einfuhr 582,926 Rubel. 
Ausfuhr 843,904 — | 
El 2 1802 . 137,707 Rubel 34 Kop. 
Zolleinfünfte im —8 DET Rue 
a) Duboffari am Dueſtr. 
1806 1807 *) 
Einfupr 957,953 Rubel . 154,160 Rubel 
Ausfuhr 357,446 — + 104,695 = = 
ER ; 1802 . 31,749 Rubel 48 Kop. 
Zolleinfünfte im N RO == Bol 


1802 + 169,457 Rubel 324 ‚Kop. 
Veberhaupt an a ee 


IV. Zoflämter an ber perfifchen Grenze in den Gouvernements Aſtrachan und 
Kaukaſien. | 
a) Kislär am füblichen Ufer des Tereks. 
Der Zoll erhob ſich fonft nie über 14,000 Rubel, (Falks Beitr. J. 86) in neuern 
Zeiten betrug er 
1802 . 31,681 Rubel 874 Kop. 
1803 . 28,900 — 821 — #“) 





*) Vom Jan. — Drtob. 1808 eingeführt für 155,928 Rubel, ausgeführt für 217,069 Rus 
Bel, im Tranſitohandel 36,608 Nudel. Vom Yan. — Juni 1809 eingebracht für 241,926 Nur 
bel, ausgeführt für 168,170 Rubel Waaren. 

— *) a den Altern Kandel vergl. Friebe a, a. O. IIL 164 ff. Giüldenflddr's Reife Bd. 
. 181 fl. Kay 
Bi. 





b) Mosdok. 
4 1802 . 10,110 Rubel 418 Kop. 

Zolfeinfünfte im Jahr 1803... 18,897. — 2 . 

Durch) den Befehl vom 23ſten Octob. 1803 warb verordnet, daß bag bisherige 

mosdokſche Zollamt nach der protſchnookopſchen Feſtung verlegt werden folle. 
«) ——— 9 
802 . 381 Rubel 42 Kop. 
f 
Zolleinkuͤnfte im Sa N. 1803 . 13 — 4— 

802 . 42,673 Rubel 71 Kop. 
Ueberhaupt an Bogen ige; en 

V. Zoflämter an der bucharifchen, Firgififhen und chinefifhen Grenze, in den 
Gouvernements Orenburg und Tornsf, 

a) Drenburg *®°). 

Im Nahr 1801 wurden an diefem Ort von roſtowſchen, mosfowifchen und ſeutows⸗ 
fifhen Kaufleuten an Waaren umgeſetzt für 2,743,205 Nubel; im Jahr 1902 für 
,665,162 Rubel; im Jahr 1803 für 1,756,682 Rubel Waaren von Bucharen, Ehi« 
nefen, Kirgisfaifafen und andern afiatifehen Völkern eingehandelt; ausgefügrt und aus« 
getaufcht für 1,9816,598 Rubel; im Jahr 1806 eingebracht für 1,145,792 Rubel, aus« 
geführt für 353,581 Rubel; und im Tranfitohandel waren 974,792 Rubel gewonnen. 
Im Jahr 1808 betrug der Werth der ein- und ausgeführten oder umgejegten Waaren 
überhaupt 1,262,841 Rubel. (Diefe Bruchftüce find aus der Handelszeitung entlehnt.) 

—— 1802 . 39,245 Rubel 234 Kop. 
Zofleinfünfte im nn — ee ET OR 

b) Troizk am Fluffe Hi, naͤchſt Orenburg der wichtigfte Handelsplatz mit den Kir 

gisfaifafen und andern aſiatiſchen Nationen **°), 


02. ı . 
Zolleinfünfte im Ru Ha ee, — — 
c) Petropawlowsk. | 

1806 (April — Sun) 1807 
Einfuhr 91,272 Rubel 500,000 Kubel 
Ausfuhr 148,552 — 





*) Sjäblowety Th. V. S. 137 nenne diefen Ort unter ben Zoͤlen an ber buchariſchen Grenze. 
**) Wergl. Friebe Bd. III. 190 ff. 


**0) Vergl. Pallas Il. 294 ff. Falk J. 236. Vaſching s Magazin vor 141 fr 


1 
— — 


1802 


Zolleinkuͤnfte im zur) 1803 


d) Semipalatinsf am Irtiſch. 


nur über 100,006 Rubel nad) Pallas (R 
weitem mehr, da fid) die Zolleinfünfte 


im Zehe 
⸗) Cheleſinsk. 
Z3Zolleinkuͤnfte im Zebe 
f) Koriaikof. 


Zolleinkuͤnfte im Zabel ine; 


1802 
1803 


1802 
1803 





179 
10,143 Rubel 53% Kop: 
13,816 — 74 — 

Der Umfag betrug in ältern Zeiten jährlich 
. II.659) und Falk (Beitr. L 353), jetzt bei 


11,129 Rubel 953 Kop. 


10,507 — 1 


auf beliefen. 


213 Rubel 35 Kop. 
3837 — 33 — 


+ 


+ 


592 Rubel 744. Kop. 
Te } I — 


g) Uftfamenogorsf, (die ſuͤdlichſte Feſtung am Irtiſch.) 


— 1802. 1,659 Rubel 69 Kop. 
Zolleinkuͤnfte im Zabel ıgos R 1,384 — 601 — 
h) Budhturma, | * 
1802 29 Rubel 24 Kop. 


Zolleinfünfte im za 803 a 
91,672 Rubel 254 Kop. 


107,889 — 25} — 


‘ w 


R 180 
Neberhaupt an Befgeen 80 


2% 
3 


+ 


VI. Zellämteran der chinefifchen Grenze im Gouvernement Irkutzk. 


a) Kjachta. Aller Handel mit den Chineſen ift bloß ein Taufchhandel; der Bei- 


derſeitige Handelsumfag beläuft fich jegt auf mehr als 5 Millionen ®). 
187 1808 1809 (Yan. — Sept.) 
5,156,449 Rubel, 5,049,138 Rubel. 3,286,978 Rubel, 


— 1802 . 906,568 Rubel 174 Kop. 
Zolleinfünfte im N 781,898 — 53 — 





) Friebe 
Bibliothek B 


des Altern ruſſiſch⸗ chineſiſchen Handels dieſes Ortes. 
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a. a. ©. I, 120. 209. Pallas Reife II. 154. Buͤſch und Ebeling’s Handl. 
9. I, ©. 288 geben intereſſante Nachrichten und Ueberſichten von der Wichtigteit 
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“ 


b) Zuruchatujefsf am Argun. 


er 1802 » 208 Rubel 434 Kor. 
BOUFnERINe im —8 DR I Bun 
lı802 . 906,776 Rubel 60% Kop. 
Ueberhaupt an Zollgeldern j 1803. 78211 — 36} — 
Es gingen von gedachten 30 Zollämtern insgefammt an Zollgeltern ein: 
1802 . 2,302,853 Rubel 97 Kop. 
1803 . 2,276,697 — 524 — 
Verql. Stores ſtatiſt. Gemaͤhlde Br. VII, S. 114-133. 333 ff. 
Sjäblowsty a. a. D. Th. V. S. 126— 143. 


Das ruſſiſche Reich gewann bei ſeinem Geſammthandel folgende 
Zolleinkunfte: 


Rubel. Kopek. 












im Jahr 180 12,002,731 — 514 
1503 +... 13,121,545 293 
1804 ...%. 13,493,690 80 
WS 00. 12,936,957 93 
180060 .... 11,033,421 95 
in 5 Jahren überhaupt 62,588,35 2 64 


Münzen — Maafe — Gewichte. 
u. Münzen. | 

Die Feftfegung eines richtigen und gleichförmigen Minzfgftems macht einen ber 
wichtigften Theile der Organifation der Finanzen aus. 

In Rußland cirkulirt dreierlei Geld, 1) filbernes und golbenes, 2) Fupfernes und 
3) Papiergeld. Urfprünglich hatte Rußland Eilbergeld,, aber vor Peter I. Feine cirfuli- 
renden großen Miünzforten von eigenem Gepräge; ber Nubel, oder 100 Kopefen, war 
bloß eine eingebildere Münze, der man fich bei der Zahlung größerer Summen im Han« 
dei bediente. Peter L ließ 1704 die erften cirkulirenden Rubel prägen. Jetzt befteht 
die ruffifche Goldmünze aus Imperialen = ı0 Rubel Eilber, halben Imperialen — 5 
Rubel, Dukaten = 2 Rubel, Zweirubelftücken S 2 Rubel, Rubelſtuͤcken = ı Rubel, 
halben und- viertel Rubelftüden = 50 und 25 Kopefen. Die Feine ber neuen Im— 
periale hält 22 Karat oder 83 Solot. feines Hold und 8 Golor. Kupfer Ligat. Die 
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ruffifchen Andreasdukaten find den hollaͤndiſchen gleich, und kommen, wie die Gold» 
rubel, feltener vor. Won 1763 bis 1807 wurden an Goldmünzen ausgeprägt für 
22,509,060 Rubel. 








Die Eilbermünze befteht aus Rubeln = 100 Kopefen, halben Rubeln (Poltina) 
= 50 Kop., Viertelrubeln (Polupoltina) = 25 Kop., jwanzig- funfjehn - zehn (Gri⸗ 
ven) und fünf Koptkenſtuͤcken, auch Altynen (3 Kop.); Albertsthaler (welche im Cours 
fonft 2 jegt 5 Rubel B. A. gelten), und fächfifche und polnifche Silberſcheidemuͤnzen Four 
firten bisher in tief- Eft- und Eurland ganz befonders. (Die erftern dürfen feit 1811 
niche mehr in Rechnungen geſetzt, die leßtern feit 1812 weder in Umlauf gefegt, noch 
“eingeführt werden.) Der Werth des Silberrubels war anfangs auf 100 Kopeken feft- 
gefegt, allein derfelbe richtet fi in Buch und Rechnung nach dem Wechfelcourfe. (1812 
Januar — 4 Rubel gegen Affignaten.) Nach dem Münzmanifeft vom 2often Juni 
1810 *) wird der Silberrubel vom jegigen Gehalte, von welchen 100 Stuͤck 5 Pfund, 
6 Solot. an Silber, nad) Ber Probe von 834 Solot, fein, wiegen, zum unveränder- 
lichen und gefegmäßigen Hauptmaafiftabe aller Münzen, welche im Reiche umlaufen (zur 
Miünzeinheit) angenommen und fefigefegt. (Vergl. den Ukas vom a7ften Nov. 1807 
über die veränderte Form der ruffifchen Silbermünze.) 


Silbermünzen wurden ausgeprägt von 176535—1772 . 23,000,000 Rubel 
1772-1798 » 40,000,000 — 


1798—1807 . 13,000,000 — 


überhaupt . 76,000,000 — 


Die Kupfermünze befteht aus Griven = 10 Kop. Petafen= 5 Kop., 2 Rope: 
kenſtuͤcken, Denufchfen (4 Kop.) und Polufchfen (3 Kop.) Die neuefte Kupfermuͤnze 
wird, nad) jenem Manifef, aus Stüden von 2, von ı und von 4 Kopefen beftehen; 
die Fünftig in Umlauf zu fegende rufjifche Metallmuͤnze überhaupt von dreierlei Art 
feyn: a) Banf- oder Handelsmünze, (ganze und halbe Rubelſtücke) b) filberne Schei- 
demünze, (20, 10 und 5 Kopefenftüde) c) fupferne Scheidemünze, deren Werth in 
Verhaͤltniß des Preiſes des Kupfers in Bloͤcken beſtimmt werden ſoll, indem man den 
Preis des Kupfers in Silbergeld während einer Reihe von Jahren dabei zum Grunde 


legt. 





*) Smatsjeitung Jahrg. 7810. ©, 274. 427. 





Surfemin wurde geprägt im Katharinenburgſchen Münzhofe | 
| von 1735 —ı8ı0 . 83,119,563 Nubel 924 Kop. 
in Anninsf von 1789— 1798 »  5,022,402 — 44 — 
zufammen . 88,141,966 — 36} — 
im Suſſunskiſchen Muͤnzhofe v. 1766—ı810 . 9,587,784 — 134 — 
zuſammen aus 6,146,936 Pud 13 Pf. 15 Sol. Kupfer 97, 729,640 — 494 — 
(Herrmann Über die Wichtigkeit des ruſſ. Bergbaus. ©. 90.) 

Die Kupfermünze führte zuerft Peter I. ein, aber noch als Scheidemünze. Erf 
gegen das Jahr 1768 fing man an Kupfer nicht bloß als Scheidemünze auszuprägen, 
fondern es zur Würde einer Handelsmünze oder Eurrentmünze zu erheben. Die Münze 
felbft wurde anfangs höher als der Werth des Kupfers ausgeprägte. Man fand bicfe 
Münze aber bald zu läftig und die gab ben Aſſignations- und Leihebanfen ihren Urs 
fprung. Am ıften Jan. 1769 fingen fie ihre Operationen an. Die Regeln waren: 
„die Neichsafjignationen follen auf fo viel Kapitalien ausgeftellt werden, als die Banfen 
„an baarem Gelde enthalten, fie follen als baares Geld rouliren und bei den Banken 

„ſogleich realiſirt werden. Es ſollen Aſſignationen an jedermann gegen gemuͤnztes oder 
" ungemüngtes Gold und Silber ‚ nad) dem Agio, gegeben werden, fie find Repräfen: 
‚‚tanten bes Rupfergeldes, diefes wiederum Nepräfentant des Silbers.” Anfangs war 
diefes Papiergeld wegen feiner leichtern Transportabilität fo angenehm, daß es fogar ein 
Aufgeld gegen Kupfer gewann. Die in Umlauf gegebenen Affignationen wurden auf 
100 Millionen Rubel feftgefegt: da diefe Summe aber unmerflic vermehrt wurbe, fo 
fiel dev Werth des Papiergeldes beträchtlich. Hatte gleich Catharina II. verfprochen, 
daß jene Summe der Affignaten nie und auf feinen Fall über 100 Millionen hinaus ges 
ben follte, fo wurden dennoch ‚, und vorzüglich wegen des damaligen koſtſpieligen Tuͤrken⸗ 
frieges, im Jahr 1794 noch 22 Millionen Rubel neu kreirt , und die fortfchreitende 
Vermehrung derfelben, durch Kriege und Geldbeduͤrfniß im Allgemeinen veranlaßt, hat 
ihre Totalfumme gegenwärtig auf etwa 570 Millionen anwachfen und ihren Werth fehr 
tief finken laffen *). Alexander I. hat in feinem neueften Finanzmanifeft **) auf fein 


Kaiferwort die Vermehrung des Papiergeldes unterfagt, die beftimmte Verminderung 
deſſelben verfprochen *°*), 








5 Sie läßt fih nur im Allgemeinen angeben, nicht beſtimmt nachweiſen, da alles was diefen 
Zweig der Sinanzoperation betrifft, Staatsgeheimniß if. 


) Senatszeitung Jahrg. 1810. ©, gr. 118. Jahrg. 1811. S. 50, (Das Manifeft felöft 
vom zten Febr. 1810.) 


*r) Diefe Verminderung iſt ſchon eingeleitet durch Verbrennung von 5 Millionen "Rubel 


— 
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Alte Bold » und Silbermünzen werden jetzt in dem Muͤnzhofe zu St. Petersburg, 
bie Fupfernen zu Katharinenburg und Suſun geprägt, 


b. Maaße. 


Laͤngenmaaß nach Werften, Safhen, Arfchin und Fuß. — Eine Werft hat die 
$änge von 500 Saſhen = 3,2814 franz. Fuß: eine deutſche Meile hält 6 Werfte, 475 
Eafhen, 13 Arſchin, und auf einen Grab des Aequators gehen 104 Werfte, 1313 Saſ⸗ 
fen und 775 Arſchin. — Eine Saffe hält 3 Arſchin = 7 Fuß; eine Arfchin wird in 
16 Werſ hock gerheilt und enthält 315% franz. Linien; 100 Arſchin = 106% Berliner, 
124 Hamburger und 103 Amfterbamer Ellen %. Der rufjifche Fuß gleicht dem Engli⸗ 
ſchen, er zerfällt in ı2 Zoll, der Zoll in zo Linien und die finie in 10 Skrupel. In 
tief- Eit= und Eurland rechnet man häufiger nach Eilen, deren 100 nur 775 Arſchinen 
ausmachen. 

Kuffifches Flaͤchenmaaß nah D Werften, Depjätinen und OD Saſhen. — Eine D 
Werft enthält 299,072 D Toifen, alfo eine franzöfifche Lieue, deren 22 auf eine geogr. 
D Meile gehen, 172 0 Werfte. — Eine Defjätine hält 2,400 D Gafhen = 117,600 
ruſſiſche D Fuß oder 33,803 franz. D Fuß. (3,717 -D Toifen,) In bief-Eſt- und 
Curland berechnet man die Sandgüter nach Hacken, oder fo vieles fand als acht Menſchen 
bearbeiten fünnen, in Zinnland ben Flaͤcheninhalt nach Tonnen Landes. 

Getreidemaaß. Das Tſchetwert enthaͤlt 9,658 franz. Kubikzoll. 100 Tſchetwert 
— 368 Berliner Scheffeln, 181 Hamburgiſchen Scheffeln und 709 Amſterdamer Schne: 
peln. Ein Tſchetwerik macht den achten Theil eines Tſchetwerts aus, und beſteht wieder 
aus 8 Garnitz, wovon 2 einen Pojak anfuͤllen. Die rigiſche Saft Weizen und Gerſte 
enthält 48 Loof = 16 Tſchetwert, die Laſt Rocken 45 Loof = 15 Tſchetwert. Die fait 
Hafer 60 Loof = 20 Tſchetwert. Eine Saft = 24 rigiſchen Tonnen, 

Fluͤſſigkeitsmaaß. Der Wedro oder Eimer, der aus 8 Krufpfen beſteht. Ein 
Wedro halt 619 franz. Kubifzoll und gleicht 100 tigifchen Stofen: 19 Wedro = ı Ir- 
hoft oder 6 Anfer. Eine Tſcharka = 77, Krufhfa, diefe = J Wedro. Ein rigifches 
Etof hat 61, ein vevalfihes 60 franz. Kubikzoll: ein rigifches Faß befteht.aus 12 We 
dro = 120 Stofen; eine polnifhe Garnika = goF und ein Korzef = 5,156 franz. 
Kubifzoll oder 30 Garnifi. 





Banknoten und durch Eröffnung einer Staatsanleige zur Tilgung der Staataſchuld, von welcher 

weiter unten geredet werden ſoll. 

— Das Project eines nenen allgemeinen Arſchinenmaßes in der Senatszeitung Jahrg. 1810. 
. 366, 
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co. Gewichte. 


In Rußland find die Gold- Silber » und Handelsgewichte einander völlig gleich: 
fie werden in Berkowez, Pud, Pfund, Loth und Solotnik eingetheilt. Das Berfomez 
enthält 10 Pud, das Pud 40 Pfund, das Pfund wiegt 8,512 Aß holland. Gewicht, 
und enthält 32 Loth, das Loth 3 Solotnik. Das Solotnik, welches 68 oder nach dem 
Medicinalgewichte 70 Gran wiegt, wird bei allgemeinen Berechnungen in 4, 4 und $ 
eingetheilt, Juweliere aber zerfallen es in 96 Theile. — 100 Pfund ruſſiſch Gewicht 
find gleich 875 Pfund Berlinifh, 845 Hamburgifh und 1203 Pfund Amſterdamer 
Gewicht. Ein Pud enchält 33775, ein Berkowez 3334 franz, Pfunde. Eine Dwoika 
find 2, eine Droinif 3, eine Pjäterif 5, und eine Defjäterif 10 Pfunde, ine tauri- 
fche Oka wiege 3 Fuffifhe Pfunde, — Eine Grifte Heu find 20 Pfund, eine Penna 
Heu 240 Pud. Das ruffiiche Apothekergewicht ift völlig das Nuͤrnbergiſche. 

Storch's ftatift. Gemaͤhlde Bd. TI. ©. 4237 —452. 

Friebe Über Rußlands Handel ıc. Bd. II. ©. 120 ff. 

Nowifdws Tabellen über den Geldcurs 0. Mostau 1802. 8, (ruffifch.) 

a. 2. Schloͤzers Muͤnz / Geld; und Bergwerksgefhichte ꝛc. Goͤtting. 1791. 8. 

J. €. Petri über das ruſſiſche Muͤnzweſen ıc. im Journal für Fabriken. 1803. St. 6. 
(Krug) über Rußlands Muͤnzkunde. 2 Bände. St. Petersburg 1809. 1810. 8. 

Borel, Tableaux de rapport et de compgraison des poids de commerce, mesures, mon- 

noies etc, des nations &trangeres avec celles de Russie. 4. St. Petersbourg 1807. 

Würfts Bemerkungen über einige Gegenftände der ruſſ. Staatswirchfchaft. 
Rrufen’s Kompisriſt ıc. 

Meltendrehers Taſchenbuch ır. 

Sjäblowsty Th. V. S. 169— 201. 


Volksmenge und Bevölkerung — Zahlverhältniß der Stadt: und. 
Landbewohner. | 


Unterfcheidet man Volksmenge — die Summe der Gefammteinwohner eines 
Staates — und Bevölferung — dem Verhältniß dieſer Summe zur Flächengröße 
deſſelben Staats — genau von einander, fo behauptet Rußland auch in Ruͤckſicht feiner 
Volksmenge eine der erften Stellen in der ftariftifch » politifchen Staatengefchichte, 

Die Beftimmung und Kenntniß der für ruffifche Statiftif fo wichtigen Volksmenge 
diefes Reichs gründet ſich feit 1723 und aus der Regierungszeit Peters des Großen, auf 
Volkszäplungen, (Revifionen) die ſeitdem nach jedesmaligem Verlauf von 20 Jahren 
fortgefegt worden find, Die Einführung einer jährlichen perfönlichen Abgabe (Kopf: 
fteuer) des Bauern» und Bürgerftandes gab zu diefen Zahlungen die erfte Veranlaffung, 
und ift bisher deren Hauptzweck geblieben, In diefer Abficht gegeben, Fonnten fie fich 


weder auf alle Stände, noch über alle Bölkerfchaften des Reichs erſtrecken. Die privis 
legirten Volksklaſſen: Adel, Elerus, Hofitaat, Militär: und Civildiener, Gelehrte, — 
mehrere nomadifche nicht firirte Wölkerfchaften wurden ausgenommen; in den erften 
Bühlungen bis auf 1733 überging man auch das: weibliche Gefchlecht, welches man aber 
in der davanf folgenden Reviſion — wenn gleich an fich fteuerfrei — der volljtändigern 
Zählungsliften wegen, mic aufgenommen hart. Das ruffifche Reich hatte nach feiner er» 
ften Revifion (1723) 5,794, 928 fteuerpflicptige Menfchen; nad) feiner zweiten (1743) 
6,788,691 derfelben; nad) feiner dritten (1763) 9,059,939 Seelen; nad) feiner vierten 
(1783) 13,179,41 1 zur Kopfiteuer Angefchriebene. Das Refultat der beiden le&tern 
(1793. 1812) iſt in allen ihren Details nicht ins Publifum gefommen; (die neuejten 
derſelben eben erſt beendigt) doch Hat der Minifter des Innern die Kevifion von 1793 
in feinem Jahresbericht an den Monarchen (vom ten Febr. 1804) zum Grunde geist, 
in welchen es bei Gelegenheit des Erndteberichts heißt: 
„Es müßten aljo, wenn nach dem gewöhnlich angenommenen Verhaͤltniß für 
‚nede in der Revifion begriffene Seele im Durchſchnitt 2 Tſchetwert Konfumtion 
„gerechnet würde, an reinem Ueberſchuß (Erndte) nachbleiben 43,0997809 
„Tſchetwert *). 

Diefe Stelle bezieht fih nur auf jede männtiche Seele, und barnach laͤßt ſich das 
ruſſiſche Menſchenkapital, ohne die nicht gezählten Völferfchaften Aſiens und privilegir- 
ten Stände, nad) der Kevifion von 1793 auf 21,500,000 Köpfe m. G. anfchlagen. 
Nimmt man für das weibliche Geſchlecht wegen des durch Beobachtung beftätigten bes 
trächtlichern Ueberſchuſſes des männlichen gegen das weibliche — das fid) wie 122 gegen 
100 verhält — nur 17,500,000 Serlen an, ferner mit Storch "*), für jene Voͤlker und 
privilegirten Stände 1,500,000, für die bis zum Jahr 1808 in Rußland angefiedeltin 
Koloniften in rumder Zahl 57,000, für die Kirgifenfteppe 300,000, für Geörgien 
390,000, für Derbent 10,000, fir Imeretien 50,000, für Bialoſtock ımd den Theil 
von Gallizien 600,000, für Finnland 798,000 Menfchen beiderlei Gefchlechts dazu, fo 
würde der Volfsbeftand des ruffifchen Reichs im gegenwärtigen Moment, mit Ausfhluß 
der Moldau und Wallachei (1,680,000 M.) eine Summe von 42,265,000 Eiwohnern 
beiderlei Geſchlechts ausmachen; — unbeachtet die jaͤhrliche Vergrößerung dieſer Volks— 
menge durch natuͤrliche Vermehrung und ungehinderte Entwickelung ihrer innern Kraft. 
Die Vertheilung dieſes Menſchenkapitals in den verſchiedenen Gouvernements iſt fruͤher 





2) Storch's Rußland x. Bd. VI. S. ar. 
") Storch's Gemaͤhlde ꝛc. Bd. I. ©. 576 ff. 
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ſchon nachgewieſen worden. — Auf jeder der 340,892 D Meilen, worauf fi) dieſer 
Kaiſerſtaat ausdehnt, lebt im Durchſchnitte eine Zahl. von 127 Menfchen: er iſt alſo 
noch volfslerer als die beiden. menſchenaͤrmſten Staaten Europa's, Schweden und Dünes 
marf, jenes Reich hat 210, bdiefes 254 Bewohner auf dem Raume einer gevierten 
Meile. Die bewohnteſten Geuvernements find Moskau, Poltama, Tſchernigow, Kiew, 
Tula, die Ufraine, Kursf, Orel, Rjäfan, Wladimir, Bialoftof und Jaroslaw; die 
menfchenärmften Irkutzk, Tobolsk, Archangel, Olonez, Kaufafien; indeß ſchweifen 
gerade in dieſen Landſchaften die meiſten ungezaͤhlten Voͤlker herum. 

Bei einer geringen Sterblichkeit iſt der Zuwachs, den Rußland jaͤhrlich durch ſich 
ſelbſt erhält, außerordentlich, und die Reſultate der. Geburts» und Sterbeliſten — zwar 
bloß von den Bekennern der griechiſchen Religion. — geben uͤber die Zu- und Abnahme 
feiner. Volksmenge Auffchlüffe, wie man fie ſelten anderswo findet. Wir erfahren durch 
diefe tiften, daß fich die Wolfsmenge, mit Ausſchluß der übrigen fehr zahlreich verbreiteten. 
Religionsverwandten, hier in fich. ſelbſt jährlich um mehr als eine halbe Million 
vermehrt, und diefer Zuwachs. von neuen Bürgern der. Volksmenge im. Allgemeinen zu⸗ 
äurechnen iſt. Setzt man, um fich fo. weit als möglich von: aller Uebertreibung zu entfer- 
nen, biefen Ueberſchuß der Gebornen auch nur auf die Hälfte heran, fo. bleibt für jedes 
Jahr unleugbar ein innerer Zuwachs von 250,000 Individuen, der alles fteigenden Vers 
hältniffes ungerechnet von. 1793 — 1812 dem erft. angegebenen Menfchenfapitafe 
4,750,000 Menfchen b. G. hinzuſetzt. Im Jahr 1805, wurden in den ſaͤmmtlichen 
Eparchien. der. griechifch» ruffifchen Kirche 1,358,287, 1806: 1,346,165, 1807: 
1,334,592 und. 1808:.1,354,130 Menfchen. beiderlei Gefchlechts geboren; die Sterb⸗ 
lichkeit traf 1805: 789,818, 1806:845,503, 1807:866,084, und 1808:891,652 
beiderlei Gefchlechts.. Der Ueberſchuß der Gebornen gegen die Geftorbnen belief ſich 
1805 auf 568,469, 1806 auf 500,662, 1807 auf 468,508. und 1808. auf 462,478. 
Köpfe. — Im Allgemeinen ift das arithmetiſche Verhaͤltniß der. Geburten zu.den Leben⸗ 
den wie x zu 23, der Sterbefälle wie 1 zu 40 °). 


Städte gab es aus den äfteften Zeiten in Rußland : mir. fehen fehr früh Nowgorod, 
Kiew, Smolenst, Psfom bedeutend werben, aber auch verfallen. in Mittelmäßigkeit, 
woran bei. den. mehreften nach ihnen fich emporhebenben Städten (bis auf Peter den Gros 
Ken) Mangel an eigentlicher Stabtverfaflung ‚, Einrichtung, und: Polizei. Schuld war. 








*) Die Art und Weiſe, wie bie ruſſiſche Armee: jährlich completirt wird, liefert ein anderes 
Mittel zur Beſtimmung des a ne 
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Seit Peter dem Großen fehen wir dagegen mit.defto ‚größerer Sorgfalt ältere Städte 
vergrößern, verfchönern, Dörfer zu Städten erheben, neue errichten und erbauen. Groß 
iſt die Sorge für diefe, dem rufjifchen Staate unentbehrliche Schöpfung, die, was gol« 
dene Erfahrung gelehrt hat, nicht nur Schöpfung werden muß für Verkehr und Indu⸗ 
firie, fondern auch für Wiffenfhaft un® Bildung — aber Flein ift bei alle dem noch ihre 
Anzahl, im Verhältniß zur Größe und Bevölkerung diefes Staats, und groß der Nach: 
theil, welcher demfelben, befonders in Nixkjicht des Landınannes, aus diefem Mangel er» 
wächft ?). Man zählt im gegenwärtigen Augenblick nur erft 746 Städte, unter denen 
522 Gouvernements= und-Rreisftädte, die übrigen bloße Veiftädte find *°). Die neue- 
fien Erwerbungen haben dem ruffischen Reiche zu diefer Zahl noch unterworfen: 4 Städte 
in Bialoftod, 24 im ſchwediſchen Finnland, 2 in Galizien. Nach glaubwürdigen An: 
gaben wohnen in den vorzüglichern Städten des Reichs über 1,507,000 Menfchen; uns 
ter ihnen zeichnen ſich in Haͤuſer » und Einwohnerzahl befonders aus:- 
Mosfau 14,000 Haͤuſer — : 420,000 Einwohner (nach andern 


St. Petersburg » 7,683 — — 371,137 — 600,000) 
Sin : 2... 3,128 — — 40,000 — 
Kronſtadt » » — — . 40,000 — 

Kiga +... 2,236 — — . 30,900 — 
Aftrahan » » 2. 3813 — — 30,000 — 
Orenburg..2,/866 — -i21,000 - — 
Ehefon +» ; — — (732,000 _ 
Wilna » =» + — — 1) 20,900 — 
Tiflis..4,000 — — 20,000 _ 
Jaroslaw sm. 0.1995 — — "18,996 — 
Kaſan.3,069 — — 18,626 — 
Tula.34599 — — 17638 — 
Kalugg.34827 — — 17276 — 
Tobolsk... 23274 ⸗ — 16,260 — 
‚Mein +» — — 16000 — 
Drei... 000 287 — — 15,524 — 





An dem ungeheuren Wege von Irkutzt nach Tomsk — faſt 1,450: Werſte — find nur 
3 Staͤdte gelegen. FRE 
er) Stordh Gemähfde I. 540 — nimmt die Zahl aller Staͤdte im Reiche auf 1,200 an, 
biefe Zahl aber iſt zu groß, fpeihe man von förmlichen Staͤdten. — Wollte man das Verhälts 
niö der Städte zu dem Flaͤchenraum beſtimmen, fo verhielten füh jene zu diefem wie 1 zu 456. 
YAaza 


Kurse on 2,546 Häufer 15,180 Einwohner 


Mijn 2. « — 15000. —  .* 
Abmfla 2. ....12138 — — 12,788 — 
Mohilew » + » 2003 — — 1250 — 
Mitau.. — — 22,350 — 
Ho: » 0 06 1100 — — 12,200 — 
Nachitſchevan. 2,487 — — 22,108 — 
Kislir 0 2 07 2,000 — — 1200, — 
Smoens . . .. 150. — — 12,900 _ 
YUrdlse . 2 0%. 3,000 — — 12,000 — 
Eliſabethgrad.. 1,300 — — 12,000 — 
Woroneſh... — — 12,000 — 
Witebsk 1 — — 153,685 — 
Irkutt4,508 — — 11,293: — 
Tmf . 2.200 2274. — ‚17,000 — 
Ultjug-Welfi . -» 2,000 .— — 11,000. — 
Eimbiret . 2.1680 — — 10,928. — 
MWologda > 2 a. 1637 — —  ıBa2 . — 
Mowgord „2 0 1,540 — — 140,780. .— 
Ehafım 2 2 4. 1,532 — — 10,743. + 
Bolhow : .. . . 1,176 — — 10,740. — 
Tambow4600 — — 10,686. — 
Reval ee ran — — ..10,633 — 
Sum .-. 4238 — — 10,495. — — 
va oo. . 6964 — — 10,343. .— 
Nifgnei-Newianst 2,280 10,000. 
Mifbegrod . + .1,826 — — 10,000 _ 
Achanglef . . «© — — 10,000 — 


Der uͤbrige Theil jener Staͤdte hat im Durchſchnitt eine Bevolkeruug von 5050 Ein⸗ 
wohnern, nimmt man nämlich für die- jammtelichen Stadteinwohner bes Keichs etwa 
5,500,000 Menſchen an, welhes z der ganzen Volksmenge. 

: Wenn die Form In der ſtaͤdtiſchen Bauart dem Statiſtiker fein unmichtiger — 
ſtand it, fo iſt fie in der ländlichen Bauart der Huͤtten und Dörfer von noch fo viel 
weiterm Intereſſe. Es umfaßt ſtets die Mehrzahl — das gros einer Nation — und iſt 
die Entjchtung einer ER der ziemlich richtige Thermometer der ſittlichen Cultur 
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ihrer Bewohner und des Grades der Wollfommenheit; zu dem ber Ackerbau und bie uͤbri⸗ 
ge landwirthſchaftliche Induſtrie in diefer Gegend gelangt iſt, fo iſt der Gegenftand — 
da er, angewandt auf Rußland Z der auf dem Sande und größtentheils von landwirth⸗ 
ſchaftlicher Induſtrie lebenden Volksmenge begreift — ftatiftifch um fo viel wichtiger und 
intereſſanter. — Die bequeme räumliche Hütte des Sandmannes läßt auf einen gewiſſen 
Grad der Bildung diefes Menfchen, auf Fortſchritte in feiner häuslichen Wirthſchaft, 
auf vermehrten Aterbau und Wohlhabenheit fchließen; die elende, rauchige Hütte ohne 
licht und Luft auf elende Bewohner, ohne Spannfraft und in ihren. Arbeiten nie über 
das nächfte Bedürfniß hinausgepend, auf Untugenden mancher Art, die ſich deutlich ab— 
drücken in dem innern und aufern Wefen des Menſchen — ein Wiederfchein gleihfam 
der eigenen Wohnung. Halten wir diefen Behauptungen die Charakteriſtik jener in 
Ruͤckſicht der ländlichen Bauart fo verfciedenen Menfchen entgegen, fo fehen wir, mie 
in den Formen der Hütte, fo in der Lebensart, dem moralifchen und phyſiſchen Zuftande 
des Bauern ein merfwürbiges Woneinanderabweichen, fo fehen wir Mationen gegen eins 
ander, die fich, was Beobachtung richtig bewährte, nie ganz eng befreunden fönnen, — 
Die Wohnung des Finnen fteht meift einfam, von Wald umgeben, in ihrem Bezirk ein 
Kaufe großer und Pleiner Hütten — Balken auf Balken, ohne alle Verwahrung gegen 
Kälte und Mäffe — unordentfich durd) einander geworfen, eben fo unförmlich umzaͤunt. 
In feiner Stube herrſcht Finſterniß, feine einzige Erleuchtung ift ein langer angezünde⸗ 
ter Span von Kienholz, fein einziger Hausrath Tifh und Banf. Die wohlhatendern 
finnifchen Dörfer, reinficher und nach ruffifcher Art gebaut, findet man im neuſchlotti—⸗ 
fihen Kreife, um Wiburg und in der Nähe von St. Petersburg, — In Betracht der - 
Wohnung und des Sinnes für häusliche Bequemlichkeit ſteht der Efte und polnifche 
Bauer dem Finnen am naͤchſten. — Weit erhoben über beide fteht die Hütte des lieflaͤn⸗ 
diſchen, auch lithauifchen Bauern, und deutlicher noch zeige das Furländifche Dorf von 
einer gewiffen Eultur feiner Bewohner. — Der ruffifche Dauer wohnt am gefelligften 
in Dörfern beiſammen, die faft iinmer aus 10 bis 12, zumeilen aber auch aus 50 und - 
mehr Höfen beftehen. (Große Kicchdörfer zahlen deren oft bis 120 und 150.) einen 
Geſchmack für Reinlichkeit beyäls der Ruſſe auch da fogar bei, wo er mit den Samojeden 
- einerlei Himmelsſtrich bewohnt. Die Dörfer im mittleren Rußland und den eigentlichen 
großruſſiſchen Provinzen tragen die erfreulichften Spuren von ländlichen $urus, von 
Wohlhabenheit und Neihtyum, — Der einzige Kreis Kolomua des musfowifchen Gous 
veriements hatte vor einigen Jahren 13,838 gut gebaute, wohlhabende Bauerhöfe, 
Die Bauerhütte in Kleinrußland hat vor allen ein befonders freundliches Anfehn, Sie 
ift von Lehm erbaut, von innen und außen geweißt. Reinlichkeit, befonders der Wände, 
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ift eins der Hauptbeduͤrfniſſe bes Kleinruffen. Beſſer und wohlhabender noch ift bie innere - 
Einrichtung der Häufer bei den Bewohnern der Ufraine, und geht man weiter ſuͤdoͤſtlich 
hinab in die Gouvernements Saratom und Kafan, fo finder man Dörfer, die an Größe. 
und Zahl wohlgebauter Höfe einzig im ruffifchen Reiche find, aber auch für Ackerbau und 
befonders für Viehzucht große Unbequemlichfeiten mit ſich führen. Je weiter nach Sibirien, 
und je ftrenger das Elima wird, je länger ber Winter dauert, defto mehr verliert auch die 
Wohnung des Menſchen das gefällige Aeußere, und verfchwindet endlich in Arten von 
Erdhuͤtten oder hölzernen mit Fellen, Brettern und Birfenrinde bedeckten Zelten, die 
heute verlaffen, morgen wieder bewohnt werden. 





Ueber die Zahl der Flecken und Dörfer hat man nur einzelne Data, Im Gouver⸗ 
nement Mosfan werden 5,406, in Dlonez 4,630, in Wiburg 1,894, in Kaluga 3,784, 
Zula 2,643, Rjaͤſan 464, Tambow 1,662, Kursf 2,231, Charkow 1,177, Witebsf 
12,185, Perm 6,785, Simbirsf 1,057, Penfa 1,237, in der flobodifchen Ufraine 
1,193, Orel 2,582, Pokow 9,249 Dörfer, 1,463 Adelpöfe und 4 Flecken, biefland 
53,500 Wohnfige und in Eſtland 30,000 Bauerwohnungen und 630 Güter gezählt — 
und durch Die polnifchen Erwerbungen foll Rußland nach Sirifa, einen Zuwachs von 
1,142 Flecken und Städten, und 19,142 Dörfern erhalten haben. 


Storch's ftatift. Ueberſicht und deſſen ſtatiſt. Gemälde. Bd. J. ©. 310-3526, 

Meiners und Spittler's Magazin ıc. Sb. V. St. 4. 

Schldzer: von der Unfhädlihkeit der Poden in Rußland und von Rußlands Bevoͤlkerung 
überhaupt. 1768. 

Das politifhe Journal Jahrg. 1803. St. 5. 

Zimmermanns Annalen ı. Jahrg. 1791. St. 1. 

Kerrmann’s ſtatiſt. Schilderung ı7. J 

Friebe: Ueber Rußlands Handel ıc. Bd. I. 189 ff. II. 297 ff. III. 304. 

Storch‘s Journal: Rußland x. Bd. V. ©. 199 ff. - 

* ayre durch das ruſſiſche Reich vom Generale Wiſtijtij. Mostau 1804. 4. 2 Bd. 
(ruſſiſch. 


Nationalderſchiedenheiten und phyſiſch⸗ klimatiſche Charakteriſtik der 
| verfchiedenen Völker des Reichs. 
Das Folgende Fann nur die ethnographiſchen Nachrichten über die, dem ruflifchen 
Reiche angehörenden Völfer in derjenigen Beziehung enthalten, in welcher fie befonders 
ftatiftifch dieſem Staate wichtig werden, und die Hiftorifchen Nachrichten über Ab. 


ftammung und Verwandtſchaft diefer fehr verfchiedenen Nationen in fofern mehr Neben⸗ 
bemerfung bleiben. : Das genealogifche Voͤlkerſyſtem dev Bewohner des ruffifchen Keichs 


- 








191 


intereffirt ung hier weniger als Die Nachricht über ihre phyſiſche Befchaffenheit, über ihre 
Sebensart, Sitte und Kultur, über ihre Religion, ihre Werhältniffe zur Regierung und 
Ihre Wichtigkeit für den Staat felbft. Die zahlreichen Völferftamme finden. hier alfo 
. mehr: ihren. Plag, in fofern fie jegt durch eine gleichförmige politifche Organifation mit 
dem Mutterftaate verbunden und zu Einem großen Staatsförper zufammengefchmolzen 
find — und in ſolcher Beziehung liefert wohl fein Staat mehr abwechfelnde Narional- 
verfchiedenheiten als gerade Rußland, mo gegen 100 verfciedene Nationen wenigſtens 
40 verfchievene Sprachen reden, ſich moralifch und religiös auf die außerordentlichfte 
Weife von einander entfernen, und Boch unter einem und bemfelben Gefege ſtehen. — 
Außer den Slaven, zu welchen die herrfchende Nation gehört, finden ſich im ruf 
ſiſchen Reiche Brei Hauptvölferftämme, deren urfprüngliche Identitaͤt Hiftorifch außer 
Zweifel gefegt if, und unter welchen ſich mehrere andere Völferfchaften als Nebenzweige 
ober Verwandte ordnen laffen, namlih, Finnen, Mongolen und Tataren, Hier 
ju kommen bie Tungufen — zwar fein urfprünglihes Stammvolf, aber von ihren 
Stamme die einzigen in Rußland — und diejenigen Nationen, deren Sprache und Ge— 
ſchichte noch immer unbefanne ift, mit jenen zerftreuten Haufen von europäifchen und 
aftatifchen Völkern, die ſich in einzelnen Provinzen, theils genöthige durch Grwalt, oder 
freiwillig auf Einladımg, niebergelaffen haben. 


L Sliaven. 


Diefer urfprünglich im alten Sarmatien und Scythien ainheimiſche Voͤlkerſtamm 
breitete ſich von den Ufern bes adriatiſchen Meeres und ber Elbe bis zum Eis- und ſtillen 
Meere aus — baute ſich in Rußland an. Rurik fliftete fein neues Reid) und den Na- 
men bes Reichs. Slaven machen jegt Ben bei weiten ausgebreiterften Theil der Bewoh⸗ 
ner beffelben aus, und find wie die Stifter, fo auch immer noch ber eigentlich befruchtende 
Kern diefes Staats geblieben. Mehr als 35,000,000 Individuen in fi ch unter 
folgende Zweige: 

1. Ruffen, im europäifchen Rußland anfäfig ,. jegt als Hauptnation über das 
ganze Reich ausgebreitet. Ihre beiden frühern Zweige, die Groß» und Kleinruffen, 
oder die Abfömmlinge der nowgorodſchen und kiewſchen Kolonie, werten noch jegt, troß 

ihrer pelitifhen Verwebung, mit den verfchiedenen Namen von Ruſſen und Eofaten — 
als zwei, durch Lebensart und Berfaffung abgefonberte Aeſte, bezeichnet Beide beten 
nen ſich zur griechifchen Kirche, ! 

a. Der Ruſſe ift groß und nervös, ftarf und feft an Körper und Geiſt, bildfam gi 
alfem, Seine Organifation zeige von innerer Kraft und Vitalität; feine natürliche eir- 
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fache Lebensart, fein Vab, feine Nationaffpiele Härten ihn ab, unb geben ihm eine Aus, 
dauer und hartnäcdige Verachtung aller Mlünfeligkeit, in welcher ihm Fein Volk gleich 
kommt. Mit dieſer Ausdauer, mit einer fihnellen Gegenwart des Griftes, mit hohem 
Patriorismus, ohne eigentlichen Nationalftel; — und dem blinden Gehorfam, dem hohen 
Vertrauen gegen feine Monarchen.und Obern, ift er zu dem beften Soldaten geeignet; er 
haͤlt mauerfeſt im Kriege, zieht mit dem kleinſten Prowiant durch Eurepa, über Ströme 
ohne Brücken — und verwüftet fliehend, wie «8 Andere fiets mit ihm chaten. Seine 
Denfungsart ift voll Gutmuͤthigkeit und Ernſt, fein Geberdenfpiel lebhaft und ausdruds- 
voll, fein Gang frei, felöft bei dem armen Leibeigenen mit einer gewiflen Geſchmeidig⸗ 
keit, mit gefälligem Anftande verbunden. Dabei arbeisfam, beharrlich in feinen Unter 
nehmungen, fich leicht fügend in jede Arbeit, fo daß man dem Ruſſen beinahe nur zu be— 
fehlen hat, was er werden full — und er wirds, Sein Nahahmungsgeift führe ihn zu 
jeglichem Gegenftande bin; dem Aeußern nad) gelingt ihm alles vollfommen, doch fehle 
feiner Arbeit oft noch die innere Solidität, feinem Unternefmungsgeifie das Streben 
nad) ‚höherer Vollfommenheit. Den Aderbau liebe der Ruſſe weniger; Neigung und 
größerer zu hoffender Gewinn führen ihn mehr zum Kandel, zu allerlei Gewerben — 
wenig eignet ef fich aber noch zu Handelsfpefulationen im Großen, die er auch felten uns 
ternimmt. Er fauft hier feine Waare, verfauft fie dort, ſieht nur auf den fleinften Ge- 
winn und berechnet das Vortheilhafte feines Gefhäfts nur nach dem öftern Umfag fei- 
nes daran gewandten Kapitals. Wenig fieht ‘der große Haufe auf Begründung eines 
feften Kredits, oder darauf, ſich beim Abfag feiner Waare das Zutrauen des Käufers zu 
erhalten — ihm gelten gute und fchlechte Waaren gleich viel, beide find ihm gleich theuer, 
Erfreulich iſt es jedoch wieder, daß fic) von Jahr zu Jahr die Beifpiele von ruffifchen 
Kaufleuten. mehren, die ihr Gewerbe mie Würde und Geift zu treiben anfangen. — 
Gaftfreundfchaft ift des Ruſſen Höchfte Tugend. Mit der Civilifatien von Außen ber’ 
verſchwand fie.nach und nach, finder ſich zwar noch überall, in ihrer erften Reinheit bloß 
aber noch im Innern des Landes. — Freigebig ijt der Ruſſe gegen Arme, befonders gegen 
Gefangene, diefen wird Die Gabe: felten verweigert, mit einer Art veligiöfer Hoͤflichkeit 
gereicht. ‚Er verbinder mit vieler Reitzbarkeit und Wärme des Herzens , mit einer $eb. 

haftigkeit des Gefuͤhls Hohe Religioſitaͤt, nicht ſelten eben fo ſtarken Aberglauben. Seine 
Amulette, fein Heiligenbild Faıd ihm das Foftbarfte Geräth; gewiß wird es, wo Kettung 
noͤthig iſt, am erſten gerettet! — Der Ruſſe iſt endlich fparfam und genuͤgſam; fams 
melt gerne Geld, verbirgt es eben fo ſorgfaͤltig. Seine Koft ift einfach: Roggenbrod, 
Kohl, Grüge, Gemüfe und Fifhe, weniger Sleifh, zum Beſchluß Zwiebeln, Rettig, 
Burken und eine Handvoll Haſelnuͤſſe find fein frugales Mahl; dazu trinkt er Kwas und 
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ſingt fein frohes Lieb; überhaupt beurfunden fein Talent und feinen allgemeinen Sinn. 
‚ fürs Schöne die Gefänge feiner Dichter, feine Nationalmuſik. Frohfinn ift ein Haupt ⸗ 
zug feines Charafters, und ohne Gefang lebt der Ruſſe nicht. Auf Leſen und Schtei- 
ben hielt er ehemals wenig, jegt fieht fchon jeder etwas über den Stand des fandbauern 
erhobene Ruſſe auf Kenntniß beider Art, wozu ihm die Mittel fo unendlich erleichtert 
und vervielfältigt worden find. — Seine gefährlihften Feinde find Sinnlichkeit, Jach— 
zorn und Siebe zum Trunk. (Vergl. Zach's allgem. geogr. Ephem. 1799. Aug. ©. gı— 
96.) — Doc) fo gern der gemeine Ruſſe aud) trinke und fich betrinkt, fo wenig thut er 
es allein; er fucht fi) dazu immer einen Mitgefährten aus, deffen Zeche er nöthigenfalls 
auch wohl bezahlt. — Das weibliche Gefchlecht hat im Ganzen mit dem männlichen die= 
feiben Grundzüge gemein, nur uͤberhaupt verfeinert und bin und wieder wirklich veredelt. 
ſtirbt aber mit dem oft blühenden Antheil von Reiz und Schönheit meijt ſchon in den 
Jahren ab, wo der Mann erft feiner völligen Ausbildung entgegen gereift ift; oft tritt 
bei ihm im weitern Alter das Ebenmaaß ber Theile weit über bie finie hinaus, die der 
europäifhe Geſchmack für den Contur der fhönen Bildung und des Wuchfes feftge- 
fegt hat. 
;  b. Der Koſake oder Kleinruffe in den Gouvernements Slobod, Ukraine, Tambow, 
jafan und Kiew. Dem förperlichen Wuchfe nah groß und ftarf hat derfelbe in feiner 
yſionomie etwas Polnifches, auch wohl Tatarifches, welches von der Vermiſchung her 
ehrt, in welcher diefe Völker lange Zeit hindurch lebten; bei allen aber find die Grund» 
züge auffallend rufjifch und fo unverkennbar, daß ſchon die bloße Geſichtsbildung den 
ſtaͤrkſten Beweis für den gemeinfchaftlichen Urjprung derfelben giebt. — Der Kleinruffe 
ift fröpficher als feine Nachbarn: Gefang und Spiel find ihm unentbehrlicher Genuß, 
auch jind feine Volkslieder gewiſſermaßen beruͤhmt geworden. Er hat mit dem Groß» 
ruffen Religiofieae und Aberglauben gemein — aber einen Grab von Furchtfamfeit, der 
jenem fremd ift. In feiner Familie lebe er froͤhlich einig, man findet Söhne und Eufel 
gleich verträglich beifammen im väterlichen Haufe wohnen. Der Kleinruffe liebt das 
Wandern nicht, hält mehr an feinen Geburtsort, wo er auf fruchtbarem Boden unthaͤtig 
und gefellig lebt. — Einige Zweige der Kleinruffen, etwa 600,000 Mann ftarf, rette 
‚ten und erhielten nach ihrer Unterwerfung (1654) den Genuß mancher wichtigen Privile- 
gien und eine faft eigenthuͤmliche Friegerifche Berfaffung 9. 





*) Storch's Gemaͤhlde Bd. L ©. 70 — 76: Rußland unter Alerander Bd. VI. ©; 343 
= 355. 


Bb 





194 


«) Die doniſchen Kofafen am Don, zwifchen den Gouvernements Saratow, 
Kaufafien, Woronefh und Jekatarinoslaw, bis an das aſowſche Meer, wo fie einen 
fruchtbaren Difteift von 3,611 DO Meilen bewohnen; ihre Hauptſtadt Tſcherkask. Ent 
fchloffene, frohe und genigfame Menfchen mit dem Hange zur Unchätigfeit und zum Rau⸗ 
fhe. Viehzucht, Aderbau, Weinbau und Fifcherei machen ihre Nahrungszweige aus *). 
ihre Zahl beträgt gegenwärtig 190,285 Männer, die in 111 Stanigen oder Kofafen: 
dörfern wohnen. Der ganze Milirärftamm ift in go Negimenter, jedes ju 500 Mann, 
vertheilt. — Als Kolonien derfelben dürfen angefehen werden : 

aa. Die wolgaifhen Kofafen, die erft im Jahr 1754 völlig von den donſchen ger 
trennt wurden 2*). 

bb. Die aftrachanifhen, theils in Aftrachan felbft, eheils in den Dörfern herum 
mohnend. - 

cc. Die dubowskiſchen; der Landſtrich, den fie bemohnen (100 Merfte lang, 60 
breit), liegt zreifchen Dmitrewsk und Zarizin. Sie find gegen 3,000 Main ftarf. 

dd. Die grebensfifchen, auch die tereffchen genannt. Ihre heutigen Wohnun—⸗ 
gen find am Terek, mo ihr aus ı,200 Mann beftehendes Regiment in den Örenzlinien 
gegen bie Faufafifchen Bergtataren Dienjte thut *°*), Neben ipnen wohnen die ſemei— 
nifchen, an Stärfe den vorigen etwas überlegen, 

ee. Die uralifhen, vormals jalfifhen Kofafen, längs dem rechten Ufer des Urals 
von der Mündung des Ilek bis an das kaspiſche Meer, in einem Gebiete, das etwa go 
geogr. Meilen lang ift. Ihre Hauptftadt Uralsk mit der beträchtlichen Stadt Gurjem 
am kaspiſchen Meere. Ihre Volksmenge über 30,000 Köpfe m. &. Ihr Stamm 
fhöner, reicher, gefunder und Priegerifcher als der donifche +). 

fl. Die orenburgfhen. Sie wohnten anfänglich insgefammt am Samarafluf, 
aber nad) Errichtung der orenburgfihen Feftungslinie wurden die mehrften in diefelbe hin 
verfegt. Jetzt haben diefe Kofafen ihre Wohnfige längs dem Samara » Ui- und Ural 
fluß von Werchouralsf bis Jlezf; Sie fönnen leicht 20,000 berittene Männer ins Feld 
ftellen, obgleich nur gegen 10,000 zum Kriegsdienft eingefchrieben find. 





= un Reiſe in die füdlihen Provinzen Bd. I. ©. 447—453. Friebe a. a. D. BB. I. 


— Guͤldenſtaͤdts Reife Bd. L ©. 129 ff. Georgi Beſchreibung aller Nationen des R. NR. 
509. 
a) Ebendaſelbſt Bd. I. S. 180. Georgi a. a. D. 508. Storchs Materialien ı. S. 471. 
H) Falk's Beitr. Bd. L ©. 173. Georgi a. a. O. ©. 5313. 
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gg. Die noch übrigen fibirifchen Koſaken, merfwürdig durch ihre frühern erobern 
den Schritte gegen Sibirien unter ihrem Anführer Jermak. Sie bilden. dajelbft gegen« 
waͤrtig eine Art von Miliz, und ıhre Anzahl fteigt weit über 100,000 Mann, von denen 
aber die meiften ihr Kofafenleben aufgegeben haben und bürgerliche Gewerbe treiben *). 
hh. Die tſchujugewſchen Kofafen, 6,383 Köpfe b. ©, 

ii, Die tungufifhen und bratsfifchen Kofafen, unter ihnen 5,235 tributär, 

ß) Die Fleinruffifhen Kofafen. Sie unterwarfen fih im Jahr 1654 bem 
Zaren Alexius, und haben ſich nad) und nad zwifhen dem Bug und Dnepr bis zum 
Dneſtr ausgebreitet. Ihre Stärfe beträgt etwa 600,000 Männer. — Ein zahlreicher 
Haufen derſelben ließ fih in den füdlichen Provinzen, in den jeßigen Gouvernements 
Charkow, Kursk und Woronefh nieder, und fo entftand die Kolonie der flobodifchen 
Kofaken, eine der bemohnteften Gegenden des Reichs. Die zweite beträchtliche Kolonie 
der Elcinruffifchen Kofafen, die Saporoger, ift älter als die vorhergehende, und 
wohnte in ihrem befeftigten, aber oft veränderten fager — Setſcha — an den Wafferfäls 
len des Dneprs. Krieg war ihr erftes Gewerbe, der Zwed ihrer gefelligen Verbindung, 
fie hatten alle Tugenden und $after eines freien, Eriegerifchen und raubfüchtigen Volks, — 
tapfer und wild, gaſtfreundlich und raubfüchrig, thaͤtig und enthaltfam auf ihren Zügen, 
faul und fchwelgerifch in ihrer Heimath. Ihre fireirbare Macht ftieg bismeilen auf 30 
und 40,000 Mann. Diefe Kolonie verlor endlid) Durch zu oft gezeigten Aufruhr, durch 
beftändige Widerfeglichfeit gegen alle Berfuche fie zu einer beſſern Berfaffung zu bringen, 
im Jahr 1775 ihre politiſche Eriftenz. Ein Theil ergriff bürgerliche Gewerbe, ein ande: 
rer zog zu den Tataren und Türken herüber. Ihr ehemals befeifenes Sand fam an das 
Gouvernement Sefatarinoslam **). — Ein Ueberreft Diefer Saporogerfofafen dauert 
indeß noch jeßt unter einem andern Namen fort; es find dieß die Kofafen vom ſchwar— 
zen Meere, denen laut Ufas vom zoften Juni 1792 bie zur Provinz Taurien gehörige 
Halbinfel Taman nebft dem ganzen Landſtrich zwifhen dem Kuban und dem aſowſchen 
Meere bis an die Flüffe Ilja und faba (etwa 1,017 D Meilen) zu ihren Niederlaſſun— 
gen eingeräumt worben iſt. Ihre Stärfe beläuft ſich auf 25,000 Männer, bie feit 1801 
fechs disciplinirte und marfchfertige Negimenter zu 578 Mann ftellen müffen. Feld: 
und Gartenbau, mit einträglicher Fifcherei find ihre Hauptbefchäftigung. — Die bug— 
ſchen Kofafen gehören ebenfalls als ein Zweig zu den Kleinrufifhen. Cie befigen feic 
1801 am Bug und in der Gegend von Cherjon 179,000 Deßjätinen Sand, find 6,400 
Köpfe ſtark und untekhalten 3 Regimenter. 





») Georgi a. a. D. S. sır. 519. 
.**) Stiche a. a. D. Bd. 1. ©. 172. 173. — 
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2. Bolen bilden unfer den brei eigentlich flawifchen Nationen, welche zu den 
Bewohnern Rußlands gehören, nächft der Hauptnation den beträchtlichften Theil der 
Volksmenge. Obgleich von Einem Voͤlkerſtamm mit den Kiffen entſproſſen, waren 
Dolen und Ruſſen doc) faſt beftändig in gegenfeitiger, oft blutiger Zehde begriffen, die, 
bald dem einen, bald dem andern Staat Untergang und Auflöfung drohte, und deren 
Ausgang die Pohlen endlich aus der Reihe felbfijtändiger Völker verdrängt hat. (Was 
gegenwärtig nur vom ruffifchen Polen geſagt merden Fann.) Polen finden ſich entweder 
als urfprimgliche Einwohner in den Gouvernements Mohilem, Minsf, Witebsf, Wil: 
na, Grodno, Pobolien, Volhynien und in Bialoſtock, oder in geringerer Anzahl als 
Koloniſten im Wechny » Üdinsfifchen Kreiſe des Gouvernements Irkutzk an der Gelenga, 
auch am Irtiſch und in verfchiedenen andern Gegenden des Reichs. Ihre Volfsmenge 
beträgt über 6,580,000 Seelen b. G. — Mit den Ruſſen duch Abſtammung und 
Sprache verwandt, „zeige der Pole auch durch Förperliche Bildung fo viel Aehnlichkeit mit 
jenem, daß man die Stammgenoffen eigentiih nur duch Die Werfchiedenheit Der Natio-⸗ 
naltracht unterfcheiden Fan. Der Pole ift groß und derb, fein Körperbau hat ein wohl 
getroffenes Verhältniß, ift aber mehr fleiichig und fein Hals gewöpnlich dicker als bei den 
übrigen europäifchen Voͤlkern; feine Gefichtsbildung offen und freundlich, feine Bewe 
gungen, fein Geberdenſpiel mit großer Gelenkſamkeit und lebhafter Mimik verbunden, 
Der Pole aus faft allen Ständen frägt feinen Zwicelbart und fein Haupthaar oft ſehr 
eigenthümlich beſchoren; eine Sitte, bie ihm ein beinahe afiatifches Aufchn giebt, Seine 
Nationalkrankheit: der Weichſelzopf, auch Pocken, Kraͤtze und meift fehr gefährliche 
ſyphilitiſche Krankheiten. Seine Nationallafter Unmäßigfeit im Trinken. — Das weibs 
liche Geſchlecht gehört zu den Schönheiten des Nordens; feiner Wuchs, eine zarte Haut, 
ein Eleiner niedlicher Fuß und ſchoͤnes langes Haar gehören zu den eigenthuͤmlichen Wors 
zügen feiner Bildung. "Der größte Theil der ruffifch > polnifchen Unterthanen befennt ſich 
zur katholiſchen Religion H. 

3. Servier, oder Serben ‚ auch Raizen genannt, ber dritte ſlawiſche Stamm 
innerhalb der Grenzen Rußlands, ein Zweig der illyriſchen Slawen. Eigentlich eine 
große Kolonie, welcher im Jahr 1754 ein berrächtliches Gebiet am Dnepr neben und 
auf den Befigungen der faporoger Kofafen angewiefen wurde. Jetzt macht fie einen be⸗ 
trächtlichen Theil des Jekatarinoslawſchen und einen weniger bedeutenden des Gouverne⸗ 


ments Cherſon aus, und zahle über 8,000 Individuen, die ſammulich Griechen ſind und 
größtentheils Walachiſch reden. 





*) Friebe a. a. O. Bb. IL ©. 286 ff. 
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Fur Stammverwandte der Slawen fann man endlich noch, ungeachtet der Dunkel⸗ 
heit ihres Urfprungs, zwei Voͤlkerſchaften des ruffifchen Reichs — die Lithauer und bie 
fetten, welche legtere auch die Euren unter fich begreifen — halten, 

4. Lithauer, chemals ein felbftftändiges, feinen Nachbaren gleich furchtbares 
Volk, mit Polen früßgeitig vereinigte, an feinen Schidfalen chätiger Theilnehmer, enb: 
lich auch durch feinen Fall felbft aufgelöit. Lithauer leben mit Polen ſtark vermifcht in 
ben Gouvernements Wilna, Grodno, Minsk, Mohilew und Witebsk. Ihre Volks: 
menge läßt ſich durch ihre gar zu große Vermifchung mit Polen und jegt auch mit Ruſſen 
nicht genau angeben; fie beträgt aber wahrfcheinlich über 2,000,000 Individuen, die fich 
meift zur Farholifchen, ‚auch grichifchen Religion bekennen. — Der Lithauer ftegt in 
Ruͤckſicht feiner Förperlichen Bildung zwifchen den Polen und Ruſſen, aber tiefer als bei— 
de, nimmt man ben Weifrußländer aus, über den er fich durch höhern Wud)s und mehr: 
Stärfe erhebt. Mangel und Sclaverei dritten ihn nieder und gaben feinem phyſiſchen 
Charakter gewiſſe Spuren der Herabwürbigung, die erft eine freier athmende Generation 
verwifchen Fan. Doc) ift fein Geſundheits zuſtand beffer als bei dem Polen, — Träg- 
‚beit und Neigung zum Trunk fein Nationalfehler, — 

5. Die fetten und Euren. Sie machten urfprüngfich ein Wolf mie den i- 
thauern aus. Das Sand diefer Völker gehörte ſchon in den früheften Zeiten zum ruflie . 
fhen Staat, hatte felbft, nach Neſtors zuverläffiger Angabe, an deſſen Gründung Ane 
theil. Den Kuffen zinsbar warb dieß fand der fetten im Jahr 1158 durch bremifche _ 
Kaufleute entdedt, in der Folge durch den deutſchen Orden in Befig genommen, und 
während der bürgerlichen Unruhen in Rußland ganz von diefem Keiche getrennt. Pe: 
ter I. machte zuerſt fein Recht auf Liefland wirkſam geltend, und Siefland ward wiederum 
und für immer im Jahr 1721 mit Rußland vereinigt. — Die Gefchichte Curlands füllt 
bis zum Jahr 1561 ganz eigentlicdy auch in die Gefchichte kieflands. Geitdem ftand es 
unter eigenen Herzögen, in einer gewiſſen Lehensverbindung mit Polen, bis endlich im Jahr 
1795 ſich auch dieß Land dem ruſſiſchen Scepter unterwarf. — fetten bewohnen jetzt die 
Gouvernements Lief⸗ und Curland. Im erſtern befanden ſich nach der Reviſion von 
1784 über 440,000, und im letztern gegen 325,000 Letten beiderlei Geſchlechts. — 
Wie der Jette mit dem Lithauer in Ruͤckſicht feiner Schickſale viel Aehnlichkeit hat, fo 
auch in feiner Gefichtsbildung; harte Dienftbarfeit, Mangel an aller Eultur und an 
Freiheit als Staarsbürger, Entbehrungen mancherlei Art, haben fich auch in feiner Phy⸗ 
ſionomie mit ſehr deutlichen Zügen eingegraben. Wir werden weiter unten fehen, in wie 
weit fich der wohlthätige Sinn und Einfluß Aleranders I. auf dieß Volk durch erfreuliche 
Einrichtungen geäußert hat. — Der Lette zeichnet fih aber vor dem Lithauer aus, durch 
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eine gewiffe Anlage zu afferlei Induſtrie — fo ift er meift ein vortrefflicher Weber — 
auch durch mehr Behendigfeit und ein gewiſſes Bemühen jeben zu verfiehen und fich ihm 
verſtaͤndlich zu machen, endlich durch eine Ausdauer in Strapazen, die bei feiner ſchein— 
bar ſchwaͤchlichen Eonftitution Staunen erregt. — Der Eure hatte ein immer befferes 
£008 als der Lette; bei ihm findet man auch fhon mehr Bildung, einen höhern Wuchs 
and einen gewiffen Grad von Sebensgenuß. Beide Volker find $utheraner, ihre Sprache 
ift ein Dialekt der Lithauiſchen *). 


II Finnen. 








| Eie bilden den zweiten Hauptftamm der in Rußland wohnenden Nationen und ge 
hören zu den älteften diefes Reichs. Merkwürdig find ihre frühern Schickſale, die Thei- 
fung des ganzen finnifhen Nordens unter drei Oberherren: den Normegern, Ruſſen und 
Schweden, und ihre weite Ausbreitung vom feandinavifhen bis tief in den aſiatiſchen 
Norden, und von hier bis an die Wolga und das Faspifche Meer; auffallend bei diefer 
Zerftreuung ber Nation, die Aehnlichfeit ihrer verfhiedenen Zweige in förperlicher Bil« 
dung, Nationalcharakter, Sprache und Sitten. — Bon den 13 Völferfchaften, in welhe 
fih ihr Stamm theilt, gehören 12 entweder ganz ober zum Theil zu den Bewohnern 
des ruffifchen Reichs; naͤmlich die Sappen, die eigentlichen Finnen, Eſten, Liwen, The: - 
remiffen, Tſchuwaſchen, Mordwinen, Worjäfen, Permjäken, Surjänen, Wogulen und 
Obiſchen Oſtjaͤken. — Die heutigen Ungarn — ehemals Madfcharen — welche immer 
die Hauptmaffe diefes vermifchten Volfshaufens ausmachten, bilden die eigentlich erfte 
oder 1 3te finnifche Nation, die nicht zu Rußland gehört und die einzige ift, die ihre Na— 
tionalunabhängigfeit bis auf dieſen Augenbli mit den Zeugnijfen des Ruhmes und der 
Tapferkeit erhalten hat. in 

1. Lappen, ober Sappländer Fommen unter dieſem Namen, der einen Zauberer 
bedeutet, erft im AU Jahrhundert vor. Früher wurden fie unter dem allgemeinen Na» 
men der Kojanier oder Queenländer mit begriffen. Sie felbft nennen ſich Sabme-Ladzh 
und ihr Sand Same-ednam, und bewohnen den äußerften fcandinavifchen Norden bis öft- 
lich an das weiße Meer, zwifchen dem 67 und 75° n. B. oder einen Kreis des Gouver; 
nements Archangel, der etwa 1000 Werſte im Durchmeffer hat. Die Stärfe der ruffi- 
fhen Sappen beträgt über 1,200 Familien. Won mittelmäßigem, oft Eleinem Wuchfe 
hat der Sappe etwas charafteriftifches in feiner Gefichtsbildung, das er mit den meiften 
Zweigen des finnifchen Stammes merfliher eder unmerklicher gemein bat: ein plattes 





*) Friebe a. a. O. Bd. IT. ©. 289 ff. 
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Geſicht mie eingefallenen Baden und fpigem Kinn, einen dünnen Bart, blaßgelbes Haar 
und eine gelbliche Gefichtsfarbe. Uebrigens ift er träg und fhmugig in feiner Lebens⸗ 
weiſe, furchefam und fchüchtern wie fein Genoffe — das Nennthier; dabei aber doch 
auch munter und gutmuͤthig, mit Feſtigkeit an feine Sitte, an feine Gebräuche haltend, 
wenn er gleich die Taufe angenommen hat. — Die geographifche Sage feines Landftrichs 
macht den Ackerbau felten ergiebig — feine Hauptnahrung befteht in Fifcherei und Kenne 
thierzucht. Von dem Rennthiere gewinnt der Sappe Speife und Kleid, Haus und Dede, 
Bequemlichkeit und Vergnügen; er forgt für daffelbe wie für feinen Reichthum und ſein 
Hausgefinde. — Die Sprache diefes Volks iſt ein Dialekt der finnifchen ”), feine Woh— 
nung eine piramidalifche Stangenjurte mit Baumrinde oder Hauten bedeckt; frin Tribut 
eine jährliche Anzahl Pelzwerk **). 

2. Eigentlihe Finnen. Gie nennen fid) in ihrer Sprache Suoma : lainen, 
Moraftbemohner, und ipr fand Suomen-Sari, ein fumpfiges, infelveiches fand, Der 
Kuffe heiße fie Tchuchonzu, fhmuzige Leute. Sie bewohnen den nordöftlichen Winfel 
des bottniſchen und finnifchen Meerbufens, zwifchen dem 60 und 67° n. DB. oder das bis⸗ 
berige fhmedifche, noch nicht organifirre Finnland, das Gouvernement Wiburg und 
einen Theil des ouvernements Petersburg. Als anfehnlihe Kolonien find fie feit län- 
gerer Zeit fchon in den beiden Gouvernements Twer und Nowgorod anfaflig. Ihre 
Volksmenge laͤßt fich gegenwärtig auf 1,200,000 Seelen beiderlei Gefchlechts anfchlagen. 
Im Ganzen Phnfionomie und Charafter wie bei den Lappen, fo bei den Finnen, nur daß 
bei den letztern die Bildung durch mehr Wohlſtand und Kultur veredelter ift. Uebris 
gens iſt er faul, arm, mild, ungehorfam, dem Trunf ergeben, boshaft, und den 
Theil von perfönlicher Sreiheit, der ihm geworden, ſchlecht benugend. Ausnahmen in 
mehren Gegenden jenes Gouvernements, wo der finnifche Bauer eine fleißigere und wohl⸗ 
habendere, auch gaftfreiere und gefelligere Klaſſe des Landmannes ausmacht. Er redet 
feine eigene Sprache, befennet fidy, der Mehrzahl nach, zur lutheriſchen Religion, und 
der Religionsunterricht hat in mehreren Gegenden ſchon das Gute bemwitfe, daß er leſen 
kann und den entfchiedenjten Abſcheu vor dem Diebſtahl har ***), 

3. Eſten, auf ber füblihen Küfte des finnifhen Meerbufens, bem eigentlichen 
Finnland gegenüber im Gouvernement Eſtland und einem Theil des Gouvernements tiefe 
land. Ihr fehe alter Name ift germanifchen Urſprungs und bedeutet fo viel als Mor» 


*) Sainovic fand die fappländifche der ungariihen Sprache ähnlich, S. deſſen demonstra- 

tio idioma Ungaror. et Lappon. idem esse. Hanov. 1770, 
*) S. von den Lappen: Hoͤchſtroͤm, Leem, Klingjteds, Georgi. 
20*) Friebe UI. 293 ff. 
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genländer. Eich ſelbſt nennen fie Maafahwaft-feute des Landes; bie ruffifchen Annalen 
und der Muffe im Allgemeinen heißen fie Tſchuden. Ihre Volksmenge in beiden Gou— 
vernements fihägt man auf 440,000 Seelen. Ihre Religion ift die lutheriſche; ihre 
Sprache ein ſinniſcher Dialekt, — Der Eſte vegetirt in Armuth ohne Induſtrie, ohne 
Anſpruch auf ein beſſeres Leben, ohne Sorge für haͤusliche Bequemlichkeit. Mit dem 
hohen Mißtrauen gegen jeden Niche- Eften, iſt er ſtoͤrriſch und roh. Wie fein Gemüth 
fi ter und unfreundfich, fo iſt es auch feine Kicıdung. Schwarz und unförmlid) ift fein 
grober wollener Rod, deſſen höchfte Zierde etwa eine dunkelrothe wollene Schnur; tief fälle 
Bas ungekaͤmmte Haar in das ſchmuzige Gefiche und macht den finftern Blick noch fin 
ſterer. 

4. Liwen, jetzt nur noch in geringen Ueberreſten in Curland am angerſchen Stran- 
de und in tiefland am Fluffe Salif vorhanden, Ihrer Sprache und Lebensart nach wahre 
Eften, die ſich mitten unter fetten unvermifcht erhalten haben. In Curland bewohnen 
fie eine Strede von 15 Meilen und find etwa 150 Familien ſtark, in Liefland in gleicher 
Zahl. 

5, Permjäfen, oder Permier, in den isländifhen Sagen Biarmier genannt, 
ein Neft der merfwürdigften Nationen in der finnifchen Gefhichte. Schon in den älte- 
ſten Zeiten mit Perfern und Indiern im lebhaften Verkehr, zeigten fich die Permier als 
die einzige belebte, handelnde und mit andern Völkern befannte finnische Nation, -und 
noch jegt bemweifen mehrere Ruinen ehemaliger Städte den Flor und Die Kultur diefes 
Volks. Jetzt ift das ganze Biarmien und der Permier mit dem Ruſſen zufammenge- 
ſchmolzen, und hat in diefer Amalgamation fat alle Nationaleigenthümlichfeiten, bis 
auf die Sprache, verloren. Die jegigen Wohnfige der Permier find in ven Gouverne« 
ments Perm und Wjärfa, und in den nörblichen Gegenden des Ob; ihre Stärke läßt fi ch 
nicht beſtimmt angeben. Sie ſind ſaͤmmtlich getauft und Bauern geworden. 

6. Suͤrjaͤnen und Besarmen. (Komi-murt.) Von beiden ehedem anſehnlichen 

Voͤlkerſtaͤmmen, ſind gegenwaͤrtig nur noch geringe Reſte in ihrem alten Vaterlande — 
Permien. — Der Weliko⸗Uſtjugſche Kreis des Gouvernements Wologda, das Gouver« 
nement Perm und Tobolsf find ihre heutigen Wohnfige. Gie haben fih in Religion, 
Lebensart und Sitte dem Ruſſen fo ſehr genährt, daß fie Faum mehr zu erfennen find? — 
dennoch) aber ein ftumpfes, boshaftes, träges und ſchmuziges von Aderbau und Vieh- 
zucht lebendes Volk. Ihre Sprache ift mit der permifchen fait gleichlautend und mie 
der finnifchen fehr nahe verwandt, — Don getauften Besarmen befanden fich im Jahr 
1770 im Gouvernement Wjärfa und Perm 1779 beiderlei Geſchlechts, na waren 
noch einige Familien fhamanifche Heiden, 
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7. Wogulen. Manſi, Wogulitſchi.) Sie wohren ſehr zerſtreut im weſtlichen, 
noch mehr im oͤſtlichen Theil des nordlichen Urals, nomadiſiren aber hauptſaͤchlich in den 
Gouvernements Perm und Tobolsk, und bilden eine zahlreiche Nation, wenn man die zer⸗ 
ſtreuten Stämme derſelben in ben verſchiedenen Gegenden zuſammen nimmt — ihre 








Volksmenge laͤßt ſich aber nicht ſicher angeben. (Einige Statiſtiker fegen dieſelbe, aber 


wahrſcheinlich zu gering, auf 6000 Köpfe.) Sie find arm, ohne Ackerbau, faſt ohne 
Vieh. Ihr Wuchs iſt klein, uͤberhaupt kommen ſie in ihrer Geſichtsbildung mehr den 
Kalmuͤcken gleich. Ihre Sprache iſt ein ſinniſcher Dialekt. Etwa 3 der Wogulen iſt 
getauft, die uͤbrigen Schamanen, die an einen Gott glauben, der entweder die Sonne 
ſelbſt iſt, oder doch in derſelben wohnt. Sie leben von Jagd und Fiſcherei, trinken 
gern, find hoͤchſt fühllos, ſchmuzig, aber ſtill und folgſam, und zeichnen ſich vor ihren 
Gefchlechtsverwandten befonders dadurch aus, daß jede, auch bie heiligfte Handlung, 
bei ihnen ohne Eeremonie gefchieht °). 

8. Worjäfen — Worten — Ubi oder Ubmord, — Sie leben in den drei Gou— 
vernements Wjaͤtka, Kafan, Orenburg, haben ihre alte Eintheilung nach Stämmen bei⸗ 
behalten, und geben ihren Dörfern nach denfelben Beinamen. Als fie mit ihren vorma⸗ 
figen Beherrſchern, den Tataren, unter ruffifhe Botmaͤßigkeit famen, verließen fie 
auch ihre Hirtenleben, und find jegt in beftändigen Wohnfigen Landleute und Aderbauer 
geworden. Ihre Sprache ift unverdorben — ein reiner finnifcher Dialekt geblieben. 
Sie haben größtentheils die Taufe angenommen, ein Fleiner Theil ift noch Schamanen, 
und ihre Anzahl wird im Gouvernement Wjätfa auf 55,000, Orenburg auf 30,000. 
und Kafan auf 26,500 Köpfe beiderlei Gefchlechts angegeben. Der Wotjäfe ift von 
Hleinem Wuchfe, haͤßlich mit bünnem Bart und Hellgelben Haar, er liebt den Trunk a 
fhüchtern und unentſchloſſen, aber doch lebhafter und veinlicher als feine Stammper: 
wandten, dabei ein fleiffiger Landwirth, Jäger und Bienenvater. 

9. Tſcheremiſſen — Mari, Männer — Ein anfehnlicher Stamm, ber in den 
Gouvernements Wjaͤtka, Simbirsf, Rafan, Perm und Orenburg an beiden, vorzüglich 
aber dem linken Wolgaufer lebt, und deffen Sprache, obgleich mit tatarifchen und ruſſi⸗ 
ſchen Wörtern vermiſcht, leicht als ein finniſcher Dialekt zu erkennen iſt. Die Stärke 
der Tfeheremiffen beträgt etwa 100,000 Köpfe beiderlei Gefchlechts, von denen 17635 
“allein in Kaſan 54,000 und in Simbirsk 16,000 die Taufe angenommen hatten. Der 
Fleinere, noch heidnifche Teil Hat eine Menge guter und böfer Gottheiten. In ihrer 








H S. Journal von Rußland. Bd. I. ©. 119 — 128. 4164 — 277. Auch Tu nanskis ruſſ. 
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koͤrperlichen Geftale Haben fie ſchon mehr von den Ruffen; im Allgemeinen find fie größer 
als der Worjäfe, mit blondem oder rörhlichen Haar und mweifier Öcfichtefarbe, dabei aber 
Fraftlos, träge, furchtſam, unbiegfam. Sie wohnen in Dörfern und weniger ſchmujzi⸗ 
gen, aber oft zerſtreut hegenden Höfen; Aderbau und Viehzucht ihr Gewerbe. Der 
noch ungetaufte Tfcheremiffe Jaͤger und Fifcher. 

10. Tſchuwaſchen. Ein großer für mehr als 200,000 Köpfe fteuernder 
Stamm, zu beiden Seiten der Wolga, in den Gouvernements Tobolsf, Wjaͤtka, Nifpes 
gerod, Kaſan, Simbirst und Orenburg. Wenn gleich die Sprache diefes Volks fich 
jegt mehr der fatarifchen, als der finnifchen nähert, fo haben die Tſchuwaſchen doch in 
Eitten und Gebräuchen eine zu große Aehnlichkeit mit den finnifchen, befonders aber mit 
den unter 8 und g genannten Nationen, als daß man fie nicht zu den Stammverwandten 
der Finnen zählen follte. — Ihrer Bildung nach feheinen fie den Tataren ähnlicher zu 
feyn, fie find Hager, blaß, träge und ftumpffinnig, wohnen, an den Aderbau gewöhnt, : 
bloß. ſchmuzig in Dörfern und verabſcheuen, wie die Worjäfen und Tfcheremiffen, die 
Staͤdte. Mur ein Theil von ihnen ift getauft — in Kaſan 23,500 — in Wjätfa 7450 
— in Orenburg 1000 — die übrigen find Schamanen geblieben, die entweder als Jaͤ⸗ 
ger und Fiſcher in dortigen Gegenden herumgiehen, ober Aderbau und Viehzucht treiben ;. 
aber. auch die Getauften ‚behalten no größtentheils ihren alten Aberglauben bei. ‚Beide, 
Chriften und Heiden, haben noch eine Art gottesdienfilicher Plaͤtze, die fie mit dem ges 
meinfchaftlihen Ausdruck — Keremel — bezeichnen. Ihre vornehmfte religiöfe Feier⸗ 
lichfeit befteht in einem — Pferdeopfer. 

11. Mordwinen — Mordwa, wahrfcheinlich bie alten Meren ober Meränen — 
an ber Okka und Wolga, in den Gouvernements Kaſan, Rjäfan, Wjatka, Niſhegorod, 
Wladimir, Simbirsk, Penſa und Orenburg. in ziemlich anſehnliches, ſich ſtark ver— 
mehrendes Volk, das ſich in zwei Hauptſtaͤmme: Mokſchan und Erſan, theilt, und nad) 
dieſen auch eigentlich benennt, In ihrer koͤrperlichen Geſtalt, Lebensart, Sitte, Reli—⸗ 
gion und Bildung, in ihrem Charakter haben ſie mit Tſchuwaſchen und Tſcheremiſſen 
große Aehnlichkeit. Sie ſind ein traͤges und ſchmuziges Jagd- und Fiſchervolk. Ueber 
die Hälfte derſelben iſt getauft *); die übrigen find Schamanen, Der ganze Stamm 
etwa 80 bis 90,000 Individuen beiderlei Geſchlechts ſtark. 

12. Obiſche Dftjafen. Nur diefe find finnifchen Stammes, nicht aber die 
narümfchen und jenifeiihen Oftjäfen. Die füdlichern nennen ſich Asjachen, von dem 











*) Im Gouvernement Kafan waren nach. dem Kataſter von 1763: 4,969 fteuerbare Köpfe; 
in Simbirst im Jahr 1776: 1,978 beiderlei Geſchlechts, in Wjaͤtka 2,413, in Penfa, mit ans 
bern Profelgten 22,369 — fämmtlich getauft. 


Fluſſe Ob, der Jach in ihrer Sprache Heißt, die nörblichern Chondi Chui, Leute vom 
Kondafluffe — weil fie von diefem Fluſſe gegen Norden gezogen find; — beide auch 
Tju Kum, d. i. Moraftleute. Weide Stämme haben jegt am Ob und Irtiſch, im Gou« 
vernement Tobolsf, ihre Wohnfige, leben von Jagd und Zifcherei, auch Vogelfang und 
fteuern für 35,262 Köpfe. Die Mehrzapl ift Chriften, etwa 4000 neh Schamanen. 
Ihre gefammte: Volksmenge beträgt etwa ı 70,000 beiberlei Geſchlechts. Sie find Flein 
von Wuchs, ſchwach und befonders dünnbeinig , ihr Geficht ift platt und ohne Ausdruck, 
ihr Haar dunkel. ie find furchtſam und abergläubig, gutherzig und unthätig, gaftfrei, 
aber fchmuzig im höchften Grade; im Winter in feften, halb in der Erbe liegenden, 
‚niedrigen Wohnungen, im Sommer in beweglichen Jurten — Ihre Sreache if 
ein finnifcher Dialekt °). 

Die zu den obifchen Oftjäfen gehörigen Pumpofolfchen Oſt jaͤken unterſcheiden 
ſich durch eine mehr vermiſchte Sprache und hartnaͤckige Verachtung der Taufe. 
‚Endlich kann man bie Teptäri, einen aus den mehrſten ber vorhergegangenen 
finnifchen Nationen, vorzüglich aber aus Tfcheremiffen, Tſchuwaſchen und Wotjaͤken ent« 

ſtandenen, und durdy Tataren vermehrten. Volkshaufen, noch als eine eigne Wölkerfchaft 
anſehen. Sie entitanden in der Mitte des XVI. Jahrhunderts, und wohnen in bem, 
zum Gouvernement Drenburg gehörigen Theil des uralifchen Gebirges. ; Sie legen fich 
auf Aderbau und Gewerbe, find meift Ehriften geworben, und unterfcheiden ihte Dorfs 
fchaften genau nad; den Stämmen, aus: denen fie; entfproffen. Die wenigen Schama: 
nen unter ihnen nömabifiren im Sande, einige unter ihnen find auch Muhamebaner; 
Schon im Jahr 1763 ſteuerten fie für 34,000 Köpfe, DR * —— ſind ſi — 
ſtaͤrker. | 

Mon s ofen. Zu er 


Mongolen maren einft als beinahe weltherrſchendes Volk, auch die Schrecken * 
die Geißel des ruſſiſchen Reichs. Die von den Ruſſen gegen ſie verlorne Schlacht an 
der Kalka (1223) öffnete ihnen den weiter erobernden Weg in Rußland, ihr ungluͤck⸗ 
liher Ausgang war der Anfang einer Staatsauflöfung und moralifchen Zerrüttung, i in. 
der Rußland Zahrhunderte nachdem geblutet hat. Dieß ehedem in wilder, üppiger Er⸗ 
oberungsfucht ſchwelgende Volk ift zurüctgefallen in einen ſchwachen Volfsreft, und läßt 
nur das Andenfen zuruͤck an die Veränderungen, die es in dem Zuſtande der Mens 
ſchen und Staaten hervorgebracht hat, — an Veränderungen, deren Spuren oft jege 





*) Georgi Beſchreib. ©. 65 — 71 ff. Falk a. O. Sb I. ©. 4601. Scorch'e Gemaͤhlde 
Th. J. S. 150. 
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noch fichrbar find, — Wir betrachten die Mongolen gegenwärtig als ziel Hauptvoͤlker; 
a) bie eigentlichen Mongolen, und b) die Dörbön Dirät, welche vereinigt, ſich gleih 
nach Zerrüttung der von Tfchingis- Chan geftifteren Monarchie wieder von einander 
trennten. — Als drittes Hauptvolk können hierher noch gerechnet werden die Buräten 
ober Barga » Burät. E 

a) Die erftern ftehen, als die einzigen Ueberrefte der Mongolen, nur Fleinen Theils 
‚unter ruſſiſcher Bormäigfeit, bewohnen die Gegenden um die Gelenga im Gouverne: 
ment Irkutzk, zwiſchen 5o und 53° n.B. und ı22 bis 125” ö. 8. und beftehen aus 7 
Stämmen, diefe aus 20 Geſchlechtern oder Acmafen, welche im Jahr 1766 aufer 219 
Getauften, 6918 männliche Köpfe zählten, die fih zur lamaifchen Religion befannten, — 
Betrachtet man die Bildung der Mongolen überhaupt, fo trifft man auf ein Verhaͤltniß 
in berfelben, das ſich eigenfinniger und auffallender als bei allen ‚andern Völkern bemerf« 
bar macht. Der Mongole, wie der Kalmüuͤcke, ift von mittler Größe, eher hager als 
fleifchig, aber feſt gebaut, fein Schädel ift auffallend platt, und vorzüglich charakteriſtiſch 
find feine Fleinen engen Augen, die gegen die Naſe fchief ablaufenden flach ausgefüllten 
Augenwinkel, die fchmalen ſchwarzen, wenig gebogenen Augenbraunen, die kleine platte 
gegen bie Stirn zu breite Naſe, die dicken aufgeworfenen tippen, ein fchmales, ausgebos 
genes Kinn, ein ſchwacher, fpät Feimender Bart, die großen vom Kopfe weit abftehen» 
den Ohren — die gleichfam immer faufchen und horchen — die roth- oder braimgelbe 
Gefichtsfarbe und Haut, dabei das ſchwarze Haar, das ftarf auswärts gebogene Knie, 
das weiße ftarfe Gebiß, das nebft der ganzen Gefichtsbildung ein Raubthier unter ben 
Menfchen zu charakterifiven fcheint. Beſonders fcharf find fein Gehoͤr und Sehorgan, 
das in der weiteften Ferne den Fleinften Rauch, Staub, das entferntefte Geräufch ges 
wahr wird ımd hört. Wie diefes Volkes Leibesgeſtalt ift auch die urſpruͤngliche Geftalt 
feines Geiftes, ja fofern man es ohne den Drud des Aberglaubens ober der Sclaverei 
betrachtet, feine Lebensweiſe. Maͤßigkeit und Ruhe, ein fanftes Gefühl und eine ſtille 
Tiefe der Seele, bezeichnen feine Arbeit und feinen Genuß, feine Sittenlehre und My: 
thologie, feine Kuͤnſte und felbft feine Duldfamfeit *), Das weibliche Geſchlecht unter 
ſcheidet ſich bei der nämlichen Bildung nur durch feine Kleinheit und durch eige fehr 
feine Haut. | 


Pallas Sımmlung über die monaolifhen Voͤlkerſchaften Th. I. ©. 98. 171 ff. Georgi 
4.2.9.8. W. — Schnitſchers Machriche von den ajukiſchen Kalmuͤcken in Müllers Samm⸗ 
fung zur rufiiihen Gefhicte Bd, IV. St. 4. Gchltjer’s Auszug aus Schobers memorabil, 
russico-asiatic. in Müllers Sammlung ic. Bd. VI, St. I u. ff. Herder's Ideen Bd. I. 
S. 15— 17. | 








b) Die Dörbön-Dirät — Vierverbuͤndete. Unter dieſen find jege die Onlot 
oder Ralmüden der merkwuͤrdigſte Zweig, fo wie tberhaupt der mongolifchen Völker, 
die nomadifch mit ihren Heerden und Jurten in ben Steppen zwiſchen dem Don, der 
Wolga und dem Ural und vom Irgis bis ans Faspifche Meer, alfo in. den Gouverne« 
ments Saratom und Aftrachan und in ben Wohnfigen der bonifchen Kofafen, herum zie⸗ 
ben. In Bildung, Religion und Sebensart haben die Kalmuͤcken mit. den Mongolen 
faft alles gemein, nur daß ihr Geficht, Gehör und Geruch noch fehärfer gebe ift *), 
daß fie in ihrer Sebensart ſchmuziger und träger find, und die entfchiedene Neigung zum 
Raub und Diebftahl in fich tragen. Dabei find. fie jedoch munter, nicht leicht rathlos, 
offenherzig und neugierig, mit großer Anhänglichfeit an ihre Obern, auch) freigebig mit 
ihren febensmitteln, doc) nicht fo mit ihrem übrigen Gut, — Ihre Geiftlichfeir ift nicht. 
nur mit der tangutifhen Sprache, fondern auch mit den zahlreichen und verwickelten Leh⸗ 
ven ber lamaifchen Religion fehr vertraut. Kenntniß in Leſen, Schreiben, Rechnen, 
auch wohl in Geographie, Aftronomie und befonders Aftrologie wird von derfelben dem 
Volke zwar gelehrt, nur ift der Erfolg folchen Unterrichts wenig bedeutend. — Ihre 
Schriften achten fie fehr hoch. Steuern bezahlen fie endlich nicht, fondern leiften, wie 
die Kofafen, als irreguläre. Truppen Kriegspienfte mit Lanze, Pfeil und Bogen. — 
Die Onlöts oder Kalmuͤcken theilen ſich, wenigfteus feit der Zerrüttung des mongolifchen 
Reichs, in 4 Hauptzweige, oder Horben, die ſich Choſchot, Soongar, Torgot und Ders 
bet nennen, wovon aber bie drei erftern nur als ſchwache Leberrefte noch in Rußland 
wohnen, Jede Horde befteht aus mehrern Uluffen oder Atuken, und jeder Atuk aus 
Heinen dorfähnlichen dägern. ‚Won den fich freiwillig unterworfenen Chofchoten ließen 
ſich im Jahr 367551500 und 1759 abermals 300 Familien an der Wolga nieder, 
Eine Anzahl von etwa 20,000 Goongaren flüchtete im Jahr 1758 nach Rußland, wur⸗ 
de mit den wolgdifhen Kalmuͤcken vereinigt und kehrte 1770 mit denfelben größtentheils 
wieder im bie Soongarey zuruͤck. in ſchwacher Ueberreſt ftreift nur noch an der Wolga 
herum. Die Torgoten ließen ſich in den Steppen an ber Wolga nieder und erhielten 
den Namen der wolgaifchen Kalmuͤcken. Ihre Anzahl war bis zu dem Jahre 1770 und 
1771 fehr beträchtlich, wo fie aber gegen 6000 Kibitfen ftark in die Soongarey, ihren 
früheſten Sitz, zurück kehrten. Nur fehr wenige blieben zuruͤck, und find gegenwärtig 
noch unter diefem Namen ruffifhe Unterthanen. (Im Jahr 1796 beftand der Meberreft 





*) Mit gedanfenlofer Gleichguͤltigkeit fist der muͤſſige Kalmuͤcke da und uͤberblickt feinen ewig 
heitern Himmel und durchhorcht feine unabfehbare Einoͤde; er zieht im hohen Graſe umher und 
iweidet feine Heerden. Die Mitgenoflen feiner Lebensart, die Pferde; kennen feine Stimme, und 
leben, wie er, in Frieden. Herder. 


J 


206 


der drei genannten Stämme bloß aus 8229 Kibitfen.) Die Derbeten, jet noch der 
beträchtlichfte Stamm der genannten 4 falmüdifchen Hauptzweige, leben vom Ural bis 
an bie Wolga und den Don, vorzüglich aber in Kaufafien, wo fie 12,000 Jurten ftarf 
- find, Sie nahmen an der berüchtigten Flucht der übrigen 3 Stämme im Jahr 1770 
feinen Antheil, und find ruhig unter ruffifcher Botmäßigfeit, mit einer eigenthümlichen 
Verfaſſung — gleich den Koſaken — geblieben. Die Gefammtftärfe der als Heberrefte 
der 4 Stämme in Rußland nachgebliebenen Kalmuͤcken betrug vor einigen Jahren uber 
20,000 Zelte *). Zu berfeiben koͤmmt noch eine befondere fehr zahlreiche Kolonie von 
getauften Kalmüden, in ben Gouvernements Eimbirsf und Orenburg. (befonders 
im ftawropolfchen Kreife.) Im Jahr 1754 betrug fie 8695 Köpfe, und ihr Anwachs 
war feitdem fo betraͤchtlich, daß fie im Jahr 1771 ſchon 18,729 Seelen beiderfei Ge 
-fchlechts zahlte, — und eine andere Fleine Kolonie von mahomedaniſchen Kalmuͤcken in 
Drenburg, etwa 400 Köpfe ſtark. (Vergl. zu den angefüßrsen Werfen noh All. geogr. 
Ephem. 1800. Febr. ©. 123— 135.) 

ce) Die Barga:Burat, oder Buräten, das dritte und legte "mongolifche Wolf, 
welches den Namen einer eigenen Nation noch verdient... Sie bewohnen. als Hirtenvolk 
die füblichen Gegenden und grasreichen Thäler anı Baifal, an ber Selenga und dem Ar⸗ 
gun im Gouvernement Irkutzk. Einige Stämme finden ſich auch im frasnojarsfifchen 
Kreife des Gouvernements Tomsk. Kin großer, Theil fcheint Die nomadifhestebensart 
ganz verlaffen zu wollen, und den Aderbau einzuführen **).. Im Jahr 1783 betrug 
ihre Anzahl y8,000 Köpfe beiderlei Geſchlechts, jegt wahrfiheinlich 120 bis 130,000. 
Sie find in ihrer Befichtsbildung den Kalmuͤcken fehr aͤhnlich, doch hat diefe weniger 
das platte und fleifchige ; fie find ſchwaͤchlich — daher ihr befonders leichter Körper, mit 
dem fie auf ihren Fleinen Pferden gleichfam nur fliegen und ſchweben, daher endlich, auch 
die Kakochymie, die auf ihre Kinder übergeht — fie find ſchlaͤfrig, undienfifertig, arg⸗ 
wöhnifch und ſchuͤchtern, aber weder räuberifch noch geizig, und mit vieler mechanifcher 
Gefchietlichkeit ausgeftattet. Sie dulden Polygamie, folgen der lamaifchen Religion 
und reden einen mongolifchen Dialekt. — Mur wenige find noch gerauft “oo, 

Tataren 

- Ein zahfreiches Wolf tuͤrkiſchen Urfprungs, deffen eigentlicher Name Turf oder Tur⸗ 
fomanen, nicht Tatar war; einft herrfchendes Wolf im füdlichen Sande und auch jetzt noch 
nm \ 
*) Im Journal von Rußland. Jan. 1796. ©. go nur 29,745 Kibitken. 

”) Storch's Rußland unter Alerander I. Bd. V. &. 114. 115 
er) Georgi Beſchr. x. ©. 420 - 433. — Meufel’s Beitr, * Erweiter. der Geſchichtskunde 

Th. I. ©. 119-180, 
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durch buͤrgerliche Freiheit, durch moraliſche Kultur und Ausdehnung ſeiner Sitze, nach 
der Hauptnation das dritte Hauptvolk. Ihre fruͤhere Geſchichte erzaͤhlt merkwuͤrdige 
Thatſachen, die wir hier uͤbergehen, fo wie die Gegenden ihrer aͤltern blühenden Epoche 
und jegigen Miederlaflungen noch häufige Nefte und Denkmäler ihrer ehemaligen Größe, 
"Kultur und Pracht, ihres Geſchmacks und ihrer Induſtrie, enthalten. — Die meiften 
tatarifchen, zu Rußland gehörigen Horden, find Staatsbürger, in feften Sigen und mit 
einigen ſehr vervollkommneten Gewerben in den füdlichen Provinzen des Neichs ®), vors 
ziglich den. nördlichen Küften des ſchwarzen und Faspifchen Meeres, den meitläuftigen 
Steppen vom Ural bis in die Soongarey, dem füblichen Ural, dem füdlichen Grenzge- 
birge und. ben Steppen von Tobol big: über den Jeniſey und in den Wildniffen der mitte 
len Gegend der Lena. . Einige nicht unbeträchtliche Kolonien find in den Gouvernements 
Drenburg, Kaſan und Tobolsk unter ‚rufjifche Dörfer zerftreur, und mehrere Horden 
gehören endlich bloß, als abhängige Schugverwandte, zum ruſſiſchen Reiche. Die tatas 
riſchen Volfszweige, welche zu Rußland gehören, find die eigentlichen Tataren, die No» 
gajer, Mefchrfcherjäfen, Baſchkiren, Kirgifen, Jakuten und Teleuten, einige beträcht- 
liche Kolonien tatarifsher Voͤlkerſchaften in verfchiebenen Gegenden des Reichs und die 
Faufafifhen Gebirgsvölferfchaften. Ihre Geſammtzahl beträgt gegen 3,000,000 
Köpfe. ; — 

A. ı) Eigentliche Tataren. Unter dieſem Namen begreifen wir alle diejeni⸗ 
gen zu Rußland gehörigen tatarifchen Stämme, die fich felbft mit Feinen andern Namen 
benennen und großentheils Abföümmlinge jener beiden großen Horden find, welche die 
Nachfolger Ifchingis-Chans in Sibirien und an der Wolga errichteten. Diefer Ein- 
theilung nach treffen wir zuerft auf-den kaptſchakiſchen, der fich gegenwärtig unter den 
Damen der faptihafifchen, Eafanifchen, aftrachanifchen- und taurifchen Tataren unter» 
ſcheidet, und endlich auf den. ſibiriſchen. Der erftere ift es nur noch, bei dem man 
wahre Nationaleigenthüunlichfeit, felbft im Aeußern bemerkt, der ben charafterifüifchen 
Zug feiner körperlichen Bildung unvermifcht beibehalten hat. Bei den legtern (ſibiri⸗ 
fhen Tatar) iſt duch Vermiſchung mit andern Nationen und den Umtauſch feiner 
bürgerlichen Einrichtung, feiner Neligion und Sitten, der phyfifche Charakter oft bis ins 
Unfenntlihe entſtellt. Der aͤchte unvermifchte Tatar ift wohlgebilder, mittler Größe, 
ſchlank, mit überaus fprechenden, aber Heinen Augen; fein Kopf oval, fein Haar dun 
felbraun, feine Gefichtsfarbe frifch und lebhaft; feine Haltung, das ganze Betragen 





9 Diefe Tataren find für Rußland dad, was die Mauren ehedem in Spanien waren, flille, 
friedfortige und fleiffige Menſchen, die wirklich zur Kulm des Landes viel beitragen. Friebe a. a; 
D. Bd, IU. ©. 235 fi. · Zu — ar a BE ze Er Ze Zr . . - 2 





zeigt von Edelmurh und Würde — er iſt offen, freundlich, theilnehmend und gaftfrei — 
friedfertig, reinlich und muthvoll, liebt Unterricht und Künfte, Aderbau und Handwer⸗ 
fe. Auch das weibliche Gefchlecht zeichnet fih anmuthig aus durch den offnen, freund« 
lichen Blick, durch ein blähendes Colorit und das regelmäßige Verhaͤltniß der einzelnen 
Glieder. ee Ir. Dun | 

a. Die faptfchafifchen Tataren, ein durch mehrmalige Unterjochung verringerter, jetzt 
unbebeutender Meberreft des alten Chanats von Kaptſchak, der entfernt von feiner alten 
Heimath — der aftrahanifhen Steppe — unter Baſchkiren und Kirgifen fporadifch 
lebt, aber doch feinen Namen unter fich erhalten hat. 

b. Die kafanifchen Tataren, die Reſte jenes mächtigen Stammes, der. einft als ab⸗ 
geriffener Theil von Kaptſchak über Kafan herrſchte, und der unvermifchte cultivirtere 
Kern der tatarifhen Nation in Rußland, in den Gouvernements- Kaſan, Simbirsk, 
Rjaͤſan, Wjaͤtka, Perm und Orenburg. Ihre Anzahl beträgt gegen 150,000 Indivi⸗ 
duen, wovon etwa ber Ste Theil Chriften, die übrigen noch Mohamedaner find. Sie 
treiben Ackerbau, Viehzucht und Handwerfe — es herrſcht bei ihnen durchgängig ein 
Wohlſtand, ber fih ſchon an ihren reinlichen Dörfern fehr vortheilhaft darſtellt. Ihre 
Obrigkeit find ihre Murfen und Bajas. . nt 

c. Die aftrachanifchen Tataren. Sie theilen ſich in Stadt» Dorf- und Zelttatarn. 
Die erftern wohnen in der Stadt Aſtrachan felbft, die andern in 6 Dörfern bei diefer 
Etadt, und bie legtern nomabificen am kaspiſchen Meere. Ihre gegenwärtige Anzahl 
beträgt etwa 2000 Familien, die fih zur mobamedanifchen Religion befennen. 

d. Taurifche Tataren in der Krimm, der fie noch) bis auf das Jahr 1783 eigene 
Fürften gaben. Gie leben wie die Fafanifchen Tataren, haben wie-diefe fefte Wohnſitze, 
teeiben wie dieſe Aderbau, Viehzucht, lieben Künfte und find Mohamedaner. Storch 
giebt ihre Staͤrke auf 50,000 Mann an; Pallas dagegen höher auf 109,893 Indivi ⸗ 
duen *). 

a. Sibiriſche Tataren. Sie bilden gleichſam bie zweite Linie der unter ruſſi⸗ 
ſcher Botmaͤßigkeit ſtehenden Tataren, wohnen durch ganz Sibirien zerſtreut, aus man⸗ 
cherlei Staͤmmen zuſammengeſetzt, theils als Nomaden, theils, und meiſtens ſchon als 
Ackerleute, ſind Mohamedaner und Heiden, und werden von der Regierung nach den 
Gegenden, die ſie bewohnen, in verſchiedene und folgende Staͤmme abgeſondert: 

a. Die Turalinzen. Eine der erſten und älteften Kolonien, bie ſich in feſten Wohn⸗ 
figen nieberließ als bie Tataren Sibirien unterjochten — in den Gouvernements Perm 

| | 


2) N. Nord. Beiträge. Bd. IV. ©. 249 — 270. Anch St. Detersb. hiſtor. Ralender von 
Sahr 1783. 
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und Tobolsf, zu beiden Selten des Tarafluffes zroifchen der Tawda und bem Iſet; ins- 
gefammt anfäßige Sandleute und Mohamedaner. Zu ihnen gehören: 

aa. Die tobolsfifchen Tataren am Tobolfluß, über 4000 männliche Köpfe 
arf, 
ß bb. Die tomskiſchen Tataren am Tomfluſſe, ober- und unterhalb ber Stadt Tomsk. 
Im Jahr 1760 fteuerten fie nur für 430 männliche Köpfe, — 

co. Die udinskiſchen i 

dd. Die jarinskiſchen | 

en, Die meiefiigen Tataren, durchgängig fehr unbedeutende Stamm 

ff. Die aralifchen aren, durchgangig amme. 

gg. Die tjumeniſchen | 

hh. Die tſchatzkiſchen 

b. Die frasnojarsfifhen und Fusnezfifhen Tataren. Zwei Veberrefte 
alter Stämme in Sibirien, die ſchon viel Aehnliches mit den mongolifchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten haben. 

| . Die obiſchen Tataren, am Ob in 16 Woloſten, von denen 12 beſtaͤndige 
Wohnſitze an dieſem Fluſſe haben, und die uͤbrigen nomadiſirrn — mit 615 Maͤnnern, 
die von ihren kleinen Heerden, von Fiſcherei und Jagd leben und theils Chriſten, theils 
Schamanen find. 

d. Die tſchuluͤmſchen Tataren; fie bewohnen 5, bis 6000 “Bogen flarf bie 
ganze Gegend längs dem Tſchuluͤmfluſſe, in Erdhöhlen, die Dorf» oder Gruppenweiſe 
bei einander ftehen, treiben Ackerbau, Viehzucht und Fifcherei, und find größtentheils 
Schamanen. * — a | 

e. Die Barabinzen, ein mohamebanifches, halbnomadiſches Wolf, das zwi. 
ſchen dem Ob und Irtiſch die barabinzifche Steppe, 5000 Bogen ftarf, bewohnt. Die 
fibirifche Feftungslinie hat fie vor den frühern Ueberfällen der Kirgifen und Soongaren 
ficher geftell. Sie wohnen im Winter in hölzernen Blockhaͤuſern, im Sommer in File 
oder Schilfhuͤtten, treiben ärmlichen Feldbau, mehr Viehzucht und Fifcherei *). 

£. Die Katſchinzen. Reiche Halbnomaden, die den Sehren des Korans gehom 
chen, etwa 1000 Bogen ſtark, am linfen Ufer des Jeniſey. — 

g. Die kiſtimſchen und tulibertiſchen Tataren, in 2 Woloſten am linfen 
Ufer des Tom, leben von Viehzucht und Jagd und nähern ſich den Teleuten, 





2) Georgi a. a. O. ©. 138. 
>) 





h. Die Birjuffen, am Abafanfluffe, neben den Katſchinzen, eln Reſt von 
"etwa 270 Bogen, der den eigentlichen Tataren näher koͤmmt, mit geringem Feldbau und 
weniger Viehzucht, aber defto reicherm Jagdgewinn. 

i. Die fajanifhen Tataren — Soͤjoͤn — am linfen Ufer des Senifey, in dem ſa⸗ 
janifchen Gebirge, 150 Bogen ftarf, und als Nomadenvolf fehr wohlhabend. 

k. Die Beltiren; fie nomabifiren mit den Birjuffen und Sajanern am Abafan ; 
jenen an Stärfe gleich. 

1. Die Abinzen, an ber Kondroma und Mrafa, in den obern Gegenden dee 
Tom, einige hundert Bogen ftarf, ebenfalls den Teleuten ähnlich, mit ſehr gefhägten 
Eifenarbeiten. 
| m. Die werchotoms kiſchen Tataren, ben vorhergehenden-ähnlich, fie nomabi- 

firen um den Quellen des Tom, gegen 200 Bogen ftarf, als ein eigener Stamm, Viele 
ziehen auch als Yäger mit gutem Gewinn herum. _ 


B. Nogajer oder Mankat. Ehemals ein großes und eßtschfee Volk, ‚das 

aber ſchon mehr mongolifhe Züge in Charakter und Bildung angenommen, und bie reine 
edle Form desiwahren Tataren mehr oder weniger verloren hat. Es bewohnt bie frim« 
mifche Steppe, die Gegenden um den Kuban und die Wolga, auch zerftreut in andern 
Gegenden des Reichs, bekennt ſich zur mohamedanifchen Religion, hat feine eigne Ge⸗ 
richtsbarkeit — Bajas und Murfen — und fteht, wie in feiner förperlichen Bildung, fo 
auch in Ruͤckſicht feiner Eivilifation tiefer als ber ächte Tatar *). Es theilt fi in 4 
Zeige: 
’ a. Die Fubanifhen Nogajer — Kara-Mogajler. Nomaben, bie in Haufen 
von a bis 300 Jurten in der mwolgaifchen Steppe und bei Aftrachan, auch in den Ge 
genden um den Kuban, Podfuma und Bofchtau herumziehen und zu acht verfchiedenen 
Horden: den Kafajaul und Naurus-aul (zufammen etwa 10,000 Familien), den jedifch- 
kuliſchen und dſhembulukiſchen, und den Horden Budfchaf, (Akkermen) Jediſan, Je— 
diſchkul und Dſhembuluk, gehoͤren. Die Staͤrke dieſer 4 letztern Stämme beträgt gegen 
70,000 Bogen. Sie find reich an Kameelen, Pferden, Schaafen, Rindern und Zie- 
gen, treiben oft auch einen Fleinen Feldbau und ſtarke Bienenzucht; find ruhig, vertrög: 
lich und gnügfam, und im eigentlichften Sinne Hirtenvolf, 

b. Die tauriſ — Nogajer, 8000 Köpfe ſtark, unter einem Dep m und mehren 
Murfen, - 5 





*) Vergl. Storch's Rußland Ob. IX. ©. 60-65. 





e. Die Chundorowiſchen Tataren. Eine betraͤchtliche Horbe, die mit wan⸗ 
beenden Zelten an der Achtuba, einem Arm ber Wolga, 2000 Jurten ftarf, berumzieße, 

d. Die fumüfifchen Nogajer, theils im Sande ver Kumuͤken theils am Tereft 
und Snuffafluffe; Mohamedaner, die ſich mit Aderbau und Viehzucht, mie Weinbau 
und Baummollenpflanzung, fo wie ihre Weiber mit Tuchweberei und Stiderei beſchaͤf⸗ 
tigen. ‚Sie find geſchickte Eifen- und Staplarbeiter, wohnen Dörfermweife in hölzernen 
Häufern zufammen und werben von Chans regiert, Won ihree Stärfe hat man Feine 
zuverläffige Nachricht. In ihrer Gegend die kisljaͤrſchen Bäder. 

©. Meſchtſcherjaͤken. Ein alter abgefonderter tatarifher Stamm, der 2000 
Familien ftarf, unter Bafchkiren und Tataren im Gouvernement Drenburg, Geſchlech⸗ 
terweiſe im Sommer nomadiſirt und im Winter in Doͤrfern wohnt und ſich zur moha⸗ 
medaniſchen Religion bekennt. Die Meſcheſcherjaͤken treiben beſondet⸗ ſtarke Viehzucht 
und Bienenzucht, weniger Feldbau und gleichen in ihrer Verfaſſung den Baſchkiren. 
Sie ſtellen, wenn alle dienenden Baſchkiren ausziehen, 793 berittene Männer. In 
ihrem Betragen haben fie die, den Tataren eigene Schuͤchternheit, — auch Schulen 
und nicht ganz unwiſſende Prieſter. 

D. Baſchkiren — Baſch-kurt. Wahrſcheinlich ein Gemiſch von Bulgaren 
und Nogajern. Sie theilen ſich in Nogaiſche und Sibiriſche Baſchkiren; bie erſtern 
wohnen in 13 Woloſten (23,882 Familien ſtark) im Orenburgſchen, die letztern ebenfalls 
in 13 Woloſten (3,118 Familien) im Permſchen Gouvernement, ſie nomadiſiren im 
Sommer in Laͤgern und leben im Winter in der angegebenen Zahl Woloftenweife in bes 
ftändigen Dörfern und hölzernen Käufern. Ihre bürgerliche Verfaffung gleiche der fofar 
Eifchen; fie dienen dem Staate für Rofafenfold zu Pferde und mwäblen ſich ihre Stars 
fhinen und Artamanen felbft. — Sn Geſichtsbildung und koͤrperlichem Anſehn trifft 
man bei ihnen die auffallendſte Mannigfaltigkeit. Man findet tatarifche, mongolifche, 
auch ruffifche Formen. Im Allgemeinen zeichnet fie aber ihr plattes Geſicht, die 
größern Obren, der ftärfere Gliederbau und fleifhigere Wuchs von den echten Tataren 
aus — die edlere Bildung des legtern ift bei den Dafchfiren im Ganzen kaum mehr 
ſichtbar, fo wie er auch zu den unfauberften Zweigen deffelden gehört. Sein Eharafter 
iſt dreift, Priegerifch und unbiegfam, er ift roh, aber gaftfrei und gewandt, Sein Ge- 
werde Vieh - und Bienenzucht — befonders in der grasreichen Iſetſchen Gegend — 
Jagd und Ackerbau, beſonders um Schaitanaul. Seine Religion die mohamedaniſche 
(1771 waren nur 378 männl, Baſchkiren getauft) *), a | 

d 2 


"I Georgi a. m O. ©, 167 fi. Journal von Rußland 1796, Behr. ©. 6m. 
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E. Kir giſen, ober Kirgis⸗Kaiſaken — Sara-Kaiſaki, auch Kirgis — nad) 
eignen Volksuͤberlieferungen urſpruͤnglich Nogajer — nach tuͤrkiſchen Hiſtorikern, Nach⸗ 
kommen der aͤlteſten Mongolen. Sie bewohnen als Hirtenvolk die ungeheure Steppe 
zwiſchen Orenburg und dem mittlern Aſien, die auch ihren Namen fuͤhrt, und theilen 
ſich, fo fange fie ſchon andern Nationen bekannt find, in drei Horden ober Haufen, 

welche unter Bormäßigkeit eigener Chans, wieder aus mehreren Aimafen und .biefe 
aus mehren Miuffen oder Stämmen beftehen. Die erfte, wegen ihrer Tapferkeit und 
geficherten Sage noch jegt unabhängige Horde nennt ſich Koerger (Leute ber Wildniß); die 
mittlere (22 Aimaken) und Fleine Horde (57 Uluffen) — Kirkaſack — ift feit 1731 dem 
ruffifchen Reiche als Schuß - und Bundesgenoffin unterworfen, ohne übrigens ruffifchen 
Geſetzen zu folgen und fteuerpflichtig zu feyn. Beide Horben haben einen Abel, der 
fi) in gemeinen und vornehmen. Adel und in Fürften (Saltan) theilt, und unterfcheiden 
ihn vom Wolfe durch den eigenen Sprachausdruck: weiße und ſchwarze Knochen. - Die 
phyſiſche Bildung des Kirgiſen iſt der tatariſchen aͤhnlich; er iſt wohlgewachſen, aber mit 
kleinern, ſehr feurigen Augen und großen, abſtehenden Ohren — in fruͤher Jugend von 
angenehmer Geſichtsbildung, im fpätern Alter oft fehr haͤßlich — weniger muthvoll als 
der Tatar — zum Raube immer bereit. Sein. allgemeinftes und faft einziges Gewerbe 
iſt die Viehzucht; er befige ſehr beträchtliche Heerden von Pferden, Kameelen und 
Schaafen, wohnt in großen beweglichen und ziemlich reinlihen Zelten und Filzhuͤtten 
und ift als Mohamedaner ber Polygamie ergeben. Die Gefammtftärke der Kirgifen bes 
trägt etwa 60,000 Kibitfen. Unweit Perefop wohnen Kirgifen in 13 feften Dörfern *). 

F. Teleuten oder Telenguten, von den Ruſſen auch weiße Kalmücken genannt — 
vermuthlich weil fie fich, durch Entfernung von den Soongaren, anfänglic am weißen 
oder Schneegebirge an der Soongarifchen Grenze niederließen. Sie bewohnen jegt in 
geringer Anzahl — etwa 500 männl. Köpfe ftarf, das Gouvernement Tobolsf und ben 
Fusnezfifchen Kreis. Ihre Sprache ift eine verdorbene Tatarifche. Sie find aus No— 
maden anjäfjige Acerleute geworden und leben träg’und unehätig in fchlechten, ſehr un⸗ 
ſaubern Huͤtten als Schamanen. 

G. Jakuten — Sacha. Sie — wie die Teleuten, in ihrer Bildung uns 
verfennbare Spuren ihrer Vermiſchung mit mongolifchen und kalmuͤckiſchen Völkern, 
müffen aber ehedem mit den Tataren ein Volk ausgemacht haben, wie ihre Sprache bes 
weiſt; ob ſich gleich die reine tatarifche Bildung bei ihnen ganz verwifcht hat. Sie be 
wohnen die rauhen und wilden Gegenden zu beiden Seiten der kena, an der Jana und 





*) Falt a. a. O. Bd IT. ©, 540 fe. Georgi ©. 197 ff. 223 ff. 
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Indigirka im Gonvernement Irkutzk bis ans Eismeer. Sie nomabifiren theils unter 
ihren beweglichen Epigjurten , theils find fie Fifcher uud Jäger in Meinen Bauerhuͤtten, 
wohlhabend an Heerben von Pferden und Hunden, aber ein unmiflendes, überaus fchläf- 
riges, fhamanifches Volt. Im Fahr 1783 betrug ihre Zahl 84,563 Köpfe beiderlei 
Geſchlechts. 

H. Becraͤchtliche Kolonien tatariſcher Voͤlkerſchaften trift man außerdem noch in 
den Gouvernements Tobolsk, Tomsk, Orenburg, Kaſan, Kaukaſien und Aſtrachan, 
die, faſt den Teptaͤren gleich, neue Stämme ober zahlreiche gemengte Haufen von Tata: 
ren bilden. Hierher gehören die Bucharen, Chiwaͤer, Taſchkenter, Türfoftaner, Araler, 
Truchmener, Karafalpafen und Bafianer. 

a) Bucharen. Gie nennen fih zwar überhaupt mit diefem Namen, unterfchei- 
den fich aber nad) den Kreifen ihres Vaterlandes, als Affchaer, Jerkener, Kasgarer u. 
ſ. f. und halten ſich nach ihrer Gefchichte und Sprachaͤhnlichkeit felbft für unvermifchte " 
Nachkommen der Usbefen und heutigen Turfomenen, Sie find in ihrer Bildung den 
kaſaniſchen Tataren fehr aͤhnlich und befigen alles Gute des aͤcht tatarifcyen Charakters, 
find aber weniger ftolz, bis zum phlegmatiſchen gelaffen, mehr zum Kunftfleig und zur 
Handlung aufgelegt, in legterer fehr ehrlich, durch fie mohlhabender. Sie haben über- 
all kleine Schulen unter Aufficht der Regierung und ihre mohamebanifche Geiftlichfeie 
felbft eine Art von Afademie. Sie leben theils in größerer oder Fleinerer Anzahl in 
Städten, z. B. in Tomsf, Tobolsf, Tara, Turinsf und Tjumen, und in Dörfern 
unter Tataren zerſtreut, theils nomadifirend; — die erftern von Handel und Gewerbe, 
Acker⸗, Wein und Gartenbau, Ihre baummollenen und halbfeidenen Zeuge find be» 
konnt, Im Jahr 1794 betrug ihre Anzahl gegen 20,000 Individuen. 

b. Ehimäer oder Ehiminfen, auch Charofer genannt, Sie nennen ſich ſelbſt 
Chiweli und, nady Art der Bucharen, nad) ihren Geburtsorten Hofaner, Chanachaer 
u. ſ. f. Sie gleichen in Bildung, Charakter und Sitten, Lebensweiſe, Religion und 
dem türfifchen Dialekt ihrer Sprache den Bucharen fo vollfommen, daß man fie eben» 
falls für einen usbekiſch- tatarifchen Stamm halten darf, nur daß fie bei fchlechtern 
Schulen auch unwiſſender, weniger reblich, faul und fhmugig find. Sie bewohnen 
die Gegenden an der Oftfeite des Aralfees, nomadificen größtentheils als Mohamedaner, 
baben-aber aud) Feldbau, Gärten, Baumwollen- und Tabafspflanzungen. Dagegen 
iſt ihr Handel weit geringer als der bucharifche. Falk fhägt ihre Volksmenge gewiß 
viel zu hoch auf 80,000 männl, Köpfe, andere Statiſtiker ſetzen fie auf 5000 herab, 
Wahrſcheinlich find fie eben fo ftarf wie ihre bucharifchen Stammverwandsen, 

c, Taſchkenter und Tuͤrkoſtaner. Beide Stämme unterfcheiden ſich von 
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den Bucharen und Chlwinfen nur durch ihre größere Dürftigfeit, woran ber oftmalige 
Wechfel ihrer Schugherren und eigenes Phlegma die meifte Schuld Haben, Beide, dem 
ruſſiſchen Reiche zugehörenden ſchwachen Kolonien halten fic) zu den Bucharen und Ta- 
taren, theils als Kaufleute, theils als Nomaden. 

d. Die Araler, Ein usbefifcher Stamm an den Küften und auf den Inſeln des 
Yralfees und in der Kirgifenfteppe, etwa 5000 Bogen ftarf, den Chiwenſen fehr aͤhn⸗ 
lich, in beftändigen Dörfern, als Mohamedaner, theils Nomaden, theils Aderbauer. 

e. Truchmenen oder Turfomanen, von den Kuffen terefinanifche Tataren ge« 
nannt. Mohamedanifhen Glaubens nomabdifiren fie an ber öftlichen Küfte des kaspi⸗ 
ſchen Meeres im Magislamfchen Gebirge bis zum Aralfee, audy am Teref in ber ku— 
manifchen und fubanifhen Steppe. Reich an Kameelen und Pferden, aber doch weit 
ärmer als die Kirgifen, denen fie am ähnlichften find, auch härter und räuberifcher als 
diefe. Im Jahr 1798 etwa 1000 Zelte ſtark ®). 

f. Rarafalpafen — Kara » Kipefhaf. An der Norbfeite des Aralfees bis 
Kunargentfh, und am Syr » darja, Sie theilen fih nach ihrer Stellung in die obere 
und niebere Horde. In häuslicher und öfonomifcher Verfaſſung gleichen fie — nimmt 
man ihren regierenden Chan aus — den Bafchfiren am meiften. Gie treiben, wie 
diefe, Viehzucht, aber auch Feldbau, den ihre Sclaven beforgen, nomadiſiren in bes 
weglichen Sommerjurten und leben im Winter in kleinen Thonhuͤtten; find höflich, aber 
räuderifch wie die Kirgifen, befennen fih dem Namen nad) zur Mohamedanifchen Res 
ligion, und werden durch ihre Priefter unterrichtet, Ihre Anzahl in Rußland ift nur 

ering. 
® g. Bali ianer; Anwohner des Kaukafus, Nomaden und Mohamedaner, zwar 
wohlpabend durch ihre Heerden, aber treulos, wortbruͤchig und räuberifch. Ä 

I. Kaukaſiſche Bölferfhaften. — Tatarifche Nationen unter dem Nanıen - 
Gebirgstataren (die Georgier ausgenommen), die fich während der Heereszüge der Mon⸗ 
golen auf das faufafifche Gebirge retteten, jetzt befonders die nördliche Hälfte deſſelben 
bewohnen, und theils Unterthanen, theils Schutzverwandte des ruſſiſchen Reichs find. 
Die gegenfeitige Verwandtſchaft dieſer Völker laͤßt fih nur ſchwer beftimmen, da ihre 
Sprachen nur fehr geringe Aehnlichfeit unter einander haben. — Ihre Geſammtzahl 
beträgt gegen 800,000 Individuen. — Wir gehen zuerft auf drei zahlreiche Wölfer- 
ſchaften über, die fih noch am nächften verwandt find, und die Haͤupter — der 
mehreſten kaukaſiſchen Nationen ausmachen. Dieß ſind: 





2) Georgi a. a. O. ©, 128. 
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m bie Tſcherkaſſen — Adige, d. 1. Inſulaner. — Ein Ueberreſt der alten 
Aanen , welche die Inſeln des Miederfubans, das’ ganze fühliche Ufer dieſes Fluffes 
und die Gegenden am ſchwarzen Meere bis Amchafien hin bewohnen. Dieki find die ei⸗ 
gentlichen ruffifchen Unterthanen ; die Stämme in der großen und Pleinen Kabardey ges 
hören nur zu den Vaſallen des Reichs. Tfcherfaffen find ein wohlgewachſenes, Höfliches 
und gaftfreies Wolf, berühmt durch Friegerifchen Much und Tapferkeit der Männer — 
durch Schönheit ihrer Frauenzimmer *), in Wohnung und Kleidung fehr reinlich, felbft 
mit afiatifchem Prunf, thätig in Zeld- und Gartenbau, befannt durch zahlreiche Stu⸗ 
sereien und fchöne Pferde — endlich auch durch zwei von Alters her geheiligte, aber 
völlig entgegengefegte Gewohnheitsgeſetze, das Recht der Gaftfreundfchaft und bie 
Blutsrache**), und zulegt durch den Mäbdchenverfauf an begehrende Nachbaren, 

b. Awchaſen — Abafen oder Abasgen, Mur die weftlichen Stämme an ber 
aba und der Oftfüfte des fchwarzen Meeres gehören zu der ruffifchen Kuban, das ei- 
gentliche Awchaſien ftehe unter türfifcher Herrfchaft. Sie haben Fürften und einen 
Adel, befennen fich zur mohamebanifhen Religion, "wohnen Dörferweife in Fleinen 
ſchwachen Häufern und nähren ſich hauptſaͤchlich vom Aderbau, Vieh- und Bienen 
zucht, auch öftern plündernden Zügen. | | 
0% Bichen, oder Tſchechen — ruffifh Yafı. — Eigentlich Nebenzweige ver 
Tſcherkaſſen und feit 1783 ebenfalls zum rufjifchen Reich gehörig — die Haupteinwohner 
der Inſel Taman, auch auf der Inſel Atſchujew. oe 

d. Lesgier. Sie bewohnen die Provinz Lesgiſtan im äftlihen Kaukaſus, zwi⸗ 
ſchen Kachet und Dageftan, find in 27 Stämme getheilt und erfermen eines Theils bie 
ruſſiſche Schußgerrlichfeit, ftehen aber unter eigenen Chans. Mit einer vortheilhaften 
Bildung verbinden fie Tapferkeit, in ihrem Charafter liegt aber etwas räuberifches und 
verheerendes, unzuverläffiges und rohes. Sie find Mohamedaner, und wohnen in 
Dörfern, denen fie noch oft fteinerne Feftungsthürme anbauen. | 
e. Dffetingen oder Offen. Ein rohes Bergvolf, das wahrfcheinfich von den 
Uzen abſtammt und im mittleren Theil des Faufafifchen Gebirges mehrere kleine Stämme 
bildet, deren einige dem rufjifchen Kaifer huldigen. Won angenehmer Bildung, aber 
treulos, räuberiich und faft ohne alle Religion. u 





*) Die Schoͤnheit der Tſcherkaſſierinnen, der ſchwarzſeidne Faden ihres Augenbraund, ihr feuriges 
Schwarzes Auge, die platte Stirn, der kleine Mund, das geründete Kinn, find weit umher befanng 
andgzeprielen. S. rinige Gemaͤhlde beile Brun voyages au Levant, T.1. Chap.X. No. 34—37. 

*) St. Petersburgſches Journal, herauegegeben von Albers und Schröder. 1805. Drtober, 
©. 65 ff. Be . i . . 
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E. Kiftenzen ober Kiften. In der kleinen Kabardey aus mehreren verbrüberten 
Stämmen beitehend, aber nur einerlei Sprache, wiewohl in verfchiedenen und fehr ver« 
dorbenen tatarifchen Dialeften, redend. Sie ftellen in Kriegszeiten gegen 3,500 Mann, 
wohnen in Dörfern, leben von Viehzucht, Aderbau und Plündereien, gleichen in Bil 
dung, Charakter und Lebensart den übrigen Faufafifchen Anwohnern, haben einen Abel, 
und erfennen die rufjifche Schutzherrſchaft. Won ihrem ehemaligen Chriſtenthum zeigen 
ſich wenig Spuren mehr, Sie theilen fih aa. in Tſcheſcheng en, oder Mickſcheſſen, 
im öftlichen Theile der großen Kabarbei, ein Bolt, das bei Friegerifchem Aufgebot 5000 
Keiter ftellen kann. — bb. Karabulafen; cc. $ugurtfchen. | 
g. Endlich Georgier, ober Gruſiner. Gegen 160,000 Individuen flarf, bie 
fi) von aller Vermiſchung mit der ratarifchen Nation frei erhalten haben, aber’als das 
zahlreichſte und mächtigfte Faufafifche Gebirgsvolf feit! 1801 dem ruſſiſchen Reiche 
völlig einverleibt worden find, Kin wohlgebilderes Volk mit zahlreichen Adel, welches 
Aderbau treibt und Künfte liebt, aber zum Theil durch frühere druͤckende Leibeigenſcha 
herabgefunfen ift, und ſich zur griechiſchen Kirche befennt *). ee 


NMandſchuren. 

Das eigentliche Volk dieſes Namens gehört nicht zum ruſſiſchen Reiche, nur ein 
Zweig deffelben, die . Se 

Zungufen, die nach Aehnlichfeit der Gefühtsbildung und Sitten, vorzüglich 
aber durch die Mebereinftimmung der Sprachen, mit den Mandfchu urfprünglich Ein 
Wolf ausgemacht haben. Tungufen gehören jegt zu den zahlreichſten herumſchweifenden 
Völkern Sibiriens, find regelmäßig gebildet, gewöhnlich mittler Größe, ihr Auge auf 
mongolifche Art Flein, die tippe dünn, das Haar weicher, das Geſicht hingegen noch 
immer mit feiner platten Nordbildung, die Haut gelblich, Geficht und Gehör, wie bei 
den Kalmüden, außerordentlich ſcharf. Sie nennen fid) felbft Oewoͤle, oder auch 
ſchlechthin Boje - Menfchen — bewohnen die weitläuftigen Wüften vom Jeniſey, über 
der bena, bis an den Amur und das öftlihe Weltmeer, alfo größtentheils das Gouver · 
‚nement Irkutzk, weniger das Gouvernement Tobolsk und find nach den Regiſtern — 





*) Am fhwargen und faspifchen Meer, am Kaukaſus und Ural, alfo zum Theil in den gemäßigte 
ſten Erbfirihen der Welt geht die Bildung der Tararen ins Schönere über. Ihre Geftalt wird 
fchlank und hager; der Kopf zieht fih aus der plumpen Ründe in ein fhöneres Dval; die Farbe 
wird friſch; wohlgegliedert und troken tritt die Naſe hervor; das Auge wird lebhaft, das Haar duns 
kelbraun, der Gang munter, die Miene gefällig, beſcheiden und ſchuͤchtern; je näher alfo den Ger’ 
genden, wo die Bälle der Natur Im Sebendigen Wefen zunimmt, wird auch die Menfchenorganifation 
derhaͤltnihmaͤßiger und feiner. S. Herder's Ideen sc. 2785. in 4. Bd. U. ©, 13.24 
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die aber wegen ber nomabdifirenden Lebensart diefes Volks nicht ganz voffftändig ſeyn 
koͤnnen — 26,404 Köpfe ftarf; — fie unterfcheiden ſich nach ihrer Lebensart und Be- 
ſchaͤftigung in Pferde>, Rennthier » und Fifchtungufen , find Schamanen, meift arm — 
aber auch die Aermften zufrieden, und wohnen unter Spigjurten, teinfich in ihrer Klei⸗ 
dung, im übrigen hoͤchſt ſchmutzig, gefprächig, dienftfertig und mildthaͤtig. Rennthiere 
machen ihren Hauptreichthum — Jagd ift ihre liebſte Befcyäftigung. Der ganze Stamm 
ber Polygamie ergeben ). Lamuten heißen die Tungufen, welche an den Kuͤſten des 
öftlihen Weltmeeres nomabijiren, ſich von Jagd und Fifcherei naͤhren, zur ſchamaniſchen 
Religion bekennen und 1783 nur 1,346 Individuen beiderlei Geſchlechts zählten, 





Nationen, deren Urfprung. völlig ungemwiß ift, 

Sie laſſen ſich nach gewiffen phufifchen Mehnlichfeiten, nach einer geroiffen Aehnlich⸗ 
keit der Sprachen und nad) der geographifchen Sage ihrer Bewohnungen unter zwei 
Elaffen bringen: a. die famojedifchen oder Polarvölfer, im fibirifchen Norden , und 
b. die öftlichen fibirifchen Völker, wohin die Korjäfen, Kamtſchadalen » Jufagiren, 
Tſchuktſchen, Oftjäfen u. a. m. gehören. 


Dollar verdite rn 


Samojeden — Nenetſch, auch Choſowo — in den wilden, Falten, unmegfa« 
men Küftengegenden bes Eismeers, etwa vom 65° nördl. Br, bis hoch an den Rand 
des Meeresufers, fehr ausgedehnt in diefen offnen, moraftigen Slächen, im Often an 
Tſchuktſchen ſtoßend. Sie haben das Rennthier gezaͤhmt und leben außer der Jagd 
und Fifcherei von demfelben. — Unter Ein Zoch der nordifchen Bildung gebtückt und 
gleichſam an Eine Kette des Nordpols gefchmieder, erfiheint Hier der Menfch in eben den 
Beſtalten, mie bie vegetabiliſche Natur im Ganzen. Der Samojede hat das runde, 
breite, platte Geſicht, das ſchwarze, fträubige Haar, die unterfeßte, blutrelche Sta⸗ 
tur der noͤrdlichen Bildung; nur ſeine Lippe wird aufgeworfener, die Naſe offener und 
breiter, der Bart vermindert ſich, und der Samojede iſt gleichſam der Neger unter den 
Nordlaͤndern, und feine große Reitzbarkeit der Nerven, die frühe Mannbarkeit der 
Sampjedinnen im zıten und zzten Jahre, ja, wenn die Nachricht wahr ift, ber 
ſchwarze Ring um ihre Bruſt, nebft andern Umftänden, macht ihn, fo falt er wohnet, 
den Negern noch gleicher. Doch iſt er, trotz ſeiner feinen und hitzigen Natur, die er 
wahrſcheinlich als Nationalcharakter mitbrachte, und die ſelbſt vom Clima nicht hat be⸗ 





*) Georgi a, a.D. ©. 306, auch deſſen Reiſe Gd. IL ©, 242. Journal von Rußland 
Sept. S. 141 ff. Octob. ©, 260 fi. 1794. 
€Ee 
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meiftert werden fönnen, im Ganzen feiner Bildung ein Morbländer), — Er wohnt, 
theils als Heide, theils als Schamane im Sommer in Stangenjurten, im Winter r 
Höhlen unter der Erde; und da Samojeden fowohl in Europa als Afien wohnen, fo 
eheile man fie auch ineuropäifche, zwifchen den Fluͤſſen Mefer und Petſchora, alfo 
in den Gouvernements Acchangel und Wologda — dem ruffifchen Reiche ſchon vor Bes 
zwingung Eibiriens zinsbar — und in afiatifche, in dem Gouvernement Tobolsf um 
den Ausfluß der Ob, zwifchen diefem und dem Jeniſey, und an der untern fena, Mad) 
- Einigen ſoll ihre Anzahl weit über — Individuen betragen; dieſe Angabe iſt aber 
ſicher viel zu hoch, und laͤßt ſich auf & herabſetzen. — Folgende geringe Voͤlkerhaufen 
koͤnnen wegen der großen Aehnlichkeit ihrer Geſichtsbildung und Sprache % ‚die fie nur in 
verfchiebenen Dialeften reden, zu den Samojeden gerechnet werben: 

a. Die Koibalen, am Jeniſey, insgefammt Cpriften, nur 400 Köpfe ftarf. 

b. Die Sojoten und Mutoren, im fajanifchen Gebirge und am Tuba, arme 

Hirtenvölfer, lamaifcher Religion und Heiden. _ Beide zählen nicht über 1000 Bogen. 

c. Die Tubinzen, ein ſchwacher Stamm am linken Ufer des enifey. 

d. Die Kamatfhinzen, oder Kaimafchen, ‚Chriften um ben Urfprung ber’ 
Fluͤſſe Kana und Mona. | 

e. Die Raragaffen, ein faft erlofchener Ueberreſt im udinsfifchen Kreife. 

f. Die Juraken, oder Juralen, zwiſchen dem Ob und Jeniſey, ebenfalls fehr 
unbedeutend, 

Sffibirifde Völkern 


I. Die Korjäfen. Gie wohnen um ben nördlichen Theil des — 
Meerbuſens und im noͤrdlichen Kamtſchatka ſelbſt. Ihr Name koͤmmt wahrſcheinlich 
von Kora — Rennthier, in ihrer Sprache. Sie ſind ſaͤmmtlich Schamanen, in Zahl 
ungefähr den Kamtſchadalen gleich, theilen ſich in wandernde und beſtaͤndige, oder ſtill⸗ 
figende; jene find Nomaden, mit großen Rennthierheerden und wohnen unter Stan- 
genjurten; biefe Jäger und Fifcher, welche Sommer und Winter in elenden, nie gereis 
nigten Erphöhlen zubringen, den nahen Tſchuktſchen Wallfiſchthran, Wallropfleifch und 
Fifche beforgen und zubringen, und dafür frifches Kennthierfleifc zurück erhalten, über» 
haupt von diefen und den mandernden Korjäfen wie Bauern von ihren Edelleuten ber 
handelt werden. Für Stammverwanpte, derfelben fönnen ‚ wegen ihrer großen Sprach⸗ 
ähnlichkeit gehalten werben: Ä 


*) Klingstedt memoires sur les samojedes.et sur les — — 8. Ammermants 
Annalen 1791. St. 11. S. 193 — 208. 
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a. die Tſchuktſchen, welche die nordoͤſtlichſte Spihe Aſiens gegen das Eis- und 
oͤſtliche Weltmeer hin bewohnen, und einen der zahlreichſten Volksſtaͤmme des noͤrdlichen 
Sibiriens bilden. Sie ſind 12 bis 16000 Koͤpfe ſtark, ein rauhes, wildes, durch ſeine 
Unbaͤndigkeit und Gleichguͤltigkeit gegen das Leben meiſt unabhängiges Nomadenvolk, das 
vorzüglich von. Rennthier⸗ und Hundezucht, von Fifcherei.und Jagd lebt und ſich 
naͤhrtꝰ). Stark und mohlgebaut von Körper, mit Meinem Kopf. und einem rumden, 
magern Gefichte; im Sommer in Jurten, die mit Thierhaͤuten bedeckt, oft aus biefen 
förmlich zufammengenäpt find, im Winter in niedrigen Häufern aus Holz und Wallfiſch⸗ 
ribben zufammengefegt und mit Gras und Erde belege”*). Gie theilen. ſich in zwei 
Zweige: Tſchuktſchen und Tfchelugen und find fhamanifcher Religion **%), 

b. Die Jufagiren. Ebenfalls Schamanen und Rennthiernomaden, in ben 
nörblichften, unmegfamen Gegenden bes Gebiets der akuten, am Eismeer vom Jama ⸗ 
und Kolymafluſſe bis zum Urfprunge des Anadyr; in Irkutzk (1783) nur 980 Indivi⸗ 
duen beiderlei Gefchlecht, in Tobolsf über 600 Bogen — aber ficher in weit größerer 
Bahl in ihren Wildniffen vorhanden. - | 

2. Kamtſchadalen. Die eigne Benennung dieſes Volks — Jtelmär — fo, viel 
als Einwohner, läßt mit vieler Wahrfcheinlichfeit vermuthen, daß Kamtſchadalen von 
jeher die eigenthuͤmlichen Bewohner der füdlichen Hälfte der Halbinfel, die ihren Na⸗ 
men vom Kamtſchatkafluſſe führt, gemwefen find. In Sprachet) und Bildung koͤnnen 
fie für ein ganz befonderes Wolf gehalten werden, das nur mit einigen benachbarten In— 
fulanern durch die Sprache in Verwandefchaft ſteht. Ein jwergartiges, fehr breisfchul« 

| | . Eea Ä .: 








” Ihre Rennehiere weiden fie auf ihren Moorflähen, umd ihre Hunde werben art Fiſchen 
genaͤhrt. 
**) Sie erwärmen ihre Wohnung und kochen ihre Speiſe am Thranfeuer, indem fie einen ausges 
böhlten platten Stein voll Thran gießen und ein drei Finger dickes Docht aus weichem Sumpfmoos 
(sphagnum), wie eine Lunte gedreht, und mit Fäden aus Thlerdarmen umwunden, darin legen 
und anſtecken. — Ba ' 
“r) Auf elner der Tſchuktſchiſchen Landfpige nahe liegenden Inſel werden die Bewohner. von: den 
Tſchuktſchen Ach Ach aldt genannt; fie follen eine eigene Sprache haben, Kleider von Nennthiers 
Häuten tragen und ſich hauptfählih vom Fang der Wallroffe, Walfifhe und Sechunde näpren, 
Brit fein Holz auf der Inſel iſt, fo kochen umd erwärmen fie alles Nöthige auf die eben angeführte 
Are der Tſchutiſchen. S. Pallas N. Nord. Beiträge, Bd. I. ©. 246 ff. 
t) Die Sprache der Kamtſchadalen fol mit der Chinefiih s Möngolifchen noch einige Aehnlichkeit 
— — —— in — Zeiten von —* Völkern ng feyn müffen, 4 ſie — —— 
ens noch nicht kannten; — ihre Bildung verlaͤugnet ihren Weltſtrich nicht. ©. Allgemeine 
Reiſen. Bd. XX. ©, 389. ——— — # 
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- teiges Volk, mit biden Köpfen, breiten und flachen Gefichtern, Beinen tiefeingebrüc- 
ten, häufig entzünderen Augen und dünnen Lippen und wenigem fchwarzen Haar, bei 
ihren Weibern dagegen eine feine weiche Haut, fleine Hände und Füße, auch mit unter 
ein befleres Verhältniß des Gliederbaues. Schmugig und ärmlidh in ihren niedrigen, 
mit Thranlampen erleuchteten Erbhöhlen zur Winterzeit, und in ihren fpigig zulaufenden 
Eommerwohnungen, mit Rafen und Gras bedeckt — vegetirend ; — leidenfchaftlich für 
Tanz und Gefang — ihr Geiftescharafter eine fcheinbare Anomalie in dieſem falten, uns 
wirthbaren Elima, ihre Mythologie voll frecher Lüfternheit*). — Größtentpeils Ichtyo⸗ 
phagen, aber auch Jäger und nicht ganz one mechanifche Geſchicklichkeit. Meuerdings 
ſchon mehrere biefes Volks zur chriſtlichen Religion übesgefüßer. In Sprache und $es 
bensatt fommen ihnen näher: 

a. die Kurilen, auf den nad) ihnen benannten Inſeln im öftlichen Weltmeer, 
ein fleines, aber kraftvoll gewachſenes, wohlgebildeteres Volk mit ſchwarzem und ftar- 
. fen Haarwuchs, unerfehroden und bei widrigen Zufällen leicht zum Selbftmorde geneigt, 
ehrlich und gaftfrei, auch gefelliger im Umgange als die Kamtſchadalen; — ein Wolf, 
das, wie uns dühfe, mit den Korjäfen, Tſchuktſchen und weitern öftlichen Inſulanern 
- ein allmäliger Uebergang iſt aus der mongolifchen in bie amerifanifche Form. j 

b. Die Aleuten, welche die nad) ihnen benannte Inſelkette und die andreanow⸗ 
ſchen und Zuchsinfeln bewohnen, Nah Verhaͤltniß der Größe und Bewohnbarkeit ih« 
rer Inſeln ziemlich zahlreich, und in Anfepn, Sprache und Charakter den Kamtſchada · 
len vollkommen aͤhnlich. 

3. Oſtjaͤhen. Die Obiſchen Oftjäfen gehören, wie früher ſchon erwähnt, zum 
finnifhen Stamm. Ihre Sprache ift von ber Sprache ber Oftfibirifchen Oftjäfen völlig 
verfchieden. Storch hat diefe unter den famojedifchen Voͤlkerſtamm, andere Statiftifer 
unter die Kamtfchadalen ordnen wollen. Wir glauben fie befler als einen befondern Voͤl⸗ 
kerhaufen Oſtſibiriens aufzufüpren. Die hier genannten Oſtjaͤken theilen fi a) in die 
naruͤmiſ ch en, welche auch Moraſen genannt werden, und ſich oberhalb der Surgut, 
“am Ob bis an den Naruͤm und die Muͤndungen des Fluſſes Ket und Tom ausdehnen ; 
b) in die jenifeifchen, am untern Jeniſey, neben und zwiſchen Samojeden **), » Sie 
- feuern zufammen für 18,691 Köpfe, wohnen beftändig in ihren Winterpürten und has 

ben, mo es die Natur MERAN), ‚ Kleine — — naͤhren ſi e ſich von Jagd und 
———— — — — — 


*) S. einen finnreihen Auſſchluß daräber in — — Gd. M. S. 153. 


* Falk teine andere Eintheilung be in; ER — 
——— — ——— t oſtiatiſchen Das on; er % t fie n oehqe onſqe 


Sifcherei. — Teäge und ftumpfjinnige Menfchen, die nur zur Befriedigung ber nächften 

und dringendften Beduͤrfniſſe chärig find (vergl, Weber's verändertes Rußland, Bd. 1. 

©. 19 —214.). 

A * Die Arinzen, im Gebiete te 

afchinzen, 

gewiffer oder aͤußerſt vermiſchtrr Abfun 

Me = F u a Sflichen deren Sprache mit feiner — * 
ſprache Aehnlichkeit hat; die jeder die ih— 


6. Di 
a0 —— en am Uſſolkafluſſe, rige reden und ſaͤmmtlich Heiden Pad. * 


Taf. XI. Tabelle Über die Staͤrke der tributären fibirifchen Wölferfchaften *). 
Zur Steuer (Tribut) verpflichtete Geſchlechter. [Ihre Amzahl. In welchem Gouvernem. Ucebaut, 





- find drei ſchwache Wölferhaufen, von utt- 
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Wogulitſchen, Worjäfen und Pe | 847 
Tataren - 5,629 
Bafchkiren und Meiſcherjaken 13,508 im Permfchen 
Teptaͤri und Bobili . R > R 1,838 
Tſcheremiſſen » : — 639 
Oſtjaͤken . 18,691 — 
Wogulitſchen - 2,017 
Tataren . . . . . 2 5,320 
—— — * 273 
ucharen und Ta enter . . . 2,895 ; 
Saturn » . ö . 258 * — * 
Kalmuͤcken - . “” 1,158 date Tomstifchen rag 
Zungufen . - . . . 1,998 
Tſchapaguren 308 
Samojeden . . . 3,302 
Juraken 96 
246 


Aus Rußland ewigen uſt; — 


Saturn . 
Tunguſen 
Lamuten » —XR « 
Bratzter *) - ⸗ — 
Ausgewanderte Dongelen . re 
Jukagiren 
Famiſchadalen . 
Korjäten » 
Oljutaͤren » 
Karagaflen 
Kurilen 


* 
. 

- * » * [2 - 
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Zufammen in vier Öouvernementd h ? 206,889 


N PET EEE EEE" 
) Aue der Rariftifchen Beſchreibung ‚von Sibirien No. 1. 
*) Die Burdten, 


VUL Eingewanderte zerfitreute Haufen europäifcher und aſiatiſcher 
Voͤlkerſchaften. 

Bon den eigentlichen Koloniſten werden wir weiter bei den freien Ackerleuten zu res 
den Gelegenheit haben. Hierher zählen wir nur bie fehr amfehnliche Zahl der Ausländer, 
die ſich nach und nad) 1) in den Städten und inf Innern von Rußland, meift als Hand- 
werker, Künftler, Kaufleute u. ſ. f. niedergelaffen haben, und 2) biejenigen, reiche 
neuerdings durch Eroberung und Ceſſion an Rußland gekommen find. 

2, Deutſche. Vorjzuͤglich zahlreich in Kur», tief» und. Eſtland, wo fie faft den 
ganzen Adel und den größten Theil des Bürgerftandes ausmachen, aud) in dem Gouver- 
nement St, Petersburg, (in der Reſidenz allein gegen 19,000) Mosfau, Aſtrachan, 
Saratow, Perm und Woronefch, Finnland, Bialoſtock und Gallizien ; insgefammt mehr 
denn 150,000 Individuen beiderlei Geſchlechts. Deurfche waren eine der erften Na⸗ 
‚ tionen, die befonders durch bie befannten Erpeditionen ber Bremer und nachmals ber 
beutfchen Ordensritter ihre Koloniften auf ruffifhen Boden zu verpflangen ‚ftrebten, und 
nach den erften gluͤcklichen Verfuchen darin immer ‚weiter gingen — modurd) deutfche 
Sprache nach der ruſſiſchen gleihfam zweite gebildete Hauptſprache geworben ift®). 

2, Schweden; vorzüglich in Finnland und auf den ruffifchen Inſeln der Oftfee, 
in geringer Anzahl auch in Eſtland. (In St, Petersburg allein gegen 2000.) 

3, Dänen, auf den Inſeln Worms und Rügen, 

4. Engländer und Amerifaner, befonders in den Seehandelsſtaͤdten. 

5. Franzoſen, hauptſächlich in den beiden Hauptſtädten als Modehaͤndler, Be— 
figer von Magazinen, Hofmeiſter, Geſellſchafter und artistes modernes im weiteſten 
Sinne, auch zerftreut faft Durchs ganze Reich. 

6. Staliener. In meit geringerer Zafl als bie — ebenfalls in den 
Haupt» und vornehmſten Seeſtaͤdten des ſchwarzen Meeres, auch in Taurien. 

7. Griechen, in zum Theil anfehnlichen geroerbetseibentsen Kolonien in den Gou⸗ 
vernements Tſchernigew, Neffin, auch Jekatarinoslaw und Eperfon und der Krimm, in 
der Moldau und Walachei; — über 5000 Familien ftarf. 

8. Armenier; vorzüglich zahlreich als Handelsieute in den Städten Orenburg,. 
Kisljaͤr, Krementſchuk, Mosdof, Petersburg und Moskau, befonders aber in den 
Gouvernements Kaufafier, Eherfon, Jekatarinoslaw und Georgien, wo fie anfehnliche 
Kolonien bilden, — Die Stadt Nechiſchewan am Don iſt faſt ganz von * bewohnt. 








— Im Bonvernmment Liefland : deutfcher Abel 2,960 P. Beiftlihe 800, Bürger und freie Deuts 
fe 30,000, deuiſche Koloniſten 490 P.; in Eur s und Eſtland gegen 40,000 — 
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Nach dem Ginadenbriefe von 1804 und vom Zoften Sept. 1809 flehen fie in geiftlichen 
Sachen unter Jurisdiktion eines eignen armeniſchen Patriarchen; nach dem Ufas vom 
zten Nov. 1810 wird ihre Eparchialverwaltung eigens vom römifch-Eatholifchen Glaur 
bensbefenntniß angeordnet. 

9. Perfer und Araber, in den Gouvernements Kaufafien, Aſtrachan und 
Orenburg, auch in Derbent, und eine Kolonie von Perſern und Arabern an der Kama. 
Zu den erſtern gehören die Kifilkefchen in Orenburg und Simbirsf. 

10. Hindus, in Aſtrachan und Kisljär, vorzüglich Handelsleute, reblich und be 
ſtimmt in ihrem Handel, reinlich und. gefellig unter einander °). Makingtosh (travels 
etc, Vol.I. p. 321) befchreibt die Geftalt diefes Volks im Allgemeinen. „Ihre Ge 
„ſtalt ift gerade, ſchlank und ſchoͤn, ihre Glieder fein proportionirt, ihre Finger lang und 
„arttaſtend, ihr Geficht offen und gefällig, die Züge deffelben find bei dem weiblichen 
„Geſchlecht die zarteften Linien der Schönheit, bei dem männlichen eine männlich fanfte 
„Seele. Ihr Gang und ihr ganzes Tragen des Körpers iſt {m höchften Grade anmu⸗ 
„thig und reizend.“ 

ı1. Türken und Arnauten, zerſtreut, Handel und Gewerberelbend in Dre 
burg, der ehemaligen otſchakowiſchen Steppe und in ben meiften füblichen Gouverne 
ments. 

12. Juden. Ueberaus zahlreich i in den polnifch » ruſſiſchen Provinzen, (174,38 5 
Köpfe) auch in Bialoſtock, Galizien und an den: weftlichen Grenzen bes Reichs, eben 
fo in Taurien, wo fie als alte Einwohner zum Theil völlig anfaffı ig und einheimifch 
find. Ihr vornehmfter Erwerbszweig die Pacht der Schenfen, und jeber erlaubte oder 
unerlaubte Handel mit Waaren — Unterfchleif und Betrug. — Der Ukas vom gten 
Dec. 1804 und ıgten Oct. 1807 befahl, daß jeder Jude vom ıften Jan. 1808 an, aus 
den Dörfern, Krügen und Schenken hinausgeführt werden müffe, und da biefer Bere : 
ordnung fo manche Schwierigkeit entgegen Fam, fo wurde laut Ufas vom ‚5ten Januar 
1808 eine Comittee zur Auffindung der Mittel eingeſetzt, vermittelſt welcher die Juden 
nach dem Verluſt ihres beſten Erwerbszweiges, des Verkaufs von Brandwein, in den 
Stand geſetzt werden koͤnnten, ſich ihren Unterhalt durch Arbeit zu ſichern. Seitdem 
iſt nichts weiter öffentlich befannt geworden °®). 

13. Zigeuner, in großen Haufen herumgiehend und vörgügfich i in Taurien und 
den fühmweftlihen Gouvernements. Der Ufas von zeoften * 1809 ſetzt die neueſten 





*2) ©. Pallas N. Nord. Beitr. Bd. III. ©, 
*.) Weber die neubegruͤndete buͤrgerliche Berfaffung der — Vergl. Eiergre Aubland Bd. 
VL ©. 356 ff. Senatszeitung Jahrg. 1809. ©, 61 ff. 
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Kegeln für biefelben feft. Sie werben in ben Städten angefhrieben und zu bem Stande 
der Handwerker oder Arbeitsleute gerechnet — und ber Ufas vom 28ſten Sept. 1811 
erlaubt denjenigen Zigeunern, welche die erforderlichen Kapitalien nachweiſen, ſich noch 
Dazu in eine ſtaͤdtiſche Gilde einzufchreiben *). 





Diefe gedrängte Ueberſicht der Nationalverfchiedenheiten ber Voͤlker des ruffifchen 
Reichs bietet dem Ethnographen wie dem Statiftifer ein überaus reiches und wichtiges 
Gebiet der Betrachtung dar; in ihr finden beide eine fo feltene Erfcheinung, mie fie die 
MWeltgefhichte nicht liefern Fann, und diefe in den vorhergehenden Blättern berührten 
Nationen zufanımen — von dem roheften, wildeften Zuftande bis zur höchften finnlich- 
geiftigen Verfeinerung, gruppiren ſich in einem fo intereffant lehrreichen Gemaͤhlde fo felt« 
fam jufammen, daß dieß ethnographiſche Gemälde Rußlands der Commentar zur Ges 
fchichte der Menfchheit genannt werden fönnte, der bie graduelle, nad) langen Jahrhun 
derten oder bloßen Generationen zu berechnende Entwickelung der Kultur und moralifchen 
Brauchbarfeit von mehr benn 80 befondern Nationen, durch die lebhafteften und ans 
ſchaulichſten Belege erläutert, — Jaͤger- und Fiſchervoͤlker, ohne bleibenden Wohnſitz, 
ohne Eigenthum, gleichguͤltig gegen das Leben, ſich von dem naͤhrend was die Natur und 
der Augenblick anbieten, ohne Lebensgenuß, ohne Wuͤnſche, ohne Wohlſtand. Neben 
ihnen Hirtenvoͤller in beweglichen Zelten, auf einer ewigen Wanderung begriffen, einfach 
in Sitten und Begierden; — wieder andere Aderbauer, theils hoͤchſt unvollfommen 
und ärmfich, theils reicher und induftriöfer — bis hinauf zu denen, wo der veredelte und 
verebeinde Kunftfleiß feine Werkſtaͤtte thaͤtig auffchläge, Manufafturen enrftehen und 
Handel und rege Detriebfamfeit das Produkt faft aller Welttheife verfammelt und zum 
Umtauſch verführt. — Herner Voͤlker ohne Spur einer gefeitfchaftlichen Vereinigung, 
andere mit ehemals fo ehrwuͤrdigen Samilienregierungen — Stimme und Horden — 
reine Demokratien — gemifchte republifanifch » monarchiſche Verfaffungen — bis hinauf, 
wo ſich alle diefe Abarten in das Princip einer unumfchränften Monarchie auflöfen und 
verlieren. — Bunter und mannigfaltiger noch das Gemählde des phyſiſchen Zuftandes, 
der Religionen, Sitten, Sprachen, Gebräuche, Kleivungen, Wohnungen, Geräth« 
fchaften und Waffen diefer Nationen, in dem faft jede Stufe des Lebens und Handelns 
unter den Völfern anzutreffen ift. Anfcheinend unerflärbar, wie dieſe ungeheure Wolkss 
maffe eine fo große Verſchiedenheit, befonders in Werfaflung und Religion, bis auf den 
heutigen Tag hat forterhalten koͤnnen — bei der unbedingteften Unterwerfung unter die 








5) Senatzzeitung Jabra. 1809. ©. 255. 1811. S. 506, 
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Autokratie eines Monarchen, und dem Zufammenftrömen aller Werfaffungsformen in bie 
allgemeine Form Eines Staats. Geltenes fonderbares Phänomen, zu. dem uns diefer 
Staat felbft die erfreuliche Auflöfung giebt. — Politifhe und religiöfe Toleranz ift es, die 
den Geiſt der ruſſiſchen Alleinherrſchaft bezeichnet und ſchonend alle Verhaͤltniſſe ſeiner 
Bürger beſtehen läßt, fo weit fie dem Weſen und Zwecke des Staats nicht geradezu wi⸗ 
berftreben; — Regierungsallgewalt zeige fih nur ba, wo bie feitung aller Kräfte zu 
Einem Ziele nothwendig ift, und fo kann bei der höchften Einheit und. Öfeichförmigfekt 
der Verwaltung auch bie größte Berfchiedenheit in dem phnfifhen und firtlihen Charak⸗ 
ter und Leben feiner Unterthanen beftehen, bis die Individualitaͤt dieſer verfchiedenartige 
ften Menſchen durch allmälige Annäherung zur Kultur und möglichfte Vereinigung unter 
Ein Gefeg und Eine Form, aus allen Stämmen eine einzige große Nation bilden wird, 
- Den Zeitpunft rüdte Catharina II. jegt Alerander I. allmälig näher heran, 





IJ. G. — veldr. aller Nationen des ruſſ. Reiche. 4 Ausgaben. St. Petersb. 1776 — 
1781. 

Er. — und €. G. Geißler's Abbild. und Beſchr. der Völker unter Alexander I. Leipzig 
1803. 1804. deutſch und franz. 4 

Atkinson and Walker: a ah representation of the Manners etc. of the Rus- 

- sians. Lond, 1303. Vol. I, 4. 

Recherches histor. sur les principaux nations etablies en Siberie, par Stollenwerk. 
Paris ı803. 8. 

Ressouvenir de Ja Russie. a Riga 1792 

3. a s und Geißler’s Sitten, 4 "und Rleidungsfiäde ber Ruſſen. Leipzig 1805, 
2 Th 

B. —* nomad. Streifereien unter den Kalmuͤcken. Riga 1904 — 1806, 4 Th. 8. 

€. v. Schlözer’s hiſtor ethnograph. Atlas des ruſſ. Reichs. (ruſſiſch) Moskau 1809. Fol. 

Richter“s ruf. Miſcell. No. V. S. so—76. No. VI. ©. 53—36. — Core Reiſebeſchr. Dh, 

. ©. 64-82. Hupel's Mord. hikel, St. 1 S. 1—196, St.XXIV, und XXV. &, 

— Siorch's Gemaͤhlde Th. I. ©. 38 - 310. 478 - 526. 


Ueberſicht der wiſſenſchaftlichen Kultur. 


In den Zeiten der neuern Bildung iſt das Wort Civiliſation, Erziehung und alles, 
was auf ihr Weſen, ihre Ausbildung und Vollendung Bezug bat, ein tieblingsgefchäft 
der ruffifchen Monarchen geworden. — Herder fagt fehr bedeutend: Das Wort Civi« 
liſation eines Volks ift ſchwer auszufprechen, zu denken aber und auszuüben noch ſchwe⸗ 
ver; daß ein Monarch die Kultur durch Gefege befeble, Fann nur durch Beibülfe vieler 
NMebenumftande möglich werben: denn Erziehung, Lehre, bleibendes Vorbild allein bil« 
det, humaniſirt. — Glauben wir den biftorifchen Verfiherungen der ruffifchen Ans 
nalijten und Chronifenfchreiber, fo genoß Rußland ſchon in feiner früyeften Zeit, unter 
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Ruriks erften Nachkommen eine beffere Kultur, welche das nabgelegene Byzanz allein 
mittheilen Fonnte, doc) die Spuren derfelben waren unter tatarifcher Herrfchaft und ihrem 
verheerenden Druck völlig verwifht, und die Verſuche Iwans des Zweiten, Michaels 
und feiner Nachfolger, diefe Zeit wieder zurüd zu rufen, mißlangen gänzlid. Noch 
war ber Kuffe zu fehr Sclave feines Bedürfnijfes, noch hing er viel zu hartnädig an 
feinen alten väterlichen Gebraͤuchen, an feinen Vorurtheilen, die ihm in feinen, oft ſehr 
harten Verhälmiffen endlich fo lieb geworben waren, nod) fonnte er zu feinem fröhlichen 
Gefühle, ja faum zu einem Gedanfen erwachen, und eben fo wenig europäifche Kunft 
und Sitte, die fo auffallend mit feiner halbafiarifhen Rohheit Fontraftirte, den will 
fommnen Eingang in fein Gemürh finden. — Iwan Waffiljewiefh, fein Sohn Waſſil⸗ 
je, Michael Romanow, Aleris *), riefen, theils aus Italien, Griechenland und Deutſch⸗ 
land, Handwerker, Künftler, Gelehrte nah Wiosfau, Fremde wurden begünfligt, aus⸗ 
ländifche Künfte und Wiffenfchaften oft fehr freigebig belohnt; allein viel zu befchränft 
war ihre Wirfungsfreis, um zur Humanifirung und Bildung der Nation etwas beitragen 
zu koͤnnen; der ächte Ruſſe verachtete auf der einen Seite alles, was Unterricht und Bes 
lehrung hieß, und die forgfältige Bewahrung des Eingebornen vor aller wirffamen Ges 
meinfchaft und Berührung mit dem Fremden auf der andern, blieben Staatsgrundfäge 
ber damaligen zarifchen Politik **), und verhinderten gemeinfchaftlih, daß fich beide, 
wie die praftifche Verbreitung ber Kenntniffe überhaupt, ausdehnen fonnten. Die ganze 
ruſſiſche Gelehrſamkeit — wenn man das edle Wort hier brauchen darf — befand 
ſich in den Händen des Elerus, dem fefen, Schreiben und die Elemente des befchränfte- 
ften Unterrichts gnügten, und große Worzüge der damaligen Zeit waren. Aus den Häns 
den der Geiftlichfeit follte die Nation ihre Erziehung, ihren Unterricht, ihre moralifche 
und fietliche Bildung empfangen — und fo mußte die Umſchaffungsmoͤglichkeit des ruſſi⸗ 
ſchen Volks bis auf Peter den Großen unausführbar — nur Moͤglichkeit bleiben. Per 
ter, Schöpfer in jedem Theile und Gebiere feines Fulturfähigen Staats, fühlte ernſtlicher 
und mit freierem Geifte die Nothwendigkeit, wie die Verfaſſung, fo aud) die Eitten feis 
nes Volks umzuformen, feine Nation zu europäifiren, wenn fie ſich mit den-civilie 
ſirtern auf ejne gleiche Stufe erheben ſollte; — Sprache und Religion blieben auch fo 
hinr.ichende Stügen der Nationalität, — Der Herrſcher ging auf ter neuen Bahn mus 


*) Aleris Michailowitſch in der ruſſiſchen Literärgefhichte auch deswegen bekannt, meil er im 
Jahr 1663 nad) der im Jahr 1581 zu Oſtrog im Volhynien zuerſt gedruckten ſlawiſchen Bibel 
eine verbeferte Ausgabe veranftalten ließ. 

*) Dian lefe Mayerbergs, Margaters, Reutenfels Reifeberichte bei Meiners: Wergleihung des 
ältern und neuern Rußlands. Bd, I Abi. 4. u. a. m. O. 
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thig voran, und nachdem er mit fich ſelbſt fertig zu ſeyn glaubte, fing er damit an ‚ bas 
alte feite Vorurtheil der Ruffen gegen alles Fremde ernſilich zu befämpfen, an feinem 
Hofe und unter den höhern Klaſſen verfeinerre Sitten einzuführen, die bisherige Rohheit 
und Simplicitaͤt zu verdrängen. Er erlebte die Freude, daß Geſchmack an den Künften 
und Vorzügen des Auslandes allmälıg in feinem Reiche die Oberhand gewann, daß jegt 
Ruſſen felöft reiften, felbft fahen und genojfen, was nur das Ausland an Kenntniffen und 
Erfindungen, an Gefhmaf und Eleganz darbieten Fonnte — froher wiederfehrten 
und fo der europäifche Geiſt bei ihnen einheimifcher wurde, So wirkte eines Theils Peter 
auch durch die obern Stände auf die niedern, und fuchte Licht und Aufklärung weiter 
binab zu verbreiten; fo war er endlich der erfte befannte ruſſiſche Monarch, der mit großen 
Koften und Faiferlicher Freigebigkeit, Kunſtwerke, Bibliotheken, Kunft- Naturalien 
und Antiquitätenfammlungen anfaufte, und in feiner neugefchaffenen Hauptſtadt aufs 
ſtellte; er mar der erfte, der mit Wahl und Mugen deutfche Gelehrte und Künftler ins 
Reich zog, Akademien, Univerfitäten und Lehranſtalten (deren Wirffamkeit ftreng ge⸗ 
nommen aber eigentlich erſt in ber Folge begann) eröffnete. Nach ihm nennt die Bes 
fhichte der Bemühungen der ruffifchen Regenten für die Bildung der Nation und die 
Erweiterung ihrer Induſtrie, die Namen Elifaberd, Catharina und Alerander. Der 
befruchtende Geift Peters und der Saamen, von ihm gefäet und von feiner Tochter Efi- 
ſabeth mit Sorgfalt gepflegt, entwidelte fih und ging unter der geift- und geniereichen 
Catharina U. mit Wucher auf, und verfpricht, wenn fo aufmerffam und freigebig, wie 
Alerander jet das wiſſenſchaftliche Feld behandelt, es ihm auch Rußlands fünftige Bes 
herrſcher nachthun — einſt eine herrliche Erndte, und wir dürfen fo allmälig eine immer 
weiter fliegende Erleuchtung und Humanifirung des ungeheuren Reichs in allen feinen 
fulturfähigen Dimenfionen denfen und hoffen; weil uns dieß nicht allein in der Hoff: 
nung, fondern felbft in der Erfahrung gegeben ift, wenn wir die Weite der jeßt gebildes 
ten Welt mit ihrer Enge in frühen Zeiten vergleichen *), Wir werden in dem Folgen⸗ 
den ſehen, wie vorzuͤglich Alerander einen unterrichtenden, erziehenden, aufflärenden 
Stand in feinen Staatsförper aufnahm, und folhen den andern Ständen zwifchen 


(hob. | 


*) Der Verf. fpricht Hier natürlich mit vom den Polenden, wo jeder, fo mie die Erde jeßt 
it, die Unmöglichkeit der Humaniſirung einfchen dürfte, auch nicht davon, daß der Samojede und 
Lappe es je dem Kleinafiaten in der höhern Harmonie und Goͤttlichkeit des Dafeyns völlig gleich 
thun werde; — bat eine Nation, fo meint er, gute Sitten und Künfte, hat fie bie Begriffe 
und Tugenden, die ju ihrer Arbeit und dem gnüglichen Wohlſeyn ihres Lebens hinreichen, fo 
bar fie die Aufklärung, die ihr genug feyn fan. Es it ein fehr wichtiger Unterfchied jwis 
fhen Kultur des Gelehrten und Kultur des Volks, 

Sf 
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Bildungsmittel. 


—J und Lehranſtalten fuͤr die intellektuelle Bildung 
der Nation. 


Catharina die Zweite brach, wie ſchon angedeutet, am ruͤſtigſten die Bahn, indem 
fie eine eigene Schulkommiſſion errichtete, mehreren Lehranſtalten, Volks -und Normal⸗ 
ſchulen nad dem Muſter Oeſtreichs und der Felbigerſchen titeralmethode, das Daſeyn 
gab, für Bolfsbücher forgte und bie befannte ruſſiſche Schulordnung vom sten Auguft 
3786 heraus gab °). Die eigentliche Ausführung ihrer wohlthätigen Abfichten war 
Aerandern vorbehalten. 

Das Departement der Volksaufklaͤrung macht ſeit dem gten Sept. 1802 einen 
nahen und wichtigen Theil der Rogierungsverwaltung aus — nad) den eigenen Worten 
des Ufafes, den mwichtigften unter allen, weil es überall aufgeflärte und gutgefittete 








Staatsbürger zu allen Gattungen des Dienftes und der öffentlichen Verpflichtungen bil⸗ 
det. Dieß Departement ift dem Minifter für diefes Fach anvertraut, unter deffen - 


Aufſicht dic Volfsaufklärung von der Oberdireftion der Lehranftalten dirigiert wird. 

Die tehranftalten Rußlands zerfallen in allgemeine, befondre und theologifche. 

1. Allgemeine find folche, welche bis auf einige nur wenige ganz auf öffentliche 
Koften beftritten werden, und unter unmittelbarer Aufjicht der Regierung ſtehen. Im 
Jahr 1806 betrugen die Koften des Departements und ber fammtlichen etatmäßigen 
tehranftalten nach dem angenommenen Etat 1,945,625 Rubel, die wirklich beftehenden 
und fchon eröffneten aber nur 1,078,970 Rubel **). Zur fittlihen, den Pflichten und 


dem Nutzen eines jeden Standes entfprechenden Bildung der Staatsbürger find vier‘ 


Gattungen von $ehranftalten beftimmt. _ 

a. Pfarr» oder Kirchfpielsfhulen. Jedes Kirchfpiel, oder zwei zufammen, 
müffen menigftens eine Pfarrfchule Haben, welche dem Pfarrer in den Krondörfern, dem 
Gutsherrn auf den abelichen anvertraut wird, und über welche der Schulinfpeftor des 
Kreifes die Auſſicht führt. Sie beftehen aus Einer Klaffe, die Gegenftände des Unter 
richts find Sefen, Schreiben, Rechnen, Religion, Moral — richtige Begriffe über die, 
den Kindern des tanbmannes zunächft liegenden Dinge. Bis zum Jahr 1905 iDareh 
nur 56 derfelben — — vorzuͤglich im Doͤrptſchen und St. Petersburgſchen Lehrbe⸗ 


*) Siorch's Materialien ec. ©. II. ©, 163 — 232. Totalſumme des damaligen Schuletats 
342,700 Rubel. * 


* Storch s Rubland . 80. IX, ©, 45. 
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zirk: im letztern 13 mit einem Aufwande von 17,997 Rubel, die übrigen mit den Kreis» 
fchulen verbunden. 

b. Kreisfchulen. In jeder Kreisſtadt muß wenigſtens eine berfelben fenn, 
welche unter Aufjicht des Kreisfchulinfpeftors ſteht. Sie werden größtentheils von den 
Einkünften der Stadtgemeinden unterhalten, find in 3 Klaſſen getheilt, mit ı Auffeyer 
und 4—6 Lehrern bifegt, deren Unterricht in Grammatik, Erbbefchreibung, Gefchichte, 
Geometrie und Naturgefchichte befteht. Ihre Anzahl ift etatmäßig auf 511 gefegt, es 
beftanden im Jahr 1805 aber nur erft 80. Der Koſtenanſchlag für ihre Unterhaltung 
beträgt für die ıfte Klaffe 1600, für die ate 1410, für die zte 1250 Rubel, mit Aus⸗ 


nahme des wilnafchen Lehrbezirks, wo der Etat einer Kreisihule 2820 Rubel Silber 


münze beträgt. | | | 

c. Gymnaſien. Außer den beiden niedern Schulen der erften Klaffen wird 
in jeder Gouvernementsftade ein Gymnafium unter der unmittelbaren Auffiche und Die 
reftion des Gouvernementsfchuldireftors errichtet; es hat den doppelten Zweck: die Vor⸗ 
bereitung der Etudirenden zur Univerjität, und die gründliche Bildung junger Leute, 
welche nicht ftudiren wollen, in allen zu einer guten Erziehung nöthigen Kenntniflen ; 
und wird auf Rechnung der Kammern der allgemeinen Fürforge unterhalten, Jedes 
Gpmnafium zerfällt in 3 Klaffen, bat feinen Direftor, 8 Lehrer, darunter 3 Sprach · 
und einen Zeichnenlehrer, und verbreitet feinen Unterricht über ſchoͤne Wiſſenſchaften, $a= 
tein, Franzoͤſiſch, Deutſch, reine Marhematif, Mechanik, Hydraulik, Phyſik, Nature 
geſchichte, Erdbeſchreibung, Geſchichte, politiſche Dekonomie und Handlungskunde, auch 
diejenigen Wiſſenſchaften, die zur Vorbereitung auf die Univerfität dienen. Außer dem 
Etat können noch Lehrer der gumnaftifchen Uebungen angeftelle werden. Der Koftenans 
ſchlag für die jährliche Unterhaltung eines Gymnaſiums beträgt für die ıfte Klaffe 6650, 
für die ate 6150, für die zte 5650 Rubel *). Eratmäßig follten 57 Gymnaſien erciche 
tet werben; im Jahr 1805 zählte man dennod) erft 26, 





2) Folgende Symnafien gehen über diefen allgemeinen Etat hinaus: 
1) Das St. Perersburgihe im Jahr 1805 mit 15 Beamten und 10,755 Rubel Unters 
haltungstoften. S. den. befondern Schuleiat für den St, Perersb, Lehibezirt vom 24. 
Juni 1805 bei Storh: Rußland B. IX, ©. 36. 
2) Die Gymnaſien im wilnafhen Begirt mit 9,700 Silberrubeln ein jedes, Storch a. a. ı 
.. D. Bd. VII. S. 39. : 
3) Das Gymnaſium zu Kremenez mit 5,300 &ilberrubeln, Storch Bd. I. ©. 342. 343. 
4) Das Spmnaflum zu Kafan, feit 1798 mit 3%,170 Rubel 10 Kop, 
5) Das mitaufche Gymnaſium feit 1775 mit 8,720 Thalern. 
6) Das Gymnaſinum zu Kiew, nach dem neueren Reglement vom rzten Octob. 1811, mit 
16,000 Rubel. Senarszeituing 1811. S. 569. 
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d. Univerfitäten, beren 6 ſeyn follen, unter welchen jedoch Sr. Petersburg 
bis jegt noch nicht organifirt worden, Sie haben 4 Fakultäten, das Recht gelehrte Gras 
de zu ertheilen, (S. weiter unten) die innere Kechtspflege über die ihnen untergebenen 
Behörden und Perfonen, eine aus ihren Mitteln beſtellte Commitee, welche die Cenſur- 
aufjicht führt, und ihr Curatorium über alle Lehranftalten ihres Bezirks. Sie ſelbſt ſtee 
hen unter diefem und dem Minifter der Aufklärung, rapportiven an dieß Curatorium 
und die Oberjyuldireftion, und werden auf Koften des Staats unterhalten, der für jede 
berfelben einen Etat von 130,000 Rubel — ausgenommen Dorpat mit 139,500 Rus 
bei, und Wilna mit 105,000 Gilverrubeln — mithin für 6 eine Summe von 659,000 
Banfo und 105,000 Silberrubeln angemwiefen hat. — Jede Univerfität befigt ihr teh« 
ter» ober päbagogifches Inſtitut, (das St. Petersburgfche koſtet jährlich 18,700 Rubel) 
ihr Klinikum, ihre Bibliothek, ipr anatomifches Theater und Prüparatenfammlung, chy« 
mifches Laboratorium, phyſikaliſches und naturhiftorifches Kabinet, und außer der bes 
flimmten Zahl von Lehrern (28) und Adjunften (12), ihre Sprach: Zeichnen» Galle 
Fecht - und Tanzmeiſter. Einige derfelben, Mosfau und Dorpat vornämlich, find durch 
Privardonationen bereichert und haben Stipendienfonds, Ä 

aa. Der mosfowifche Univerficätsbezirf: die Univerfitäe, (ihr Beftätigungsbrief 
und ihre Statuten vom sten Mov. 1804 bei Storch: Rußland ꝛc. Bd. VIL ©. 76, 
87 fi.) zo Öymnafien im Jahr 1805 und 27 Kreisfhulen; damals beftehende Unter« 
haltungsfoften 230,170 Rubel. Der Bezirk umfaße die Gouvernements Moskau, 
Smolensf, Kaluga, Tula, Rjäfan, Wladimir, Koftroma, Wologda, Jaroslaw und 
wer. Im Jahr 1804 beitanden überhaupt mit den Lehranſtalten vom alten Etat 110 
Jnſtitute mit 285 Lehrern und 8387 Schülern. 

bb. Der. St. Petersburgfche Univerſitaͤtsbezirk, im Jahr 1805 mit 3 Gymnaſien 
und 11 Kreisichulen, deren Unterhaltung 61,600-Rubel koſtete. Der Bezirk umfaßt 
die Gouvernements St. Petersburg, Pskow, Nowgoiod, Dlonez, Archangel. Im 
Jahr 1804 beftanden 7x Sebranftalten, mit denen vom ehemaligen Etat, 259 Sehrer 
und 5961 Schuͤler. 

cc. Der wilnafche Univerfitätsbezirf: eine Univerfität, (ihre Statuten vom ı$ten 
Mai 1803 In Stordy’s Rußland Bd. J. ©. 313 ff.) und im Jahr 1805 nur ı Gym⸗ 
nafium und z Kreisfhule eröffnet, deren Unterhaltungsfoften 6900 Rubel betrugen, 
Ihr Bezirk geht durch die Bouvernements Kiew, Mohilem, Witebst, Wilna, Grobno, 
Minsk, Podolien und Volhynien ®). Ueberhaupt eriftirten mie den Schulanftalten vom 
ehemaligen Etat 1804: 132 mit 417 Lehrern und 17,432 Schülern, 


*) Das fpecielle Reglement für ihren Bezirk vom zoften Aug. 1804, 
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Letat de Pensi ons. 


Les appointemens de deux Professeurs Emerites, " 
en faveur de toutes Jes farultes à 240 — en 
rentes de fermes Ar 
is Fermes de Prebende N ——— a⸗ ces 
'  Professenrss, . . — 

A V’entretien des veuves et Heu enfans das Pi 
fesseurs defunts, 100 Tonneaux de bie, dont 
la valeur fait —— ® 

A " Bd des autres FR Do et — 


loyés reformes de l’Univegsit , . . 
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Fe pauvres et habiles . , 
„Pensions alimentaires &tablies _par des diaposi- 
Hong de particulierg ee ee 
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Collections etc., appartenantes ä ' 
Z Universite,. 
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dd. Der borptfche Univerfirätsbezirf: eine Univerfität, (ihre Statuten vom ı5ten 
Sept. 1803 in Stordy’s Rußland Bd. IL S. 353) und im Jahr ı905 mit 4 Gym 
nafien und 16 Kreisichulen *), deren Unterhaltung 84,400 Rubel. Im Jahr 1804 
beftanden an alten und neuen $ehranftalten 82 mit 230 $ehrern und 3225 Schülern, 
Diefer Bezirf umfaßt die Gouvernements Lief⸗ Eft- Cur- und Finnland **), 

- ee. Der charfomfche Univerfitätsbezirf: eine Univerfität, (ihre Statuten vom sten 
Nov. 1804, Storch a. a.9. Bd. VIL ©. 86) und im Jahr 1805 mit 5 Gymnaſien 
und ıy Kreisfchuln — Koften 194,310 Rubel. Der Bezirk erſtreckt ſich über die 
Gouvernements flobodifche Ukraine, Drel, Kursk, Woronefh, Tſchernigow, Poltama, 
Eherfon, Taurien, Jekatarinoslaw, das Sand der donifchen und der Kofafen vom ſchwar⸗ 
zen Meere. Im Jahr 1804 zählte man mit Einſchluß der alten 47 sepranftalten, mit 
114 $ehrern und 3659 Schülern, . 

ff, Der fafanifche Univerfigätsbezirf endlich: ine Univerfirät, (ihre Statuten gleich 
Sautend und gleichdatirt mit den ebenerwahnten,) und im Jahr 1805 mit 3 Gymnaſien 
und ı Kreisſchule zu Irkutzk — deren Unterhaltung 48,175 Rubel. Diefer Bezirk um« 
faßt eine ungeheure Landftrefe in den Gouvernements Kaſan, Wjätfa, Perm, Niſhe— 
gorod, Tambow, Saratow, Penfa, Aftrahan, Kaufafien, Orenburg, Simbirsk, 
Irkutzk, Tobolsk und Tomsf. Er foll nad) dem allgemeinen Plan 140 Kreisichulen 
Haben. Bon Sehranftalten nad) dem ehemaligen Etat beftanden im Jahr 1804 52 mit 
2 30 Lehrern und 2780 Schülern, 

88. Ueber die neuacquirirte Univerſitaͤt Abo ift noch nicht von ruffifcher Seite ver 
fügt worden, Von ihrem ältern Zuftande ſteht manches in Ruͤhs: Finnland und ſeine 
Bewohner, ©. 397 394. 

Zuſammen beſtanden alſo im Jahr 1804 und nad) dem ehemaligen Etat 494 Lehr⸗ 
anftalten mit 1425 Lehrern und 33,484 Schülern; nach dem neuen follten errichtet wer« 
den. 57 Gymnaſiennn. errichtet waren 26 

sır Kreisſchuuienn. im Jahr 1805, go 








überhaupt 568 Gymn. und Kreisihulen .- . . 106 








*) Mach den neueiten Datis zählte dieſer Lehrbezirk im Jahr 18310 5 Gymnafien, 33 Kreids 
fhulen (mit 23 Oberlehrein an ben erftern und 126 Lehrern an beiden, und 1310 Schülern 
maͤnnl. Geſchlechte) 23 Volkeknaben » 12 Volksmadchen⸗ und 17 Voltsfchulen für beide Ges 
ſchlechter, zulammen mit 1910 Zöglingen beiderlei Geſchlechts und 64 Lehrern und Lehreriunen, 
3* 25. Penfionsanftakten mit 132 Lehrern, 130 Lchrerinmen und 2268 Schuͤlern beiderlei Ges 

lechts. 

*) Das ſpecielle Reglement für diefen Bezirk vom azjten Ri 1804 


Der Koftenanfchlag des Minifteriums der Volksaufflärung für das Jahr 1806 

war folgender : 
Die Befoldung des Minifters, feines Kollegen u, Departements 50,475 Rub. — Kop. 
Die Unterhaltung der Akademie der Willenfhaften . + + 120,000 — 
bes Präfidenten ber ruff. Akademie PF 2,227 — 
bes Curators der kaſaniſchen Univerfiät . 2,000 — 
der fechs Kanzeleien der Univerfitätscuratoren 12,000 — 
zu den Reifen ber Euratoren . 0 + + 10,000 — 





der Univerfität Dorpat, ftatt ihrer Sändereien 120,000 
für die Schulfommiffion dieſer Univerfirät . 6,000 
zur Unterhaltung einiger Klaſſen am Kollegio 

zu Charkow Dee 4,000 
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für das kaſanſche Gymnaſium 0. 38,170 — 10 — 
fuͤr das mitauſche Gymnaſium den Thaler | 
a2 Kubel .o$7h eh te + + ee 17,449 — — — 





Ueberhaupt mit einigen minder bedeutenden Ausgaben 386,645 — 45 — 


Dazu dem moskowſchen Univerfirätsb. etatmäßig 352,220, wieklich 230,170 K. 
dem wilnaſchen )... 


53,040 — 4 6,900 — 
dem St. Petersburgſchen.... 229,230 — im „ 61,600 — 
dem Charfonfhen « » 0 0.» 319,820 — Jahr. 194,310 — 
dem fofarfhen « + v0 0 0. 408,170 —Jı805 . 48,175 — 
dem Dorpt{hen « = 2 0 0 0.» 118,000—) . . 84,400 — 





Totalſumme für 6 Univerficäten 
und ihre Bezirke 0. - 1,481,480 — 615,825 — 


Zu außerordentlichen Bewilligungen 77,500 — 76,500 





Folglich in dee Generalfumme **) 1,945,625 — 1,078,970 — 





— 


*) Ohne die Univerfirde und mehrere Lehranftalten, bie ans dem Edufationsfond unterhalten 
werben. 


*4) Es bleibt von diefer eratmäßigen Summe in jenem Yahre ein Met von 866,655 Rubel 
nah Storch IX. 40-45. 


\ 
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U. Befondere Sepranftalten und Privarlaftitite, mit geringen Ausnahmen eben. 
falld unter der mittelbaren Aufficht des Oberſchuldirektorlums. Dahin gehören: 
a. die paͤdagogiſchen Inſtitute, zunächft zur Bildung der Lehrer für die Cover 
nementsgymnaſien — wo fih der junge Mann durch Kenntniffe zum Lehrer, durch Mo⸗ 
ralitat zum: Mufter der-iym 'anvertrauten Jugend ausbilden foll, a) zu St. Petersburg, 
neu organifirt feit dem 16, Apr; 1804, mo 100 junge Leute auf Koften der Krone 3 ' 
Jahre hindurch erhalten, unterrichtet und 'mit allem Möthigen verfehen werden. Das . 
Sehrperfonale befteht aus 3 wirklichen, 5 fteilvertretenden Profefforen und 3 Lehrern für 
Sprach und Zeihenfunde, Der Etat beträge 18,700 Rubel, die Unterhaltung der 
Studenten 26,237 Rub. 50 Kop.; das Inſticut koſtet alſo überhaupt jährlich 44,927 
Rabel, 50 Kop.“) PB) zu Kiskjär. y) an den Univerfitäten nach $. 39. der Grunde 
füge zur Bewirfung der Volksaufklaͤrung. nr 
b. Das Uceum in Zarsfoje-Selo, nad) dem Ufas vom 19. Aug. 1810.; es hat 
die Bildung der Jugend zum Zweck, Welche eigens für bie wichtigen Zweige des Staats. 
dienftes beftimme it, fteht unter dem unmittelbaren Befehl des Minifters der Aufflärun 4 
und wird in Mückficht feiner Rechte und Vorzüge den Univerfitäten gleich geftellt. m 
Augenblick der Drganifation ift die Zahl der Eleven auf 50 feftgefeßt, Die der Sehrer auf 
7 Profefloren, a Adjunkten, 2 Lehrer der ſchoͤnen Künfte and 4 der gpininaftifchen Uer 
bungen. Die jährliche Unterhaltungsfumme beträgr 96,545 Re 
o. Die Demidowſche Schule der hoͤhern Wiffenfchaften zu Jaroslaw, die na ch 
dem Ukas vom 6. Junl 1803 ebenfalls in gleichem Range und gleichen Vorrechten mie 
den Univerfitäten ſteht; mir 3,573 Mann Bauern, 300,000 Rubel an baarem Kapital. 
und einer vorteefflichen Bibliothel. Das Gange der Schenfürg betraͤgt über 1,000,000 
Kabel dem Gelowerthe nah, 7 | 
d. Das Besborodkoſche Gymnaſium der hoͤhern Wiffenfhaften zu Neſhin in 
Kleinrußland, mit einem Kapitalfond von 210,000 Rubel und einer jaͤhriichen Einnah · 
me von 25,500 Rubelt). * I. 
E. Das Ihjinskiſche Inſtitut fuͤr Taubflumme zu Romahowa im Gouvernement 
Volhynien, mit einem Zend von einer Million polniſcher Gulden, mit 50 Böglingen 
und einer unbefchränften Zahl von Penfionaiven. = — 





| *) ©tord a. a. D. IV. ©. 320— 330, > 
+) Genatsjeitung 1817. ©. 112 ff, 
=) Storh I. ©. 203 — 224. 
+) Siorch VIIL © 79—35. 





— — 234 — — 


‚f. Die mediciniſchen Inſtitutez e) die medicorphuftiche Societaͤt bei der Mis- 
kowſchen Univerſitaͤt. A) die mediciniſch · chirutgiſche Akademie daſelbſt; ihr neueſter 
Etat 147,340 Rubel (meiter unten). y) das Hebammeninftitut dafelbft, und. das Ente | 
bindungsinftieut. mit dem Klinifum zu Dialoftot*),.., I. die Thierarznieifchulen zu St. . 
Petersburg, Moskau und Lubny im Gouvernement Poltawa. Der ar der ef 
22,180, der zweiten 25,255, der dritteg 21,010 Rubel #*). . 1»: 

g. Adeliche Inſtitute: eo) dag ſeit 1304 neu :organifirte Pageneorps, de — 
nad erfte Lehranſtalt (weiter unten). 6) die Schule für die Gruſiſchen Edellente zu 
Ziflis***), die Ritterſchule zu Grodno, 3) zu Oſtrog, &) die Ritterakademie zu Re⸗ 

vol; E die adeliche Schule zu Twer; 7) die adeliche Penſionsanſtalt zu Moskau. 

. Militär inſtitute: a) das adeliche Sandcadetteneorps zu St. Petersburg, 1732 . 
gefüiftet, 1767 erneuert und feit dern 10 März 1800 das erfte Corps genannt: :; Das 
Syſtem der Exziepung und folglich auch die Leitung und Aufſicht derfelben find militaͤriſch. 
Es beſteht aus 5 Militärcompagnien und 760 Balingen; — die Unterhaltungsfoften 
betragen 227,891 Rubel, 41 Kop. B) das Ingenieur · und Artillerie« Cadettencorps 
dafelbft, feit 1762, im Si 1784 erweitert und feit 1,800 dag zweite Corps genannt. 
Im Dec. 1803 mit 600 Zöglingen und einem rat von 151,148 Rubel, 138 Kop. 
Yy) bie Artillerieſchule daſelbſt. M) bie Bouvernements + - Mikitärfihulen. : Zn ihnen bes 
ginnt die Militaͤrerziehung des jungen Adels und endigt in den beiden obern Cadetten- 
corps in St. Petersburg, Die Anzapl der Zöglinge foll ſich auf ‚3,000 erfteedten, die 
in ı5 Compagnien und die Gouvernements St. Petersburg, Moskau, Smolensf, Kiew, ; 
Woroneſch, Twer, Jaroslaw, Niſhnei · Nowgorod, Kaſan und Tobolsk vertheilt wer⸗ 
den t). 2) Das Militärwaifenhaus i in St. Petersburg, ſeit 1797, und’ als eine Unter» 
abtheilung defjelben die Erziehungshaͤuſer bei den Garnifonen in Moskau, St. Peters- 
burg tt), Kronftade, Riga, Nifolajem, Archangel, Kiew, Kafan und ber St. Du 
metri Feftung. 

i, Marineinſtitute: a) das Seecabettencorps in St. Petersburg. A) die Schiffe 
bau⸗ und Steuermannsfchule zu Nifolojew, Y) die Schiffsbaufchule ſeit dem 4 März 








») Senatszeitung 1811. ©. 394 fr - 
”) Storch. Bd. IL ©. 290. 
*) Storch a. a. O. ©, 167, 
H Siorch. Bd. VI. S. 62 — 78. 


M Die erſte Garniſonſchule im J. 2722 In der St. Petereburgſchen Feftung eich; fe be⸗ 
fleb: gegenwärtig aus 3300 Knaben oder Kantoniſten. 
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2803 zu St. Petersburg, mit 50 Zöglingen und einem Etat von 20,539 Rub. 17 K. 
H die Steuermannsſchule des baltifchen Meeres, zu Kronſtadt mit 250 Zöglingen, 
9) die Navigationsfhule zu Eholmogory. 9) zu Irkutzk, feit 1764, auch Die Japani- 
ſche genannt. 9) zu Riga. 

k. Handelsfhulen: x) das Commerzgymnafium zu Obdefla; es befteht aus einer 
Parochial · und Kreisſchule und dem Gpmmafium felbft, mit einem Etat von 6,500 Rus 
bei. ) die Commerzfchule zu St. Petersburg mit 106 Zöglinggn und 40 — 50008 
Rubel Einkünfte. yY) zu Miosfau, feit dem 22, Juli 1804, mit 20 Zoͤglingen und 
15,000 Rubel Revenüen. 

l. Ackerbauſchulen: x) zu Woranowa im Gouvernement Moskau, — Die umckte 
zu Kammenoj :Oftrow gleich bei der Mefidenz iſt eingegangen. J 
m. Forſtſchulen: a) zu Zarskoje⸗Selo ſeit 1803 für 20 Site, und 3) in ben 
MWöldern von Kaluga für 30 Forftcavetten, Ä 

n, Technifche Schulen: =) das Vergeodettencorps ju St. Petersburg mit ainem 
Etat von 44,382 Rubel*). A) die Bergwerksſchule zu Catharinenburg. 

o. Das hydrauliſche Inſtitut feit dem 30, Nov. 1809 zu St. Petersburg, zur 
Bildung eines Ingenieurcorps der Serabenkommunikation, mie ı Diedkior; 6 Profefe 
foren und einem Etat von 50,000 Rubel. 

p- Die Specialfchule fuͤr Rechtsgelehrſamkeit ſeit dem 31. Yug. 1805 in St; * 
tersburg errichtet. Sie iſt aus der bisherigen Junkerſchule hervorgegangen und jetzt mit 
der Geſetzkommiſſion in unmittelbare Verbindung geſetzt. me =. Be 18,008 Rus 
bei, Sie zählt 4 Profeſſoren und 25 Studenten **), 

9» Die Thearerfchule-zu St, Petersburg. 

— x. Vermifchte Erziehungsanftälten: a) die deutſche — an der Er. Petnl 
| Eiche zu St. Petersburg — ber Kufland im Allgemeinen fehr viel zu verbaufen hat — 
mit 516 Schülern beiderlei Geſchlechts im Jahr 1811. 6) die —* und y) die 

Et. Eatharinenfchule dafelbft. 

| s. Weibliche und andere Erziepurgsatiftaften, , je ben Mildepäligfetsanftalten der 
Reiferin Mutter gehörig: @) das Er. Petersburgſche Erziehungs · Zindel- und Ente 
Bindiingshaus, welches jährlich zwiſchen 1500 und 1806 Kinder aufnimmt und 264,000 
Rubel zu unterhalten Foftet. Dazu kann das Is 1802 in Gatſchina etablirte Erzie 








*) Stord. Bd. IV. ©. 207 ff, — — 
EM. 
j = re 5 'Gga: F 
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hungshaus fuͤr 600 Zoͤglinge gerechnet werden. 3) das Fränlein- und. Sungfernftift im 
Woskreſenskiſchen Nonnenklofter , »ebenfalls in St. Petersburg, wie: die nächft nad 
folgenden, im Jahr 1764 errichter, mit 300 adelihen und 2oc bürgerlichen Zöglingen; 
außer den Penfionaiven, und einem Etat von 192,562 Rubel. y) das St. Eatharis 
nenftife feit dem 1. Juni.1798 für 60, jegt 189 arme Fraͤuleins. d) das Marien 
oder Waifenjlift für 40, jeßt 57. Mädchen , feit dem Jahr 1797: mit 10,000 Rubel 
Einfünften. 5) das Entbindungs= und Hebammeninſtitut, ſeit dem 8. Sepu-i1797) 
mit einem Etat von 20,900 Rubel“). . &) das weibliche a ra in Twer mit 
einem Kapital von 127,210 Rubel*). 

t. Töchterfchulen? 10 vorzüglich im Dorprfchen cchtheitt, mit 24 Sem und 
14 $ehrerinnen und 408 Schülerinnen (180). 

7.94 Penfionsaäftaften „.befonders von — unteralen, zu St. Pers, 
Moskau und an andern Orten des Keichs. - 

14. Theologiſche Inſtitute. Die griechiſche eiſtlichkeit empfaͤngt — 
ihren Unterricht und ihre Bildung in 4 geiſtlichen Akademien, 36 Epardyial« Seminarien 
und 115 kleinern Schulanftalten, deren Unterhaltung ſeit 1807 jaͤhrlich 338,863 Rubel 
£ofter?°*), — Die Armeniſche Geiſtlichkeit ſtudirt im Klofter zu Nachitſchewan; die lu⸗ 
eherifche eines Theils auf den griechifchen Gymnaſien, andere auf der Univerfität zu 
Dorpat; die katholiſche in den Jeſuiterkollegien, anf dem Hauptſeminario zu Wilna t) 
und auf der Akademie zu Olyka. — Tatarifche Haupffchulen- find zu Kaſan und Te, 
bolsf; die Mahomedaner werben in eignen Schulen bei ihren Metfchers unterrichtet. — 
Für Mongolen und Kalmücen giebt es Lamaitiſche Schulen. Die Juden befigen neben 
ihren Schulen eine berühmte Schule und. Univerfitat zu Brzesk — aber noch feben in 
dem großen Reoichen mehrere Wölferfihaften. ohne ER REN _ 
ohne, Ahndung einer möglichen: Bildung. 2* 


Hoͤhere Anftallen für wiffenfhaftlihe Bildung und bildende, 
u. Kuͤnſte. — — —— 
"A Setleprte Befetlihaften: 2) Die kaiſerl. Akademie Der Wirfenfchaften zw 

* Petersburg — die erſte gelehrte Corporation des Reichs, von Latharina I. ‚am, 6, 
Bar ent 

+2) Reimers:> St Petersburg amt Ende des XVIII. ochchanden. Bd. M. S. 175 = 19. 

*) Storch a. » O. Bd. IX, ©. 70 ff. 

14) Baal, Om 0. 8. D. ©. — Sonnt [ 
BB. ©. 291. ©rnatözeitung Fr "ee 19 — ir erta Bon a 

— aq. 9. IT. ©. 284 ff 


— — 
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Aug. 1725 eingeweiht, im Jahr 1758 mit einer Akademie ber Kuͤnſte verbunden, 
1764 von derſelben wieder getrennt und ſeit dem 25. Juli #803 neu eingerichtet. Sie 
hat nad) dem heuen Reglement ihren. Präfidenten, 18 ordentliche Afademifer, 20 Ad- 
junften, 20 Eleven, 6 auswärtige penſionirte Ehrenmitglieder, 6 ruſſiſche Korreſpom⸗ 
denten, ihren Conferenzferrerait, Bibliothekar und nach dem neuen Etat 120,000 Rubel 
Jaͤhrliche Eınfünfte®). Bei ihrem Entftehen glänzen die Namen Bayer, de l'lsle, 
Bülfinger, Goldbach, Bernoulli, in fpätern und den neueften Zeiten nennt fiedie Na- 
men Euler, Stritter, Pallas, Georgi, Herrmann (B. 5. 3), Lowitz, Kraft, Fuß 
und Storch mit Achtung und mit Stolz. — 2) die faiferl. Afademie zur Beförderung 
ber redenden Künfte, und befonders zur Vervollkommnung der ruffiichen Sprache, das 
ſelbſt; am ar. Oktob. 1783 geftiftet, feit 1797 vernachläffige, im Jahr 1801 aber 
wieder hergeſtellt; gegenwärtig mit 60 Mitgliedern und 6,250 Rubel Einkünften °*), 
5) bie mebicinifch » chirurgifche Akademie dafelbft, nad) den neueften Etat von 28. Juli 
1808 mit 169,300 Rubel jährlichen Einkommen *°°), 4)'die Gefellfchaft für ruffifche - 
Geſchichte und Alterthümer zu Mosfau — neuerdings mit Herausgabe eines neuen Mer 
fors beſchaͤftigt. 5) Dafelbft die Gefellfchaft zur Vereinigung der medicinifchen und | 
phyſikaliſchen Wiſſenſchaften. 6) dajelbft die Geſellſchaft für Ackerbau und mechaniſche 
Künfte. 7) die freiesöfonsmifche Geſellſchaft zu St. Petersburg, ſeit 1768, um ben 
Volksfleiß zu ermuntern und die Gewerbzweige zu vervollfommnen. 8) die freie oͤkonb⸗ 
mifche Gefellfchaft zu Riga, 9) die freie Gefellfchaft für Literaturfreunde und Kunfts 
verwandte zu St. Petersburg, feit dem 5. Juli 1806. 10) dafelbft die Liebhabergefell- 
ſchaft für ruffifche Siteratur, feit dem 14. März 1811. 11) die Geſellſchaft für ruffifche 
Sprache und titeratur zu. Shitomir, feit 1817. 12) endlich die literärifch- praftifche 
Bürgerverbindung zu Riga feit 1802. no. n 

B. Runftgefellfhaften: die Akademie der Künfte, welche 1758 geflifter, 
1764 neu begründet und am 22; Oktob. 1802 ein verändertes Reglement mit einem er⸗ 
weiterten Etat empfing, Mit der Akademie iſt eine Kunſtſchule und Erziehungsanſtalt 
für 300 Zöglinge verbunden, die auf Koſten des Staats von ihrem bten Jahre an er⸗ 
. *) Storch a. a. D. ©. 238— 283. 

) Storch, Bd. I. ©. 344— 346. 

.- ) S. St. Petersb. Journal 1808. Mo. IX, S. 29— 95. Mit dem Etat der fchon Anger 


zeigten Mortowiihen Akademie und allen Mebenausgaben für beide Inkitute, jährlich aufammca 
386,330 Rubel. — S. auch Storch. Bi. I. ©, 37— 354 
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zogen und zu Kuͤnſtlern, ſelbſt auch durch Kunſtreiſen, gebildet werben. Die Unten 
haltungskoſten des Ganzen befragen jaͤhrlich 146000 Rubel ®). 

. Archive des menfchlihen Wiffens, Kunſtſammlungen und Gallerien zur Bildung 
des Kunſtgeſchmacks; 1) die Faiferliche Bibliothek in der Hermitage zu St. Petersburg, 
reich an Prachtwerken, und von Catharina U. durch den Ankauf der Voltaire - Diderot- 
fehen Sammlungen vermehrt. 2) die allgemeine kaiſerl. (ehemals Zalutzkiſche) Bibliochef 
Dafelbft, mit der Dubrowskiſchen Manuferiptenfammlung **). 3) die Bibliothek der 
Akademie der Willenfchaften — die ältefte (jeit 1713). 4) die Bibliothek des Groß⸗ 
fürften Conftantin dafelbft. 5) bie Bibliothek des Alerander Memsfi Klofters. 6) die 
Bibliothek der medieinifch » hirurgifchen Akademie daſelbſt. 7) die Bibliothek der freien 
ölonomifchen Gefeltfchaft dafelbft, und 8) die Privarbibfiothefen der Grafen Stroganow, 
Tſcheremetew und Raſumowsky, des Fürften Inſſupow, des Generals Burturlin und 
anderer reicher und aufgeflärter Ruffen. 9) die Akademiſchen Bibliothefen der verſchie⸗ 
denen Univerfitäten, vorzüglich zu Moskau; 10) dafelbft die Demidowſchen Sammluns 
gen. 11) das naturhiftorifhe und Kunftfabinet der Akademie der Willenfchaften zu 
Petersburg. 12) die Sammlungen des Bergcorps bafelbft und 13) der mebdicinifchen 
Akademie. — 14) Das Mufeum der Hermitage, 15) die Gemaͤhldeſammlung zu Zarss 
foje-Selo, 16) die Gallerie und Kunftfammlung der Akademie der Künfte und des 
Taurifchen Pallaftes zu Petersburg. 17) Das Jablonowskiſche Kunftfabinet bei. dee 
Mostomfchen Univerficät. 18) das Mufeum zu Jenikale fir die Alterthuͤmer Tauriens 
und 19) viele einzelne Privargemähldefammlungen und Kunftfabinette — unter denen 
fih die Stroganowſchen und Besborodkoſchen fehr vortheilhaft auszeichnen. 

— —Literatur und Kunſt in Rußland, e 

Die Literatur eines Volks iſt die In fchriftftellerifches Wort gefaßte Ideen » und Ga 

Danfenmaffe deffelben — die Blüche, die an feinem Stamme duftet und neben vielen 
fterblichen Blättern auch unfterbliche fallen läßt. 

Wenig find der vielfeitigen Fächer im Gebiete des menfchlichen Willens, worin 
ſich nicht Rußlands Gelehrre verfuche, oft auch bervorgerhan Hätten. Wie aber zu allen 
Zeiten die Dichterifche der ernftern Bildung eines Volks voranging, durch liebliche Tone 
und Harmonien das Gemuͤth gleichfam öffnete zur Speculation, fo glänzen Ruplands 











*) DVergl. Haigold's neuwerändertes Rußland. Bd, I. S. 187 — 246. Storch's Rußland. Bd, 
I. ©. 62— 76, 


) S. More, Wertandiger. B. ®. 210. Bd. V. ©. 85. 207. Otorch a. a. O. BB, 
vi S. 354 8. VOR. ©. 00 fl — 


— 239 — 


Nationalſchtiftſteller vrglich auch nur noch in denjenigen Kunſten und Wiſſenſchaften, 
die allemal ber. vollen Bluͤthe eines Volks voraneilen. — Was bilder. den Dichter: 
"mehr als die gefällige, kraftvolle und bilderreiche Sprache feines Wolfe, das lebhafte, 
phantafienreiche Genie, die Innigkeit des Glaubens und Lebens — was feuert ihn mehr: 
an als warmer Antheil an feinem Gefange, Achtung für feine Kunſt — und Rußland: 
Pr der trefflichen Dichter viele: Die Namen Lomonoſſow und. Sumarafow,, die Elifa- 
eths und Gatharinens Zeitalter verherrlichten, Karamfin, Cherasfow, Derfhamwin, 
Dmitriew, Chweſtow, Bogdanowitſch, die jegigen Koryphaͤen der ruſſiſchen Dichrkunft, 
werden auch im Auslande mit Achtung genannt, Ilgin, Knjaͤſhnin und Oſerow *) fr, 
die Perlen in dem Schmucke der tragifchen und dramatifchen Poefie gehalten, — Die 
biftorifche Literatur hat Schriftftefler von anerfanntem Werth: Tatiſchtſchew, Scherbatow, 
Tſchulkow, Chilkow, Nowikow und Jelagin verdienen, nach einer gewiſſen kritiſchen Revl⸗ 
ſion, wegen ihrer Darſtellung und im Allgemeinen auch wegen ihrer Genauigkeit, in alle 
Sprachen uͤbergetragen zu werden. Geographiſche und ſtatiſtiſche Schriftſteller ſind 
| Pleſchtſchejew , Rytſchkow, Tſchubatarew und Sjaͤblowsky — und was bie raͤnderkunde 
durch einen Sarytſchew, Radſivil, Lebedew, Maximowitſch, Oſeretzkowsky, Aeſſep, 
Lepechin, Sewergin und Ismallow gewonnen, iſt nicht fremde. Die Geſetzkunde und 
Surisprudenz hat Prawikow und Maximowitſch bearbeitet, inder Chimichar Mußin Puſch⸗ 
kin und Sewergin, in der Phyſik Strachow, in der Naturgeſchichte Lepechin, Sewaſt⸗ 
janew und Golitzyn, in der Botanik Sobolewsky, in der Mineralogie ebenfalls Sewer- 
gin viel Gutes und Treffliches geleiſtet. In der Philologie nehmen Martynow und Ku⸗ 
tuſow, in der Philoſophie Lubkin, in der Mathematik Gurjew, Rachmanow, Wojtã· 
chowsky, Sarytſchew u. a. m. ehrenvolle Plaͤtze ein, 
Auch die ſchoͤnen und bildenden Kuͤuſte nähern ſich einer goldnen Periode; die 
Pracht der Religion iſt ihnen guͤnſtig und Alexander giebt das Noͤthige zur rechten Stun · 
de, neben ihm Freunde, welche das Vortreffliche ſchatzen. Wer kennt bei uns nicht die 
Meifter Wolkow, Worenidin, Sacharow in der Arciteftur, Schubin, Iwanow, 
Koslowsky, Martas und Pimenow in der Bildhauerey, Kalbitſchew, Tſcheruſchin, 
Sablukof, bewitzky und Alerandrow In der Mahlerei. — Doc find-ven ben Arbeiten. 
der ruſſiſchen Kuͤnſtler nur wenige noch ins Ausland gekommen, und die melſten befinden 
ſich in den Palläften zu St. Petersburg, Mortau und in der Akademie °?), — Ueber 





*) So wie der Cinna und die Andromache zwei Enden für das franzoͤſiſche Theater bilden, 
fo haben auch bei den Ruſſen ber Roßßlaw von Knjaͤſchnin — a Dedip von Oſerow zwei neue 
Epodyen herbeigeführt. S. Nord. Vertändiger. Bd. VII. © 


) S. Fiozillo’s Meine Schriften artiſtiſchen Inhalte, Bo. 1. © a 87 md, 





bas Schöne und Imponirende der ruſſiſchen Vokalkirchenmuſik kann nur des Hoͤrert 
eignes Gefuͤhl ſprechen; ſie iſt alt, nach Vielen ſchon vom Papſt Gregor dem Großen 
(580) herſtammendꝰ). — Die ruſſiſche Feld- und Jagd» oder Hornmuſik, zwiſchen 
1751 und 1753 von Maraͤſch vervollfommuer, bleibt noch immer ausſchließuches Na⸗ 
tionalkunſteigenthum und entzuͤckt das Ohr *). 


St. Peterebars und Moskau — der Wiſſenfchaft 
und Kunſt. 


“Petersburg, die jetzt über Hundert Jahre alte Refidenz der ruffifchen Beherrſcher, 
> fchöne, blühende Kind unter Greifen, durch Pracht und herrliche Anlagen über alle. 

ihre ältern Schweſtern hervorragend, ift der Etapelplag der außerruflifchen Gelehrſam⸗ 
feit des Reichs, der höhern Kunft und des feinen Gefchmads; im Brennpunfte des 
Hofes, der Akademie und der gelehrten Korporationen wirken befonders Deutſche, we 
niger Ruffen, aber dennoch bruͤderlich vereinigt. Moskau, die ältere, ehrwuͤrdige 
Hauptſtadt des Reichs, dagegen ift der Sig der nationalruffifhen Gelehrſamkeit — dort 
lebt in ſtolzer Muße und Unabhängigfeit ein großer Theil des gebildeten, feinern Adels, 
und opfert — wie fo vielfältige Zeugnifle bewähren — der Willenfchaft, fiteratur und 
der Kunſt mehr auf, als man im Auslande zu glauben geneigt feyn dürfte; — und man 
konnte von beiden Staͤdten, ungeheuer im Umfang und Anlage, behaupten, ſie bildeten 
zwei kleine Welten in einer großen, von denen eine bedeutend die ganze civilifirte Welt 
zu erreichen ftrebt, während die andere, dem eignen Herde näher, ihn allein gemuͤthlich 

zu: erfaſſen ftrebt ; — beide in ihrer Art mit dem Auffallenden in dee Mannigfaltig« 
keit, mit dem Lehrreichen und Geiſterweiternden, das die einladenden Worte fo nahe 
ans Herz legt: Kommt Männer ber Wiſſenſchaft und Kunſt, kommt ſelbſt, und hi 
und —X und fühle, 





gFolgendes ſind die Reſultate der ruſſiſchen Bibliographik: Bis zum Jahr 1787 rech⸗ 
nete Backmeiſter erſt etwa 4000 in ruſſiſcher Sprache vorhandene Werke, und in der 
akademiſchen Bibliothek zu St. Petersburg zählte Bjeliajew 2964 gedruckte National 
werke und darunter 105 Romane. Am Ende der Regierung Catharinens berechnete 
man die Zahl aller ruffiichen Schriften ſchon auf 5000, deren fünfter Theil ſich mit Po« 





H Staͤhline Nachrichten von der Muflt in Rußland. $. 3. ©. 49. Die Worte dei berähms 
ten Galuppi: un si mognifico coro mai non ho sentito in Italia, zeugen für das ebengefagte, 


“) Stihl a. a. O. 9 44 ©. 115 ff. auch das Hannoͤverſche Vagazin. J. 1766. St. XLVII. 





licik, Geſchichte, Defonomie und Geographie befchäftigte und in dem Zeitraume yon 
‚.801 — 1805 erfchienen überhaupt 1304 Schriften, worunter 756 Originalwerke und 
548 Ueberfegimgen gezähit wurden”). | 

Im Jahr 1721 wurde von Peter dem Großen bie erſte Buchdruderei errichter,. 
Der Senat, das Aleyander- Newsky erhielten ein wenig fpäter, Die Secakademie 1724 
und die Akademie ber Wiſſenſchaften 1727 ihre eignen Typograppien, außerdem die 
hoͤchſten Keichsfollegien, die Admiralität, die medicinifch = chirurgiſche Akademie , die 
Univerſitaͤten, aud Kiga, Reval „Mitau, Kiew, Smolensk, Woroncſh, Nikvlajem, 
Kaluga, Eatparinenburg, Kurse und Perm die ihrigen, in welchen, fo wie in den 
Haupt- und Univerfitärsftädten auch Buchhandlungen ſich etablirten. Bis zum Fahr 
1760 war der Buchladen der Akademie der Wiſſenſchaften der einzige in der Refidenz; 
feitdem ließen ſich Deutſche, aber vorzüglich Franzoſen dafelbft nieder , welche alle bes 
deutende Gefchäfte für das rufjifche, wie die Buchhaͤndler in Riga, flr das deutſche le— 
fende Publifum machen. — Außer den Hauptftädten befigen auch mebrere Provinzial. 
fädte ihre Zeitungen und Journale. — Mit der literärifchen Kritik haben ſich in neuern 
Zeiten mehrere ruſſiſche Journale befchäftige, aber feines ausſchließlich, wenn man nicht 
die feit 1805 von Buhle redigirte Mosfowifche Literaturzeitung hierher rechnen will, die 
aber .nur durch die Sprache ein ruſſiſches Werk ift. Uebrigens gab Karamfin das erfte 
Beiſpiel von litterärifcher Kritik *), 

Die Einfuhr ausländifcher Geiftesprobufte ift feit 1803 wieder freigegeben, und 
die Cenfur, welche mit der Redaktur der Zeitungen, Tageblätter und Journale der 
Oberaufficht des Minifters der Aufklärung und-den- mit den Univerfiräten verbundenen 
Eenjurfomitäten anvertraut ift, bei weitem fo ſtrenge nicht mehr, als unter der vorher 
gehenden Regierung Pauls J. „Das Cenfurreglemene," Heißt es in dem Memorial 
des Minifters +°°), „ſoll keineswegs die Freiheit im Denken und Schreiben beeinträch« 
„gen, fondern bloß durch anftändige Maßregeln den Mißbrauch dieſer Freiheit were 


*) Stordy’s Rußland. Bb.IX. ©. 266, 


**) Folgende allgemein gelefene Journale und Zeitungen Rußlands diirfen bier nicht Übergangen 
werden: 1) der europaͤiſche Werkündiger ; 2) die Zeitſchrift Über den Fortgang der Voltsauftlärung ; 
3) der Korpphär; 4) das technologiſche Journal; 5) der nordiſche Verkuͤndiger; 6) ber Pattiot; 
7) der Freund der Auftlaͤrung; 8) der Moskowſche Merkur; 9) das Mosfomfihe Journal; 10) das 
Journal der ruſſiſchen Litte atur; 021) der Moskowſche Eourier; 42) die St, Petershurgice Zeitung 
Cjeit 17178 woͤchentlich); 13) die Mostkowſche Zeitung; 14) die ©t. Perersburgiche Handelszeitung 
(feit dem 5. Bebt. 1803); 15) die Moskowſche gelehrte Zeitung; 16) die nor diſche Poſt, ein offis 
cielles Blatt, vom Miniſter des Innern bekannt gemacht, (Senatzeitung 1809. ©. 406.) 


. 9) Storch a. a. O. ©. 161. 168. 
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„huͤten. ine beſcheidene und vernünftige Auseinanderfegung jeder Wahrheit,” heiße 
es weiter, „die auf die Religion, die Menfchheit, die bürgerliche Verfaſſung, bie Ge⸗ 
„feggebung, die Neichsverwaltung oder auf irgend einen Zweig der Regierung Bezug 
„bat, gehört nicht nur Feinesweges unter die gemäßigtfte Strenge ber Genfur, fondern 
„genießt einer völligen, die Fortſchritte der wahren Aufklärung befördernden Preß- 
Ffreiheit.“ — Wie fchön und groß diefe Worte und diefer Orundfag in einem ftreng 
monarchiſchen Staat! — 





H. L. €. Backmeiſters ruſſiſche Bibliothek 1772 — 89. XI Bde. in 4. 

Nowikow's Verfuch eines hiſtoriſchen Lexikons der ruſſiſchen Schriftſteller. 1772. (ruſſiſch) 

Der Freund der Aufklaͤrung (ruſſiſch). Jahrgang 1805 und 1806. j 

Syſtematiſche Ueberſicht der Litteratur in Rußland von 1801 — 1805. a Bde. (ruſſiſch) von 
Stord und Adelung. Sr. Petersburg 1810, 8. ' 

Les Plans et les Statuts des differents Etablissements ordonnes par Catharine II. pour 
Peducation de la jeunesse. Amsterd. 1775. 4. 

Intelligenzblatt der Jenaiſchen allgem, Litteratur;. 1805. ©, 1 — 8. 57—64. 

Intelligenzblatt der Hallifhen Lit. Zeit. 1805. ©. 361 — 364. 377— 383. 417 — 421. 
auch 2803. Mo, 99. 100, 101. 104. 116. 118. 120, 

Verſuch einer Geſchichte der lettiſchen Luteratur, von Dr. Zimmermann, Mitau 1811. 8. 





Zufäge und Werbefferungen. 
Zu Seite 116, 
Tafel V. 


Des ae a von "Herrmann treffliches Wat: Die Wicheigkeit des 
ruſſiſchen Bergbaues, St. Petersburg 1810 in 4. erſchien, als der Abſchnitt: Berg- 
und Hüttenfunde, fchon völlig ausgearbeitet und meinem Verleger zugefandt war. Die 
Angabe. von der Metallmenge der ruffifchen Bergwerke ift in demfelben genauer und rich⸗ 
tiger als im Sjäblowsfy und andern Statiftifern, welche bei diefem Abſchnitt zum Grune 
de gelegt wurden, und ich glaube die Verbefferung durch Zufammenziehung folgender 
Hauptrefultate aus dem Herrmannſchen Bere, ſchuldig zu feyn. 


2, Die uralfhen Vergroeete haben gegeben: . 

Gewicht. Werth. 

Reines Gold . 381 Pud 32 Pf. 404% Sol. | 
— Gier . 322 — 20 Ai 8082 — « 5,242,589 Rubel 21 Kop. 

Kupfer . 9,273,252 — 18 — 72 —z0 16R. d. P. 148,372,039 R. 42 K. 
Roheiſen 318,733,015 — 9 — 

Eifen . 217,198,770 — 15 — 155.. 2 — — 44397,540- 774- 


zuſammen.. 58,012, 169 - 404— 


Rechnet man den Werth aber nach den Cours⸗ und Marktpreiſen des Jahrs 1810, 
fo fommen folgende Summen heraus: 
a) Gold, Silber, den Rubel zu 3 R. in Affignaten, für . 15,727,767 Rub. 63 Kop. 
b) Kupfer, zu 32 Rubel das Pd « » 2 4% 296,744,073 — 84 — 
e) Eiſen, zu 3 Rubeldas Pd . er. 2 2 2 0 651,596317 — 16 — 


» 
— 


Jufammen . 964,068,157 — 651 — 


95: 





2. Bei ben übrigen in ben verfchiedenen Gouvernements gelegenen Bergwerfen 

find ausgebrachr worden 

Sl .. 5 Pud23 Pf. 944 Sol, . » . 76,454 Rubel 224 Kop. 

Silbe 2 — 13 — 64 — ı. + 2128 — 103 — 
zufammen im Werthe nach dem Münzfuße fr . . 78,582 — 33 — 
Bley + + + 197Pudıo Pf. a8 Sol. zu 6 R. d. P.. . 1,2038.574 8 
Kupfer + 34,876 — 26 — 91 — 16 — — .558,026 — 80 — 
Roheiſen ic. 93,399,620 — 33 — 
Eifen . 38,709,233 6 — — — 242 — 96,273 »95s - 34ä — 
Alaun . + 13,314 — 3414— — — 6 — — — 79,889 — 10 — 
Bitil .48,332 — 1232 — — 5 — — 244 161 - 62à — 





lo 





zufommen . 97,734,958— 8044 — 


Rechnet man den Werth aber nach ben Preifen des oben erwähnten Jahres, fo ers 
fcheinen nachftehende Summen: 
a. Gold und Silber, den Kubel zu 3 Rubel in Affignatn  » 235,747 R. K. 
b. Bley, das Pud zu 20 Rublt. 34945 - 50 — 
c. Kupfer .. + 32 — 4— 1,116,053 — 60 — 
d. Eiſe... J 135,482, 1333 — 894 — 
e. Alaun ...* 12 — hehe 159,778 — 20 — 
£. Bit) » + +» 8 — ee ae 3y0, 65 55 — 





zuſammen. 137,388,5.6— 748 — 
>. Die kolywaniſchen Bergwerfe gaben: | 

Sb . 1,279 Pud 24 Pf. 6433 Sol, 

Eilber . 44,804 — 21 — 905: — , 

Zufammen nach dem Münzfuße im Werth fir 2. 57,443,159 Rub. 565 Kop. 

Bley900,000 — zu 6 Rub. fuͤͤ5400,000 — 

Kupfer» 511,725 — 38-1 m ee. 8,187,6160 — 

Eiſen. 1,200,000 —... 2 —27400,000 — 





jufammen . 73,430,775 Rub. 563 Kop. 
Aber nach den Preifen von 1810 gerechnet, erhalt man 
die Summe von . 211,404,710 Rub. 68 Kop. 


— — —— — I 
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4.. Die nertfchinsfifchen Bergwerke gaben: 
Sch 2. 59 Pud zı Pf. 952 Sol, | 
Silbe . 17020 — 10 — 4034 — 
Zufammen im Werthe nach dem Muͤnzfuße fr . . 16,133,732 Rub. 962 Kop. 
Bley .. 4,423,774 — 11 — zu6 Rub... 26,542,645 — 65 * 
Eiſen. 222,016 — 153 — .24 —.. 555,041 — 


zuſammen , . 43,231,419 — 6 — 
Aber nach den Cours» und Marftpreifen jenes Jahres 137,653.741 — 90 — 


Zieht man nun diefe Hauptrefultate nochmals in ein großes Ganze zufammen, fo finder 
ſich, daß alle ruſſiſchen Bergwerke, vom Anfange ihrer Erbauung bis 1810, an 
Metallen ausgebracht haben, und zwar: 

Ä Gewicht. Werth, 
a. Go ..„ ; ‚1,726 Pub 3a Pf. 1742 Sol. . , 33,231,911.Xub, 613 Kop, 
b. Silber 61,859 — 26 — 925% Taten I664152 — 45: — 
Den ..5,323,953 — 22 — 48 — , , 31,843,849 — 238 _ 
d. Rupfer 9,820,055 — .3 = Bi! — „, 157,117,082 — 22- 
©. Roheiſ. 414,371,012 — 341 
£. Eifen allerhand 
Sorten 257,330,024 — 37 ı 534125677 — 15 — 
g. Man 2 1324 ,n 79,889 — ı0 — 
h. Bitriol _._ 49,832 — Dee a r 244,161 — 621 — 


nn 
jufommen . 812,406,723 — 307 — 


Welcher Werth in den Preifen von 1810 berechnet betraͤgt: 

1. Bold u. Silber, den Silberr. zu 3 R. in Affign. gerechnet 2 36,694,192Rub. 31 K. 
2. Bley, das Pud zu 20 Kubel in Affignaten . . . 106,479,4312 — 
3Rupfe, Da rn 3414,735,364 — 4 — 
4. Eifen, 00% 24-31 a. er et 792,055,702 — 452 — 
5. An 2.12... EEE U ET a" 
6. Vitriol 8 . or er. 202, 290,658 — 55 — 


Zuſammen alfo die Summe von . 450,515,120 — 953— 


Ji 





Ueber das Prägen ber Kupfermüngen feit den Anfänge der katharinenburgiſchen und 
ſuſſunskiſchen Münzhöfe giebt Herr von Herrmann endlich noch folgende Details: 
a. in Katharinenburg von 1735 —ı810 ausgemuͤnzt | 
aus 5,327,096 Pub 2753 Pf. Kupfer 83,119,563 R. 924.8, | Darunter find 
b. in Anninsk von 17891798 — ange 
aus. 308,115 — 275 — ® 502, 402 - 44 - — N * * 
o. in Suſſunsk von 1766 — 1810 u — 
aus 511,725 — 38-1431 Sol. 9,587,7284 — 131—[3,799,661 X. 
ei a fe 9378. zu 25 
zufammen  6,146,936 — 93.15 — Kupf. 97,729,640 — 495 — R. das Pub, 
Die Bergwerfs-Einfünfte des Reichs betr. im J. 1809 ; 6,463,535 Rub. 554 Kop. 


Zu Seite 134. 
Das Manifeſt vom ıflen Nov. 1810, in Betreff ber Tuchfabriken R entpäle unter 
” den Aufmunterungen der freien und verpflichteten Zabrifen folgende Punfte : 

I. Die Erwerbung von Dörfern und Bauern zu den Fabriken bleibt etlaubt. 

2. Diejenigen Sabrifperren, welche über die, von ihnen übernommene oder ihnen auf⸗ 
erlegte Lieferung noch eine Quaͤntitaͤt Soldatentuch zu ſtellen ſich anheiſchig machen, 
ſollen außer der Zaplung für jedes Taufend Arfchinen von der sun 3000 Rubel 
als Darlehn zinfenfrei auf 10 Jahre erhalten, 

3. Die Fabrifen und ihre Häufer find frei von jeber eRitrchnguunehung! 

4. Die Inhaber derjenigen Fabrifen, welche Tuch für die Krone liefern, ſollen nicht 
zum allgemeinen Dienft gewählt werden, wenn fie es nicht wünfchen. 

5. Es wird als Auszeichnung der Charakter von Manufafturräthen creirt. Zu dies 
fem Titel werden diejenigen Fabrifinhaber ernannt, die über 100,000 Arſchinen auf 
ihren eignen Fabriken verfertigees Tuch alljährlich an die Krone liefern, 











Die politifchen Verhaͤltniſſe Haben eine Verzögerung des Drucks biefes Werts veranlaflet; 
follten aus derſelben Urſache Nachträge nörhig werden, fo.follen diefelben dem zweiten Theile, 
welcher zur Michaeli + Meffe diefes Jahres nachgeliefert wird, beigefügt werden. 

Leipzig im Februar 1813. 


Die Berlagshandlung. 
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Dar fellung 


Ruſſiſchen Monardie 
nad ihren mwichtigften flatiftifch »politifchen 
—Beziehungen. | 


Zum Gebraudg 
afademifder Borlefungen 


ausgearbeitet 


B. von Wichmann. 





Zweite Abtheilung. 


—O —— —— — ——— — 
Leipzig, 1813 
in der Hartmannfchen Buchhandlung. 


Eclairee par les sciences, faisant de jour en jour des progtes dans les arts et 
eroissant rapidement en opulence par les profits immenses- d’un commerce considerable, 
la Russie s’est élevée à un degre.de puissance qui doit servir peut-&tre un jour @ 
changer la face politique du globe, et à donner des relations nouvelles aux associa- 
tions humaines qui couvrent sa surface. 


Tableau general de la Russie moderne T, I. p. ı9. 20. 


Zum Drud erlaube 
mit der Anweifung, daß, vor dem Verkaufe diefes Werts, 5 Exemplare der Zenfur s Komitde 
eingereicht werden, ı Exemplar für die Zenfur s Komltaͤt, ı Exemplar für das Departement 
&r. Er. des Minifterd der allgemeinen Aufklaͤrung, 2 Exemplare für die Kaiſerl. allgemeine 
Bibliothek, 1 Exemplar für die Kaiferl. Akademie der Wiffenfchaften. 
St. Detereburg, den sten Dezember 1811. 


LS) ent mE 
Hoftath und Zenſor Sohn. 





Be Staatsfund«e, 





Darftellung der ruſſiſchen Staatsverbindung. nach ihrem gegenwärtigen Zuftande, 


I. Stantsverfaffung 
Charakter der ruſſiſchen Regierungsform. 


Das euffifche Deich ift felbft nach feinen Zundamentalgeſethen, vorzüglich dem Wahl: 
biplom des Zaren Michael Romanoff, eine unumfchränfte Monarchie, deren Beherrſcher 
durch keine Capitulation, keinen Vertrag und keine Verpflichtung mit und gegen ſeine 
Staͤnde eingeſchraͤnkt worden iſt. In aͤltern Zeiten ſcheinen zwar Reichstage gehalten 
worden zu ſeyn, die aber nach dem Jahre 1613 unnöthig geworden waren. Don Alters 
‚her ift dem rufjifchen Kaifer mithin die Ausübung aller Rechte der Höchften Gewalt, ohne 
Einſchraͤnkung und mit völlig unbegrenzter Autofratie, fowohl in weltlichen als geiſtli— 
hen Dingen, allein übertragen: er ift das Oberhaupt der Kirche und die Duelle der 
Geſetze; feine Perfon heilig und unverleglih, und fein Muffe zweifelte ehedem an den 
Worten: „Recht ift, was ber Gouverain befiehle, — nicht, was das Gefeg be 
ſtimmt.“ — Merkwürdig war der Verfuch, den im J. 1730 einige Große machten, 
die Ariſtokratie der Monarchie an die Seite zu ftellen, und die eben gewählte Kaiferin 
Anna zu einer die Autofratie einfchränfenden Kapitulation zu noͤthigen; — fie Harte da« 
mals eine bloß ephemerifche Dauer. Was dort nur Privarftreben Weniger war, die 
Willführ des Monarchen zu mildern, feine Gewalt nicht über das Geſetz ſich erheben zu 
laffen, fondern durchs Geſetz zu gründen » bat jegt Alerander J. zum eignen und öffentli« 
hen Streben emporgehoben: Das Gefeg, verheißt er und hat es bisher fo edel ge⸗ 
halten, foll die hoͤchſte Gewalt regieren und dieſer mein freier, vernünftiger Wille in 
dem begonnenen Gefegbuche rechtsfräftig gemacht werden, — mein Reid), ftatt ber 
Autofratie, eine Conftitution und gefegliche, monarchiſche Staatsform erhalten, Seine 
Grfeßgebung, einmal vollendet, wird dann das Grundgebäude des rufjifhen Staats 
umfaffen und Alexander feine Freuden im Gegen feines Volks fuchen und Anden, wie 
feinen Ruhm, — 

u. A 


Mehrere eheils ſchwediſche, theils polnifche Provinzen, wierzehn an ber Zahl, und 
einige durch Capitulation fich untermorfene Wölferfchaften haben ihre Freiheiten, Gefeße 
und Worrechte unter geringen Modificationen beibehalten, und DAN fomohl als der 
jegt vegierende Monarch hat fie ihnen beftätigt. 

Jus publicum Russorum, auctore M. Morgenstern. Halae 1737. 
Frcih. B. v. Campenhauſen Elemente des ruſſiſchen Staatsrechts oder Grundzüge der Grund⸗ 

verfaflung des Ruſſ. Kaiferthums. Görting. Fol. 1792. 

A. W. Hupel's Verſuch die Siaatsverfaſſung des R. R. darzuftellen, Riga 1791: 93. 2 Theile. 8. 


Reichsgrundgeſetze. 

Man hat lange geſtritten, ob Rußland Reichsgrundgeſetze habe ober nicht. Meh—⸗ 
rere fehr achtungswertbe Gelehrte haben fich für und wider ihre Eriftenz erflärt. Bil« 
lig kann man folgende Gefege und Conflitutionen, in fo weit fie bie rufjische Reichsver⸗ 
faſſung zum Gegenftande hatten, und gegenwärtig noch haben, als Sundamentalgefege 
betrachten : 

a) Das Gefeß Iwans I. über die Untpeilbarkeit des Reichs, vom J. 1475. Der 
Geiſt dieſes Geſetzes war Einheit und Unveraͤußerlichkeit des ruſſiſchen Staats; nur Ein 
Staatsoberhaupt ward in ihm geſetzlich anerkannt, dieſem gleiche, freie Rechte über alle 
Theile des Reichs zugeftanden. - Beweiſen laͤßt ſich zwar nicht, daß unter Iwan I. dieß 
Geſetz wirklich gegeben worden ſey, (Hupel, Tatiſchtſchew, Schloͤzer), obgleich ſich in 
feiner Regierungsperiode wichtiger und fogar dringender Anlaß zu einem ähnlichen Ges 
fege vielfach darbot, da Theilungen das Reich fortwährend entfräftet hatten. Muth 
maßen laͤßt fich deflen Erifteng ,. weil feit dieſem Regenten feine weitere Theilung des 
Reichs wirklich ausgeführt worden iſt. 

.b) Die dem Zaren Michael Romanoff in einem Beſt aͤtigungsbriefe und Wahldi⸗ 
plom von den verſammelten ruſſiſchen Staͤnden im J. 1613 ertheilte unelngeftjeänfee 
‚Gewalt für fich und feine Nachkommen. 

€) (Die Succeffionsorbnung Peters I. vom Febr. 1722. Sie bob ben legten 
Punkt des eben genannten Wahldiploms über die Erbfolge in der Nomanoffichen Familie 
auf und ftellte es dem ruffifchen Regenten frei, beliebig und ohne Ruͤckſicht auf die Pri- 
‚mogenitur, feinen Ihronnachfolger zu ernennen, Die Kaiferin Anna beftätigte im J. 
2731 dieß Thronfolgegeſetz aufs neue; die fpäteren Verfügungen des Kaifers Paul 
aunuflirten daſſelbe, und es ift hier jegt Pe als biftorif wichtiges — mit auf⸗ 
gefuͤhrt worden.) 

-d) Catharinens I, teſtamentariſche Va⸗ciaung vom Mai ı727. Ausgeſchloſ⸗ 
fen wurde, nad) dem achten Artikel derſelben, vom ruſſiſchen Thron jede ſchon ſouverain 


reglerende Perſon, und feftgefegt, daß Rußlands Beherrſcher ſich zur griechifchen Reli 
gion befennen müffe. | 

) Die Ernennungsafte des Herzogs von Holftein Gottorp, Carl Peter Ulrich, 

zum Großfürften und Thro nfolger von Rußland, vom a 1742. Mitdem Tode 
Peters IL war der männliche Stamm des Haufes Romanoff erloſchen. Elifaberh führte 

vermöge diefer Ernennung die Ihronfolge auf den Mannsftamm ber weiblichen Linie 

über, in welchem fie ſeitdem forterbt. 

f) Pauls I. Gefeg wegen der Thronfolge und Stiftung für die kaiſerliche Familie, 
1788 entworfen, am 5. April 1797 publicirt. Es fegt Peters I. Thronorbnung außer 
gefegliche Kraft — wie dieß fhon früher durch ein Manifeft Catharinens II. vom HJuli 
1762 geſchehen war, in welchem ſich die Kaiſerin ausdruͤcklich dahin erklärt, daß wegen 
des Erbrechts ihres Kaiferhaufes an die ruſſiſche Krone, fein Dionarch deffelben einen 
Fremden zu feinem Nachfolger ernennen koͤnne — und ift bis jegt noch als Grundgefeg 
onerfannt. 

g) Unter die Zahl diefer Reichsgrundgeſehe koͤnnen endlich noch alle im %. 1785 
ergangenen Verorbnungen wegen Einrichtung und Verwaltung ber Gouvernements, alle 
dem Adel und den Städten zu verfchiedenen Zeiten ertheilten Gnadenbriefe, Rechte und 
Vorʒuͤge gerechnet werden. Diefe fegtern befonders find von Aerander I. neuerbings 
theils beftärige, theils erweitert worden und für unverändgrliche, oder Reichsgrundgefege 
ſelbſt erklaͤrt. | 

4.2. Schloͤjer's hiſtor. Unterſuchung Über Rußlands Reichegrundgeſetze. Gotha 1788. 8. vergl. 
deſſen Briefwechſel. Th. V. p. 61 ff. 387 ff. Buͤſching's woͤchentl. Nacht. 1774 ©. 391 ff. 

1777 ©. 177 ff. 1778 ©. 83 fl. | | 


Der Monarch und deffen Haus, 


Die Majeftät des Kaiſers ift heilig: ihm gebuͤhren alle aus derfelben entfpringens 
den Vorrechte; er beſitzt fie uneingefchranft und verbindet mit der höchften weltlichen 
auch die höchite geiftliche Gewalt; er ift, wie fhon gefagt worden, das geborne Ober- 
Haupt der Kirche und die freie Quelle der Gefege, doch über diefe, nach feinem eignen 
menfchenehrenden Willen, nicht erhaben. ar 2 

Die Thronfolge erbt, in männlicher und weiblicher Linie, vom Vater auf den Sohn 
fort. Peters I. erwaͤhntes Succeffionsrecht, nach welchem ſich der ruſſiſche Regent feinen 
Nachfolger ruͤckſichtslos und beliebig. ernennen konnte, murde durch Pauls 1. Grundgefeg 
vom J. 1797 aufgehoben und das Recht der Erftgeburt ſanktionirt. Erfahrung Harte 
bewährt, was Theorie der Staatswiſſenſchaft lehrte, dag nichts verberblicher fey,, als 

4a 


in großen Keichen bie Würde des Sorverains dem Zufall oder der willkuͤhrlichen Wahl 
freizuftellen. Pauls 1. Gefeg hat daher das große Verdienft, die Erbfolge des regteren« 
den Haufes in einer beſtimmten Orbnung zu verewigen, und den Zeitpunfe weile zu 
entfernen, wo je eine völlig neue Wahl nörhig werden möchte. Es beſteht, mie gefagt, 
noch jegt in feiner Integricät und heiße im Wefentlihen: „Wir erwählen, nach unſerm 
Tode, unfern älteftern Sohn zum Nachfolger und nad) ihm deffen ganzen männlichen 
Stamm. Nah deffen Erlöfchen geht die Ihronfolge auf unfern zweiten Sohn und def 
fen männliche Defcendenz über. Nach Erlöfchung des legten männlichen Stammes mei⸗ 
ner Söhne bleibt die Erbfolge bei dem Stamm der weiblihen Nachkommenſchaft des 
legten männlichen Monarchen, und zwar in der nämlichen Ordnung, fo daß die männli» 
hen Erben den weiblichen vorangehen, — doch verliert die weibliche Erbin, von wel- 
cher das Recht der Regierungsfolge herrüßrt, niemals ihr Regierungsrecht. Nah Er— 
loͤſchung diefes ganzen Stammes.geht die Erbfolge über, auf die weibliche Machkommen⸗ 
fchaft vom Stamm meines älteften Sohnes; nad) ihrem Exlöfhen auf die weiblichen. 
Stämme meiner übrigen Söhne und nachher auf den Stamm meiner älteften Tochter 
u. ſ. w.“ — Us Ergänzung diefes Gefeges wird ferner verordnet: „trifft die Erb⸗ 
folge einen folhen Stamm der weiblichen Linie, der fchon auf einem andern Throne 
herrſcht, fo ift die Erbfolgerin gehalten, fich einen der beiden Throne zu mählen und für 
fi und ihre Nachkommen bes andern Thrones, wie des andern Glaubens zu entfagen, 
wenn nämlich der andere Thron an irgend ein außergriechifches Bekenntniß gebunden ift. 
Geſchieht dies nicht, fo fällt das Erbrecht an die, der beftimmten Ordnung nach, nächfte 
Perfon. Alle, die den ruffifhen Thron befteigen, müffen fich zur heiligen Beobachtung 
diefes Erbfolgegefeges anbeifhig machen, Trifft ferner die Erbfolge eine Perfon weib⸗ 
lichen Geſchlechts, die ſchon verheiracher ift oder noch heirathet, fo ift ihr Gemahl nicht 
Monarch, fondern genießt bloß die Vorzüge, welche fonft die Faiferliche Gemahlin erhäft. 
Vermählungen, ohne Einwilligung des Monarchen, find ungültig. Die Volljährigkeit 
des Thronfolgers ift auf das fechszehnte Jahr feftgefegt, damit die Regentſchaft nicht 
zu fehr verlängert werde. Dieſe legtere ordnet der leßtregierende Monard) an; im 
Unterlaffungsfalle gehört fie den Aeltern des Thronfolgers (mit Ausſchluß der Stiefältern) 
und follten fie nicht mehr leben, dem zur Erbfolge nächften volljäprigen Verwandten. 
männlichen oder weiblihen Geſchlechts. Dem Kegenten wird ein Negierungsrath zus 
geordnet, ber fich jedoch in die eigentliche Vormundſchaft nicht mifhen darf. Die Max 
jorieät der übrigen Glieder der Faiferlichen Familie beiderlei Gefchlechts ift endlich auf 
das zwanzigſte Jahr feftgefege. 

Der furssbivende Monarch beſteigt alfo den Thron feiner Vorfahren Eraft des Ges 
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burtsrechts, und es bebarf dazu feiner weitern Ceremonie: doch gelten die Krönung und 
Salbung in Moskau, und die Huldigung der Nation als ehrwuͤrdiges, nur ſelten ver⸗ 
abſaͤumtes Herfommen. 

Catharinens 1. teftamentarifche Verordnung und Pauls I. eben genanntes Succeſ⸗ 
ſionsgeſetz verordnen, daß Rußlands Monarch ſich zur griechifch » ruſſiſchen Kirche befen- 
nen müffe; dieß gilt auch von feiner. Gemaͤhlin, die feierlichft zu derfelben uͤbertre⸗ 
ten muß, wenn fie in diefer Religion nicht fon ‚erzogen iſt. Gie erhält durd die 
Hand ihres: Gemapls die Würde und perfönlihen Vorrechte einer rufjifchen Kaifes 
ein: ihr Gemahl kroͤnt fie ſelbſt bei feiner - Krönung und der Moskowiſche Praͤlat 
falbt auch fie. Ihre Revenuen, ihren Hofſtaat und ihr Witwenthum beftimmt der 
Wille ihres Faiferlihen Gemapls; ſo wie auch die Appanage der übrigen Glieder des 
kaiſerl. Haufes und die Ausftener der Großfürftinnen bis auf Paul I. ganz ber Bes 
ſtimmung ‚des jedesmaligen Monarchen überlaffen..waren. Kaifer Paul gab am 5. 
April 1797 ‚ebenfalls die befannte Stiftung für die Faiferliche Samilie, in welcher alles, 
was diefelbe betrifft, nach beſtimmten Kegeln geordnet und beſtimmte Fonds zu den Res. 
venuͤen und Appanagen der Faiferlichen Zamilienglieder angerwiefen morden find; — als 
Geſetz beſteht dieſe Stiftung noch immer, nur daß der gegenwaͤrtige Monarch manche 
Punkte derſelben mehr noch zum Vortheil feiner — Geſchwiſter, Gemahlin und 
Mutter erweitert hat. — 

Die kaiſerliche Reſidenz iſt gegenwärtig &ı, Detershurg — vor hindert und acht 
Jahren war es noch Mosfau. Zu den Faiferlichen Paläften und Suftfchlöffern in und um 
Petersburg gehören: das Winterpalais mit der Hermitage — der gewöhnliche Aufenthalte ° 
des Kaiſers — das Michailowfche, Taurifhe, marmorne und Anitſchkowſche Dalaisz- 
die Suffchlöfer Ramenci-Oftrom, Barstoje-Gelo, Peterhof, Tihesme, Katharinens 
hof, Pella, Strelna (Eigenthum des Großf. Eonftantin), Oranienbaum, Gatſchina 
und Pawlowsk; (die beiden letztern bewohnt die Kaiſerin Mutter abwechſelnd)*); — in 
und um Moskau: der Palaſt im Kreml, der Palaft in der deutſchen Slobode, die Luſt⸗ 
fchlöffer Petrowsf, Ismailow, Kolomna und Selo» Zarijpno, 

M. €. Eurtins: Aber das ruſſiſche Succeſſionerecht, in Dohm's Materialien, giefer, 3 3. 

Schlojer·s Briefwechſel. Stuͤck KIN 

— — uls J. ski auf allerhoͤchſten Befehl (von Bulle.) Bd. J. ©. 246 
’ — Krönungsgefhichee der Kaiſerin Catharina IL. in Haigold's neuserändertem Rußland, Thl. IL 


... ©. 179 — 206. 
. Zur Kroͤnungsgeſchichte K. Alexanders I, in Storch's Rußland. Liefr. I. ©. 73 ff. 


) St. Petersburg am Ende feines erften Jahrhunderts (v. Keimere) TH. II S. 380 ff. 
Auswahl topographiſcher Merkwuͤrdigkeiten des ©t: Veter churviſchen Gouvernements v. drelh · 
v. Campenhauſen. Thl. J. S. 1 - 36. * 
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Kaiſerlicher Titel. 
(Nach dem namentlichen Ukas vom 25. Dee: 1808) 2). 

Bon Gottes hülfreiher Gnade, Wir Alerander der Erfte, Kalfer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen, Zar zu Moskau, Kiem, Wladimir, Nowgorod, Zar 
zu Kafan, Zar zu Aſtrachan, Zar von Sibirien, „Zar bes Taurifchen Cherfones, Herr 
von Pskow und Großfürft von Smolensf, Lithauen, Wolhynien, Podolien und Finns 
land, Fürft von Eſtland, Livland, Gurland und Gemgallen, von Samogetien, DBia- 
loſtock, Karelien, Twer, Tugorien ), Perm, Wjaͤtka, Bolgarlen 2) und Anderen; 
Kerr und Großfürft zu Nowgorod des niedern Landes, zu Tſchernigew, Njäfan, Por 
lotzk, Roſtow, Jaroslawl, Beloofero, Udorien 3), Obdorien H, Kandien 5), Witebsf, 
Mſtislaw und der ganzen nördlichen Gegend Gebieter, und Herr der Iweriſchen ®), Kara 
talinifchen 7), Grufifchen 8) und der Kabarbinifchen tande; der Tfcherfafjifchen und Ge= 
birgsfürften 9) und anderer Erb» und Lehnsherr; Erbe von Norwegen, Herzog von 
Schleswig - Holftein, Stormarn, Dithmarſen und Oldenburg 9 u fe w. u. ſ. w. 
u. m. 

i Der kleinere Faiferliche Titel Heißt bloß, Von Gottes Gnaden, Wir Alerander ber 
Erfte, Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reußen u. f. w. u. f. w. u. f. w. Ä 

Die Groffürften und Großfürftinnen des faiferlichen Haufes führen ſaͤmmtlich das 
Prädikat: Kaiferlihe Hoheit. Der männlihe Titel Cäfareivirfch hatte mit dem 
2 ode des Zaren Alexius (1718) aufgehört, wurde aber vom Kaifer Paul dem jedesma« 
ligen Thronfolger ausfchließlich beigelegt; CH. 31. der kaiſerl. Stiftung) jegt führe ihn 
ber Großfürft Conftantin, | 





*) St. Petersburgiſche Senatsgeitung. 1309. No. 1. pi 10, 


3) Jugorien iſt der alte Name einer Gegend um den Fluß Perfhors im — Atqengel. 
2) Das alte Bulgarien an der Wolga. 


3) Udorien iſt ein unbekannter —* Es fließt in den nordoͤſtlichſten Gegenden bes Gouvern. 
Archangel ein Fluß Udor, der fid in den Mefen ergießt — die Gegend um. diefen Fluß mag Udo— 
rien geheißen Haben. 

4) Die Mündung des Fluſſes O6 und deffen umliegende Gegend ward Obdorien genannt. 


5) Kondinien oder Kandien hieß der Landfrih um den Kondafluß, ber ſich in den Itiſch 
bel — Vereinigung mit dem Ob ergießt. 


Sicher das Iweria der Alten an der Oftkäfte des ſchwarzen Meeres, 
5 8) Beide Länder bilden das heutige Georgien. 
- 9) Unter diefem Damen find die Fuͤrſten der vielen Heinen Voͤlkerſchaften auf dem cautafſchen 
Gebirge zu verſtehen. 
10) In den aͤltern Titulaturen findet man noch den Anhang: Herr von Jever, einer kleinen 
Herrſchaft an der Nordier, die 1573 an die Grafen von Oldenburg und 1793 an Catharina IL kam. 
Im Tilfiter drieden 1807 wurde fie jedoch an Frankreich —— 
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Schon Rußlands ältefte Beherrſcher nannten ſich Großfürften; fpäter ſehzten fie 
diefem Namen noch den Titel: Herrfcher (mosexumerb), Selbſtherrſcher (camo- 
zepmxeub) zu. Iwan II nannte fi) zuerft Zar; Peter der Große aber erft nahm am 
22. DOftober 1721 nach Abſchließung des Nyftädter Friedens den Kaifertitel an. — 
Schon Marimilian I. von Deurfchland hatte in.einem Buͤndnißbriefe vom Jahr 1574 
den damaligen Zaren Wafftlei Iwanowitſch, einen Sohn Jwans des Großen, Bruder, 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller -Keuffen genannt; in den öffentlichen deutſchen Schrif⸗ 
ten aus dem XVI. und XVIL Jahrhundert wurde den ruffifhen Zaren fehr häufig der 
Kaifertitel gegeben *); um fo auffallender ift, daß es bis auf Die Regierung Catharinens I. 
‚gedauert bat, ehe bie zuffifch = Faiferliche Titular von ganz Europa angenommen wurde, 
Preußen, die vereinigten Niederlande und Schweden erfannten den Kaifertitel zuerft, 
Sranfreicd im J. 1745, der Kaift r —* das Reich im J. 1747, Spanien 1759 und 
die Republit Polen erſt im J. 1704 oe) 


Wappen. 


Das — euff ſche Hauptwappen beſteht in einem ſchwarzen, zweikoͤpfigen, 
dreifach gekroͤnten Adler mit rothem Schnabel und Fuͤßen und ausgebreiteten Fluͤgeln im 
goldenen Felde, in der rechten Klaue den goldenen Scepter, in der linken den goldenen 
Reichsapfel haltend. Auf feiner Bruſt ſchwebt in einem rothen Schilde ein ſilberner Sankt 
Georg zu Pferde, wie er den Lindwurm mit dem Spieße durchbohrt, als das Wappen 
von Mosfau. Auf dem rechten Flügel befinden ſich die drei Wappenſchilde von Aſtra⸗ 
chan ꝰ), Nowgorod *0) und Kiew v auf. dem linken die von Sibirlen tt), Kas 





*) — Magajin. Bd, VII. S. 300. — Weber’ verändertes Rußland. HT. ©. 356. 
Thl. 2. ©. 3. — Schlege's Sammlung zur Dänifhen Geſchichte. Bd.1. St. J. ©, 168, 
“) au Neue Genealogiſch-hiſtor. Machrichten. Thl. XXXIII. S. 597. Thl. LXIH, 
S. 480. — Titulatur der Kaiſerin Catharina II., fo wie ſolche durch einen Ukas vom aten Juli 
1762 anbefohlen ward, in Haigold's Neuveraͤndertem Rußland. Thl. I, ©. 225 ff. — Beſchrei⸗ 
bung der Länder und Oerter, die jetzt in dem kaiſerlichen Titel ſtehen, in dem Ardane⸗ zu Chilkows 
ruſſiſcher Geſchichte, deutſch von Exter. Moskau, t781. 8. 
*) Eine goldene geſchloſſene Krone im blauen Selde, unter welcher ſich ein querliezender Sa 
bel mit goldenem Griff befindet. Rd 
) Zwei ſchwarze aufgerichtete Bären im gofderien Felde, bie mit den Innen Tagen einen ro⸗ 
then Stuhl, mit den äußern zwei goldene Scepter halten. 
+) Ein fülberner, auf: einem’ grünem Huͤgel ſtehender Engel im blauen Felde, mit feiner aed⸗ 
ten ein goldenes Schwert, mit ſeiner Linken einen goidenen Schild haltend. 
tt) Zwei ſilberne aufgerichtete Wölfe im blauen Felde, die mis ihren äußern Vorderklauen einen 
goldenen Bogen ;. über dem eine goldene Krone ſchwebt, mit ihren innern aber ein paar Ben: in 
Form eines Andreaskreuzes ae unser ſich gekehrte Pfeile — 


— 254 


fan *) und Wladimir *, Den Schild det eine ſchwebende geſchloſſene Königefrone, 
und um denfelben hängen die Inſignien des St. Audreasordens, 

In dem großen Reichsfiegel ftehen um den Adler — N) Wappenfhilde ber uͤbri⸗ 
gen Provinzen in einer laͤnglichen Kreislinie *). 

Der doppelte Adler war lange vorher, noch ehe Deter L den Raifertitel annahni, 
ſchon im ruſſiſchen Wappen, Auf ben Medaillen Iwan Waſſiljewitſch IL befindet er 
fi) auf beiden Seiten, auf ber einen mit dem. Einhorn, auf der andern mit dem Geor« 
genritter auf der Bruft, Nicht gewiß, aber wahrſcheinlich hat ſchon der Grofivater 
Iwans des Zweiten ben Reichsabler ins. Wappen aufgenommen — als Emblem feiner 
Anfprüche auf das griechifche Kaiſerthum, die fih auf Iwans I. Verheirathung mit der 
grichijchen vu Sophie gruͤndeten. 


9 offttaat 
Sparfamkeit und Einfachheit zeichneten den Hof Peters bes Erſten vor einem Jahr⸗ 
Hundert aus; fein Hofſtaat koſtete nicht über 60,000 Rubel jaͤhrlich — oft weniger noch. 
Keine Rammerherren (die wenigen der Kaiferin ausgenommen), feine Rammerjunfer, 
feine Pagen und fein Gilberzeug, der Regel nad). Ein Dugend junger, aufgeweckter 
Edelleute, unter dem Titel: Denſchtſchiks, und eben ſo viel Grenadiere von der Garde 
machten den gewöhnlichen Hof Peters des Großen aus, der durch fich felbft und niche 
Durch feine Umgebung repräfentiren und glänzen zu koͤnnen glaubte, Zahlreiche und reis 
. cher warb der Hof unter. feinen Machfolgern, prächtig und imponirend zur Zeit Catha⸗ 
rinens IL; mehr militaͤriſch und ſtreng conventionell unter Paul L; eingeſchraͤnkt und 
- Honemifire — ſo weit dies mit der Würde des Monarchen vereinbar war — unter Ales 
xander. Was der Monarch auf diefer Seite durd) das eigene Beiſpiel an ehemaliger 
Pracht und Luxus, Feften und Hofvergnügungen entbehren lehrt, weift er auf der andern 
zur äußern und innern Verſchoͤnerung feiner Umgebung an; fein Wille treibt die Künfte 
ler zahlveich zum Werk, und die Foftbarften Anſtalten und Gebäude ſchmuͤcken feine Res 
- fidenz, und gehen inmer weiter Durd) fein weites Reich, wo fein Di das a der 
Eingezogenheit und des mindern Glanjes träge, 











*) Ein ſchwarz gefrönter —— im filbernen Felde, 
* Ein goldener gekroͤnter Löwe im goldenen Felde, der mit feinen beiden Pranken ein hohes 
ſubernes Kreuz emporhält, 
*+) Die, Befchreibung der Wappenſchilde aller Gouvernements findet man vollftändig in des 
Fuͤrſten Golizſin ſtatiſtiſchen Tabellen. $.97— 99. P. 56 — 59. — Wahre Abbildung des zwei⸗ 
:köpfigen Ruſſ. Reicheadlers von A. H. Lakmann. 1754. 8. — 8. F. Kolland's neue Erffärumg und 


Erläuterung des ruſſ. — er 1777. + — — N. — Mäscellen. 
Stuͤck 13 und 14. 3 





MNach dem Fonfirmirten Hofetat (npmrasopenıd uumamh) vom 18. Dechr. 1301, 
beftehe der Hofſtaat gegenwärtig aus fieben Stäben, wobei eine etatmäfige Beamten 
zahl und Hofdienerfihaft von 3858 Perfonen angeftellt, und bie Unterhaltung des Gan⸗ 
gen auf 3,363,815 Rubel feftgefege war. Jetzt nach Verheirathung der Großfürftin 
Catharina fälle der Etat ihres Hofitaats weg, und es bleiben mithin nur ein etatmäßiges 
Perfonale von 3750 Hofbeamten und Dienern, und 3,223,497 Rubel ı$ Kop. nad), 
welche mit ven nachher vom Raifer dem Hofhofpital zugelegten 5000 Rubel jegt zufam« 
men 3,228,497 Rubel 15 Kop. betragen ®). Die fieben Stäbe der kaiſerlichen Hofhal⸗ 


Der Stab des Oberkammerhern.— 
j s des Oberhofmarſchalls (Oberſchenks und Oberhofmei⸗ 
mM)... oe... 1185 2,013,205 48 





> 


ss bis Dberfiallmeiltere #) . 0.“ 584 529,365 4 
© + des Dberfägermeiftere 6 107 61,861 33 
ss ber Dberhofmeillrin -» 2 2 0000.“ 30 20,200 _ 
#. # des Dberseremonienmelfler6 . 0. 2 4,907 — 
6 der Hofintendanz unter dem, Oberhofmeiſter . 1325 420,838 7% 
" 3320 | 3,1022,843 ++ 
Ferner: : 
ss bie Bauerpedition des Kreml in Deosfau . » 363 | 97,319 | 4 
ss der Erat von Pawlowst und Gaiſchina t) 2 66 14,334 47 


3750 | 3,223,497 tt) F 


) Die ſammtlichen baaren Ausgaben für bie neue franzoͤſiſche Hofhaltung betrugen in J. 1803 
dagegen 27 Millionen Franken. Boſſe Ueberſicht der franzoͤſ. Staatswirthſchaft. Thl.2. S. ro, 

) Alle die Tafel betreffende Ausgaben betragen zuſammen 695,000 Rubel. Sm Jahr 1700 
koſtete die frugale Zariſche Tafel bloß 51,530 Rub. 504 Kop. Rossysky Magaziu T. Tumaus« 
kayo, Thl. J. No. 5. p. 245. 

“+) Zur Unterhaltung von 472 Pferden find von den Summen biefes Stabes 165,520 Ruß, 
934 Rop- und zur Unterhaltung der Jaͤmſchtſchikepferde für die Lujtreifen des Hofes 180,000 Rub. 
beftimmt. Nach dem Etat des Nofitallamtes der Kaiferin Catharina IL. vom 3. Mai 1795 koſtete 
der Unterhalt von nı65 Pferden 109,044 Rub., und der Hofſtall Überhaupt nur 302,575 Muß, 
Journal von Rußland, Dritter Jahrg. ar Bd. ©. 266— 283. 

*) Die Hofiagd theilt fih in die Vogels und in die Hundejagd, es werben für dieſelbe 100 
Pferde und go Hunde gehalten; die Unterhaltung der Menagerlin koſtet 10.000 Rubel, 

H Die Direktion von Peterhof (223 Beamt., Erat 70,303 Rub. 80% Kop.), von Zars⸗ 
kojeſelo (zu1 Beamt., Etat 77,477 Rub. 624 Kop.) und von Pella find in dem Erat des fiebenten 
Stabes mit inbegriffen. Dranienbaum wird vom Kaifer aus einer Privatkaſſe unterhalten; chen fo 
Strelna vom Großfärften Conftantin. 

+) Der befondere Hofitaat einer gruſiſchen Prinzeffin betraͤgt nach dem Ulas vom ay. Dechr. 
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Drer allgemelne Etat bes ruffifchen Reiche (mbeayocronb na abo 1817) ) 
‚gibt Thl. 1. ©. ı und ff. den gegenwärtigen Hofſtaat nach feinen vornehmften Beziehuns 
gen namentlich an (er nennt jedoch nur diejenigen zum Hofe gehörigen Perſonen, welche, 
“ mit einer Hofwürde oder einem Dienftrange befleider find), und beißt auszugsweife in 
nachftehender Ordnung folgendermaßen : 
A. Erjte Hofehren von ber zweiten Claffe: , 
Zwei Oberfammerherren, ein Oberhofmarſchall, zwei — ein * 
jaͤgermeiſter, Oberſchenk, Oberſtallmeiſter und Oberceremonienmeiſter. 
Erſte Hoſchargen von der dritten Claſſe: 
Ein Oberceremonienmeiſter, Hofmarſchall, Hofmeiſter, Stallmeiſter, igerma 
ſter und Ceremonienmeiſter. 
57 wirkliche und 7 honoraͤre Kammerherren ee); ; von ben legtern 5 Dienftchuende. — 
72 Rammerjunfer, von welchen 14 in diefer Eigenfchaft den Dienft verfehei; 15 Ges 
nerals und 23 Flügeladjutanten;. 1. Requetmeiſter mit feiner Canzley (12 Perfonen); 
mei Staatsfefretaire mit 7 Beamten; g teibärzte, 6 Leibchirurgen, 6 Hofärzte und 7 
- Hofchirurgen; der Faiferliche Beichtvater mit 10 an der Hofkirche gngefiehsen Geiſtlichen. 
Garderobenmeiſter von der sten Claſſe. 
2 Kammerdiener (5. und 8. EL.) © ° 1 Hoffammerdienerfchaft bei dem Kaifer und 
3 Kammerfouriere, von denen einer das der Kaiſerin. 
Amt des maitre d’hotel verwaltet. u 
6 Oberaufſeher bei der Hermitage, und 1 Kammerfouriet von der 6ten Claſſe. 
B. Erfte Hofchargen bei den Kaiferinnen:- - 
. Eine Hofmeifterin, 19 Staatsdamen (unter ihnen 10 beurkaubt. 181 5 2 Kam 
merfeäulein; 70 Hoffräulein mit ihrer Hofmeifterin. — 


Hofdienerfchaft bei der regierenden u ı Kammerfrau, und 10 Kammer⸗ 
jungfern. 








1807 für 4 Fräulein, 7 Rammerfungfern und das übrige Perfonafe, jufommen 24 Perfonen, 
8235 Rub. so Kop. — St. Petersburgiſches Journal. 1508. No. 2. S. 28 ff. 


*) Mähcaioernosb cb pocnueno unnosnaxb ocoöb, mau oc mmmamb pocchHicrof 
uunepim (Kalenter mit der Beamtenliſte, oder aligemeiner Etat des ruſſiſchen Reichs auf das 
Jahr 1811. St. Petersburg. 2 Thle. gr. 8. 


+) Catharinens alängender Hofſtaat mies den Kammerherrm die 4te, ben u 
‚be ste Klaffe an. Alerander befahl, daß der Titel beider künftig bloß eine Anszeihnung bei Hofe, 
ohne weitern Militärs oder Eivikrang ſeyn ſolle, und fidy jeder derſelben sinen nätzlichen und ıhätis 

gen Wirkungskreis in dem verfchiedenen Behörden der Reſiden; — möge (Ukas vom 3. Aprif 
3809 in der Senatszeisung .. Jadıes, ©. 167). 
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Hoſfdienerſchaft bei der verwitweten Kaiferin: 2 KRammerfrauen, 6 Rammterjung« 

fen, ı Rammerdiener (6 El.), 1 Juwelier und Bibliothekar; 2 Perfonen für bie 
‚Schriftausferfigungen mit 8 Kanzleibeamten. 

©. Hofftaat des. Großfürften Eonftantin und feiner Gemahlin: 2 Hofmeifter, 2 
Fräulein, 8 Adjzutanten, 1 Hofhirurgus und die Kammerdienerſchaft. 

D. Hofitaat des Großfürften. Nikolai: | Das Erziehungsperfonale: 1 Oberdiret 

=.» Mihad:f tor, 6 Eavaliere und ı Gouverneur, 

F. Der eigene Hofftaat der Großfürftin Catharina und des Prinzen von Olden⸗ 
burg in Twer: ı Stallmeifier, 2 dienftthuende Kammerherren, eben fo viel Kammer- 
junfer, a Hoffräulein, ı Kammerfrau, 4 Rammerjungfern, ı Arzt und Chirurg, der 
Beichtvater, 2 Sefretaire, ı Bibliothefar, Kaffirer, Unterftallmeifter und Bereiter. 

G. Der Hofſtaat der Großfürftin Anna; 1 Hofineifter und Stallmeifter, 2 Fräu« 
kein, ı Gouverneur, Sekretair und 4 Kammerjungfern. . 
Zum Hofe des Kaifers gehören endlich noch die ſaͤmmtlichen Paiferlihen Garben: 
‚bie Preobrafchensfifhe, Semenowſche und Ismailowſche Garde, das teibgardejäger- 
bataiffon , die Gardeartillerie und das finnländifche Gardebataillon; das Regiment der 
.Chevaiiergarde, der Garde zu Pferde, die Oardedragoner, Leibhuſaren, Leibkoſaken 
‚und Leibuhlanen. Sämmtlidye Garden werben weiter unten näher berührt werden, 


KHofbehörden und Hofjurisdiftionen, welche mit zum Hofſtaat 
gehören. 

a. Das Eapitel der ruffifchen Orden (weiter unten). 

b. Das Appanagendepartement (deffen Einrichtung und Pflichten in ber Faiferlis 
hen Stiftung $. 80 ff., $. 97 ff.). In demfelben präfidiet der Appanagen⸗ (zugleich. 
Finanz⸗) Minifter; mit und unter ihm arbeiten 11 Perfonen; abgefundert vom Depar« 
tement aber noch 31 Perfonen, theils als Direftoren, befonders beauftragte Secretaire 
‚und Gehülfen, Caſſirer, Controlleure, Buchhalter, Reviſeren und Kronanwaͤlde. Die 
"Gefchäfte für das St. Petersburger Gouvernement find einem Direktor befonders übers 
tragen. 19 Appanagenerpebitionn, namentlich in Wiosfau, Nowgorod, Pokow, Wo⸗ 
logda, Archangel, Koftroma, Twer, Wladimir, Nifhegorod, Kafan, Simbirsk, 
Penſa, Wjärfa (zu welcher Erpedition die von Perm als eine befondere Abtheilung ge» 
hört), Ocenburg, Saratow, Tambow, Worenefh, Orlow (zu derfelben gehört die Er- 
pedition von Kursk als eine Abrheilung) und Emolensf ftehen unter dem Departement, 
Jede diefer Erpeditionen hat ipren Direktor, einen oder zwei Gehülfen, meift 3 Secre⸗ 

i ® 2 
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taice und einen Kronanwald. — Ueberhaupt zahle das Departement mit feinen erwäßn- 
ten Unterbehörden ein Perfonale von 141 Beamten. 

c. Das faiferlihe Cabinet. Es hat die Beforgung der Faiferlichen Privatgeſchaͤfte, 
Schatulleneinkuͤnfte, die Aufſicht über mehrere Anſtalten, auch einen Schatz von faifer- 
fichen unbenugten Mobilien, Pelzwerken und GSeltenheiten, und fieht unter einem Dis 
rektor (dem Zinanzminifter) und zwei Mitgliedern. Es zerfällt in vier befondere Ab» 
theilungen: 1) für die Kanzleigefchäfte des Cabinets Cı Direftor, 2 Erpedit., 3 Ges 
bülfen); 2) für das Pelzwerk oder den hohen Tribut der meiften fibirifchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten; 3) für Kunftfachen, Diamanten u. dgl. (für jede Diefer beiden Abrheilungen ı Dis 
reftor und ı Gehülfe); 4) für die Kevifion der Rechnungen und Summen, unter ı Die 
reftor und 2 Gehülfen, 

Außerdem beim Archiv des Gabinets, feinen Gebäuden — * — 
Geſchaͤften ſieben Beamten. 

Die Expedition der Kolywano-Woskreſenskiſchen und Mertſchinskiſchen 
Huͤttenwerke unter einem Bergrath (5 Cl.), einem Expeditor und zwei Gehuͤlfen 
duͤrfte als die fuͤnfte Abtheilung des Cabinets angeſehen werden. Unmittelbar un⸗ 
ter ihrer und mittelbar unter Jurisdiktion des Cabinets ſtehen dieſe ebengenann⸗ 
ten Huͤttenwerke, Gruben und Eſſen. Bei den erſtern oder Kolywaniſchen ſind ein 
Direftor, für die verſchiedenen, bei denſelben eingetragenen Geſchaͤfte 2 Oberberg» und 
3 Bergmeifter, bei ber Dberfanzley der dafigen Eſſen 3 Mitglieder und ı Gecretair, 
auch 2 Mitglieder und ı Secretair für die dortige Landesgerichtsbarfeit angeftellt. Uns 
ter ihr fliehen 8 Gerichtsſtellen für die Verwaltung ber Huͤttenwerke *), und in ihrem 
Dezirf eudlid) 9 Gerichtshalter und das ‚Hüttenverwaltungsperfonale (3 Bergmeifter, 
3 Darffcheider, ı Oberbergmeifter und x Verwalter). Bei den legtern oder Nertſchins⸗ 
kiſchen, ebenfalls ı Direktor, 2 Mitglieder, eben. fo viel Secretaire und ı Buchhalter 
bei der Expedition der dafigen Eſſen — 7 Gerichtsftellen für die. Verwaltung der dortigen 
Hütten und Gruben **), mit 2 Marffcheidern, ı Oberbergmeifter, 3 Oberhuͤttenver⸗ 
waltern, 1 Berggeſchwornen und Berghauptmann; 9 Gerichtsſtellen für die Verwal 
tung der Eifen *°®), unter 3 Berggefehwornen, 2 Schichtmeiftern, ı Marffcheider und 
a Hüttenverwalter, und 5 Gerichtshalter in dem allgemeinen Seet der daſigen Huͤtten. 





In Barnaul, Nowopalowot, Sufumst, — Tomet, —— — Selairet und 
ber Koliwaniſchen Schleiferei. 

*) In Nertſchinsk, Dufcharst, Kutomaref, Squtinet, Gaſtmursk, Petrowsk. 

In Wasdwifhenst, Blagodatet, Serentuist, Kadainsk, Kuzkindt, Orient, * 
must, Gaſimur⸗ weneeſcct und Kultunimek. 
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Dem kaiſerlichen Eabinet find ferner untergeordnet : o) die kalſerliche Hauteliffema« | 
nufaftur (ı Direktor, Inſpektor, Secretair und, Buchhalter); ; b).die Porcellain» und 
Spiegelfabrif bei Petersburg (bei jeder ı Inſpektor, Buchhalter und Eaffirer); c) das 
Vorwerk Ropfcha und Kipen;  d) die aid zu Ropſcha. (die erftere und bie letz⸗ 
tere, jede mit ı Verwalter). 

d. Das Hofcomptoir ‚meift für bie Sefihäfte ber Sofökonomie; ; in demfels 
ben präfidirt der Oberhofmarfchall, neben ihm der Hofmarſchall mit 3 DBeifigern. Uns . 
ter demfelben das a bie — Hofcommiſſaire, das Hof 
bofpital (35 Beamte). 

0. Das Hofintendanturkomptoir für bie Gefchäfte der Oberaufficht über die Palafte 
und $uftfchlöffer des, Kaiſers, unter dem Oberhofmeifter und 6 Beiſitzern. Das Ganze 
mie den verfchiedenen Palaft- und Schloßwärtern 45 Perfonen ftarf °). 

f. Die Bauerpedition bes Kreml — Ram) und 11 Auf eher über die Paläfte 
in und um Mosfan . 

N g- Die Eishinhluenn von ı Pawlonst ci 1 Daſonen), Velſchina (7 Perf. ) und 
FREE (5 Perfonen). 

h. Die öffentliche Faiferlihe Bibliothek Cehemalige polnifche oder Zaluskiſche) un⸗ 
ter 1 Oberdirektor und Gehülfen, 6 Bibliothekaren und 4 Unterbibliothekaren, ı Ber 
wahrer der Manufcripte mit feinen Gehuͤlfen. Ihr Etat vom 14. Oktbr. 1810 beträgt 
24,500 Rubel für 7 Bibliothekare und eben fo viel Gehilfen. 

i. Unter Gerichtsbarkeit einer eigenen Kanzlei ftehen die Steinföteferin von Eka⸗ 
serinenburg und Peterbof, beide mit 6 Beamten. | 

k. Das Eomptoir der Faiferlichen Gewehrfchmiede mit 15 Beamten, 

1 Das ägermeiftercomptoir unter dein Dberjägermeifter (10 Beamte), 

m. Das Hofitallcompteir unter. dem Oberftaltmeifter (35 Perfonen). 

'n. Die Erpebition der Stutereien Mic 24 Beamten und Auffehern über die. verſchie⸗ 
denen Kronſtutereien *88). 

o. Die kaiſerliche Theater» und Mufifireftion. Unter biefelbe gehören die drei 
Theater der Refidenz: das ruffifche, franzöfifche und deutſche in drei Echaufpielpäufern, 
auch das ruſſiſche in Moskau. hernu das —— und Ballet, insgeſammt mit einein 





*) Unter Yurisditsion der‘ Soflntenban iR m Ei‘ bom jgr1 bie Beamtenzahl bei den Rats 
morbrächen zu Tiwdia, Rußolsk und andern in Finnland wicht angeführt. Es find bei denfelben, 
nad) dem von- 1801, 7 Aufieher angeſtellt — mit den Beroleuten- überhaupt 74 Perfonen, 

*2) Hofftutereiinz im" Pachrinek, „Chorofchentt, Bronitzt, Alexandrower und Gawrilowek. 
—— der Garde zu Pferde; in Skopinst, Poiſchintowel, Bidiowodet, — und Ora⸗ 

nbaum. 
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Etat von 379,000 Rubel, außer der jährlichen Einnahme von den Borfielhungd, gegen 
160,000 Rubel 2)... Bei der Direkiion. 1g Beamte. 

p· Den Beſchluß macht das Pagencorps ) unter einem Seutröldirefier: und diret. 
tor, r Hofmeiſter, Gonverneuren, + Elaffeninfpeftor und Polizeimeiſter, 4 Lehrern, 
1 Kaſſirer und Oekonomen, Buchhalter und 3 Aerzten. Der Etat des Corps betraͤgt 
nad) dem Ukas vom 14: Mai 1810 für 129 — ⸗unter denen 16 Kammerpa· 
gen und „ ER — 70958 Dub ”) Ä 


Kitterorden. 


Vor Peter dem Großen eriftirten in Rußland Feine Ritterorden. Er war ber erfte, 
ber bei Gelegenheit der Geburt feines Sohnes Alerius, am 30, Nov. 1698. 

a. den Orden des heil. Apoftels Andreas ftiftete, der älteften und vornehmften aller 
ruffifchen Ordensteforationen. Die Kaiferin Anna erneuerte.ifn, gab ihm Statuten, 
eine eigene Ordenstracht und eine veränderte, noch beftehende Form des Ordenskreuzes. 
Daſſelbe beftept aus einem dunkelblau emaillieten goldenen Kreuze in einem zweiköpfigen, 
mit drei Kronen geſchmuͤckten Adler, welches den an ihm entfchlafenen heil. Apoftel An⸗ 
dreas vorftelle, und an ben vier Eden bie vier lateiniſchen Buchftaben S. A. P. R. 
(Sanctus Andreas. Patronus Russiae) von Golde enthält; auf feiner andern Seite, in 


ber Mitte des Adlers, ein Blatt mit der ruſſtſchen Devife: für Glauben und Treue. Auf, 


ber linfen Bruſt tragen die Ritter einen achteckigen fülbernen Stern, in .deffen Mitte 


ſich das glatte blaue Kreuz des Apoftels unter einer geichloffenen Königsfrone und eben 


die Drdensdevife mit goldenen Buchftaben im blauen Felde befinde. Das Ordensband 
ift breit, himmelblau, gewaͤſſert und wird über die rechte Schulter getragen... Die Or= 


‚densofficialen find ein Gecretair und zwei Herolde. Am 31. Dechr. 1810 hatte diefer- 


Drden 109 lebende Ritter, unter denen die meiften vornehme Ausländer find, . 
b. Im J. 1714 am 24. Movbr, ſtiftete Peter I. ferner zur Ehre feiner Gemahlin 
den weiblichen Orden der heil, Catharina. Seine Zeichen beftehen. in einem. rothen 





*) Paris zähle zwanzig. ſtehende Bühnen, dort iR. Theater Volksbelufigung, bier noch 
"Hloßer Genuß der gebilderern Stände, 

: +) Senarsjeiiung. Jahrg. 180. ©. a61. — Kalſerlicher Hofitaat nah dem Fenfirmirtem 
Etat vom 18. Deibr. 1801 in Storch's Rußland. — 9 S. 63 — 94. — Skiagraphie des 
ruſſtſchen Reichs in Storch's Rußland. Liefer, u8. ©. 305 fir A. — Unterhaltung des kaiſerlichen 
Hofſtaats, im Auszuge. Storch's Rußland, Liefer. 2. S. 254 — 253. — Unterhaltung der vers 
ſchledenen Theater der Reſidenz in Storch's Rußland. Lieferung 2. ©. 253 — 254. Lieferung 7. 
©. 166 — 167. — Hofſtaat unter Catharina IL, in. Core's en ©. 1, * 357 4 —Gel⸗ 
Iermann'6 Bemerkungen über Rußland, Thl. J. ©. 37, | 
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Bande müt filberner Einfoffung uͤber der rechten Schulter, einen filbernen achteckigen 
Ekern ‚in. deffen Mitte im -rothen Felde ein filbernes Kreuz auf einem fübernen Halb 
zirfel, und um dafjelbe die Deviſe: für Liebe und Vaterland, mit goldenen Buche 
ftaben — umd einem weißen Kreuze in ber Hand der heil. Catharina, in einem goldenen, 
rothemaillirten Schilde, in deſſen Mittelpunfte ſich ein anderes und kleineres Strahlen: 
kreuz, mit ben vier. lateiniſchen Anfangsbuchſtaben D. S. F. R. (Domine salvum fac 
regem):an. den vier Spitzen des Kreuges ‚befindet; -ayf'dem Bande, an welches bas 
Kreuz igeheftet if,‘ lieſt man mir filbernen' Buchftaben eben die Devife: des Sterns. — 
Vermoͤge der Statuten des Kaifers Paul vom 5. April.1797, Artik. IX, iſt die jegige 
Kaiferin Mutter Großmeifterin dieſes Ordens auf Lebzeiten ‚obgleich dies fonft Die jedes 
malige regierende Kaiferin ift. Sie vergibt den Orden, der zwei Grabe hat, den vom 
großen.und Fleinen Kreuze, ‚mit Beftätigung des Kaiſers. Das Ordenskapitel befteht 
aus der Ordengmeifterin, der Dioneſſin, den Ordensdamen der beiden Claſſen und. den 
4 Dfficialen; dem Ceremonienmeifter, Gecretair und 2 Herolden. Am 31. Dec, 1810, 
- hatte diefer Orden 43 Damen vom Groffreiz (meiſt auswärtige Peingeffinuen) und 68 
- Damen vom Meinen Kreuz. 
, &: Endlich ftitete Peter I. noch vor feinem Tode, und als er ſich zum Feldzuge 
gegen Perſien ruͤſtete, den Orden. des heil. Alexander Newsky. Dieſer Orden wurde 
jedoch erjt von. Catharina J. am 30. Aug. 1725 ausgetheilt, und beſteht in einem hoch⸗ 
rothen Bande uͤber die linke Schulter, einem rothemaillirten Kreuze, das in feinen Zwi⸗ 
ſchenraͤumen zweiföpfige Adler einfchliege und in der Mitte die Abbildung des heil. Ale- 
"zanders zu Pferde, auf ber andern Seite deflen Namenszug mit der fürftlichen Krone 
im weißen Felde enthält — und einem: fübernen achtegfigen Stern auf der linken Bruft, 
in deffen Mitte ſich der verſchlungene Namenszug des heil. Alerander Newsky im ſilber⸗ 
nen Felde befindet; um denſelben die Ordensdeviſe in ruſſiſcher Sprache: für Verdienſte 
und Vaterland, mit goldenen Buchſtaben im rothen Felde. Die Ritter des Andreas» 
ordens find jederzeit auch Ritter diefes Ordens, zu deffen Officiafen der Geremonienmei« 
fer, ı Secretair und zwei Herolde aepören; Am 31. Dechr. 1810 befanden ſich 266 
Kitter in diefem Orden; 

d. Der Orden der heil. Anna iſt ein chemaliger Schleowig Holſtelniſcher Orden, 
der vom Herzoge Carl Friedrich am 3. Febr. 1736 zur Ehre feiner Gemahlin Anna, der 
Tochter Peters I., für Rußland geftifter wurde, und den die rufjifhen Monarchen ſeit 
Peter ILE. verleihen. Paut I theilte ihm in vier Claſſen. Die Ordenszeichen der erſten 
find ein hochtothes Band mit einer, breiten gelben Einfaſſung von der linfen Schulter, 
ein flberner, auf der vechten Bruſt getragener Stern, in deſſen Mitte ein rothes Flam ⸗ 








! 
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menkreuz dargeſtellt iſt, im Umriſſe deſſelben die Ordensdeviſe: Aınantibas’ Justitiam, 
Pictatem , Fidom, und An’ dem Bande, auf der rechten Seite zu haͤngend, ein rothes 
Kreuz, deſſen goldene Zwiſchenraͤume mit Edelſteinen verziert, und in deſſen Mitte die 
hellige Anna, ſo wie auf der andern Seite ihr lateiniſcher Namenszug dargeſtellt ſind. 
Die Ritter der zweiten tragen bloß das Kreuz an dem naͤmlichen, nur etwas ſchmaͤlern 
Ordensbande um ben Hals. Die Ritter der dritten Claſſe haben ein eben ſolches Kreuz, 
als in dem Sterne dargeſtellt iſt, auf dem Infanteriedegen oder Cavallerieſaͤbel. Ge 
dienten Leuten vom niedern Range wird ein gleiches Band, doch ſchmaͤler als das von 
der zweiten Claſſe, gegeben, mit einer vergoldeten Mebaille, auf deren einer Seite 
das naͤmliche Kreuz abgebildet iſt, wie auf dem Degen, auf der andern aber die Num⸗ 
mer, um über die ausgetheilte Belohnung ſichere Rechnung halten zu koͤnnen. Orbens« 
officialen find dee Ceremoirienmeifter, Secretair und 2 Herolde. Am 31. Dechr. 1810 
zählte der Orden 710 Ritter von ber erſten 1610 von der zweiten und 3696 von der 
dritten Claſſe. | 

Aus’ der- — Catharinens IL. beſi gt Rußland die ſolgenden zwei Ver⸗ 
dlenſtorden: 

e. Den Militaͤrorden des heil. Maͤrtyrers Georg, zur Belohnung und Aufmun⸗ 





terung des militaͤriſchen Verdienſtes am 26. Novbr. 2769 geſtiftet. Seine Ordens zei⸗ 


chen beſtehen in einem viereckigen, goldenen Stern, in deſſen Mitte ſich in einem ſchwar⸗ 
zen Reif ein goldenes Feld mit dem Namenszuge des heil. Georgs befindet, und der 
ruſſiſchen Umfchrift: für den Kriegsdienſt und die Tapferkeit — und einem goldenen, 
auf beiden Seiten weißemaiflirten, mit einem goldenen Rande eingefaßten Kreuze, in 
deſſen Mitte ſich das emaillirte Bild des Märtyrers zu Pferde, wie er den Drachen era 
legt, im rothen Felde, und auf deſſen Revers im weißen Felde der gefchlungene Max 
menszug deffelben, befindet. Das Ordensband hat drei ſchwarze und zwei gelbe Streis 
fen, und wird von ber erften Klaffe auf der Weite über die rechte Schulter, mit dem 
Stern auf der linfen Bruft getragen. Die zweite Claſſe trägt am naͤmlichen Bande das 
Ordenskreuz um den Hals und den Stern; die dritte Claſſe bloß das etwas Fleinere Kreuj 
an einem ſchmaͤlern Bande um den Hals; die vierte dagegen das kleine Kreuz an dem 
nämlihen Bande im Knopfloch. Durch ben Ufas vom 26. Novbr. 1802 wurde ben 
Georgenrittern ferner erlaubt, nad) ihrer Verabfchiedung die Militaͤruniform, in der fie 
dienten, fortzugsagen. Dies Recht hört auf, fobald fie in den Civildienft treten, Nah 
der Anciennität erhalten bie Ritter von ber erften Klaffe 700 Rubel, der zweiten 400, 
der dritten 200, und der vierten 100 Rubel Penfion, Official bes Ordens ift bloß ein 





Secretair. Am 31. Dec. 1810 befonben fich in dieſem Orden 16 Ritter von ber aten, 
124 von der zten, und 1372 von der 4ten Claſſe. 

f. Den Orden des heil, Apoftelgleihen Fuͤrſten Wladimir, von der Kaiferin an 
ihrem zwanzigften Krönungstage, den 22. Gept. 1782 für jedes ausgezeichnete Ver- 
dienft im Civil und Militär geftifte. Er theilt ſich in vier Claffen und hat folgende Or 
denszeichen: für bie erfte Claffe ein hochrothes mit zwei ſchwarzen Kanten eingefaßtes 
Band, das auf der Wefte über die rechte Achfel getragen wird, einen filbernen vieref- 
figen Stern auf ber linfen Bruft, deffen acht Spigen abwechfelnd fübern und golden 
find And in deffen Mitte fih im ſchwarzen Felde ein goldenes Kreuz mis den ruffifchen 
Buichſtaben C. P.K. B. (der heil, Apoftelgleiche Fürft Wladimir) und der ebenfalls Ruf: 
ſiſchen Umfhrift: für Thätigfeit, Ehre und Ruhm, befindet — und ein goldnes, roth« 
emeaillirtes, an den Seiten aber ſchwarz emaillirtes Kreuz, mit dem Stiftungsdatum im 
ſchwarzen Felde, 22. Sept. 1782, und dem Namenszuge des Heiligen in einem Für- 
ftenmantel, auf der Ruͤckſeite; für die are Elaffe ven Stern und das Kreuz am fchmä« 
fern Bande um ven Hals, für die zte das Kreuz allein um ben Hals, amd für die gte 
das fleinere Kreuz am nehmlichen Bande im Knopfloh. Der Orden gibt den Rittern 
von ber ıften Claffe 600 Rub., von der aten 300, von Der zten 200, von ber 4ten 
100 Rub. jährliche Penfion, nach der Anciennität, Am 31. Dec, 1810 hatte diefer 
Orden gı Ritter von. ber ıten, 164 von der zten, 440 von ber 3ten, und 3324 von 
der sten Glaffe. 

g. Deu geiftlichen fouverainen Orden des heil. Johannes von Jeruſalem erhielt 
Rußland endlich noch unter Paul. Er zerfällt in zwei Priorate: das ruſſiſch- katholi⸗ 
ſche und uff - » griechifche, deren beider Proteftor der Kaifer iſt. Das erftere Prio— 
rat ward an „Ir Jan, 1797 durch eine Uebereinkunft des Kaisers Paul mit dem dama⸗ 
ligen Großmeiſter Roh an begründet, und mit einer jährlichen Nevenüe von 84,00c Rub., 
aus dem Reichsſchatz dotirt. Es beftand am 31 Dec. 1810 aus ı2 Großkreuzen, 20 
- Suftiz>, 15 Familien- und 3 geiftlichen Kommenden, 97 Yuftizrittern und 8 Conven« 
tualfapellanen. Das zweite, ruſſiſch - griechifche Priorat ward am 29. Nov. 1798 mie 
einer jährlichen Einnahme von 216000 Rubel aus dem Reichsſchatz gegründet, von wel- 
cher Summe 150,000 Rubel unter 98 Kommenden vertheilt wurden, daß zwei einen 
jährlichen Ertrag von 6000 Rub., vier von 4000, ſechs von 3000, zehn von 2000, 
ſechs zehn von 1500 und fechzig von 1000 Rubel erhalten. Der Ueberfhuß wurde zu 
Penfionen, Behalten u, ſ. w. beftimme. Ritter in diefem Orden find gegenwätrig (31, 
Dec. 1810) 12 Damen vom Großfreuz, eine Dame vom fleinen Kreuz, 32 Ritter 
vom Großkreuz, 92 Juſtizcommandeurs, ı5 Honoraͤrcommandeurs von den Poſtlom⸗ 

u. | € 


* 





menden 60 von ben Poſtrevenuͤen, 189 Honorärceommanbeurs, 24 Familieneomman« 
deurs — die zufammen fhon 20485 Bauern männlichen Gefchlechts befigen — 205 
Juſtizritter, 266 Honorärritter 9 Conventualfapellane, - Officialen find, den Statuten 
nach, ein DOberceremonienmeifter, Cerenionienmeifter und drei Wapenherolde. Durch 
eine Proflamation vom 16. März 1801 verfiherte Kaifer Alerander diefen beiden Stif⸗ 
tungen feinen Faiferlihen Schuß. 

Das Eapitel der ruffifchen Orden befteht aus einem Ordensfanzler, Oberceremonien- 
meiſter, Oxdensfhagmeifter, KRanzleidireftor und Gehülfen, einem Erefutor (der zus 
gleich Archivarius ift), zwei Erpeditoren, einem Buchhalter und den ſchon erwähnten 
Drdensperfonen, (mit Ausnahme des Johanniterordens), 25 Perfonen überhaupt. 
(Der Wladimirorden ift der einzige, welcher im Etat von 1811 feine Officialen bat). 
Kaifer Paul machte mit den ruſſiſchen Orden eine neue Einrichtung *) und vereinigte fie 
mit ſtillſchweigender Uebergehung des Georgen» und MWladimirordens, unter dem Namen 
des ruffifch-Faiferlichen Ordens. Alexander I. ftellte durch den Ufas vom ı2. Dec. 1801 
die alte Ordenseinrichtung wieder her, gab auch den beiden eingegangenen Orden ihre 
frühern Rechte wieder. — Vormals befaßen fammtliche ruffifche Orden 50,000 Krons 
bauern, um von den Einfünften ihre Penfionen u. f. f. zu beftreiten. Alerander ließ 
diefe Bauern den verfchiedenen Cammeralhöfen wiedergeben, und beftimmte dagegen aus 
dem öffentlihen Schag eine jährliche Summe von 213,170 Rubel zur Beftreitung 
fammtlicher Ordensausgaben **). 








*) Berordnungen Kaifer Pauls I. Bd. L &. 307 ff. Bb. II. S. 90 ff. 

*) Bolgende Orbenszeichen dürfen hier nicht ganz mit Stillſchweigen übergangen werben : a) 
als ein Merkmal der Ehre und befondern Auszeichnung das mit Edelfteinen befegte Miniaturgemälde 
der Kaiſerin (vorzäglich unter Catharina IT.), welches die Staatsdamen iind Kammerfräulein auf eis 
ner Bandſchleife an der Bruft tragen, wie die Koffräulein den brillantenen Namenszug derfelben 
ebenfalls an die Bruft heften; 1) die goldne Chiffer der verwirweren Kaiferin Maria, welche die 
Sräufein des unter der Kaiferin ſtehrnden Fräuleinftifts em;fangen, und wie die vorigen ttagen. c) 
Die goldne Medaille, welche von Katharina der Zweiten den zur Verfertigung eines Geſetzbuches im 
%. 1766 zufammenberufenen Deputirten der Stände als Auszeichnung ertheilt ward. Die Übrigen 
militärifhen Auszeihnungen finden weiter unten ihren bequemern Platz. 

Einrichtung des ruſſiſchen Militdrordens &t. Georg in Haigold's Nv. Nußland. Thl.2.©. 207 ff. 
* dem neueſten Ruſſ. Ritterorden des heil. Wladimir, im hiſtor. Portefeuille, 1783. Bd. J. 
. 392 ff. 
Veber die Eriftenz des Ordens des heil. Johann in Rußland, in Storch's Rußland, Liefer. 17. 
©. 237 ff. vergl. Martens Recueil, Tom, VII. p. 457. #, 
— Tabellen des Fr. Golitzin. $. 102. ©. 62. ff. Saͤblowoky a, a. D. Abthl. II. ©. 
50 Ts 
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Rang im Civil. 


Der Monarch iſt der einzige Ertheiler des Ranges und der Wuͤrden; ju ben hoͤ⸗ 
hern ernennt er auf die Unterlegung ſeiner Miniſter ſelbſt — gemeiniglich bis jur achten 
Elaffe; die übrigen Stufen werden in des Monarchen Namen nad) zuruͤckgelegten Dienf: 
jahren, von den oberften Behörden, z. B. im Eivilftaat vom Senat, im geiftlichen 


Jeder Staatsbienft hat feinen beftimmten Rang, 


deffen Mafftab durchgängig, feit Peters L Kangordnung. vom 22., Febr. 1722, bie 
Armee hergibt. Die Tafel aller Kangftufen, deren vom Generalfeldmarfchall oder Kanz · 


ler bis zum Faͤhnrich oder Kollegienregiſtrator — find, gebt in folgender Ordnung 


berab: 
Elaffe: 


XL 


XII. 
XIII. 
XIV. 


Militär: 


Generalfeldmarſchall. 


General von der Infanterie, Ar⸗ 
tillerie oder Cavallerie. 

Generallieutenant. 

Generalmajor. 

Brigadier (dieſer Rang * jetzt 
im Militaͤr übergangen.) 

Oberſter. 

Oberſtlieutenant. 

Major. 

Capitain. 

Capitain⸗ Lieutenant 

(wird im Militaͤr uͤbergangen.) 

Stabscapitain. 


Ueutenant. 
Secondlieutenant. 


Faͤhnrich. 


Civil: 


. Kanzler. 
‚wirklicher Geheimerath. 


Geheimerath. 
wirklicher Staatsrath. 
Staatsrath. 


Rollegienrath. 
Hofrath. 
Rollegienaffeffor. _ 
Titularrath. 
Kollegienſecretalr. 


Stadt » und Flottſecretair 
(wird im Civil übergangen.) 
Gouvernementsfecrerair, 
Provinzialfecretair. 


. Kollegienregiftrator, 


°) 
Nur der Dienft gibt — nach dem Beifte diefer und *— — - den 


— 
*) Elaffe im Militaͤr ser im — Barren J 
i at 


AVLl . 


- 


* * * * Se rge ant 


= 0° 
— a: 


4 Unteroffirier 


4a. 8 


Untertangelft, 


.. Kopiſt. 
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Rang, und den Söhnen der Großen gewährt die Würde ihrer Wäter Feine weitern Vor⸗ 
züge, als daß fie zu den öffentlichen Hofverfammlungen freien Zutrite haben. Jeder bür« 
gerliche Beamte, der zum Grade eines Oberofficiers gelangt, erhebt fich ſelbſt dadurd) 
zum Edelmann und fritt in die zahlreiche Claſſe des perfönlichen Dienftadels und die eher 
fichen Kinder und Nachkommen aller Staatsdiener, ſowohl Ruſſen als Auslaͤnder, wel⸗ 
che ſich in den erſten ach e Claſſen befſanden, werden in allen Ehrenfaͤllen und Befoͤrde⸗ 


- zungen dem beften Adel gleihgefhägt. Der Edelmann, welcher auf ein bürgerliches 


Amt Anfpruch madjt, mußte mit dem unterften Range — ber ıgten Elaffe — feinen 
Dienft anfangen, und nad) zuruͤckgelegten beftimmten Dienftjapren wurde er bisher zu 
den höchften Kangfiufen fortavancirt. Jetzt hat die Dienftbeförderung im Allgemeinen 
ihre wefentlichen Einfchränfungen und Veränderungen erhalten. Die Hierher gehörigen 
Verordnungen find: a) vom 6. Auguft 1809, b) vom 16, und 24, April ıgrı. Die 
erftere heiße im Allgemeinen alfo: „Um den Kangerfchleihungen ohne Verdienft ein 
Ende zu machen, dem wahren Verdienft aber einen neuen Beweis der Faiferlichen Ach 
tung zu geben, foll von jegt an Niemand zum Rang der achten Claſſe erhoben werden, 
der nicht außer befonderer Empfehlung feiner Obern ein Etudienzeugniß von einer rufs 
fifchen Univerfirät beibringt, oder fi) auf einer derfelben hat prüfen laſſen; dahingegen 
follen diejenigen Beamten aus den legten acht Elaffen (u5 — 8 Cl.), welche diefe Zeug- 
niffe produeiren, zum folgenden Rang bis zum Staatsrath befördert werden, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Dienftjahre. Zum Staatsrath fann ebenfalls nur ber befördert werben, 


welcher 1) wenigftens 10 Jahre eifrig gedient, 2) menigftens 2 Jahre in irgend einer 


Behörde als Rath, Procureur, Kanzleidireftor oder Erpeditionschef geftanden, 3) eben« 
falls ein afademifches Zeugniß, und 4) die Empfehlung feiner Obern beibringen kann.“ 
Der Ufas beftimmt ferner die Gegenftände der Prüfung und befiehle, um den jungen 
Beamten Mittel zum Studium dieſer verlangten wiffenfchaftlichen Gegenftände zu geben, 
daß in den beiden Nefidenzen und auf den ruffifchen Univerfitäten jährlich in den Som: 
mermonaten wiflenfchaftliche Curſe eröffnet werden follen u. f. f. — Von ben legtern 
befiehlt die erfte, daß Fünftig die Gouvernementsfecretaire gleich zu Kollegienfecretairen 
befördert werden follen,. und die letztere, daß alle Adeliche, die feinen Rang haben, wenn 
fie in den Civildienft treten, in den Departements der Minifter ſchlechtweg mit der Ber 
nennung von Adelichen, in allen übrigen Behörden aber mit dem Charakter als Kanzellift 
angenommen und erft nad) Ausdienung ber gefeglichen Jahre zum Dfficierrang 
befördert werben follen *). 


”) In Kraft des Ukaſes vom 23. Yun! 1794 wed auf * erpalnen Bang im Eiviletat für 
das Patens an Grbäpren ensrichtets. 
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Die Univerfitäten des ruffischen Reichs haben, vermoͤge ihrer Statuten, das Recht, 
gelehrte Würden zu ertheilen, und diefe geben, nach Befchaffenheit der Wiffenfchaft, beim 
Eintritt in den Eivildienft die beiden Kangftufen: die Magifterwürde die gte und die 
Doftorwürde die gte Claffe, das einfache Zeugniß der Univerfirät aber die 1 4te. 

Indem man auf ſolche Weife das Talent freigab, das Beiftige der Nation durch 
allgemeiner Ehre Ziel, das Alten aufgeſteckt ift, ſtaͤrker weckte und zur Thärigfeit fpornte, 
eröfnete man auch die Ausficht, daß, je weiter fi) der belebende Geift der vaterländi» 
fhen Akademien verbreitet, defto eher der Staat an Gefchäftsmännern zunimmt, die 
wahre Geijtesbiloung haben und dem öffentlichen Dienfte Ehre bringen, A: 





Bürgerlihe Verfaſſung. 
Die Einwohner des ruſſiſchen Reichs theilen ſich in brei erbliche Stände, ben 
Adel, die Bürger und Bauern; ohne Ruͤckſicht auf die Geiftlichkeit, die hier feinen 
erblichen Stand im eigentlichften Berftande bilder, | 














ee Für die Senatsbruderei, 


Reichsficgels und an 
Feld für Papier und 
Wacht. 









An Gebühren für den | Für das zu Patenten 
Drud der Patente. verbrauchte Pergament. 





Kop. Rub. Kop. 
Bon der erften Claſſe 5 — 2 so 
— — zweiten — 5 — 2 50 
— den Geheimeraͤthen 3 56 a 50 
— wirkl. Staatsraͤthen 3 56 2 so 
— den Staarsrärhen 2 36 2 50 
— — Koöollegientaͤthen 2 56 I — 
— — Hofraͤthen 1 6 1 — 
— — Kollegienaffefforen — 56 u Sa 
— — Titularräthen — 15 1 — 
— — Kollegienſecretairen — 15 1 — 
Bon der ııten Claſſe — 15 1 — 
— — 12m — — 15 1 — 
— — 13ten — — 12 1 — 

— — 14ten — — 10 — 











Hupel's nordiſche Miscellaneen. St. II. &, 71. ff. St. XXI. ©. 439. ff. Deſſen Staatsver⸗ 

faflung. Vd. II. ©. 342. Bäſching's Magazin Th. VI. S. 347 ff. Ueber die chemaligen 

Rangitufen im Journal von Rußland. Jahre. 3. St. V. &. 257 ff. Si. Prtereb. Sournal 1776 

=> 2 S. 31— 40. Oenatsjeitung No. 33. 1805. ©, 368 ff. 1821. No. 23. S. 363. 
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a. Der Adel ift ber höchfte und wichtigfte Stand des Reichs, im Allgemeinen 
auch der begütertfte und am meiften gebildete. Geht man in feiner Gefchichte weiter hin⸗ 
auf, fo findet man in den Alteften Zeiten nur eine Art von Adel — die Knaͤſen — der 
eigne Grundſtuͤcke beſaß. Bloß Reichthum und Familienanſehn verurfachte einen Un- 
terfchied unter demfelben. Meben den Knäfen entftand endlich eine Art von Hofadel 
aus den Minifterialen der Zaren, die für geleiftete Dienfte $ändereien zu Sehen empfin« 
gen; — in ihre Verhältniffe traten nad) und nad) die verarmten Knaͤſen — und biefe 
beiden Arten des Adels, den hohen und den niederen, fand Peter I. bei feinem Regie⸗ 
rungsanteitte vor. Die Knaͤſen lebten entfernt vom zarifchen Hofe, unabhängig auf ih⸗ 
ren Gütern. Dem Monarchen flag daran, aus diefem Abel eine Stüße feiner neuen 
Schöpfung und Zierde feines neueuropälfchen Hofes zu bilden; er veranlaßte ihn, fei- 
nen gemöhnlichen Aufenthalt in der Nefidenz zu nehmen. Die Knäfen, als Allodialz 
güterbefiger,, waren jtets frei von jeder Dienftleiftung, befonders frei von ber Heeres⸗ 
folge, welche der niedere Adel hingegen bei jedem Aufgebot — mit zehn auch zwölf 
- Mann — leiften mußte; — aus der Anafen Mitte wurden früher Die Bojaren und aus 
biefen wiederum bie gewöhnlichen Minifter gewählt, und es hatte fich diefe Bojarenwürbe 
in den vornehmften Gamilien faft erblich gemacht. Ein Geift des ftolgen Ariſtokratis— 
mus von ihrer Seite bewog Petern endlich, biefe hoͤchſte Würde der Bojaren völlig und 
aufimmer aufjubeben, wie früher Feodor fchon mit-einem gleich wohlehätigen Macht 
wort bie ältern mannigfaltigen Privilegien der Großen im Allgemeinen vertilge und nur 
den ewig wahren Grundfaß auf den Thron gefege hatte, daß nicht Geburt, ſondern bloß 
Verdienft um das Vaterland zu Vorzuͤgen berechtige. Peter I. ernannte Grafen und 
Barone, führte im J. 1714 eine Art von allgemeinem Majvrat, oder Untheilbarkeit 
der Güter ein und wollte dadurch ben Glanz der angefehenen Gefchlechter erhöhen und 
fefter gründen ®). Mach ihm verlieh Peter III. zuerft, durch den Gnadenbrief vom 18. 
Febr. 1762 °°), dem rufjifchen Adel alle Rechte auf ewige Zeiten, welche damals ber 
kiefländifche befaß, und Catharina II. gab ihm durch das Adelsmanifeft vom 21. April 
1735 eine volljtandige Eonftitution, die Alerander I. durch das Manifeft vom 2. April 
1801 feierlichſt beftätigte. — Folgende VBorrechte und Prärogative fommen jegt dem 
gefammten ruffifhen Adel zu: x) Befreiung von perfönfichen Abgaben und Dienftleis 
ftungen; 2) das Recht, Land und feibeigene zu befigen, von diefen Abgaben und Dienfte 
gu fordern 9°); 3) auf feinen Güsern Märkte zu halten, Fabriken anzulegen, mit 





*) Durch den Ulas vom 17. Märg 1731 wurde biefe Untheilbarkeit der Güter aufachoben. 
*) ©. Üiographie Peters des Dritten, Tübingen 1308, Thl. 1. ©, a2ı — 228. D. 
*) Haſſel a. a. O. ©, 220 irrt, wenn er behauptet: dab es zum Beſitz eines Rittergutes 





Maaren und Naturproduften auswärtigen Großhandel zu treiben; 4) Befreiung von 
$eibesitrafen, mit-dem Vorzuge nur von adelihen Gerichten gerichtet und. ohne Urtheil 
des Senats und ausdrüdlihe Beftätigung des Kaifers nicht entadelt und der Ehre ver⸗ 
fuftig erfiärt werden zu dürfen; 5) Befreiung von allen erzwungenen Krondienftleiftun« 
gen; 6) Zreiheit, in die Dienfte verbünderer Mächte zu treten und in fremde Länder zu 
reifen; 7) Freiheit, feinem adelihen Zunamen den Namen feiner Befigung zuzufegen ; 
8) das Recht, in jedem Gouvernement eine Corporation mit ihrem eigenen Archiv, Sies 
gel und Secretair zu bilden, Adelsmarſchaͤlle oder Landraͤthe zu wählen und der Heroldie 
Eandidaten zur Befegung aller Eiviljtellen in den Gouvernements vorzufchlagen °); 9) 
das Recht, eigene abeliche Gefchlehesbücher zu führen und 10) das Necht endlich, als der 
Letzte eines Geſchlechts über fein unbewegliches Vermoͤgen frei disponiren zu dürfen-°), — 
Nach der Adelsconftitution Catharinens ift der Adel im allgemeinen Adelsbuche der Herol- 
die nach fechs Claſſen rangirt: a) wirklicher Adel, deflen Ahnen wenigftens ein Jahr⸗ 
hundert hinaufgehen; b) Kriegs - und c) Dienft» oder Robenadel — Perfonen, die ent- 
weder Oberofficiere find, oder zu einer der acht oberften Nangftufen im Eivil gehören; d) 
Ausländifche Gefchlechter, welche mit anerfanntem Adel ins Reich fommen ***); e) Bes 
titelter Adel, Fürften, Grafen und Barone; f) alter Adel, der zwar feinen Adel, aber 
nicht feinen in das Dunfel der Vorzeit ſich verlierenden Urfprung bofumentiren kann. 
Unter diefem Adelsrange unterfheidet man &) Fürften, und nur eigentlich diejenigen, 

deren Familien vor Iwan Waffiljewitich über einen Theil von Rußland regiert haben; — 
wie die Familien der Dolgorufp, Repnin, Tfcherbatow, Waͤſemsky, Labanow, Wos 
rotinsky, Chovansfy u. a. m. — dann diejenigen, bie ihren Urfprung aus den litthaui⸗ 
fen Großfürftenfamilien deduciren, — als die Goligin, Kurafin, Trubetzkoj — und 
endlich diejenigen Fürften, welche aus tatarifchen — die Tfcherfasfoj — oder griechi= 





feines Adels bedürfe; Nittergüter kennt man im eigentlihen Rußland erfilich nicht, umd zu dem 
namentlichen Befig eines Gutes mit Bauern gehört allerdings der Adel, entweder der Geburts s 
oder Dienftadel. Zehnjährige Pfändungen ber Güter, befonders in den Oſtſeeprovinzen, ftehen 
dagegen jedem freien Manne von unadelicher Geburt offen, 

*) Nach dem Ukas vom 3. Maͤrz 1805 find bei den Wahlen des Adels jedoch nur diejenigen 
ſtimmfahig, die wenigftens 150 Rubel jährliche Einfünfre von einem unbeweglihen Eigenchum ges 
nießen und über 18 Jahr alt find, wahlfähig nur bie Rimmfähigen, wenn ſie über 23° Jahre alt, F 
) War ehemals zum Beſten der Krone gefeglih verboten und wurde erft durd) den Ukas vom 
26. Nov. 1801 geftatter. Dem Fiskus mird jeßt nur dann das Vermögen einer ausgeftorbenen Fa⸗ 
milie vorbehalten , wenn der Icte des Stammes nicht durch Verkauf oder Werpfändung darüber vers 
ügt hat, 

“ = Fremde, die nur von auswärtigen Mächten Adelsdiplome haben, von der ruffifchen Negies 
rung aber nicht anerfaune find, dürfen gefeglich Seine der genannten Adelsrechte üben, vorzüglich 
keine Bauern Fäufli an ih bringen, . 
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ſchen Fuͤrſtenhaͤuſern — die Jaſchewill — abſtammen, mit Ausnahme jedoch ber Nach— 
koͤmmlinge der Murſen , welche ſich durch Mißbrauch den Titel der Knaͤſen oft zugeeig— 
net haben. Sie befigen ſaͤmmtlich kein Fuͤrſtenthum, haben auch keinen ihrer Geburt 
eigens anklebenden Vorzug, oder einen Vorrang vor dem übrigen Adel; doch geſteht, 
wenn auch nicht das Geſetz, ſo doch die oͤffentliche Meinung, den alten beruͤhmten und 
reichen Geſchlechtern ein achtungsvolles Vorrecht zu. A) Grafen, die eben fo angeſehen, 
aber minder zahlreich find — man Fennt die Familien Tſcheremetew, Rumänzow, Ra: 
ſumowsky und Sawadowsky, — y) Barone und Freiherren — das alte Geſchlecht Stro⸗ 
ganow; 3) bloße Edelleute — die Narifchkoi und Aprafin — e) Bojarenfinder endlich, 
zu welchem Adel auch der patriarchaliiche und bifhöfliche gerechnet wird, 

Keine Nation ift vielleicht in Aufzeichnung und Erhaltung ihrer Familiennachrich⸗ 
ten fleißiger geweſen als die ruffifche. Je weiter ein Geſchlecht feine Stammtafel zu. 
ruͤckfuͤhren fonnte, deſto vornehmer war es, und defto größer fein Vorzug. Aus dere 
gleichen, zur Hofbeſtaͤtigung eingereichten Stammtafeln find bie Geſchlechtsbuͤcher — 
rodoslawnyje Enigi — entftanden 2), — Die Gefchichte der Rosrjüdsbücher und Ihe 
‚Ende, fo wie die verfchiedenen altruſſiſchen Hof⸗ und Reichsämter, in deren Beſitz der 
Adel war und die ihm vorzugsmeife verliehen wurden, üft jegt bloß hiſtoriſch intereſſant, 
befonders die Geſchichte der legtern gibt manchen angenehmen Aufſchluß über die politie 
ſche Eulturgefchichte und Hofesfitte ehemaliger Zeit **). 

b. Der Bürgerfiand, in Verhältni zu andern Staaten minder zahlreich in 
mittelmäßig bevölferten Städten des großen Reichs; — vormals ein Mittelftand ohne 
beftimmte Rechte, der bei jenen frühern Staatszerrüttungen faft ganz unterging, ober 
doch nie gedeihen fonnte wegen der zu großen Vermiſchung aller’ bürgerlichen Gewerbe 
und der heterogenen Beſchaͤftigungsweiſe des Bürgers ſelbſt in diefer Zeit. Catharina IL. 
— — — — 

*) Es war das Verdienſt Kaiſer Pauls I. die Sammlung dieſer genealogiſchen Nachrichten 
und die Anfertigung eines allgemeinen Wappenbuchs der Adelſtaͤmme des tuſſiſchen Reichs zuerſt 
andefohlen zu Haben. (lad v. 20. Jan. und 27. Juli 1797 in den Verordnungen dieſes Monar⸗ 
hen. Bd. 1. ©. 134. IL 147 ff). Bis zum J. 1804 waren 7 Theile deffeiben im Druck erſchie⸗ 
nen. Die Anzahl der in deimfelben aufgenommenen Geſchlechter belief fi auf taufend und neunzig; 
unter diefen waren: 41 Familien mit dem ruſſiſchen und 6 mit dem ausländifchen Fuͤrſtentitel; 40 

_ mit dem ruſſ. und 12 mit dem ausl. Grafentirel; 7 mit dem ruff. und 3 mit dem ausl. Baronstitel; 
826 Geſchlechter vom Geburtsadel; 76 vom Dienftadel und 79 in ben ruff, Adel erhobene Fami⸗ 
tien, — Weber den kurs liefs und efiländifchen Adel finden ſich mancht Nachrichten in Hupel's N. 
Miscellaneen. St. III. und IV. XV und XIX. aud) in deſſen topographifchen Nachrichten. Bd. IL 
| »*) Mähere Nachweiſangen findet man in Nowilow's alter tuſſ. Bibliorhef 1773. ©. 307 ff. 
in der Sammlung ruſſiſcher Geſchichten Bd. V. S. 12. ff. im St. Petersourgichen Journal Bo. I. 
Juni ©. 36 ff. V. 272 ff., im Journal von Nußland 1795 Bd. L ©. 257 ff. und in Halem’s 
Gefgigie Peiers L ©. L ©. 272 —a75. ‘ 


gab ihm durch bie Stadtordnung vom 2. April 1785 zuerft eine Conſtitution, und jetzt 
erſt empfing der Bürger in Rußland eine gefeglich begründete Eriftenz. Diefe Conftis 
tutionsafte, eine drei Jahre früher gegebene ftädtifche Polizeiordnung und die Einrichtung 
der Statthalterfchaften waren drei reiche Quellen, den Flor der Städte und ihre Induſtrie 
zu eröffnen, und ſeitdem erft hat der wachſende Wohlſtand derfelben in gleichem Maße 
den innern Handel belebt, Confumtion und Probuftenabfag vermehrt, eben dadurch den . 
Werth der Grundftüce erhöht und ben Nationalreichthum im Allgemeinen vergrößert. — 
Die Stadtordnung teilt alle Bürger der Städte in fünf Claſſen. Zur erften gehören 
die eigentlichen Bürger, (bis auf den Ufas vom 1. an. 1307 auch nahmhafte Bürger 
genannt) die ein ftädtifches uhbewegliches Cigenthum befigen; fie Eönnen Höfe und Gärten 
auch außer der Stadt, Fabriken und Manufafturen in und um derfelben, zugleich) mit ans 
dern Werken, See» und Flußſchiffe Faufen, anlegen und frei befigen ; — in ihre Claſſe gehö- 
ren ebenfalls diejenigen Bürger, welche einem Stadrdienfte zweimal vorgeftanden haben — 
auch die mit Studienzeugniffen rufjifcher Anftalten verfehenen Gelehrten und Kuͤnſtler. 
Zur zweiten, die Gapitaliften von jedem Stande und Gewerbe, die 50,000 Rubel, 
Banquiers, welche 100,000 Rubel angeben fönnen, eben fo Handelsherren, die feine 
offnen Buden haben, und Schiffsherren; fie genießen gemeinfchaftlich mit der erften Claſſe 
gleiche Rechte und Vorzüge. Zur dritten gehören die Mitglieder der drei Gilden, die 
den Beſitz eines gewiſſen Capitals angeben. Nach dem Ufas vom 11. Nov. 1807 muß 
die Kaufmannfchaft after Gilde ein Capital von 50,000 Rubel und mehr, ter Gilde 
von 20,000 Rub. und mehr, zter Gilde endlich von 8,000 Kub, und mehr ange 
ben *). Jede diefer Gilden hat vor der andern mefentliche Vorzüge zum Voraus. Nur 
die erfte darf ins Ausland handeln, Seeſchiffe befigen; den legtern Vorzug genießt auch 
bie zweite, doch ift ihr Handel auf das Inland beſchraͤnkt; die dritte endlich muß ſich auf 
ben Kleinhaudel zurüdziehen, Fann aber, gleich) den Beiſaſſen, Gafthöfe, Herbergen, 
Badehaͤuſer und Krüge für Reifende halten. Die Equipagenordnung vom 3. April 1775 
fchreibt befonders noch jeder derfelben gewifle äußere Beobachtungen in ihren Equipagen 
vor. Die beiden erften Gilden find frei von Leibesftrafen und nach dem Ufas vom 1. 
Januar 1807 fammtlihe Gilden befreit von der Nefrutenverpflichtung an Geld. Zur 
vierten Buͤrgerklaſſe gehören die Handwerfszünfte, durch die Handwerfsordnung vom 
J. 1785 organifirt, und zur fünften und letzten die Beifaffen, oder alle ftädeifchen Eins 
wohner, bie zu Peiner der vorigen Klajlen gehören und fid) von Ihrem Gewerbe nähren, — 
Alle Bürger find frei, für ihre Perfon und Familie. jede bürgerliche Perfon, ohne 
Unterfchied bes Standes, Gewerbes und der Keligion, wird, wenn fie eins der oben 





*) Man vergleiche das St. Petershurgfche Journal, Jahr 1807. No. VII. S.6 - 31. 
j D. 
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erwähnten Kapitale zu befigen anzeige, dadurch Mitglied jener brei Gilden. Auch ben 
Edelleuten ſteht es frei, ohne Nachtheil ihres Adels, ein ftansesmäßiges bürgerliches 
Geſchaͤft zu treiben und fich in Die erfte und zweite Kaufmannsgilde einfchreiben zu laſſen. 
Der Eintritt in die dritte ift ihnen jedoch als unvortheilgaft unterfage. Die neueften Bes 
günftigungen des Kaufmannsftandes find vorzuͤglich in zwei Ufafen vom ı8. Det. 1804 
und ı. an. 1807 enthalten. Mach dem erftern wird allen Kaufleuten, die den Klaſſen⸗ 
rang erhalten haben, geftattet, Dörfer und Güter zu Faufen und zu befigen,. fobald fie 
die dabei befindlichen Bauern Fontraftmäßig aus der feibeigenichaft entlaffen und zu freien 
Aderleuten machen *). Mach dem legtern ladet der Monarch die fammtlihe Kaufmann 
ſchaft ein, fünftighin ihre Unternepmungen im auswärtigen*Handel durch Handelsgefells 
haften zu betreiben, die entweder vollfommene Handelsgefellfchaften, ober bloß Com⸗ 
manditegeſellſchaften ſeyn dürfen; doch wird niemand dazu Durchs Gefeg verpflichtet: ber 
Monarch verleiht den Großpändlern zugleich die Ehre an Seinem Hofe zu erfcheinen 
und vorzugsweife das Recht, den Degen tragen zu dürfen, und befiehle, kraft dieſes 
Ukaſes ein fammernes Buch der vornehmen Kaufmannsgefchlechter in zwei Theilen zu 
eröffnen, in bem erften Theile diejenigen Geſchlechter einzutragen, von welchen der Enfel 
darthut, daß ſchon der Water und Großvater in der erften Gilde geftanden habe; in dem 
zweiten endlich die Seitenlinien der Gefchlechter und fogar desjenigen gefunfenen Ge— 
ſchlechts, welches von neuem emporfeimt, einzufchreiben — auch ein ſolches Buch in 
Kaſan fir die Kaufmannſchaft mahomedanifchen Glaubens zu eröffnen. Mit diefer 
Schöpfung eines neuen Kaufmannsadels , ber feines gleichen felbft in Carthago nicht ges 
habt hatte **), ftand die gleichzeitige Verordnung in wefentlicher Verbindung, vermöge 

welcher fi jeder Kaufmann als ewiger Unterthan in den Gilden einfchreiben laffen muß 
— unſtreitig eine durchgreifende Mafregel, die den politifchen Zweck hat: Fremde an 
das Intereſſe bes Staats zu knuͤpfen. 

Die Städte haben mit Carharina IL. und befonders in den neueften Zeiten ganz 
worzüglich zugenommen; in ihnen entftanden eine Menge neuer: Fabrifen und Manu 
fafturen; — doch, macht der. Bürgerftand immer noch einen viel zu kleinen Theil der 
Nation aus, als daß ſich der Geift feiner Induftrie wirkſam bis in die entfernteften Theile 





*) Schon nah dem Ukas vom 12. Dec. ıgor wurde den freien Leuten ‚aller Stände das 
Recht errheilt, ſich Landeigenthum zu faufen ; und das Compte rendu von 1804 qıbt Tafel X. den 
Capitalwerth der won Kaufleuten und Bürgern feitdem und bis 1805 geihehenen Antäufe auf 
722,437 Rub. 1766 Dufaten und 15 Rub. S. M. an. Hierin zeichneten ſich beionders die Kaufı 
leute in den Gouv. Petersburg, Moskau, Tambow, Therjon, Petow, Kalan, Twer, Wologba, 
Koftroma u. ſ. f. aus, Stora’s Rufland, Liefer. XXIV. S. 136 137. 

*) Chronit des KIX. Jahrhunderte, hernusgegeben von Bredow. Jahr 1807. Bd. IV. S. 174 
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des großen Reichs verbreiten koͤnnte. Nach der Revifion vom J. 1785 zählte man 
107,408 Kaufleute und 293,793 Bürger; jegt und befonders auch durch die neueften 
Erwerbungen, fann man mit aller Zuverläffigkeit für beide Theile 740,000 Individuen 
männlichen Gefchlechts annehmen *). 
Folge der verfchiedenen Gouvernements, nach der Zahl ihrer Einwohner, 
(Aus arhivalifhen Nachrichten). 


Zahl der Kaufleute, mit Angabe ihrer angezeigten männl, 
Kapitalien im Jahr 1310. Das Gouvernement Sera. | Rubel, 
— r ee -GG — — Dit 





. k er Rubel iteb 920 2,400, 000 
Das Gouvernement Geſchl. Aubel. Koſtroma 932] 3,700,000 
Grodno 38 6000 Aſtrachan 1328] 4,900,000 
Wilna J— Niſhnei Nowgorod/ 1536] 4,219,625 
Archangel] 208 | 1,900,000 Drenburg 1644| 3,500,000 
Kiew 257 | 1,100,000 Simbisst | 1727| 3,900,008@ 
Minst* 280 | 1,200,000 Woroneſh 1793 5,200,000 
Sinnland | 311 | 1,600,000 Kafan assıl 6,438,517 
Taurien 312 | 1,400,000 Tſchernigow 2230 5,800,000 
Boldpnien| 337 | - + - -» . Pstow 2292| 7,600,080 
Kautafin| 340 8000 SJaroslam 2447| 8,600,000 
Zomet | 391 |1,200,000 Smolenst | 2575| 7,700,000 
Povslien | 411 |2,500,000 Momwgorod | 2852| 7,675,987 
Zobolse | 447 | 1,800,000 Liefland 2862| 13,700,000° 
Mohtiew | 456 |1,100,000| BRaaſan 3031! 7,300,000 
Slobodiſche Ukrainel 565 | 1,700,000 Tula RR 3357| 9,300,000 
Irtutzt 571 |2,800,000 Wladimir 3551| 10,822,757 
Wjatta | 607 !2,668,395 Kurst 3650| 10,200,000 
Cilland {| 622 |4,600,000 Kaluga 3748| 11, 300, 000 
Permn 700 |2,500,000 Tambow 4292| 8,100,000 
Dlonez zo1 [2,230,000|1° St. Petecoburg 4677| 24,047,000 
Wologda | 722 | 3,500,000 Saratow 5058| 11,175,000 
Kurland | 734 |4,200,900 Orel 5242| 17;600,000 
Efaterinoslam| 842 | 3,400,000 Twer 5178| 16,000,000 
Moltama | 849 |2,837.285| Mostau_ 113,776! $1,406,000 
Penfa 873 | 2.300,000, Total.|95,227 | 308,000,000 
Eherfon I 381 | 3,200,000 e 
_ D 2 





*) In St. Petersburg zählte man im J. 1804: 2445 ausländifche und 281 he. 
feute, zufammen 7190 Perſonen beiderlei Geſchlechts, 12,125 Bürger, die kein —— 
werbe trieben (18,625 beiderl. Geſchl.) vergl. St. Petersburg am Ende ſeines erften Jahrhunderts 
Thl. M. ©. 318.— In Moskau befanden ſich im J. 2792: 2864 Kaufleute in den 3 — 
welche zufammen 3,441,595 Rub. Capital angegeben hatten. S. Stotch's ſtatiſt. Ueberſicht der 
©tatthalterichaften ꝛc. No XVI. fol. 38 und im Sonvernement Kafan waren im 9..1810 : zı6o 
Kaufleuse und 10,356 Bürger ud, Handwerker angefhrieben, nach einem officiellen Altenftüce 
Über die etatmaͤhigen Eintunfte diefes Gouv. in gedachtem Jahre. Abtheil. I.a,b. 


- 





Zahl der Bürger und Handwerker im Jahr 1810. s —— 
— eelen. 
mönnlihe Das Gouvernement Efatarinoslan| 12,468 
„Seden, Tambow 12,570 
Das Gouvernement Kaukafien 1,075 St. Petersburg) 13,493 
Finnland 2,059 Toms 13.555 
Eſtland 2,967 Saroslam 13,692 
Drendburg 3,113 Bmolenst 13,556 
Penſa 4,241 Saratow 14,579 
Dionez 4,300 Poltawa 14,683 
Zaurien 4.578 Kaluga 15,845 
Aſtrachan 4,657 Twer 19,047 
Archangel 5,242 Witebsk 19,459 
Woroneſh 5,498 Tula 19,673 
Irkutzk 6,315 Drel 21,211 
Kurland 6,381 Minet 24,310 
Wiaika 7,253 Mohilew 24,446 
Liefland 7,267 .„  Mostau 29,980 
Slobodiſche Ukraine | 7,560 Volhynien 32161 
Pstkow 7,823 Tihernigew | 33,746 
Simbirsk 8,456 Kiew 35,810 
Nifhnei Nowgorodb ı 8,747 Podoſien 36,706 
Wologda 8,919 oral |621,399° 
Toboldt ah mit Ausnahme von Grodno und Wil 
Eherfon 9,75 m hme von Grodno na 
Perm - 9,522 
Wladimir | 9,751 Ehriften 501,645 
Koftroma | 10,606 j Juden 213,068 
Kafan 10,862 Griechen und Armenier 
Ridfan 11,020 in 2872 Sdufen . 6,686 
Domwgorod | 11,047 621,399 m. ©, 
Kurst 12,242 


&. Der Bauer, Man unterfcheidet in Rußland zwei mefentlih von einander 
verfchiedene Elaffen der Sandleute: freie und unfreie oder feibeigene. 


L Freie Landleute find diejenigen, welche den Befig und die Freiheit ihrer Perfon 
und ihres Vermögens fich entweder aus älterer Zeit erhalten, oder in neuerer erworben 
haben, die alle Worrechte freier Menfchen genießen und nur durch die ausdruͤckliche Were 
pflihtung zum Kriegsdienft (vermittelft der Rekrutirung) und durch perfönliche Abgaben 
von dem Edelmanne unterfchieden find. Dahin gehören 

&. Die Einhöfner — Adnodworzen — von Alters her freie Sandeigenthümer und 
vom ruffifchen Volfsftamme; wahrfcheinfic die urfprünglichen Vaſallen der Knaͤſen. 
Sie befigen fleine Güter, haben Pachtbauern und pflegen ſich diefer Vorzuge wegen als 
einen niedern Adel anzuſehen. Frei von Fropndienften und Dienftleiftungen jeglicher 
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Art, find fie bloß der Seelenfteuer und der Kefrutirung unterworfen. Solche Adnob- 
worzen findet man als nüglicye Landwirthe, ſowohl in der Ufraine als in andern Gou- 
vernements des füblichen Nußlands, an der Wolga und Kama häufig. Im Geuvernes 
ment Charkow zählte man allein 37,821 männliche und 38,498 weibliche Köpfe *). Da 
fie bloß Fleine Güter befigen, fo ift auch ihre Betriebfamfeit in der Landwirthſchaft reger, 
ihre Defonomie lebhafter, als die aller Nationalbewohner dieſer füdlichen Gegenden, und 
fie zeichnen fich vortheilhaft vor dem gemeinen Ruſſen aus, durch einen geößern Erwerb 
und einen damit verbundenen genußreichern Aufwand **). 

B. Die abgedanften Soldaten, welche ihr voriger Eigenthümer nach Verlauf ihrer 
Dienftjahre nicht mehr zurüczufordern das Recht hat, die bei ihrer Verabſchiedung frei 
find, und dann entweder Kronländereien zur Anfiedelung erhalten *°*), oder auch in 
ihre Heimath zurücfehren dürfen. Diefer Rüuͤckkehr haben fie jedoch freiwillig die Colo» 
nifirung auf den ihnen angemwiefenen Sändereien vorgezogen, und find dadurch in den 
Stand freier Ackerſoldaten übergetreten. Jetzt beläuft fich die Anzahl diefer Eoloniften 
ſchon auf mehr als 30,000 Menſchen, die fid) vorzüglid) in den Gouvernements Wjätfa, 
Kafan, Aftrachan, Noworoffüsf, Orenburg und Irkutzk angebaut haben. Cie befin- 
den fich wohl in ihrer veränderten Sage, erhalten Häufer, Wied, Ackergeraͤthe und Saat⸗ 
korn gefchenft,, find auf immer frei von jeglicher Abgabe, und haben nur die eine Ver 
bindlichfeit gegen den Staat, alle ihre Söhne, bis auf einen, ber dem Water verbleibt, 
mit dem fiebenten Jahre in die Soldarenfchulen abzuliefern, wo fie auf Koften der Re— 
gierung erzogen und in ihrem fiebzehnten Jahre in die Negimenter vertheilt werden, nach 
funfzehnjährigem Dienft aber wieder in ihre Wohnungen zurücfehren, und in der vols 
ken Kraft, ihres Alters für ihre Zamilien und zur Vermehrung bes Aderbaues eben fo 
nüglicy werden fönnen +). Die Anzahl der Soldatenfinder, die der Etaat auf diefe 
Weiſe erzieht, beläuft fih auf 17,000, und je mehr er diefe Art von Colonien beguͤn⸗ 
ftigt, defto eher laͤßt ſich erwarten, daß ſich in Zukunft ein wahrer Stand geborner Sok 


*) Journal von Rußland. Bd. II. 1794. ©. 345. 

*) Friebe über Rußlands Handel u. ſ. w. Bd. 1. S. 164. 208. 

**0) Durch den Ufas vom 27. Decb. 1736 wurde zuerft befohlen, daß dieſenigen verabfchies 
beten Soldaten, die feinen eigenen Wohnort oder Unterhalt hatten, längs der Gränze an der Wolga 
in der Gegend von Zaryzin und im Kalanfchen Gouvernement angefledelt werden jollten. Durd den 
Ufas vom 9. Dfibr. 1762 wurde verfügt, daß dergleichen Kolonien nicht nur an den Graͤnzen, fons 
dern auch in andern Bouvernements im Innern angelegt werden könnten, x 

R +) ©. den Ukas vom 15. Jan. 1810 in der St. Petersburgifhen Senatszeitung 1810. Mo. 9, 
S. 113. Ein allerhöchit beſtaͤtigtes Gutachten des Reichsſsrathes vom 13. April 1810 beſtimmt das 
Weſentliche über. Die Kinder der angefledelten Ackerſoldaten unser Militäͤrjurisdittiou.  Cenasszeis 
tung 1810, No. 29. ©. 318 ff. 
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daten bilden, und allmählich die der Refrutirung unterworfenen Stände — den Land⸗ 
mann vorzugsmeile — vom gezwungenen Militärdienft befreien werde, (Uneinges 
dene des überwiegenden Vortheils für die Armee an fih und ihren beffern militärifchen 

Geift) *). 
\ Die Freigelaffenen, welche vorher feibeigene waren, die Freiheit aber von ihren 
Erbherren entweder Faufen oder unentgeldlich won legtern empfangen. Gie treten, im 
Hall fie von ihren Grundherren mit Ländereien freigelaffen werden, und auf diefen fer- 
ner verbleiben wollen, in den Stand ber freien Aderleute **); fie geniefien das Recht, 
Laͤndereien ohne Bauern zu erwerben und zu faufen, und alles das zu befigen, mas 
fich auf. der Oberfläche und im Schooß berfelben befindet, auch über dergleichen Er- 
werbungen ihr Eigenthumsrecht durch die Gerichte unverleglid) machen zu laffen (Ufas 
vom 12. Decbr. 1801); fie dürfen fich zugleich auch ftädtifchen Gewerben widmen, 
Seit der Erfcheinung des Ufafes vom 20. Febr. 1903 bis gegen das Ende des Jahres 
1805 ſind 8220 Seelen oder etwa 16,000 Menſchen beiderlei Geſchlechts in den neube⸗ 
gründeten Stand der freien Ackerleute getreten. Dem geiften Theile ward die Freiheit 
mit völligen Sandeigenthumsrechte gegen eine Kauffumme, ohne Vorbehalt irgend eines 
Anſpruchs, dem andern Theile diefelbe unentgeldlich, ohne allen Rechtsvorbehalt ers 
theilt. Im Jahr 1808 wurden auch im Gouvernement Wilna gegen 7000 männliche 
‚Seelen ohne Sand in den Stand ber freien Bauern verfege **e), und freie Ackerleute 
finden fich gegenwärtig in den Gouvernements Woronefb, Orel, Wladimir, Yarose 
law, Wologba, Rjäfan und Wilna. 

. Die finnländifhen Bauern haben fih weniger mit den Ruſſen vermifcht, und 
find perfönlich frei — gleichfam nur die Pächter auf den Sändereien ihrer Gutsherren. 








*) Seit 1804 find ebenfalls auf der Landenge von Arabat und in der Steppe zwifchen der 
Seniztifhen Meerenge und Molotſchnye Body — mo zum beguemern Salztransport vom Jenizki⸗ 
Shen Salziee, Brunnen angelegt worden, bei jedem derfelben mehrere verabichiedete Eoldaten an⸗ 
gefiedelt, die theils auf die Unterhaltung der Brunnen fehen, theils und ganz vorzüglich den Cara 
vanen und Meifenden in der bisher völlig unbewohnten Gegend alle Bequemlichkeit an einem folchen 
Orte gewähren follen. Sie fichen ganz auf dem Fuß der Abrigen Ackerſoidaten. Storch’s Rufe 
land u. ſ. w. Bd. VII. ©. 248 — 249. 

**) Der Stand der freien Ackerleute ward unter Alerander I. durch den Ukas vom 20. Sehr. 
"2803 begründet und durch einen ähnlichen vom 9. Novbr. 1809 hoc) weiter ausgedehnt. Den lchr 
tern findet man in der Senarszeitung 1810. No. 3. ©. 24. 25. 

*) Weber dieſe letztern beſtimmt der Was von 24. April gro das Nähere: die frei geworder 
wen Bauern können entweder von dem Lande ihres vorigen Herrn ſich entfernen, oder auf demfelden 
verbleiben, und nach gegenfeitiger freiwilliger Uebereinkunft Srundzins zahlen und Frohndienfte lei⸗ 
ften ; fie dürfen Land kaufen u. |. w. Senatszeitung 1810. Mo. 24, ©, 252. 


“ 





Die ſchwediſche Hausordnung °) ordnet noch jegt im Allgemeinen bie gegenfeitigen Ver: 
hältniffe zwifchen Bauern und Herren an; ein eigenes Haͤradsgericht, zu dem bie 
Bauern aus ihrer Mitte die Beifiger (Mämdemannen) wählen, richtet in Klagefachen in 
erfter Inſtanz °°); auf gefhehene Aufforderung des Herrn firaft bloß der gerichtlich 
eingefegte Baueraufſeher (La'nsmann) den Schuldigen, und das Reichsjuftizfollegium 
der lief», eft= und finnländifchen Sachen entfcheidet meift als oberftes Gericht in ernft= 
hafteren Streitigfeiten. Der Bauer appellirt wenigftens ftets an feine höchfte Behörde, 
Diefe rechtlich begründete Exiſtenz des finnländifchen Bauern hat ihm eine freiere Aus— 
ficht auf feine eigene Thätigkeie und Dekonomie verfchafft,, und wenn er im Allgemeinen 
nicht fo arbeitfam und unternehmend ift, als feine perfonliche Lage dazu aufmuntert, fo 
fragen bier nicht äußere Verhaͤltniſſe, fondern der eigene ſchwache Wille alle Schuld. 

e. Der £leinrufjifche Bauer ift ebenfalls perfönlich frei, befißt im Allgemeinen fein 
unbewegliches Eigenthum, fondern pachtet Ländereien. von dem dafigen Adel für Geld oder 
gewiſſe zu leiftende Dienfte. Eines feiner weitern wefentlichften Erwerbsmittel ift aud) 
die Unterhaltung der Poftftationen in den Gouvernements, in denen er lebt. Die See- 
lenſteuer, welcher er feit dem Jahr 1783 unterworfen iſt, feſſelt ihn jetzt mehr als fonft 
an die einmal gewählte Wohnung, — 

£. Die Coſaken, in ſofern fie Landbauer find. In allen ihren Unterabtheilungen 
frei für ihre Perfon und frei von perſoͤnlichen Abgaben, ausgeſchloſſen von ven Monopos 
lien der Krone, fo daß fie Branntewein brennen und verfaufen, aud) ihre Salzvorräthe 
aus den ihnen angemwiefenen Salzfeen unentgeldlich holen dürfen, ohne an die Kronma- 
gazine angewiefen zu feyn — mit dem Recht, außer ihren gemeinfchaftlichen auch noch 
Sändereien als individuelles Eigenthum anzufaufen und erblic) zu befigen — mit ihren 
eigenen Abminiftrations- und Eiviltribunälen — frei von der Seelenfteusr-und Rekru⸗ 
tirung, aber verpflichtet, auf ergangenen Befehl des Monarchen in eigene Corps zuſam⸗ 
menzutreten und dem Rufe des Krieges zu folgen ***), 








*) Man findet alle dem finnländifhen Adel und Bauern ertheilten Privifeaien und ſchwedl⸗ 
fhen Gelee in dem ſchwediſchen Werke: Utdrag utur alle infran 1715 — 1740 Ars slut ut · 
komne Publique Handlinger etc. &todhoim, 1742 — 1804. 14 Theile in 4. , auch manches 
in dem Sweriges Rikes Lag vom %. 1734. Stedholm, 1807. 4. 

” Pi den Abſchnut vom Proceß, €. 1. 2— 10. im Schmwedifchen Reichsgeſetz vom J. 1734. 
265 IT. ' 

+) S. Storch's Ruflandır. Bd. VI. S. 340 — 355, auch den vorhergeaangenen Abſchnitt Äber 
bie Nationalverſchiedenheiten der verfdiedenen Völker des Reichs; und das neuefte Work des Beren 
von Plorho über die Coſitenſtamme. Folgende Ukaſen britimmen die neue Organilation von fünf 
Coſalenſtammen: der Ukas vom 25. Febr. 1802; 23: Juni und 26, Desbr. 15035 5 Febr. und 





#. Die tatarifchen Völker — befonders in der Ufraine — find zwar ber Kopffteuer 
unterworfen und liefern Rekruten, befigen aber ihre Ländereien entweder eigenthümlich, 
oder bauen für Zins und Dienfte die Beſitzungen und Güter ber dortigen Murfen an, 
Catharina LI. vernichtete ihr altes Recht, die facultas locomotiva, und fie wurden gle- 
bae adscripti. 

9. Die Bafhfiren, Wogulen, Kalmuͤcken, Buräten und die meiften nomabi« 
ſchen und Steppenvölfer find perfönlich frei, baben ihre eigenen bürgerlichen und öfono« 
mifchen Einrichtungen, eine Art von Adel unter ſich, und befigen, fofern fie Ackerleute 
find, ihre Ländereien frei von fremder Einmifchung und eigenthuͤmlich. 

i. Coloniſten, die fih in Rußland als freie Ackerleute niedergelaffen haben. Seit 
- 1763 von Catharina IL zur Anfiedelung hierher eingeladen, bauten fich ſeitdem und meift 
in den fruchtbaren Gegenden des ſuͤdlichen Rußlands zahlreiche Familien von Fremblin« 
gen an, und genießen die Öerechtigfeit, Milde und Humanität der Regierung in vollem 
Maße — Bevingniffe, unter welchen allein Colonien gedeihen und blühen koͤnnen. — 
In dieſem Geifte wurden den ſaͤmmtlichen Colonien folgende Vorzüge verliehen: a) freie 
Religionsübung; b) Steuerfreiheit auf eine beftinmte Zeit, die nach Maßgabe der 
Nuͤtzlichkeit der Colonien auf fünf, zehn auch dreißig Jahre hinausgefegt wird. Es wird 
denjenigen, welche Aderbau ober Fabrifen und Gewerbe treiben wollen, eine hinläng« 
liche Strecke nugbares Sand angemwiefen, und alle Unterftüßung zu ihrer neuen Einrichtung 
geleiftet, daher e) Gelbvorfchüffe ohne Zinfen auf beſtimmte Zeit (10 Jahre) aus ber kaiſerl. 
Kafle; d) Befreiung vom Kriegs» und Civildienft; «) eigene Gerichtsbarfeit in buͤrger⸗ 
lichen Sachen unter fich *); f) einmalige zollfreie Einfuhr von Sachen für den Werth 
von 300 Rubel; g) Neifegeld bis an ben Ort der Beftimmung; b) freier Berfauf und 
zebnjährige zollfreie Ausfuhr von folchen in den Eplonien verfertigeen Waaren oder Fa= 
brifaten, die bisher in Rußland noch nicht gewonnen ober verarbeitet worden find; 
3) das Recht endlich, Märkte und Meſſen zu halten, mit Erlaffung ber üblichen Abga« 





5. Mai 1804. Der Verfaffer behaͤlt ſich eine allgemeine ſtatiſtiſche Ueberficht der ſaͤmmt liche n 
Coſakenſtamme, aus ardyivalifchen Duellen, an einem andern Orte vor. 

*) Die Verwaltung der Eolonien ſtand anfangs unter der Oberdirektion der Vormundſchafts⸗ 
Kanzlei, hernach unter der Erpedition der Staatsöfonomie, der Vormundſchaft für Ausländer und 
der Landwirthſchaft, welche in der Folge mit dem Departement des Minifteriums der inneren Anges 
Jegenheiten vereint: ward. Außer diefer Oberaufſicht find an einigen Orten, wo die Eolonien groß 
find, als in Saruiow und Ekatarinoslaw, befondere Tutelcomptoirs errichtet — an andern Orten 
find fie Hingegen umter der Aufſicht der Gouvernementss und auderer oͤrtlicher Inſtanzen verblieben. 
Seit 1809 beiteht au ein Vormundſchafiscomptoir für die noͤrdlichen und namentlich für das St. 
Perersburgifche Souvernement; vergl. die Verordnungen Kaifer Pauls. Vd. J. ©, 316— 319, und 
die Senatszeitung 2809. No. 41. ©. 490 ff. 
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ben für dieſelben. — Diefe Vortheile find nur in geringen Umſtaͤnden, nach Maßgabe 
des Lokals u. ſ. f. verfchieden, erſtrecken ſich aber aud) auf die Nachkommen der neuen 
Anſiedler. Mach Ablauf ihrer Freijahre treten fie in die allgemeine Verbindlichkeit, die 
‚gewöhnlichen Abgaben und Dienfte der Kronunterthanen zu leiten, aud) die Geldvor- 
Ichüffe in bequemen Terminen wieder zu erftatten. Begünftigungen Diefer Art, durch 
Toleranz und Gewerbfreiheit noch mehr gehoben, mußten eine große Menge Ausländer 
und vorzüglich Deutſche, nad) Rußland ziehen, und ber Staat feinerfeits um unter- 
wichtete Seute, manches Gewerbe und vielfeirigere mechaniſche Fertigkeit, auch trefflich 
ibebaute Strecken Landes reicher werben. Ich übergehe bier den frühern Zuftand der 
Eolonien, befonders zur. Zeit Carparinens IL. *), und betrachte ſie nur nach ihren gegen« 
wärtigen Verhältniffen, ‚mit Berücfihtigung der neueften Verfügungen über diefel- 
ben. — Die Niederlaffungen der Ausländer in Rußland laffen ſich füglich in zwei Ab⸗ 
ſchnitte bringen, von denen der erftere und wichtigfte die Colonien im füblichen, der lege 
tere, und weniger erhebliche, die Kolonien im nördlichen Rußland begreift. 


1. Eolonien im fübliden Rußland, 
a. Im faratowfhen Gonvernement, 


Unter aflen die beträchtlichften Niederlaffungen. Die Coloniften find Hier in ror 
Dörfern auf beiden Seiten der Wolga, auch längs der Medwediza und Ilawla vers 
theilt, und treiben größtentyeils Land und Gartenbau. Im J. 1764, bei ihrem Ent 
ftehen, beftanden fie aus 16,287 männlichen und 15,603 weiblichen Köpfen; im Jahr 
1798 aus 19,785 männlichen und 18,925 weiblichen Perſonen, die nach ihrer (wahr⸗ 
ſcheinlich viel zu geringen) Angabe mit 8776 Pflügen 87457 Deßjätinen fand bearbeiten, 
Die Regierung hatte ihnen zur Anfiedelung 5,199,8 1 3 Rubeltheils baar vorgeftredt, theils 
in materiellen Vorſchuͤſſen für fie ausgelegt — fie zaplten auf dies Darlehn der Krone 
winen Rubel vom Arbeiter (zwiſchen 16 und 6o Jahren) abfchlägig zuruͤck, und am 
Ende des Jahres 1808 reflirten fie nur noch. mit 2,765,356 Rubel, Ihre übrigen 
‚Abgaben beftanden einzig in zwei Rubel jährlich vom Arbeiter in die allgemeine Reichs⸗ 
einnahme *%). Eine gewiſſe anfängliche Indolenz der Coloniſten, eine ſchlechte Admi⸗ 

*) Meber den aͤltern Zuſtand der Colonien: Storch's Gemälde. Bd. J. S. 469 ff. Pallas 
Reiſe. Bd. Ill. ©. 608 ff. ©. seo ff. Heim's Encyelopadie u. ſ. m S. 137. Giläenftädeg 
ne 116— 189. 372 — 380, 405. Friebe über Rußlands Kandel, Bb. 1. ©. 181 ff. 


2*) Sie zahlten vom Arbeiter 2 Rub. Zuſammen 22.922 Rub. 
und als Abtrag ihrer Ochuld Aue - . . 11.048 — 


Überhaupt 33,964 Nub. 


niftration unter fih, und ein fehlerhafter erfter Zufchniet dieſer Eofonlen In Betreff des 
beobachteten Werhältniffes von urbarem Sande, Wieſe und Wald harte den guten, im⸗ 
‚mer blühendern Zuftand derfelben lange aufgehalten. Diefe Nachtheile wurden all- 
mälich befeitigt, fchärfere rechtliche Beftimmungen eingeführt, und ſeitdem ift die Indu⸗ 
‚ftrie dieſer Coloniſten ehätiger und unternepmender geworden, und fie ftehen fich gegen- 
wärtig fo wohl, daß die Regierung nicht angeftanden hat, folgende Hauptbeftimmun« 
gen für die Saratomfchen Colonien* anzuerkennen, Das hierher gehörige vom Kaifer 
beſtaͤtigte Memorial des Minifters des Innern vom 18. Decbr, 1808 °) fagt darüber 
folgendes: „Die Eoloniften, die in Vergleichung mit den übrigen Kronbauern eine 
unbedeutende und für ihre jegige beffere $age viel zu geringe Abgabe (2 Rubel) zahlen, 
deren Freijahre auch ſchon feit zehn Jahren abgelaufen, und die feitdem nach den kla— 
sen Worten des Manifeftes verpflichtet gewefen wären, gleiche Abgaben mit den einge» 
bornen ruffifchen Unterthanen zu entrichten; follen fernerhin, gleich den Saratomfchen 
Kronbauern **), jährlid) folgende Abgaben in die Reichseinnahme zahlen ; 
an Kopfiteuer 1 Rub. von der männlichen Seele . 19,785 Rub. zuſammen. 
e Örundzins 5 Rub.. 2 2 0 2 02 0 0% 98935 00. 
Als Zufhuß 2 KRopefen vom Kubll . x... 395 . 70 Kopefen. 
An Borfpanngelder für d. Milttärfommenden 26Kop. 5,144. 10... 
überhaupt 124,249 Rub. 80 Kop. gefegli» 
che Abgaben (etwa ı Rub. 42 Kop. auf jede 
und Deßjätine. ihrer Ländereien). 
als Abtrag der Schuld, wie vorher ı Rub. 
vom Arbeiter » 0 2 0 0 0 0 0 0. 11,042 Rub. | 
zufammen 135,291 Rub. go Kop. (oder 
6 Rub. 83 Kop. von der männlichen Seele). 
Diefe Verfügung ie den Eoloniften dem Kronbauern eines Theils zwar gleich, fie bes 
günftige ihn aber mehr als diefen. ‘Der letztere zahle eine jährliche baare Abgabe von 
628 Kopefen — der Eolonift zahle freilih 683 Kop., tilgt aber vermoͤge Diefes ges 
ringen Meberfchuffes eine alte Schuld (etwa 140 Rub. auf den Mann), die er ohne 








*) ©, ©enattjeitung 1809, Do. 5. S. 41 — 48. 
) Die Kron / und Appanagenbauern zahlen der — außer den innern Landespraͤſtandis: 
an Kopfſteuer a Rub. — Kop 
nz... jo — — 
als Zufhug Pa Pen — 
an Borfpannpferdben ; 26 — 
Überhaups von der Seele 6 Rub. 28 Kop. 
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Zinfen vorgeſtreckt erhielt, und genießt, was jener entbehrt, alle Vortechte des freien 
Menfchen, übt ein uneingefchränftes Eigenthumsrecht auf feinem Grund und Boden, 
und zieht, wenn er ehätig feyn will, aus jeder gut Pultivirten Deßjätine bandes einen ſechs⸗ 
oder achtfach größern Ertrag, als feine öffentliche Abgabe im Ganzen beträgt *). 

b. Sin der Nachbarfchaft der Saratowſchen zeichnet fich die mährifche Eolonie in 
Sarepta an der Mündung ber Sarpa, durch ihre Ordnung, ihre Zabrifen und ihren 
Kunftfleiß vorzüglih aus. Sie zähle 253 männliche und 254 weibliche Einwohner; ihr 
Gebiet läuft am Wolgaftrom hinab, auf dem die Eolonie freie Fiſcherei treiben darf; fie 
gab fchon vor längerer Zeit den Aderbau gänzlich auf, weil er in ihrer Beißen Steppen⸗ 
fläche nicht lohnen konnte, und legte ſich ganz auf ſtaͤdtiſche Gewerbe, denen fie ihren 
Flor verdanft. Die Regierung hatte ihr anfänglich 67,665 Rubel vorgeftrede — die 
Coloniſten trugen diefe Schuld völlig ab, und zahlen feirdem (1806) bloß den Grund⸗ 
zins ihrer Sändereien mit 25 Kopefen von der Dejätine **), 

c. Nach den Saratorfchen find die Eolonien in Neußrußland, oder ben Gouver⸗ 
nements Sefatarinoslam ***), Tanrien und Cherfon bie anfehnlichften, und befonders in 
den neueften Zeiten ftarf vermehrt worden. Sie genießen fammtlich ben großen Bor: 
theil, in der Mähe bedeutender Seehaͤfen gelegen zu feyn, und ihren Produften ohne 
große Mühe und Zeitverluft einen fters offenen Marft zu verfchaffen. Obſtkultur und 
Aderbau, Weinbau und Viehzucht in den vielen grasreichen Ebenen find des hieſigen, 
meift woßlhabenden Eoloniften vornehmſte Befchäftigung. Trennt man das bunte Ges, 
mifch diefer angefiedelten Ausländer ein wenig, fo laffen fie fich bier unter folgende Ab⸗ 


theilungen bringen: 


I. Mennoniten, befonders im Gouvernemene Cherfon und an der Molorfehna; fie 
zählten 1403 männliche und 1333 weibliche Köpfe. Ihre Niederlaffungen tragen den 
Eharafter und Geift ihrer Betriebſamkeit, Reinlichkeit und Ordnungsliebe, und über 


*) Ein Eolonift ſaͤet jährlich wilden acht und zehn Pub Winterweizen, 20 bis 25 Wins 
terroggen, Hafer, Gere, Erbſen, auch wohl Spelt von ro bis 15 Pub, Flachs und Hanf; er 
baut Äberdem Tabak in nicht unbeträchtliher Menge, befonders auf dem linken Wolgaufer; auch 
Weinbau und Seidenzucht gehören zu feinen fich mehr und mehr ausbreitenden glüdlichen Verſuchen. 
Falt's Beitr. Bd. 1. ©. 114. - 

*) Sarepta, ein hiſtor. topograph. Gemälde in den Miscellen der ruf. und mongol. Literatur. 
1802, ©t. ı. ©. 3 -- 48. 

“*) Die Statthalterfhaft Jekatarinoslaw ift bloß eine Erwerbung der Induſtrie und des Flel⸗ 
bes. Im J. 1752 fing man an, diefe Gegend, welche aröfitentheils wuͤſte und menſchenleere Steps 
pe war, mit Eoloniften aus allen Nationen zu befegen, und gab ihr den Damen Neu» Servien, Im 
J. 1764 erhiels fie den Namen des neuruſſiſchen Gouvernements, aus welchem 2783 mit Zugiehung 
einiser von der forte abgetretenen Landſtrecken das jegige Jekatarinoslaw errichtet wurde. S. Storh’s 
Ueberſicht. No. XX. Bol. 95. 

E a , 
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treffen darin bie meiften übrigen deutſchen Eoloniften. Im J. 1809 zählten fie 19 
Dörfer bloß an der Molotſchna. Die Regierung hatte ihnen ein Capital von 401,184 
Rubel vorgeſtreckt; fie ſtehen aber noch im Genuß ihrer Sreijahre, und zahlen daher 
nichts ®), 

U. Bolgaren und Griechen, deren Anzahl fih im J. 1803 auf 609 männliche 
und 586 weibliche Köpfe belief. Diefe Bolgarencolonien gedeihen in den jüdlichen Ge⸗ 
genden ganz vorzüglich **), und werden durch beftändig herbeiziehende neue Ankoͤmm⸗ 
linge immer verftärftz fie amalgamiren fich leichter mit den Eingebornen, nehmen leich⸗ 
ter die Sprache und allgemeinen Sandesfonvenienzen derſelben an, und finden dabei einen 
immer größern Bortheil, als der Deutfche, der ſchwerer von feiner Eitte, Meinung 
und Sprache abzumeichen pflegt. Die griechiſche Eolonie entftand 1795 hauprfächlich 
aus der ehemals fogenannten griechifchen Divifion in Odeffa. Die Regierung ſtreckte 
beiden 63,330 Rubel vor. Sie zahlen noch nichts vor Ablauf ihrer Freijahre. 

Lt. Zofephsthalifche Coloniften, 195 männliche und 180 weibliche Köpfe ftarf, 
die der Regierung im J. 1803 43,085 Rubel fchuldig waren, aber noch ihre Freijahre 
genofien. | 
IV. Samburgifche Eoloniften, 108 männliche und 131 weibliche Perſonen, die 

ebenfalls noch ihre Steuerfreiheit genießen und der Krone 19,570 Rub. reftiren, 

V. Schweden, 78 Männer und 79 Weiber, die von jeder Defjätine 5 Kopefen 
Srundzins und von ihrer Schuld (die im Jahr 1803 noch 2421 Rub. betrug) jährlich 
225 Rub. 23 Kop. zahlten. 

VI. Danziger, 126 Perfonen ftarf; fie entrichten mit den Schweden gleichen Zins, 
‚ fragen aber von dem empfangenen Darlehn (11,579 Rub.) nichts ab, 

VVlil. Schwaben, go Individuen, die während ihres fleuerfreien Termins nichts 
zahlen und der Krone mit 9600 Rubel verpflichtet find. - | 

VL Würtemberger, Polen, Weftppalen, Heffen, Oft- und Südpreußen verel- 
nigt an der Molotſchna. Sie zählten bei ihrer Gründung im J. 1805 erft 982 Seelen 


*) Im Werften diefer Mennoniten wohnen bie Duborgi, eine Anzahl Ruffen und Eofaten, bie 
ehemals als Schiemariter hart verfolge, fih in der Gegend der Molotſchna anfiedelten. Ohne 
Abendmahl, ohne Taufe und Pricfter, ohne Sonntage zu erfennen, feben fie ruhig, und moralis 
fher , als andere Völker, die alles Dies haben. Ihre Felder find gut beftellr, ihre Häufer bequem 
und zweckmäßig angelegt, ihr Hausweſen und ihre Kleidung reinlich, ihr Betragen höflich, Man 
finder bei ihnen Baumſchulen, Maulbeerpflanzungen, Weingärten. Es befteht unter ihnen eine 
fieitoilline Gürergemeinfhaft, und die Stade Orechowa dient ihnen größrentheils zum Verkauf ihrer 
Pıodıtte und zum Einkauf ihrer Beduͤrfniſſe. = j 

) Die blühende Eslonie zu Nachitſchewan iſt unter dem inbuftridfen Manufakturſtaͤdten des 
Reichs keine der unbedeutenden. 








unter einem gewählten Vorfteher, wurden im Jahr 1809 aber durch neue Ankoͤmm⸗ 
linge, vornehmlich Katholiken, ſtack vermehrt, und zählen jetzt über 3500 Perfonen 
beiderfei Geſchlechts. 

Mach dem beftärigten Memorial des Minifters des Innern vom ı. Mär) 1804 
wurde fänmtlichen Coloniften diefer neuruſſiſchen Provinzen das Recht zugeftanden, fand 
ohne Bauern zu faufen. Sie genießen auf diefen ihren Privarbefigungen alle Vortheile 
der Eoloniften, und zahlen für ihr fand nur biejenige Grundfteuer, welcher die übrigen 
Privatgüter in jenen Gegenden unterworfen find. — Bei den Eolonifieungen in dieſen 
ſüdlichen Gegenden iſt beſonders Beförderung der hoͤhern landwirthfchaftlichen Induſtrie 
und der feinern Kultur des uͤberaus fruchtbaren Bodens Hauptzweck der Regierung in 
ben neuern Zeiten geworden. Weinbau und veredelnde Gärtnerei find dort faſt die bei— 
den hauptfächlichft lohnenden Gattungen der Kultur, die auch in derjenigen Ruͤckſicht 
hier vorzuͤglich getrieben werden muͤſſen, da das geringe Berhältniß der Ländereien, fo 
wie ihr hoher Preis, folche auf einen engern Bezirk einzufchränfende Anlagen vorſchrei⸗ 
ben. In den Jahren 1803 und 1804 wurde eine betraͤchtliche Anzahl Coloniſten in 
die fruchtbarſten Gegenden Tauriens, beſonders um Odeſſa und Cherſon, vorzugsweiſe 
als Weinbauer und Baumgaͤrtner angeſiedelt (jede dieſer Coloniſtenfamilien hat nicht 
über zwanzig Deßjätinen fand erhalten, und die Regierung befchloß feitdem, auf ihre ge⸗ 
ringen Kefte des daſigen unbebauten fandes bloß Leute dieſes Gewerbes ferner anzufiedeln.) 

d. Eolonien an der Kaufafifchen Linie, feit 1803 von zwei Schottländern angelegt. 
Die Regierung ertheilte den Unternehmern fo viel Sand zu ihrer Dispofition, als ihre 
Colonie jegt und fünftig bei zunehmender Bevölferung bedürfen wird; geftattet der 
neuen Colonie alle Worrechte der übrigen in Rußland befindlichen Anfiedelungen, und 
- erlaubt, um der Eolonie Zuwachs von Menfchen zu verfchaffen „ daß die Unternehmer _ 
von ben Gebirgsvölfern Kriegsgefangene und Sklaven (die jedoch nicht Ruſſen feyn 
dürfen) faufen, und 7 Jahre hindurch zu den Arbeiten und dem Nugen der. Colonie 
als Erbleute gebrauchen koͤnnen. RE Ä 
. Colonien in Kleinrußland, oder ben Gouvernements Poltama und Tſchernigow. 
Im %. 1803 waren fie 639 männliche und 588 weibliche Köpfe ftarf, zu denen fich außer 
dem 202 Mennoniften beiderlei Gefchlechts gefellten, Nur die Eolonie der letztern hatte 
fhon ihre Verfaffung erhalten, und zahlte 15 Kopefen von ber Deßjätine Grundzins, 
war übrigens durch fein Darlehn der Regierung noch befonders verpflichtet, wogegen 
die erftern noch mit 42,074 Rub. von einem baaren Vorſchuß, groß 71,219 Rub., res 
ftirten. Die getreidereichen Gegenden verfprechen beiden eine baldige Wohlhabenheit. 

£ Colonien in Podolien und Woroneſh. Im J. 1803 etablirten ſich im erfiges 





nannten Gouv. 171 Deutfche und Preußen beiderlei Gefchlechts %. Im Gouv. Woro⸗ 
nefh beſteht eine Mennonitenfolonie fchon feit längerer Zeit; fie zählte in jenem Jahre 
211 männl. und 173 weibliche Einwohner, die der Krone jährlih 626 Rubel Grund- 
zins zahlen und von einem vorgeſtreckten Kapital von 18,073 Kubel ebenfalls 830 Rubel 
jährlid) tilgen, 

II. Colonlen im nörblihen Rußland. 


a, Im Gouv. Liefland: Mennoniten, 265 männl, und 301 weibl, Köpfe ftarf, 
welche für ihre Ländereien gemeinfchaftlich 1,018 Thaler fleuern und 258 Thaler als Ab- 
frag von einem Kapital, das im J. 1803 nur nody 3,202 Thaler betrug, entrichten. 
Ihre Etablijfements zeichnen ſich, wie die ihrer füblichern Landsleute, duch Wohlhaben⸗ 
beit, Fleiß und Gewerbthaͤtigkeit wiederum vortheilhaft aus, 

b. Im Gouv. Petersburg vier anfehnliche Niederlaffungen : 

æ. Die Srednarogatifchen, 1os männl. und 100 weibl. Perfonen, bie von einer 
Schuld, welche im J. 1803 noch 18,088 Rub. betrug, jührlih 220 Rub. und von 
der Defjätine 123 Kop, Örundzins zahlen, 

ß. Die Iſchoriſchen, 126 Männer und 117 Weiber mit einer Schuld im Jahr 
1803 von 24441 Rubel, auf bie fie abſchlaͤgig 140 Nubel jährlich zurüd, und 304 Kop. 

yon der Deßj. Pacht zahlen. | 
| Y. Die neufaratomihen, 276 männl. und 275 weibl. Köpfe. Im Jahr 1803 
noch verpflichtet mit 76,597 Rub. zahlen von diefem Vorſchuß 300 Rub. jährlich zurüd 
und 614 Kop. Zins von der Defjätine, 

d, Die Jamburgishen, 168 Perfonen beiderlei Geſchlechts, die bloß ihre Grunde 
pacht mit 303 Kop. der Regierung entrichten. 

Sie treiben größtentheils Aderbau und Gartenkultur — da dieſe Probufte ihrer 
Induſtrie in der nahen Reſidenz immer den vortheilhafteften Markt finden, und find 
ſaͤmmtlich woblhabend, Im J. 1809 famen bei diefen Colonien noch ı8 Familien, 
67 Seelen ftarf, aus dem Auslande an, denen 60 andere Familien folgen ſollten. Es 
wurde verfügt, daß fie bei den Suftfchlöffern Peterhof und Oranienbaum, aud) an andern 
vortheilhaften Orten des Perersburgfchen und der benachbarten Gouvernements angeſie⸗ 
. delt werben ſollten **). 





2) Das Jahr 1803 war für die Eolonien im füdlichen Rußland, nnd befonders in dieſen 
Gegenden merfwürdig. Es Samen 628 männlide und 529 mweiblihe Individuen aus Deutſchland 
bier an, deren Anfledelung der Regierung im Auslande 65,016 Gulden und innerhalb der Graͤnzen 
7879 Rubel gekoſtet hat. 

*) Oenassjeitung 1309 ©. 490 vergl. bas Petersburgſche Journal 1805. No. X. ©. 79 ff 
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Werfen wir einen Bli zurück auf die bisher erwähnten Colonlen, fo finden wir 
mehr als 54,000 ausländifche Ankoͤmmlinge beiderlei Geſchlechts, die dem nächfien 
Zwede der Regierung — Bevölkerung menfchenleerer Provinzen, und Verbreitung land» 
wirtbfchaftlicher Jnduftrie, wie des Gewerbes überhaupt — im Ganzen völlig entfpros 
chen haben. Der erfte jener Zwecke verſchwindet jegt allmälig durch die immer fteigende 
Bevölferung im Innern des Reichs, und es vermindert fih in eben dem Grade auch 
der ehemalige Ueberfluß an unbebauten Kronländereien. Die Regierung traf daher im 
J. 1804 die Anordnung, das Hereinberufen fremder Coloniſten durch pofitive Mittel 
abzufchaffen und ſich bloß darauf zu befchranfen, ihre auswärtigen Minifter und Reſi— 
deneen zu beauftragen, allen Eoloniften, die zur Reife nach Rußland fid) melden wür« 
den, Unterſtuͤtzung und Päffe zu ertheilen, vorher jedoch die Perfonen nad) ihren mora» 
liſchen und öfonomifchen Verhältniffen zu würdigen — eine Bedingung, die um fo wich» 
tiger ift, da fich der Staat von jetzt an nur auf Kolonifirung folcher Perfonen befchräns 
fen will, die entweder geſchickte, arbeitsfähige Landwirthe find, oder irgend ein nügliches 
Gewerbe treiben und in jebem biefer Bacher die Lehrmeifter der Ruffen werden koͤnnen *). 
— Gie ging auch noch einen Schritt weiter und fegte zugleich die gejeglichen Beftims 
mungen für ſolche ausländifche. Coloniften feft, bie von Privatperfonen aufgenommen 
und angefiedelt werden fünnten. Diefer wichtige Zufag zu den bisherigen Colonialver⸗ 
ordnungen erfolgte vermittelft Ufas vom ı2. Apr. 1804, nad) welchem es Privarperfos 
nen erlaubt wird, auswärtige Coloniften auf ihren Ländereien anzufiedeln, fie zu verfchreis 
ben und mit ihnen freiwillige Contrafte über ihre eiftungen , ihren Pacht u. ſ. f. auf bes 
ftimmte Jahre abzufchließen. Die Eoloniften ihrerfeits find gleih den Kroncoloniften 
und tragen, neben ihren privaten Abgaben, auch bie öffentlichen, wie die übrigen 
Bauern ihrer Gegenden. — Diefer Anordnung werden fih, was mit Gewißheit vor« 
auszufehen ift, befonders reiche Bürger und Kaufleute bedienen, Die zwar Sand, aber 

feine Bauern, erblich befigen dürfen. 


Die Gofonien der Verwieſenen in den fibirifchen Steppen, bilden gegenwärtig 
einen viel zu wichtigen Zweig der Colonifation in Rußland überhaupt und find von fo 


*) Beſtatigtes Memorial des Minifters des Innern vom 20, Febr. 1804. — Es war dem 
Verf. bieher unmoͤglich Über die ſeit 1803 in Rußland angefommenen Eoloniften etwas Beftimmtes 
ses, als ihre Zahl. zu erfahren. Die verſchledenen comptes rendus geben zivar Diele, nicht aber 
den Ort ihrer Niederlaſſung, die Koften ihrer Tranfportirung und die nicht minder bedeutenden Vor⸗ 
foülfe der Regierung an. Was die Zahl der von da an einaetroffenen Fremden betrifft, fo betrug 
fie im 9. 1804: 6326 Perſonen, im 9. 1805; 380 Familien, 1806: 244 Familien,’ 1807: 377 
Familien und außer diefen noch 3945 Perfonen, bie ans u herüberzogen; 1808 ax 
noch 542 Familien, 
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beträchtlichen Einfluß auf die Population und Verbreitung einer gewiffen Kultur in diefen 
Städte» und Menfchenleeren Theilen des Reichs — als daß fie hier gänzlich übergangen 
werben dürften. Die Strafe der Verurtheilten theilt ſich in drei Hauptelaſſen: ı) in 
ſchwere Verbrecher, Die auf Lebzeiten in die Bergwerfe verbannt werden; dicje find mo 
ralifch todt, und nugen dem Staate in Diefem Sinne nichts; 2) in nad Eibirien Ber 
riefene, die nur auf beftimmte Zeit zu öffentlichen Arbeiten, 5. B. auf den Salzfiedereien 
und Branntweinbrennereien der Krone gebraucht, und dann angefiedelt werden. Sie 
erhalten in den Irkutzkiſchen Steppen tand und Materialien zu ihren Häufern, zahlen 
gleiche Abgaben mit den fibirifhen Kronbauern und wurden nun glebae adscripti im 
engften Verſtande; 3) endlich in Verbrecher leichter Art, Kubeftörer u f. w. die eben- 
falls aus der bürgerlichen Gefellfchaft entfernt, aber gleich in den Steppen angefiedelt 
werden. Sie erhalten reichlichere Vorfchüffe, genießen oft Freijahre und find in ihren 
Abgaben ebenfalls den dafigen Kronbauern gleich *). 








II. feibeigene Bauern, Unfreie. Die größere Maffe des Volks; im Allgemeinen 
zu doppelten Abgaben verpflichtet: zur Kopfiteuerzahlung, Refrutenftellung und allge: 
meinen Dienften an die Regierung, und Dienftleiftung, Naturallieferung und jährlichen 
Geldabgaben an ihre Grundherren. Sie theilen ſich in zwei Hauptelaffen: 

a. in Kronbauern, die der Krone unmittelbar gehören und gleichfam die faiferli« 
chen Domainen ausmachen. Rad) ihren Beftimmungen und Beichäftigungen wurden 
fie früher in acht und mehr Elaffen abgetheilt *), Wir führen ‚hier nur folgende an: 
0. Reichsbauern, oder dem Monarchen beſonders zugehörige; 9. Hofbauern, deren 
Abgaben in frühern Zeiten zur Befoldung der Hofämter angewandt wurden, die aber 
feit 1797 vom Kaifer Paul I. in Appanagenbauern umbenamt und einer eigenen Direk⸗ 
tion übertragen wurden. Die Zahl biefer abgetheilten Bauern ift auf eine Million Koͤ⸗ 
pfe männl. Gefchlechts begraͤnzt *°°), y. Produftenbauern, die ihre Abgaben ganz, 
oder zum Theil in Naturallieferungen, Pelzwerk, Getreide, Holz u. ſ. f. abtragen. Zu 
dieſer Claſſe gehören faft alle fibirifhen Bauern, -die meiften Tataren und afle’alt ſibiri⸗ 
ſchen Nationen. d. Ardeits- oder zugefchriebene Bauern (roſchtſchiki), die flatt der Na⸗ 
turallieferung, oder Geldabgabe, Tagewerke, allein oder mit Pferden, verrichten und 





) S. Storch's Rußland ıc. ©. VIL S.27. 0 0 
+), ©. Halte Beitr. Bd. I. ©. 59. 60. Note von Georgi Über die verſchiedenen Arten ber 
Rronbauern. 


er > S. die Stiftung für bie Baiferl. Familie $..2, 14. in der Verordn. des Kaifers Paul. Bd. 
. 3 80, 
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deswegen bei ben Kronbergwerken *), Babrifen, Salzwerken und Magazinen, bei ber 
Admiralitaͤt **) bei den kaiſerl. Stutereien und andern Einrichtungen zu perfänlichen 
Dienften angefchrieben find, auch wenn ehemals Huͤttenwerke, Fabriken u. f. f. Privat- 
befigern überlaffen wurden, bei denfelben angefchrieben oder verpflichtet blieben ; e. Poft« 
bauern, welche im Innern bes Reichs meift die Poſt- und Vorfpannpferde fteffen, und 
fteuerfrei find, meil fie für jedes Kronfuhrwerf eine verhälmißmägßig nur fehr geringe 
Bezahlung empfangen. £. Sandlofe Bauern (Loßtreiber, Bobili) die weder Acer noch 
Vieh. befigen, ebenfalls zu gewiffen Srohndienften bei der Abmiralität, den Galjmaga- 
zinen u. a. angefchrieben find, auch andere einträgliche Gefchäfte treiben dürfen. Nah 
ber Reviſion von J. 1785 betrug die Zahl der Kronbauern männl. Geſchlechts 4,674,603 
Köpfe. Zu ihren wefentlichften Vorzuͤgen dürften im Allgemeinen gerechnet werden: das 
Verbot, fie in den Stand der Privatbauern zu verfegen; der Vorzug, ihr einmal angemie- 
fenes Land fo lange ſicher und ungeftört zu befigen, als fie ihre Abgaben richtig feiften; ber 
Vortheil, diefe Abgaben und Dienfte gefeglich feſt und unveränderlih, auch frei von 
aller willkuͤhrlichen Privareinmifhung zu willen; ſich als Bürger, Kaufleute #°°), Hand- 
werfer und dergleichen in den Städten einzufchreiben und was ihr Fleiß erwarb, ficher 
zu bewahren. Der Ukas vom Det. 1804 fegt die nöthigen Bedingungen feft, unter denen 
gegenwärtig das Hertibertreten aus dem Bauernftande in einen andern geftattet wird ꝰ200) +), 


*) Alle katharinenburgſchen Kronhuͤttenwerke hatten bis 1807 zufammen 41,250 Seelen m. &, 
zugeſchriebener Bauern; jeßt ftatt deffen 2,237 befländige Arbeiter. Herrmann Über die Wichtigkeit 
des ruſſ. Berghaus, Tabelle 6. a— 

**) Allein gegen 30,000 Bauern; beren einzige Leiftung darin beftcht, zu gewillen Zeiten des 
Zahres in den Wäldern des Kafanfhen und der umliegenden Gouvernements, zum Behuf der Admir 
ralitaͤt das nöthige Schiffbauholz zu fällen und bis zum Floͤßungsplatz zu führen, 

4) Die Ukaſen v. 16. Sept. 17245 26. Gebr. 1764; 25. Juli 17695 3. Det. 1797. f 
99) Hupel führe in feinem Verſuch der Staatsverfaflung des R. R. Thl. I. ©. co zwei 
merkwürdige Ukaſen v. 29. Aug. 1766 und 29. San. 1788 an, welche den Kronbauern das Recht 
ertheilen, von ihren angrängenden adelihen Befigern kleine Dörfer nebſt Ländereien zu Faufen, 
Für eine Serie aber nit über 30 Rubel zu zahlen. Derfelbe weifer zwei Beifpiele nach folder von 

- Kronbauern gekauften Heinen Ländereien mit den darauf wohnenden Mienichen, Ob dieß Recht weiter 
von ihnen gebraucht worden, hat der Verf. nicht erfahren können; vermuthen läßt es ſich nicht, da 
diefe Gelege einen Preis feftfegen , der um das Zchnfache feitdem geftiegen ik und man den arbeitsfäs 
Higen Menfchen jegt mit 3 — 400 Rubel bezahle, wenn man ihn als Gutsbauern kauft. 

+) Ueber die innere Einrichtung und Gerichtsverfaffung der Krondorfihaften fehe man den 
Ukas Kaifer Pauls vom 7. Aug. 1797 in deflen Verordnungen a. a. DO. Bd. U. S. 154 — 161. 
Vermöge diefer Beftimmungen ftehen die Kronbauern unter eigenen Gebietsvorſtehern, Staroſten 
oder Erwählten aus dem naͤmlichen Orte, Dorfbeputirten und Deßaͤtniks, die für jede ro Höfe anges 
gu werden. Der Gebietövorfteher, aud Bauer wie alle Nbrigen, fammelt die Geldabgaben der 

nwohner ein, forgt überhaupt für die gefeglihen Anordnungen in feinem Diſtrikt und führt üger 
alle übrigen die gerichtliche Aufſicht; ftraft im Verein mit den ihm zugefellten genannten Richtern, — 
und diefe gewöhnlichen Strafen des Kronbauern find Geldbuße und Gefaͤngniß. — 


u. . 


. -b In Privarbauern, welche die Seibeigenen ihrer Gutsherren find. " Der gemeine 
Ruſſe, der Sief» Eft- und Eurländer, der Litthauer gehören hierher. 

- Der Ruſſe. Die Leibeigenfchaft hat ihn von feiner menſchlichen Würde weniger 
hart herabgeftürzt, wie den Litthauer, den Eften, zum Theil auch noch den fetten. Die 
geibeigenfchaft felbft ift in Rußland nicht fo alt, als in andern fändern, in welchen fie 
bis auf die neueften Zeiten noch beibehälten war. Die ruſſiſchen Bauern waren, bis 
auf die Unruhen Ber falfchen Demetrier, gemiethete Bauern, die, gegen eine beftimmte 
Abgabe an den Befiger, das ihm gehörige Land bauen fonnten, dabei aber frei waren 
hinzugeben, wohin fie wollten. Erft Michael Romanoff verbot im J. 1626 dieß frei 
pillige Herumirren, wodurch die ländliche Induſtrie gerade in jener Zeit ganz befonders 
leiden mußte, ber Bauer wurde an das Sand gefnüpft und folglich die Leibeigenſchaft 
eingeführt. Diefe Feſſeln haben jedoch bei den Ruſſen nie fo drüctend werben fünnen, - 
wie wir fie bei andern Nationen fehen und dieß vorzüglich darum nicht, weil jenes, alle 
Freiheit tödtende Feudalſyſtem der ältern Zeit in Rußland nie hat zur wuchernden Pflanze 
gedeihen fünnen, weil hier fein mwillführlicher und drücender Frohndienſt den beibeige⸗ 
nen bis zum Ihier herabwürdigen kann — denn der rufjifche Butsbefiger empfängt ent« 
weber von feinen Bauern nur eine beftimmte Geldabgabe (Obrock), die jedem die Er⸗ 
laubniß verfhafft, wenn er fie richtig zahle, mit einem Erlaubnißſchein hinzugeben, wo ⸗ 
hin ihn die Ausficht auf reichliches Verdienſt treibt; ober, und dieß ift minder häufig, 
ber Bauer bearbeitet das Feld feines Herrn, und in diefem Fall nur etwa zwei oder drei 
Tage in der Woche, und hat die übrige Zeit frei für fih und feine eigene Defonomie; 
in beiden Fällen genießt er daher menfchliche Vorzuͤge, die bisher jenen andern Privat: 
bauern des ruffifchen Reichs gänzlich mangelten, und wir fehen diefen Vorzug ſich äufern 
in feiner größern Induſtrie, feiner häuslichen und ländlichen Thätigfeit, feinem hoͤhern 
Gefühl für Reinlichkeit und Patriotismus. 

Der Lief- und Eftländer. - aut waren dagegen bie Klagen über die gefeglofe Will 
Führe und harte Bedruͤckung, mit welcher die Butsbefiger ihre Leibeigenen in dem lief⸗ 
und eftländifchen Gouvernement im Allgemeinen mißhandelten — daher denn auch der 
Mangel an öfonomifcher Vollkommenheit in diefen Gegenden. Der Drud der feibeigen- 
ſchaft und. der Frohndienſte laͤhmten hier jede Kraftäußerung, ber $eibeigene befaß fein 
Eigenthum, er-galt als Feine Perfon im Staate, nur leider als Sache, die freng fefl- 
gehalten wurde auf ihrer Stelle, die der Befiger aber verfchenfen, verfaufen und ver 
fegen Fonnte, wie er wollte. So fiel der Bauer, wie ſichs traf, aus der Hand des 
Menfchenfreundlichen in die des Unbarmherzigen, fo wurden feine koſtbarſten Kräfte aufe 
geoffert, die erſt nach langem Erholen wieder erſetzt werden Fünnen,  Aleranders Men 
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ſchenfreundlichkeit, bie gerecht jedem läßt und gibt, was ihm gebuͤhrt, aber auch Kraͤn⸗ 
kungen bes Rechts und ber Menſchlichkeit nachfichtsios ahndet, hat Hier das Verdienſt, bas 
Schickſal diefer Sandleute gemildert und ihnen von Stufe zu Stufe die freie Ausficht auf 
Eigenthum, Freiheit, Wolfsveredlung, Volkswohlſtand und Gluͤck eröffnet zu haben *). 
Aufklärung diefer Menfchen mußte aber vorausgehen. Volksaufklaͤrung zu befördern, 
und dann die nächften Verhaͤltniſſe zwifchen Herren und Bauern zu beflimmen, waren 
daher die wichtigften Bedürfniffe unferer Zeit. So wie fie in Thaͤtigkeit gefege wurden, 
mußte ſchon der Herr und der Unterthan, der Staat und die allgemeine Jndufteie mehr 
und mehr gewinnen, Was für ben Wolfsunterriche durch Bauer» und Pfarefchulen bis⸗ 
her geichehen, haben wir früher gefegen. Gleichen Schritt mit ihr Hielten in Beftim« 
mung der Rechte und Pflichten bes Bauern, folgende wichtige Actenftüde: 1) die Ver⸗ 
ordnung vom 20. Febr. 1804, bie Bauern des liefländifchen Gouvernements betreffend, 
mit den Ergänzungsparagrapen zur Exläuterung derfelben vom 28. Febr, 1809 *%), 
Die wefentlichften Vorzüge, welche jegt dem lieflänbifchen Bauer aus denfelben ent 
fpringen, find: a) ipre politifche Eriftenz wird anerkannt und das Recht, fie ohne fand 
zu verfaufen, verpfänden, verſchenken, vertaufchen und vererben, auf immer vernichtee 
($. 5. der Verordnung), fie find nicht weiter servi, fonbern gebae adseripti, — ihnen 
wird bas Recht verliehen, ihre Richter und Beifiger in drei Inſtanzen (dem Bauer: Kirch 
fpiels» und Sandgericht) aus ihrem Stande felbft zu wählen ($. 13.) — fie können nur 
auf Erkenntuiß ihres Bauergerichts beftraft werden ($. 88. 137.);5 hiervon find bloß 
ausgenommen die Hofesdomeſtiquen und zur Arbeit gehenden Knechte, über welche der 
Butsherr eine gefeglich beftimmte Hauszucht üben darf ($. 135.); b. ihnen wird ihr 
wohlerworbenes Eigenthum zugefichert, d. h. fie fünnen Ländereien erwerben, faufen, 
beſitzen, folche an andere verfaufen, vererben und darüber tefliren ($. 17. 31. 43.); 6. 
fie find ‚endlich durch beftimmte Gehorcheleiftungen, die von befondern. Commiffionen 
feſtzuſetzen find, vor aller Willkühr gefchügt, und Bier ift der Punkt befonders wichtig, 
daß der Bauer nur für den Werth feines Landes dem Gutsbefiger zinft und frohnt, folge 
lich nicht mehr perfönlich zinsbar ift (G. 2.) — Um biefe ne ju erreichen, verordnete 
; 2 








*). Freiheit ohne Eigenthum iſt Michts; Freiheit und Eigenthum ohne Aufklärung iſt nides 
Gutes; vereint hingegen find fie Alles. Baggeſen oder bas Labyrinth. St. 5. S. 418 (1795.)— 
Die große Geſetzgeberin Rußlands gab in ihrer bekannten Inſtruktion Abſchn. III. S. 190 ff. und 
©. 84. $. 295. bie weifeften Winke über Freiheit ihrer Unterthanen. Sie ruheten leider bie auf 
Merander. — Wie ſehr tie Freiheit, außer dem. Wohlſtande, zugleich auch die Bevölkerung Ge; 
fördert, hat Eore mis Beifpielen aus Polen bewieſen. S. Reiſe durch Polen, Rußland‘ ıc. ge, 


a ©. 97 ff. a. 
” =) Die legten findet man in der Genatsjeitung 1809 in dem Anhange zu No.ao, S. Tem j4, 
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der Kaiſer . unter eigner Aufficht, eine Commits der fiefländifchen Sachen, die in Er. 
Petersburg eröffnet wurde und die gemeinfchaftlichen Grundfäge beftimmen foll, nad) 
welchen die oben erwähnten Beftimmungen, ohne Kränfung der gefeglichen Rechte des 
Adels, auszuführen find, — auch Commiffionen zur Vermeflung der Güter und Be— 
ſtimmung der Gehorchsleiftungen an Ort und Stelle, vermöge neuanzuorbnender Wake 
kenbuͤcher. Viel ift ſchon gethan: die meiften Güter find gemeſſen, die Bauerländereien 
nach ihrem Werth taxirt — Wadenbücher meift überall ſchon verfandt und die gefammte 
neue Gerichtsverfaffung völlig organiſirt, d. 5. Bauerrichter gewaͤhlt, Kirchfpielsgerichte 
eingefegt und dem fand= und Hofgerichte eine eigene Abtheilung der Bauerfachen zuges 
theilt. — 2) Die proviforifche Verfaſſung des Bauernftandes in Eftland, feit 1805. 
Die eftländifche Ritterſchaft hat zwar das Verdienſt, zuerft unter allen adelichen Corpo⸗ 
rationen des ruffifchen Reichs, die Werbeflerung des Zuftandes der teibeigenen freiwillig 
nicht bloß in Beratbfchlagung genommen, fondern auch wirklich die Ausführung begon« 
nen zu haben. Alerander I. äußerte darüber fein Woplgefallen auf eine ruͤhrende 
 Meife *); — doch find die Erwartungen vom Zuleiftenden im Ganzen größer gewefen, 
als das bereits Gefchehene — befonders in Vergleich mit den Rechten, weiche der lieflän« 
diſche Adel feinen Bauern gleich anfangs verlieh. Wir fahen, daß der liefländifche Bauer 
ohne Land nicht verfauft oder an andere abgetreten. werden darf — nicht fo in Eſtland; 
daß der Wirth des Bauerhofes ohne gerichtliche Erfenntniß nicht beftraft werben kann; 
daß die einmal feftgefegte Tare feiner Ländereien nicht erhöht werden dürfe, und er gleich 
dem freien Menfchen eignes fand erwerben und befigen fann — nicht fo in Eftland, wo 
der Bauer noch dazu in Verhältniß ju dem Umfange feiner Befigung mehr frohnen muß 
als der liefiändifche, wo er ferner noch zu Naturalabgaben verpflichtet ift, ohne dag fie 
ihm, wie jenen, durch Minderung der Frohnen vergütet wurden, und wo die Natural 
fieferung, die er umfonft hergibt, aud) in Arbeitstage verwandelt werden Fann, welche 
die gefegliche Zahl überfchreiten — mehrere Abweichungen in der Bauergerichtsverfaffung 
wicht zu gedenken. Sehr deutlich fleht der efttändifhe Bauer daher in feinen neueften 
Vorzuͤgen und Kechtegenüffen hinter feinen Nachbarn — wenn ihm gleich mehrere zuge, 
ftanden worden — er hat jedoch nad) langem Druck fchon durd) bie Ausficht auf ein 
Beſſerwerden i in feinem Leben, und durch die Wohltyat gewonnen, rechtlichen Deftims 
nungen näher gebracht worden zu ſeyn. 
Der Eurländifche Bauer. Won Alters her in einer weit gluͤcklichern Sage, indem 
eine verbefjerte Defonomie und gefegmäßigere Oronung eine gemiffe Cultur und haͤusli⸗ 


Schreiben an den Abelemat ſchal v. Berg, v. 14. Juli 1903 in Sure Rußland. ©. 
ıL > 125. 126, 
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che Thaͤtigkeit erzeugt hat, die ihn vortheilhaft auszeichnet und bisher weniger dringend 
an Reorganiſation des curlaͤndiſhen Bauernſtandes gemahnt hat. 

Der polniſch⸗ ruſſiſche und der litthauiſche Leibeigene. Beide ſtehen groͤßtentheils 
auf einer noch weit niedrigern Stufe der induftriöfen und moralifchen Eultur, als der 
Lette und Eſte, ohnerachtet fie ſtets weniger Frohndienſte feifteten als die Letztern. Ange: 

borne Trägpeit, die faft an Geelenftumpfheit grängt, macht den Leibeigenen diefer Öegen- 
den kenntlich. Er trug die Fefleln der Sclaverei, ehe noch die Seibeigenfchaft in Ruß- 
land eingeführt worden war, und mußte, ber Mehrzahl nach, neben dieſer politi« 
ſchen auch noch die hierarchiſche Feſſel tragen, die ben emporſchießenden Keim zu einer 
groͤßern Vollkommenheit voͤllig zu erſticken, eben ſo bereitwillig beitrug. Es waͤre hoͤchſt 
erfreulich, wenn auch hier der Adel, mit gleicher Achtung fuͤr Menſchenrechte und Men⸗ 
ſchenpflichten, den erſten Schritt zur weitern Civiliſation der leibeigenen thaͤte — eine ſol⸗ 
che That wuͤrde ihn dem Herzen des Monarchen und der AGtuꝛis jeglichen Menſchen⸗ 
freundes naͤher bringen. | an 
Purgold de diversis i imperii rossici ordinibus etc. Halae 1786. & j 
—Vom Adet, ein Gnadenbrief Catharinens II, überfegt von C. G. Arndt. Petersburg 1785. 4 
Rodoslawnija Knija ꝛc. Moskau 1787. 2 Thle. 8. 
Stadtordnung, uͤberſetzt von C. G. Arndt. Peteröb. 1795.4 
Meiners Vergleihung des Altern und neuern Rußlands. —54 1798. 2 Bde. Bd. N. Abſchn. 7. 
8. 1-57. 
Hupel's Verſuch der Staatsverfaffung des R. R. Bd. J. S. 173— 196. 203 — 229. — 
Moͤller's Sammlung ruſſiſcher Geſchichten. Bd. IX, S. 491 ff. enthalten beide Schilderungen 
Buͤſching's Magazin ꝛc. Bd. XVIII. ©. 75 ff der Leibeigenſchaft. 
Geſchichte der Sclaverel in Eſt⸗ und Liefland. Riga 1786. 8. 
G. Merkel, von den Leiten. Leipzig 1800. 8. 
Storch's Raflard ꝛc. Bd. M. S. 114 — 140; — — II. S. 173 — 201; 285 — 

3673 — IV. S. 111 — 1243 137 — 1595 — V. S. 84 — 92; VI. S. 340 ff.; 402 ff; 

. VH, &. 234 — 277 5 287 — 3645 — VI. S. 114 — 122; 252 — 258. 

Mitcellen der neueiten Weltkunde, Jahrg. 1810 — enthalten intereflante Nachrichten über bie 

Eolonien an des Wolza und Molotſchna. 


Kirchliche Berfaffung. 
So verfchieden die Wölfer Rußlands, fo verfchieden fü ind auch ihre Keligionen; 
man findet die hriftlichen nach verfchlebenen Confeſſionen *), die jüdifche , mohamedanis 


ſche und heidnifche in mancherlei Formen — den abentheuerlichiten a u neben 
ber Verehrung eines einzigen hoͤchſten Weſens. 








— Theils Griechen, und dieſe wieder entweder rechtgldubige oder hareuſche, dleunirte 
der unirte, Roskohniken: Armenier, theils Roͤmiſch-katholiſche theils Lutheraner, cheile Reſor⸗ 
mirte, theils RR, theils Wennonten, theu⸗ Anander theils Auslaͤnder. 
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IL Herrſchende Kirche. 

Rußland iſt der Hauptſitz ber alten rechtglaͤubigen griechiſchen Kirche. Das Chrl- 
ſtenthum kam gegen das Ende des Xten Jahrhunderts aus Conſtantinopel hieher, und 
die ruſſiſchen Kirchen ſtanden Jahrhunderte lang unter den Patriarchen jenes Orts; — 
daher Fam es denn auch, daß die kirchliche Verfaſſung in Rußland gleich anfangs nach 
dem Mufter ihrer ortentalifchen Mutter wingerichtet wurde. Die Geiftlichfeit dieſer Herr- 
ſchenden Kirche macht hier einen eigenen, wenn aud) nicht erblichen Stand aus, der in 
großer Achtung ſteht, nicht Förperlich beftraft werden kann, fchagungsfrei ift *), und 
deſſen Angelegenheiten vom heiligen dirigirenden Synod, der zu St. Petersburg feinen 
Eig und einen untergeordneten Zweig in Moskau hat, entfchieden werden. — Zur grie 
chiſchen Kirche bekennt fich der Monarch ſelbſt, als Haupt der Kirche, mit feinem Haufe, 
bie Ruffen, Eofafen, Serwier, Litthauer, Sappen, Permier, Sirjänen, Wotjäfen, 
die Obiſchen, Oftjäfen, Teptaͤren, Georgier, Kiftinzen, Kamtſchadalen, Griechen, 
Wlahen, Moldauer und Zigeuner der überwiegenden Zahl nach, und Profelyten aus 
alten im Reiche firirt oder nomabifch lebenden Nationen — überhaupt etwa 33 Millios 
nen Individuen. 

Der gefammee ruffifche Clerus theilt fich in zwei fehr verfchiedene Chaffen: in Ors 
bensgeiftliche und Weltgeiftliche; die legtern find entweder geweiht oder ungeweist. Die 
Ordensgeiſtlichkeit hat vor Diefer den großen Vorzug, daß aus ihr allein, dem Gebrau« 
che nach, die oberften geiftlichen Aemter befegt werden; fie hat vor Diefer ebenfalls das 


firengere Gelübde und die ſchwarze Kleidung voraus, Dagegen die Weltgeiftlichkeit braun 


oder blau gefleidet geht, bisweilen auch wohl die weiße Geiftlichfeit genannt wird. 
Die griechiſch · ruſſiſche Kirche ift in Eparchien getheilt. (Im geiftlichen Regle⸗ 
ment iſt dies Wort durch Dioͤces — Bisthum — uͤberſetzt.) Ihre Zahl iſt willkuͤhr⸗ 
lich, wie die der Gouvernements einzig vom Willen des Monarchen abhaͤngend. Dies 
fen Eparchien ftehen folgende hohe Ordensgeiftliche vor: 1) Metropoliten (mit weißen 
Mügen) **); 2) Erzbifchöfe CArchiepiscopi) und 3) Bifchöfe (Archierei), An eine 
gewiffe Eparchie find diefe Würden nicht gebunden, ſondern merden vom Souverain 
nach Gefallen ertheilt, fo daß jede derfelben einen Bifchof oder Erzbiſchof haben, und 
der erftere auch die Würde des legtern in ihnen beffeiden kann. Mur die Würde des 
Metropofiten ertheilt der Monarch den Vorſtehern folder Diöcefen, die ihren Gig in 
ven beiden Hauprftäbten, und in denen der ehemaligen, jegt mit Rußland — 





Nur die Sohne der Weltgeiſtlichkeit find der Rekrutir unterworfen, 
“) Seit dem Ende des Aten Jahrhunderts (988). * ß 
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Köntgreiche haben, Ihre Zahl ift unbeftimmt, aber fhon in äftern Zeiten waren ihrer 
gewoͤhnlich vier. Uebrigens find jene Ordensgeiſtliche von einander völlig unabhängig, an 
Macht fi) gleich; fie bilden den erften Stand der Cleriſei — die hohe Geiſtlichkeit, und 
werden insgefammt unter dem Ausdruck der Archierejen (Erzpriefter) begriffen, mas 
in andern Sändern die Prälaten find, — Die Archimandriten und Kgumenen (Aebte und 
Prioren der Klöfter) machen die zweite geiftliche Elaffe aus, und geben gemeiniglich bie 
Biſchofswuͤrde. In die dritte Claffe der Geiftlichfeit gehören : a) die Mönche, melche 
theils zum Prieſterthum eingeweiht find, theils aber erſt den zweiten Grad der Weihe 
empfangen (Diafonate), theils auch noch gar nicht geweiht worden ($aienbrüder); b) 
Bie fämmtliche Weltgeiftlichkeie, welche kein Gelübde hat, aber unter den Prälaten ihrer 
Eparchien ſteht. Diefer weihet fie ein, verfegt und beftraft fie, und die Weltgeifilich- 
feit kann nur dann zu einer hohen geiftlichen Würde emporfteigen, wenn ihre Mitglies 
der Witwer geworben ımd die Tonſur empfangen haben. Ihre Etufen find folgende: 
«) die eines Oberſwaͤtſchtſchennik oder Vorſtehers der gefammten Weltgeiftlichfeit und 
Mitgliedes des Synods, erft von Paul I: neu gefchaffen. Mach diefen ſtehen die Pro 
tojereien (Öberpriefter) ebenfalls in Diefer erften Claſſe, und haben die Aufficht über die 
gefammte Geiftlichfeie einer Cathedral: oder andern Hauptkirche, ober auch über die 
Stadt« und Sandpriefter eines gewiffen Bezirks; 8) der Swaͤſchtſchennike, oder der 
eigentlihen Priefterz; :y) der Diafonen;- I) Djätfchofen (Unterdiafonen) *) und e) 
der Ponomaren, dem unterften Grade dieſer Geiftlichfeit, die bloße Handreichuns . 
gen thun. | 

Kirchliches Regiment. Bon Einführung der chriftlichen Religion an ftand Ruß⸗ 
- land unter dem Patriarchen von Eonftantinopel, und in fehr wichtigen Angelegenheiten 
unter ſaͤmmtlichen griechifchen 4 Patriarchen. — Wladimit N. (Monomachus) brach 
zuerft die Bahn einer fünftigen Firchlichen Unabhängigkeit, indem er verordnete, daf 
immer einer der Bifchöfe Metropofit von ganz Rußland fern ſollte; die nachfolgenden 
Großfuͤrſten ließen diefe Metropoliten endfich von den ruffifchen Bifchöfen felbft inner 
fliren, und im 3. 1587 beſchloß Feodor Waſiljewitſch, feinem Volke den erften Pas 
‚ftiacchen zu geben, der am 22. Yan. 1589 vom Patriarchen zu Conftantinopel in Mos ⸗ 
Bau eingeweiht und anerfannt wurde, Dieſe Würde beftand von 1589 bis zum 27. 
Novbr. 1720, mo fie mit dem Patriarchen Habrian ausftarb und von Peter I. abges 
fehafft ward. An diefe Stelle fam dann erſt ein ſogenanntes heiliges Eoneilium ‚ dann 





In diefem erften Grade * prießterfichen Weihe muß Ker kuͤnftige Weltaeiſtliche heirathen; 
eben ſo ea er vor er des Grades ‚einge Dinfonen no) aus dem grifttichen Stande here- 
austreten. ° ke .. —— ARE, > 
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am 25. Sehr. 1721 der Synod, ‚oder wie Peter es felbft erflärt, eine —— 
Kirchenverſammlung, die jetzt unter dem Namen des heiligen dirigirenden Synods fort ⸗ 
wirkt. Dieſes hohe Collegium ſteht, wie jedes andere, unter dem Monarchen, und 
empfaͤngt von ihm ſeine Befehle, dagegen ſtehen alle Praͤlaten und uͤbrigen Geiſtlichen, 
überhaupt alle geiſtlichen Angelegenheiten der ruſſiſch ⸗ griechifchen Kirche unterm Synod; 
der Monarch ernennt feine Mitglieder, und iſt Durch diefe Einrichtung in engfter ‘Bes 
deutung das Haupt der Kirche. Unter den weltlichen Mitgliedern diefer. Höchften geift: 
lichen Behörde hat der Oberprofureur des Synods eine verneinende Stimme, 

Die ruffifche Geiftlichfeit harte von Alters her fehr anſehnliche Güter, die fie admini⸗ 
feirte, und von deren Einfünften fie lebte. Catharina I. fegte im J. 1726 ein öfonoe 
mifches Collegium beim Synod zur Beforgung der landwirchfchaftlichen Gefchäfte der 
Geiftlichkeit ein; Anna beftätigte in den Sahren 1736 und 1738 diefe Anorönung, ohne 
daß fie jedech ganz zur Reife kam. Erft Peter IE. befahl mit Nachdruck durch den 
Ukas vom 16. Febr. und 20. März 1762 nicht nur, daß ein öfoncmifches Collegium 
alle geiftlihen Guter verwalten, fondern aud), daß in ganz Rußland, d. h. in Groß⸗ 
und Kleinrußland niemand ohne befondern Befehl in ein Kloſter aufgenommen und eine 
gefleit werden ſolle. Catharina UI. ernannte, ‚darauf im J. 1763 eine Commiſſion der 
vornehmften geiftlichen und weltlichen Glieder, welche das Kirchen» und Klofterwefen 
in Ordnung bringen mußten. Der Ufas vom 24. Febr. 1764 war die Frucht ihrer 
Arbeiten: nach demfelben wurde die Verwaltung der geiftlihen Güter, welche Leibei⸗ 
gene in Grofrußland hatten, einer befondern öfonomifchen Commiſſion übertragen, und 

die Geiftlichfeit aus allen Claſſen auf einen verhaltnigmäßigen firen Gehalt gefegt. Bon 

diefer Einrichtung waren die Kirchenlandereien ausgenommen, welche von alten Zeiten 
der Kirche gehört hatten, und wobei Feine Leibeigene ſich befanden; fo wie auch die 
geiſtlichen Gürer in Kleinrußland unberührt blieben, weil der Ukraine die alten Ges 
rechtſame beftätigt, und der Bauer dort freier Sandmann wars — Gegenwärtig find 
alle Ceriſeien in Rücficht auf ihre Einfünfte in 7 Claffen getheilt, und die ganze Summe 
beträgt über 7 Millionen Rubel e). 

Die ruſſiſche Kirche nimmt mit der ganzen rechtgläubigen orientalifhen Kirche im 
Wefentlichen ‚die Lehrbeftimmungen an, welche auf 7 öfumenifhen Kirchenverfammiu 
gen feftgefegt find. Ihr vornehmſtes fpmbolifches Bud) aber ift erft im Jahr 1645 
vom Metropoliten zu Kiew entworfen, und das Jahr darauf von den 4 Patriarchen zu 
Conftantinopel gebilligt und unterfchrieben worden. Peter L ließ daffelbe im Jahr 1723 
unter Aufjicht des heiligen Synods zu Petersburg herausgeben, wie dies ſchon früher 


*) ©, Sonutag's Auffäge und Nachrichten für proteſtantiſche Prediger, B.L ©. 304 
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zuerſt in Holland (1662), dann zu Moskau mit dieſem Buche geſchehen wat ). — 
Das Eigenthuͤmlichſte dieſer Confeſſion ſind folgende Punkte: ſie erkennt eine dop⸗ 
pelte Erkenntnißquelle des wahren Glaubens, Schrift und Tradition; ſie erkennt nur 
das Anſehn weniger Kirchenväter, und ſpricht den Synoden heut zu Tage das Recht 
ab, neue Dogmen aufjuftellen; fie zähle 7 Saframente: Taufe, Chrisma, Abend- 
mahl, Buße, Prieftertfum, Ehe und Heiliges Del. Engel und Heilige follen um ipre 
Fürbitte angerufen, Bilder, Reliquien, Kreuz und Gräber follen verehrt werden, und _ 
das Bekreuzen foll eine fegensreiche Kraft haben. Won überverdienftlichen Werfen, 
Indulgenzen und Fegefeuer weiß dieſe Confeffion nichts »e). Wie ſtark und lebendig 
erweckt übrigens nicht das Gefühl der Andacht und Ehrfurcht in den rohen Gemüthern 
des großen Daufens die Pracht in der ruffifchen Kirche, bie Feierlichkeit ihres Hocham⸗ 
tes, ihres Geſanges, und ſelbſt der prieſterlichen Tracht; wie zugaͤngig, angenehm und 
troͤſtend iſt für das beſchraͤnkte Denkvermoͤgen nicht der Glaube an die Heiligen, ihren 
Schutz und Beiftand, durch Gemälde und frommes Gefühl, verfinnfiht! — 

Die Eparchien endlich werben nach den Orten benannt, wo der Prälat feinen eis 
gentlichen Eig hat, feltener von einer Provinz. Diefe firchliche Eintheilung des Reichs 
bat mit feiner pofitifchen feine Aehnlichkeit, und bie meiften Eparchien umfaſſen Theile 
mehrerer Gouvernements. Catharina IL. theilte durch igren Ufas vom 24. Gebr, 1764 
alle Bisthuͤmer, auch die Mönds- und Monnenklöfter, welche vorher Güter befeffen 
hatten, in 3 Claſſen. Syn die beiden erften fegte fie die Erzbifchöfe und die Ardiman« 
briten bei den Klöftern, in bie dritte die Bifchöfe und Igumenen. Jeder Elaffe war ein 
befonderer Gehalt angewieſen. — ‚Zur erften Kaffe gehören jegt: 

Die Eparhien 
1. von Kiew mit einem Vifariat, M. *°%) 
2. von Großnowgorod (992), Vikariat (1593). 
3. von Mosfau (1742), Vikariat (1764), M. z 
4. von St, Petersburg. Ehſtland und Finnland (1742), M. von Now⸗ 
gorod und St. Petersburg. 
Zur zweiten Clafle gehören: 
1. Die Eparchie von Kafan und Simbirst (1555) EB. 


*) &. Liber symbolicus Russorum etc. .. von . 8. Friſch. Erf. u. Leipj. 1727. 
Staͤudlin's kirchl. Geograph. u. Statistik. Thl. I. ©. 269 ff. 
*) Staͤudlin a. a. D. ©. 273 ff. 
*+) Die Buchſtaben M., EB, und ©. bedeuten Metropolit, Erzbifchof und Biſchof, und 
bezeichnen die Worfteher der verfhiedenen Eparshien. 
) & 
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a. von Aftrachan und Kaukaſien (ſeit Anfang bes XVH. Jahrh.). ED, 
3. von Tobolsk und Sibirien (1620), EB, 
4. von Jaroslam und Roſtow (992). EB, 
5° von Pfkew, tief- und Eurlarıd (feit Ende des XVI. und zu Anfang det 
XV. Jahrh.). ER. 
6, von Rjaͤſan und Saraisk (feit Anfang des XVIII. Jahrh.). EB. 
7. von Twer und Kaſchin (1271, 1284). EB. 
8. von Efatarinoslam, Eherfon und Taurien (g, Septbr. 1775). €», 
Das Vikariat von Efatarinoslam feit 1787. 
9. von Mohilew und Witebsf (1632), 3. 
10. von Tfchernigom und Nefchin (990), EB, 
zı. von Minsf und litowsk (1793). EB. 
12. von Podolsf und Brjäzlaw (12. April 1795). ®. 
Zur dritten Claſſe gehören: 
1. . Die Eparchie von Raluga und Borawsk (1799). - B. 

. von Smolensf und Dorogobufh (1128). B. 
ei von Nifhegorod und Arfaman (1672). ] Diefen einzigen Eparchien ber 
4. von Kursk und Belgorod (1667). Ins Elaffe find Erzbifhöfe 
| vorgefeßt. 2 

5. von Wladimir und Susdal (feit Ende des X. Jahrh. und 2215), B. 
6. von Wologda und Uftjug (1503). B. 
7. von Tula und Belew (1799) B. 
8. von Wjaͤtka und Stobodsf (1658). B. 
9. von Archangel und Chelmegori (1682), B. 
10. von Woronefh und Tfcherfast (2. April 1682), B. 
11. von Irkutzk und Neetfhinsf (1707), B. 
12. von Koftroma und Galitfch (1745). B. 
13. von Tambow und Schagf (1682, erneuert 1758), DB, 
14. von DOrelund Saͤwsk (1788). B. ’ | 
15. von Poltama und Perejeslaw (zufammen erft feit dem 25. Septbr. 1799. 
Ein Biſchof von Perejeslaw exiſtirte ſchon 1072). 
16. von Volhynien und Chitomir (1795). B. 
17. von Perm und Ekatarinenburg (1383). B. 
18. von Peuſa und Saratow (17993. B. 











«9..der Slobodiſchen Ukraine und Charkow (1799), B. 
20. von Orenburg und Ufa (1799). DB. 

Außer diefen Eparchien bemerfen wir noch den Katholifos von Georgien und den 
Exarchen in der Metropolie ber Moldau, 

Sehr zahlreich find in Rußland die Moͤnchs- und Nonnenkloͤſter, die unter eigenen 
Vorſtehern (f. oben), theils unterm heiligen Synod ftehen, und größtentheils ber 
Regel des heil. Bafılius, weniger der bes heil, Antonius, folgen. Gie haben in Ruß: 
Sand bei der bedeutenden Zahl nie den Nachrheil gehabt, den fie bis auf die neuern Zei 
ser in Fatholifchen Ländern hatten, weil hier nur Ein Orden der herrfchende war, und 
Fein auswärtiger Pater General den Mönch von feiner Pflicht gegen den Souverain los⸗ 
ſprechen konnte. — Seit Peter I hat man ſich bemüht, theils die Zahl der Klöfter, 

und in diefen die Zahl ber Mönche und Monnen zu vermindern, eheils und ganz befons 
ders diefen Stand zu verbeffern und allgemein nüglich zu machen. Das geiftliche Re— 
glement jenes - Monarchen verordnete, daß Kloftergelübbe erft bei gefegten Jahren abge: 
legt, die Mönche KRlofterländereien felbft anbauen, fie und die Nonnen Kranke verpfles 
gen, diefe auch Wailen erziehen, und jene, vor ihrem Eintritt ins Klofter, erft in Se 
minarien-und geifilihen Schulen unterrichtet werden müßten — fräftige Bemuͤhun⸗ 
gen, diefem Stande Kenntniffe, Fleiß und Menfchlichfeie ehrrofirbiger zu machen, — 
die nun vorzüglich in der neuern Zeit nicht fruchtlos und unermwiebert geblieben find, — 
Einige Statiſtiker zählen auf ganz Rußland 959, andere 554 Klöfter, Folgende Nahe 
richten gibt Ambrofius in jeinem neueften Werfe: Weber die ruſſiſche Hierarchie, von ihrer 
Zahl. Nach dem Etat vom 26. Febr. 1,764 wurden auch die Klöfter in Großrußland 
in 3 TClaſſen getheilt, und‘ in die erfte 15, in die zweite 41 und in die dritte 100 Moͤnchs⸗ 
kloͤſter gebracht, zufammen mit 2492 Mönchen *). Die NMonnenflöfter der erften Elaffe 
betrugen 4, der aten 18 und der briften ı7, zufammen mit 1366 Monnen **), Weber 
diefen Etat hinweg fam noch am 30, März deſſelben Jahres die Betätigung, daß 161 
Klöfter mit-einem Perfonale von. 1247 Möndyen auf eigenem Unterhalt beftehen durf: 
ten. — Die Klöfter in Kleinrußland wurden durch den Ukas vom 10. April 1786 
organifiet. Sie betrugen 14 Mönche» und 6 Nonnenflöfter mit einem etatmäßigen Ein« 
fommen **°), und 15 Moͤnchs- und 4 Nonnenflöfter auf eigenen Unterhalt, Die 
Klöfter in Weißrußland wurden / auf 31 Mönchs- und 4 Nonnenflöfter ohne beftimmt« 





*) Bon den Klöftern der zten Cliſſe find 5 zeither aufgchoben worden und eingegangen, 
**) Außerdem wurden noch in 28 Städten des Reichs Nonnenkloͤſter unter Aufficht der Erzbi⸗ 
ſchoͤfe der Eparchien eingerichter, 
) Vergl. Journal von Rußland, 1796. Bd. 2. ©. 164 — 167. 
‚a 





ten Rang, dagegen etatmäßig’auf 5 Moͤnchs⸗ und 4 Nonnenklöfter angefegt, und zu 
dem Ganzen famen endlich no im J. 1797 in 30 Eparchien 60 Klöfter der dritten 
Elaffe, — N 

Folgende Lawren der ruffifchen Kirche *) verdienen zugleich einer beſondern 
Erwähnung 

a. Die Kiew ⸗Petſcheriſche Lawra, dem Etat nach das erfte aller ruffifchen Klöfter 
in Kiew, deſſen erfter Jgumene im J. 1032 inftallirt wurde, — 

b. Die heilige Troitzkj-Serjiewſche Lawra in Moskau, im Range das zweite aller 
Klöfter, ehemals fehr reich, mit 106,068 eigenen Bauern ; ihr erfter Igumene feit 13544 

©. Das heilige Troigfj- Alerander Newskykloſter bei St. Petersburg, feit 1704. 

Unmittelbar unterm heil, Synod ftehen ferner noch ‚folgende mehr oder weniger 
merfwürdig gewordene Klöfter : 

a. Bon der erften Klaſſe: das Nowofpasfifche in Mosfau, das Woskrefensfiihe 
mit dein Beinamen des Meujerufalemifchen in jenem Gouvernement, das Semenowſche 
und Dansfifche ebendafelbft, das Solomwegfifche nahe am weißen Meere im Gouvernes 
ment Archangel, und das merfwürdige Pefing: Srätenstifche Mönchsflofter in ben 
Mauern von Pefing, welches die morgenländifchen wie die abendländifchen Parteien umfaßt. 
Echan vor Peter I. wurde ein ruſſiſcher Bifchof mit 9 andern Geiftlichen — wie die Ur⸗ 
Funde fagt — zum despolissimi monarcha® Bogdojensis ac Chinensis Chani gefandt, 
beren Zwed divinprum peragendi orthodoxse Christianae fidei gratia officiorum 
feyn follte 82). Seit 1805 ift der Gehalt diefer Miffion auf 6500 Rubel erhöht und 
find ihr anfepnliche Reifegelder bewillige worden. ber legte Archimandrit wurde im J. 
1807 nach Peking ernannt, mo er fich feit dem 10. an. 1808 wirklich noch befinder. 

b. Von. der zweiten Claſſe: das Saifenofpasfifche Kiofter in Moskau und das 
Koftoro» Tafawlemfihe nahe bei der Stadt Roſtow. — 








2) Lawra iſt in der ruſſiſchen Kirchenſprache der Interfcheidungsname ber größern Klöfter; 

”*) Die ganze Urkunde ſteht im Ambrofius T. II. p. 453 — 458, und drückt ſich umter andern 
über bie neuefte Sendung folgendermaßen aus: amice rogamus, ut sua Chanea Majestas supradicto 
obbati.. . non modo liberam Pecini moram ducere, sacrave in ecclesia ritum iuxta nostrum 
christianum oontedat peragere, sed etalias Chaneae majestatis ditiones, ubireligionis nostrae 
homines degerent, quoad invisendos illos, peragrare non sit inhibitum, praecipue autem ut 
Sua Ch. Majestos amicitiae argumento « . , . eaudem nostrae religionis ecclesiam fovere 
ac in dominum abbatem . . protectionis tutamen ac gratiam dignaretur ostendere; pro qui« 
bus in imperio Suae Czarene Majestatis a Sua Ch. M. quaecunyue optatui Chaueae M. 
grato desiderabuntur mutua, quo ad haes seferenda nom deerit applicatio. 
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Taf, XIII. Nariccht 
von der Zahl der rechtgläubigen Kirchen in allen ruffifhen — die 
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Kirchen der 
Bergl. Ambroftus Geſchichte der euffifchen Oierarchie. Bd. J. S. 644 ff. griechifchen 
Confeſſion. 


Geiſtliche Schulen entſtanden in Rußland — mit dem — Beginnen der Auf⸗ 
Elärung. Peter I. gab am 23. Febr. 1721 das ſchon erwähnte geiſtliche Reglement heraus, 
und von dieſer Zeit ganz eigentlich datirt ſich der wirffamere Fortgang dieſer, und der 
geiftlichen Bildung insbefondere., — Im 3. 1.764 beftänden erft 26 geiftliche Unter: 
eichtsanftalten , welche zufammen 6000 Schüler zählten und jährlich 38,000 Rubel fos 
ſteten. Bis auf Kaifer Paul I. hinab vermehrten ſich mit der Zahl der Schüler auch 
die Koften der Unterhaltung. (Im %. 1784 ſchon 77,000 Rubel.) Diefer Monarch 
erhöhte den Etat der geiftlichen Bildungsanftalten zuerft auf 180,000 Rubel, womit 4 
Akademien, 36 Eparchialfeminarien und 115 Fleinere Schulanftalten, zufammen mit 
29,000 Theilnehmenden unterhalten werden mußten. Alexander I. endlich: verdoppelte 
im J. 1807 diefe Summe, und erhöhte fie in allem auf 338,863 Rubel *). Gegen 
toärtig hat die. am 29..Movbr. ‚deffelben. Jahres errichtete. Commits über die geiſtlichen 
Schulen noch folgendes über diefe Anftalten, deren Hauptzweck ein. gruͤndlicher und 

— — — W 


— 


Sonntag's Auffäge u. ſ. m. Bd. J. Sz⸗hcæ·.. 


fefter Unterricht in aflem dem geiftigen Berufe eigens noͤchigen Kenntniffen feyn foll, 
feftgefegt : 1) werden fie von jegt an einer befondern von: ben Belyörden der: bürgerlichen 
Schulanftalten unabhängigen Direftion unterworfen, welche 2) von einem gemeinfchafte 
lichen Mittelpunkte aus alle ihre verfchiebenen Abarten umfaßt, und 3) alle Schulen 
nach Beduͤrfniß und Sage der Geiftlichkeie im werfchiedene Grade abtheilt. Diefe Coms 
mit hat zugleich die pöchften Koften für alle geftlichen Schulen in 36 Eparchien auf 
3,669,450 Rubel berechnet, amd zum allgemeinen geiftlihen Schuletat: Akademien, 
Seminarien, Kreis“ und Kirchfpielefihulen angenommen. Für die Akademien von 
Kiew, Moskau und Kaſan würden 55,800 Rubr, für: die zu St. Perersburg. 67,000 
Rub., in allem alfo für die 4 geiftlichen Akademien jährlich 234,400 Rub. ausgefegt. — 
Die Seminarien wurden in 3 Ordnungen gebracht: zır erſten gehoͤren die Eparchien von 
Nowgorod, St. Petersburg, Tobolsf, Pskow, Wologda, Archangel, Irkutzk und 
Perm — diefen Seminarien wurden 158,900: Mubel, ausgefegt; zur zweiten Ordnung 
kamen die Eparchien von: Mosfau, Jaroslaw, Twer, Mohilew, Minsk, Kaluga, 
Smolensf, Wladimir, Tula, Wjätfe,. Koſtroma mad Orenburg, und auf biefe ı= 
Seminarien famen 172,500 Rub.; zur dritten zählte man die E. von Kiew, Kafan, 
Aftrachan, Rjäfan, Ekatarinoslaw, Tſchernigow, Podolien, Nifpneinomgorod, Kursk, 
Woronefd, Tambow, Drel, Poltawa, Volhyniſch-Schitemir, Penfa und der Siobobie 
fehen Ufcaine — dieſen 16 Seminarien find 205,600 Rubel und in allen den 36 Semi« 
narien 5 17,000 Rubel angewiefen worden. — Beiden Kreisfchufen befolgte man die 
nämliche Eparchialordnung und es wurden für go Schulen der erſten Ordnung 124,850 
Rubel, für 120 der zweiten 144,000 Rubel und für 160 Schulen der dritten Ordnung 
152,000 Rubel, demnach alfo für 360 Kreisfchulen 420,850 Rubel beftimmt. Zu den 
240 Kirchfpielsfchulen in den Eparchien ber erfien Orbnung wies. man. endlich noch 
134,200 Rubel, zu 360 der zweiten 171,000 Rubel und zu 480 ber dritten 192,000, 
jufommen alfo zu 1,080 Kirchſpielsſchulen 497,200 Rubel an *). 


Ueber die Entftehung und dem Fortgang der geiftlichen Anftalten in Rußland übers 
haupt fieft man fehr intereffante chronologiſche Nachrichten in Ambrofius Gefchichte der 
ruff. Hierarchie Bb, I. S. 401 bis 457. — Won der Entftehungsgefchichte der 4 rufe 
ſiſch »geiftlichen Afademien mögen aus diefem Schriftfteller hier bloß noch folgende Noti« 
zen ihren Pla finden. 


1. Die Kiewſche Akademie entftand im J. 1588 aus einer einfach geiflichen Schule 





*) Sonntags Auffäge w. a. a. O. S. 337 — 346: 
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diefes Ders. Dev Mas vom 25, März 1787 befeftigte ihre Epiftenz — neue, Si⸗ 
— unter allen geiſtlichen Anſtalten den erſten Plag *). . = 

2 Die Moskowiſch⸗ griechifch lateiniſche Akademie feir 1680 *. 

3. Die St. Petersburgfche: Alepander Newsky ⸗Akademie, feit: 1933, entftand * 

dem dortigen Seminarium. Catharina II. beſtimmte ſelbſt durch ihr Reſcript vom 10. 
Mai 1788 mit weiſer Wahl die mannigfaltigen Zweige des dortigen BE Seit 
1803 befteht. an berfelben zugleich eine: medieinifche Claſſe. 

> 4 Die fafanifche Akademie, feit dem 19. März 1723 aus einer onticen Shure 
— der hoͤchſten geiftfihen —— erhoben * 








Von der Gerefhenden Kirche trennten fi ich im — Jahrhundert, eine beträchte 
liche Sefte, die Raskolniken (Starowertzi, Altgläubige). Sie ftammen nicht von den 
Strigolniken des vierzehnten Jahrhunderts ab, und haben mit diefen nur den toͤdtlichen 
Haß gegen bie herrfchende Geifilichkeit gemein; — im Ganzen trennen fie ſich jedoch von 
diefer bloß durch veraͤndertes Zeremoniel, weniger durch — Glaubens⸗ 
besrife J 





IL Fremde Glaubens verwandte. 


Loth ift zu alfen Zeiten eine Föftliche Peile in den Kronen der Monarchen ge« 
mwefen, Toleranz das Mittel, wodurch der Staat manchen außerordentlichen Mann ſich 
gewann, wodurch Wiflenfchaften und Cultur zur Höhe gebracht, Handelsthaͤtigkeit bes 
fördert und über alle Volksklaſſen ein allgemeiner Wohlſtand verbreiter werden kann. 


*) Ambrofius a. a. O. Bd. J. S. 458 - 512. 

*) Derſelbe ©, 513 — 562. 

re) Aus der beträchtlichen Anzahl von Ufafen in vaꝛef bei geiftigen Sculen bemerken wir 
hier nur zwei der neuen: vom 17. Juli 1802, daß bei allen geiftlichen Akademien und Seminarien 
auch mediciniſche Curſe erdffner werden follen, und vom 3, Juni 1804, daß dem geiftlichen Lehrern 
der Seminarien nach gjährigem Dienft, den Profefforen die gte, den Lehrern die ı2te Civilclaſſe 
ereheilt werde. — In dem Entwurf zur Bildung der geifilihen Schulen vom 26. Juni 1908 follte 
inter andern aud) eine Anordnung. getroffen werden zur Unterhaltung armer Zöglinge, die in den 
Kreis » und Pfarrfchulen Unterricht erhalten follen. Die Mittel dazu find durch den Ukas vom 18. 
März; 1810 beſtimmt. Es werden zur Unterftägung der Schüler Stipendia errichtet, und in St. 
Petersburg das volle Stipendium auf 50, das halbe auf 25 Rubel, in den Übrigen Gouvernements⸗ 
und Kreisjtädten das erftere auf 40, das lebtere auf zo Rubel jährlich angeſetzt. Diefe Stipendien 
bilden ſich a) durch freiwillige Befchenfe, b) aus dem Verkauf der Blätter des Abfolutionsgebets und 
der Stirnbänder. (Sematsjeitung 1810. No. 19). 

+) S. Campenhaufens Bemerkungen über Rußland ©. 58 — 66. Staͤudlin's Magazin ır. 
Bd. 2. ©. 65 ff. Neues Hanndverfhes Magazin. Stuͤck XLIII. u. fe Jahrg. 180o3. 
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Wie weiſe ſpricht ſich in dieſem Fall das berühmte preußiſche Geſetzbuch Thl. IT. Tit. XL. 


$. 1. aus, wenn es ſagt: die Begriffe der Cinwohner des Staats von Gott und goͤtt⸗ 
lichen Dingen, der Glaube und der innere Gottesdienft, Ponnen nie Gegenftand von 
Biwangsgefegen ſeyn). Rußlands Beherrfcher vornehmlich haben fremden Keligionspar« 
seien von jeher. vollfommne Religionsfreiheit geflastet, und Duldung ber öffentludren Got⸗ 
tesverehrungen aller Confeſſionen ift jederzeit ſowohl in den Grunbfägen der Regierung, 
als aud) in der Meinung der Nation ein charafteriftifcher Zug geblieben. Mögen folgende 
beiden Beifpiele unter den virden dieß näher bewähren. Es gibt in St. Petersburg, 
dem Eig des Monarchen und hoͤchſten geiftlichen Kollegiums, bloß in einem und dem be- 
ſuchteſten Stadttheile einen Meinen Raum von etwa 2 Duadr, Werft, auf welchem fünf 
verſchiedene chriftliche Keligionsparteien, die griechifche, armeniſche, lutherifche, refor⸗ 
mirte und römifch = Fatholifche ipre Tempel erbauten und bis. auf diefen Augenblick fried« 
lich neben einander ihre öffentlichen Gottesverehrungen halten. So find in Aftrachan 
ferner unter 57 Stadtkirchen, 23 griechiſche, 4 armeniſche, 2 römifch-Fatholifche, ı 
futherifche, 26 tatarifche Mofcheen und ein Bethaus der Hindus, dem BE un · 
laͤugbare Zeichen der offentlichen Toleranz . 





A. Epriftlihe Blaubensverwandte, 


Lutheraner. 


Sie ſind in Rußland zahlreicher als eine andere fremde Religionobartei, bie Katho⸗ 
liken ausgenommen. In Lief- Eft- Eur- Finnland und den verſchiedenen Coloniſten⸗ 
gemeinen des Reichs ift die hutherifche Confefjion die vornehmfte, deren Stärfe man auf 
1,400,000 Mitglieder angibt, von denen im J. 1792 in St, Petersburg allein fchon 
20,512 lebten. Die erfte lutheriſche Kirche in Rußland wurde unter Iwan Wafjlje- 
witſch II., und in St. Petersburg im 5. 1704 gebaut *°), — Syn den vormals ſchwe⸗ 
diſchen — find die Superindenten, Proͤbſte und Prediger dieſer Confeſſion meh⸗ 
rern evangeliſchen Stadt » und Landkonſiſtorien 228), im übrigen Reiche aber dem Juſtiz⸗ 
Sollegium der tief» Eft- und Finnländifhen Rechtsſachen zu St. Petersburg unterwor« 
fen, welches die Iutherifchen Prediger beſtaͤtigt, über ipre Amesführung wacht, fie wider 





”) Vergl. St. Petersburgſche Handelszeitung. No. XXII. 8. Ort, 1803, 
“*) Stäudlin’s kirch!. Geogr. und Statiſtik Bd. I. ©, 330, 

**) Fr Golitzin gibt in No 28, feiner ſtatiſtiſchen Tabellen, ı 1 derfelben an: das Oberfonfiftes 
rium in Liefland , das Doͤrptſche und Pernanfche Stadtkonſiſtor. das Eſt / und —— Oxfels 
ſche, Wilnaſche, Narwſche, Wiburgſche, Friedrichshammſche und St, Petersburgſche Conſiſtorium. 
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Eingeiffei in ihr Amt ſchuͤtzt, und ihnen alle Verordnungen und — — 
che Zeit und Umſtaͤnde nörpig machen ?). 
- Katholiken. 
Zu ihren Dogmen bekennen ſich die Polen, ein Theil der — Kuren und 
Deutſchen, die Franzoſen und Italiener — etwa 3,500,000 Individuen; auch haben 
ſich die unirten Griechen und Armenier mit ihnen vereinigt. Mad Grot **), muß 
fhon im J. 1683 eine farholifche Gemeinde in Mosfau gewefen feyn, die mic den fpäter 
binzugefommenen 13. B. in St. Petersburg, Archangel, Riga u. f. f.), bis auf die erfte 
Kegierungszeit Catharinens Il. von der Congregation in Rom abhing. Diefe Monarchin 
gab im J. 1772, wo Weißrußland mit dem Reiche verbunden wurde, eine allgemeine 
Verordnung über die Kirchenverfaffung der Katholiken in Nußland heraus, Nach ders 
felben wurden alle fatholifchen und unirten griechifchen und armenifchen Kirchen und Kloͤ⸗ 
fter im Staate der Verwaltung des Bifchofs zu Mohilew übertragen, und feiner geifte 
lichen Gerichtsbarkeit anvertraut; diefem Bifchofe (feit 1782) ein Coadjutor und geifilis 
es Confiftorium — aus Domherren beftellt — zur Seite gefegt, und die Ernennung 
der Pröbfte und Aebte in den Klöftern, der Prediger und Geiftlichen feiner 6 Diöcefen 
überlajjen, wie ihre Ordination °°°), Diefe legtern befinden fi zu Mohilew, Scha⸗ 
maiten, Wilna, Luzk, Kameneyund Minsf, — Die. unirten Griechen ftehen unter 
den: Bifchof von Podolsf, die Armenier unter einem andern zu Brecz. — Seit 1797 
ift beim Juftizfollegium zu St. Petersburg auch eine Abtheilung für die römifch - fatholis 
ſchen Kirchenangelegenheiten verordnet, zu welcher im darauf folgenden Jahre der Bis 
fchof von Mohilew als Präfident ernannt wurde, 

Die Berhäftniffe der Jeſuiten zum Staate waren bis auf Catharina II höchft pres 
kaͤr; Peter der Große hafte fie, und zweimal wurden fie aus dem Reiche verbannt 
(1699. 1718). Im J. 1772 famen efuiten mit einem Stuͤck von Litthauen als Buͤr⸗ 
ger an Rußland, und fieben Jahre darauf erlaubte ihnen ſchon der Biſchof von Mohi⸗ 
lem — dem fie jegt in erfter Inſtanz unterworfen find — Mitglieder aufzunehmen, 
Pius VII. genehmigte im Jahr 1801 endlich ihre kanoniſche Eriftenz in Rußland, 
Jetzt hat der Orden feine Kollegien zu Polozk, Dünaburg, Mohilew, Mſcislaw und 

*) Vergl. Grot Über die Meligionsfreiheit der Ausländer im R. R. Bd. I. 52 ff. 232 ff. IL 
217 ff. III. 241 ff. Stäudlin a. a. O. 332.333. Die allgem. liturgifche Verordnung für die 


evangel. luther. Genteinden im R. R. vom Mai 1805. (73. $.) und die Inſtruktion für deren Pres 
diser von 25. an, 1801, 


“) aa. D. I. 461. 
») Nah Staͤudlin I. 326, zählen ſaͤmmtliche 6 katholiſche Didceſen 123 Pfarrkirchen ohne 
bie Kapellen. Vergl. Buͤſching's wöchentliche Nachrichten. 1775. S. 308 — 312. 
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Orſen. Der General refidirt am erften Orte, unter ihm ftehen bie Provinzialen, Aſſi— 
flenten, Secretaire, Admonitoren, Adjunkte und Eonfultoren. Man zaͤhlte vor einigen 
Jahren 118 Priefter, 83 Scholaftici und 61 Gehülfen des Ordens. Unter feinen Bil 
Dungsanftalten zeichnet ſich eine ſtark befuchte Schule in der Reſidenz felbft vorzugsweife 
aus *). 

Außer den Jeſuiten leben in Weißrußland aud) noch in 38 Klöftern, Piariften, Do: 
minifaner, Granzisfaner, Karmeliter, Bernhardiner, Teinitarier, Ihre Nonnen 
find entweder von dem Orden der barmherzigen Schweftern oder dem weltlichen der Ma- 


riawiter *°). 





Reformirte, 

In einzelnen Gemeinen, nicht über 3,800 Perfonen ſtark. Sie genießen mit den 
£utheranern gleiche Rechte, ftehen aber mit einander in Feiner befonders engen Verbin- 
dung, fo daß unter ihnen felbit die biſchoͤfliche Oberaufſicht fehle, und fie nur den Schug 
des Reichsjuftizfolegiums genießen. In St. Petersburg find 4 reformirte Gemeinen: 
die beutfche, franzöfifche, holländifche und englifche, auch in Riga, Cronftadt u. a. O. — 
Die erfte reformirte Gemeine in Rußland entftand 1629 zu Moskau **®), 

Herrnhuther. 

Erſt unter Catharina IL. hoͤrten die ſtrengen Maßregeln gegen dieſelben auf, und 
fie empfingen öffentliche Religionsfreipeit. Jetzt gegen gooo Individuen, vornemlich 
als Eoloniften in Sarepta, auch einzeln im ganzen Reiche, befonders Lief- und Curland. 
Kaiſer Paul I. gab im 3. 1797 der Brüdergemeine neue Rechte und zuerſt die Erlaub— 
niß in der Refidenz felbt eine Hausgemeine anzulegen, wie jeden in» und ausländifchen 
Handel zu treiben }). 

Mennoniten. 

Gegen 5000 Individuen. Anfänglich erft in 7 Dörfern an der Toßna zwifchen 

Gluchow und Baturin, und zu Chortiz bei Cherſon; in den neueften Zeiten aber auch 


zerftreut als Coloniftengemeinen, vorzüglich an der Molorfchna tt). 
2 





*) Ueber die Wiedererrichtung des Ordens der Jeſuiten in Rußland vergl. Jahrbucher des Ges 
ſchmacks und der Aufklärung 1783. St. VI. ©. 449 — 452. 

**) ©täudlin a. a. D. ©. 320 — 319. Grat a. a. O. Bd. II. S.;7ff. Bo. II. ©, 147 fl. 

***) Grot Bd. J. ©. 18. 32. 170 ff. 287 ff. 232. 434. 445: 473 ff. 

H Brot Bd. J. ©. 26. 17,213 ff. DS ill. S. 33 _ Zr 

1) Grot Bd. L ©. 475 und der Abſchnitt Cofonien, 
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Armenien. 

Eie gehören zu den haͤretiſchen Griechen und werden auf 60,000 Köpfe geſchaͤtzt — 
in den füdlichen Provinzen, vorzüglich in den Gouv. Jekatarinos law, Kaufafien, Aſtra⸗ 
han, auch Taurien:und Georgien. Der armeniſche Exzbifchof hat feit 1780 in Nachit- 
ſchewan im Gouv. Jekatarinoslaw feinen Eig *). 

Juden. 

Shen oben ift gefage, durch welche Kegufative ihre politifche Exiſtenz gefichert und 
diefe Volksklaſſe ftaatsbrüderlicher in Rußland, als anderswo, aufgenommen worden, 
Eie genießt jegt mit allen andern Confeffionen freie Religionsübung, bat ihre Tempel, 
Synagogen, Schulen und zu Brzesc eine eigne Univerfität — und es hängt von der 
Wahl des Juden ab, zu welcher Partei er in veligiöfer ‚oder politifcher Hinficht übertres 
ten will. 

Mahbomebdaner. 

Eie haben freien Euleus, ihre geiftlichen Kollegien ‚ ihre Muftis zu Aſtrachan, in 
Taurien, der Moldau und Wallachei, und, wo fie ſich zahlreich beifammen finden, ihre 
Metſchets. Zur Lehre des Propheten befennen fi die Turfomanen, Tataren, Mefch 
tfcherjäfen, Bafchfiren, Kirgifen, Tele» Uten und bie faufafifchen Völferffämme. Man 
fchägt ihre Glaubensgenoffen auf 3,000,000 Köpfe. — Die Hindus, ebenfalls zum 
Islamismus fih befennend, haben in Aſtrachan ein Berhaus und Derwifche, 

Polytheiſten — gegen 900,000 Anhänger, 

a. Die Verehrer des Dalai» fama, etwa 300,000 Individuen — befonders noch 
die Mongolen, Rahnücen , Manfhuren und lamuten. Sie zaͤhlen in Irkutzk allein 
über 200 Lamas. 

b. Die Schamanen (Fetiſchanbeter), in mancherlei Geſtalt mit den wunderlichſten 
Begriffen der Gottheit, gegen 600,000 Koͤpfe. Die Jakuten, Wotjaͤken, Samojeden 
und Buraͤten gehoͤren in dieſe Reihe. 


N. Bergius Exercitatio histot. — theolog. de statu eccles. et religion. — Lipo. 
1722. 

The present state and regulations of the church of Russia by T. Consett. e Vol. 1729, 

The rites and ceremonies of the greek church in Russia by J. G. King. Lond. 1772. 

Relinion des Nuffen in Vergleich der Roͤmiſch-⸗ katholiſchen, dargeſtellt von M. S. Spoloniſchensky. 
St. Petersburg u. Wien 1782. 8. 

3. J. Bellermann's Abriß dee ruſſiſchen Kirche. Erfurt 1788. 

Hupel's nordiſche Miscellaneen. Ste. XI. XII. ©, 21 — 346. 

Allgem. Litter. Anzeiger, 2300. ©. 849 — 3356. 


Be; Vergl. Smelivs Reife. ©. 147 ff. Grot ® DR S. 200 f Stäudlin Bd. I. ©. 
J0r — 304. 
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Blick auf die ruffifche Geſetzgebung. 
(Bloß hiſtoriſch) 

Rußlands erfter Gefeggeber war der Großfürft Jaroslaw Wladimirowitſch; — er 

-gab im %. 1019 das Nowgorodſche Stadtrecht (die fogenannte Pravda), das äktefte 
gefchriebene Geſetz in Rußland — dem damaligen Bedinfniß und Zeitgeift angemeffen. 
Ihm folgte Iwan Waffiljeriefch der Große im J. 1542 mit dem Sudebnik — Sand» 
recht — einem rauhen und ftrengen ®efege, nur paflend für das damalige Wolf und 
Jahrhundert — und in der Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts Alexej Michailowitſch mit 
ber Sabornoe Uloschenie vom J. 1649. So fehr Alereis Gefegbuch die beiden vor- 
hergehenden an Ordnung, Nichtigfeit und Vollftändigfeis übertraf, fo wenig konnte es 
Doch bei den mannigfaltiger gewordenen gefellichaftlichen Verhältniffen auf lange genügen. 
Mehrere der wichtigften Gegenftände der bürgerlichen und peinlichen Rechtsiehre waren 
nur berührt. Ein folher Zuftand halber Gefeglofigfeit hatte zu taufend Mißbraͤuchen 
und Willkuͤhrlichkeiten Veranlaffung gegeben. Peter der Große mit der regen Sorge, 
feinen mannigfaltigen Einrichtungen Dauer zu geben, dämmte, fo viel er vermochte, durch 
eine Reihe weifer Verordnungen den Strom der Willführ — befonders war das‘. 1724 
reich an Gefegen ‚ welche die Mittel, den bürgerlichen und peinlichen Rechtsgang zu be 
fchleunigen, an die Hand gaben und den Beftechungen der Richter fteuerten. Sein Lieb» 
lingsgedanfe war ein neues Geſetzbuch. Die Grundlage follte Alereis Coder, die Ulo- 
fchenie, bleiben, aber die nachher ergangenen Verordnungen, die ihm zur Erganzung 
dienten, follten nach Artifeln geordnet, berfelben beigefügt und durch die ſchwediſchen 
und liefländifchen Geſetze vervollftänbige werden. Zu diefem Ende ordnete Peter aus 
den Mitgliedern der verfchiedenen Kollegien eine Geſetzcommiſſion an — die erfte im Ruß- 
land — und unter ihrer feining entftand im J. 1720 die Swodnoe Uloschenie (vers 
glihene U), die, wenn gleich nicht gedruckt, nech jegt den ruffifchen Tribunälen zur 
Richtſchnur dient. Die Eommiffion follte aber auch das ganze ruffifche Recht umfaffen, 
alles näher beftimmen und in ein Spftem bringen; — fie fühlte bald die große Schwie- 
rigkeit bes Unternehmens und hörte faft mit dem Tode ihres Stifters auf. Wir befigen 
dennoch von diefem Kaifer außer jenem Gefegbuche, noch mehrere Verordnungen, bie 
bis jegt dem gerichtlichen Verfahren in allen Gerichtshöfen zum Grunde liegen: wie das 
geiftlihe Reglement, durch welches Peter dem heiligen Synod feinen Gefchäftsfreis: 
beftimmte — ein fehönes Denfmal der Einficht und des aufgeflärten Geiftes — das 
Kriegsreglemens für die Landmacht vom 9. Febr. 1720 (erſt am 14. April 17227 ger 
druckt). — Die einſtweilige Prozeßordnung, die im J. #721 befanne gemacht wurde — 
das Admiralitaͤts⸗ und Seereglement, Die eigenhändige Arbeit des Monarchen — das 


Bergwerfsprivilegium, (welchem Anna fpäter am 3. März 1739 ein Bergreglement zu ⸗ 
fegte) — und die Rangordnung vom Jan. 1722. — Bis auf Elifabeth war der Ke- 
gentenwechfel zu häufig und fchnell aufeinander folgend, um an das Geſchaͤft der Gefegge- 
bung, das ernft, mweife und ruhig behandelt feyn will, denfen zu können. Elifaberh er 
richtete im 3. 1752 aufs neue eine Commiffion zu einem ©efegbuche, oder zu einer fys 
ftematifchen Darftellung der von ihren Vorgängern in beträcheliher Menge ertheilten 
Ufafen. Diefe Commiffion arbeitete eine Zeitlang fort, hatte 1760 ſchon 3 Theile ihrer 
neuen Arbeit geliefert — ber Tod der Mionarchin übereilte deren Beendigung, und es ift 
von ihr nichts befannt geworden. Catharina Il. fündigte am 14. Dec. 1766 eine Zu- 
fanımenberufung von Abgeordneten aus dem ganzen Reiche an, ebenfalls zum Entwurf 
eines neuen Gefegbuches. Sie gab diefer zahlreichen Verfammlung, die am 30. Jull 
1767 in Moskau eröffnet wurbe, eine eigenhänbige, beftimmte, deutlich - ausführliche 
Vorfchrift, in der befannten Inſtruktion (Nokas) zur Verfertigung des Entwurfs zu 
einem neuen Gefeßcoder — ein Aftenftü aus der Regierungszeit diefer Monarchin, das 
den edlen Menfchenehrenden Sinn derfelben unverkennbar ausfpriht und ein fchägbares 
Denkmal ihrer Größe bleibt. Sie erwartete und verfprach ſich als Gefeggeberin viel, 
wie billig, von ben Früchten diefer eingeleiteten Arbeit, deren Bahn fie fo trefflich felbft 
vocrgezeichnet hatte — doch leider unterbrach der bald darauf ausbrechende Krieg die fo 
wohlshätige Fortfegung einer vollftändigen Gefeggebung und wenn gleich die Commiſſion 
bis zum Tode der Kaiferin und felbft noch eine kurze Zeit nachher fortdauerte, fo ift 
doch ihr Gefchäft niemals zur völligen Ausführung und Publizirat gefommen. Hat Ca« 
tharina aber auch nicht ihre Periode durch das vollendete treffliche Werk merfwürdiger 
noch machen Fönnen, fo befigen wir doch von ihr mehrere Gefegfammlungen, die für ihre 
Größe zeugen, wie die Berorbnungen zur Verwaltung der Gouvernements, einen wich 
tigen dem Adel ercheilten Gnadenbrief (welcher mit dem Peters ILE. nicht verwechfelt were 
den darf), eine Polizei» Handels» und Stabtordnung u. a. m. die mit geringen Modi⸗ 
ficationen bis auf den heutigen Tag ihre gefegliche Anwendung erhalten haben. — PaulL 
wanbelte am 30. Dec. 1796 die Gefegcommillion Catharinens in eine Commiffion zur 
Anordnung der Gefege bes ruffifchen Reichs um, Sie erhielt den Auftrag, die fchon 
vorhandenen Ufafen, Verordnungen, Befehle u. f. f. nach einer beflimmten Ordnung 
unter Titel und Rubrifen zu bringen, dieſe Sammlung von MWiderfprüchen zu faubern, 
100 ihr dann der Monarch die Sanftion als Gefegbuch geben wollte, Auch diefe neuein⸗ 
geleitete Arbeit fand ihre Unterbrechungen, — Unter Alerander I. endlich ift feit dem 21. 
Dct. 1803 eine aus neuerwaͤhlten Mitgliedern zufammengefegte Commiſſion zur Redaf: 
tion ber Geſehe anfänglich dem Juftigminifter, jegt dem Reichsrathe beigefellt worden ; — 
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ſie endlich wird ihrem Kaiſer den Ruhm ſichern, unter fuͤnf ruſſiſchen Regenten der Erſte 
geweſen zu ſeyn, der neben wichtigen Großthaten jeglicher Art, ſich auch die fuͤr eine 
Cwigkeit erworben habe: feinem Volke Geſetzgeber im wahren Sinne des Worts gewor⸗ 
den zu ſeyn. 

Wenn man die Verhaͤltniſſe des Ruſſiſchen Reichs, die verſchiedenartigſten Voͤlker, 
ſelbſt der Stände unter einander kennt, wenn man erwägt, tie ſchwierig die vollſtaͤndi⸗ 
ge Kenntniß des Status quo der rechtlichen Formen in Rußland ift, da in feinem ruffie 
ſchen gedrucdten Werfe auch nur verfucht worden, das aus mehr denn 70,000 alten 
und neuen Verordnungen beftehende ruffifche Recht ſyſtematiſch zu ordnen — fo entwißs 
kelt fich deutlich die weitläuftige Arbeit für eine Commiffton der ruffifchen Gefeggebung, 
deren Vorarbeit, die beftehenden Gefege Fennen zu lernen, eben fo ſchwer ſeyn dirfte, 
als die wefentlichjte, neue zu geben, mit möglichfter Schonung der alten Formen, — 

Unter den allgemeinen Gefegfammlungen verdienen bemerft zu werden : 

a. Der Ukasatel rossijskich sakonow d, i. Anzeiger ber ruffifchen Gefege, heraus» 
gegeben vom Hofrat Maximovitſch. Mosfau 1803. 4. Das Ganze wird 16 Bände 
enthalten: die 10 bis jegt erfchienenen Theile begreifen in chronologiſcher Ordnung alle ruff. 
Geſetze bis 1781. 

b. Der Pametnik is Sakonow, d. i. Denfmal der Gefege, afphabetifch geordnet 
und herausgegeben von F. Pravifow. zte Ausgabe, Mosfau 1806. 6 Bde. 4. 

c. Der Slovar juridiszeskoj, d. i. Juriſtiſches Wörterbuch ꝛc. gefammelt vom 
Hofrath M. Tſchulkow. 1. Thl. 2. Thl. ı. 2. Abtheil. Mosfau 1792. 4. 

d. Sammlung aller Ufafen Peters 1. auf Befehl J. K. M. d. KR. Anna herausge- 
geben. St. Petersburg 1739. 

e. Verordnungen Sr. K. M. Pauls I. überfegt vom Conſiſtorialrath Buſſe. 2 Bde. 
4. Petersburg. (Ufafen vom 6. Nov. 1796 bis 31. Dec, 1797). 

f. Die St. Petersburgſche Senatszeitung feit dem 2. San. 18095 fie wird woͤ⸗ 

- chentlich ausgegeben und enthalt die officielle Mittheilung der publicirten Verordnungen 
und Civilbefoͤrderungen. 
Die ruſſiſchen Geſetze aus dem Ruſſiſchen des Hrn. Langhans ins Deutſche uͤberſetzt von J. J. 

Hellwig. Reval 1782. 8. 

Algemeines ruf, Landrecht mit B. G. Struve's Vorrede. Danzig 1725. 4. Latein. auch unter 
dem Titel; Statuta moscovica. 

J. H. Strabe sur l'origine et les changemens des lois russes, Petersbourg 1756. 4. 

Eatharinens IF. befannte Inſtruktion, ruſſiſch und deutſch; leßtere mit Beiträgen von 2.4. Schlds 

zer. Riga und Mitau 1768. 

Sorch's Rußland unter Ateranber. Liefer. VIIII. ©.202 ff. XII. ©.37 ff. XIV. ©.37 ff. XV. S. 165. 
Jenaiſche allgem Litt. Zeitung. 2305. Jun No, 146 — 149 aud das Intelligenzblati dieſer 
Zeitung 1807. Ne, 1. 
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IL. Regierung. 





2. Buͤrger liche Regierungszweige. 


Da Wohlfahrt der Voͤlker, ſagt Alexander in feinem Manifeft vom 8. Sept. 1802 *), 
„die unferm Scepter anvertraut worden, iſt das peiligfte und wichtigfte Ziel, welches Wir 
„uns vorjegen; Wir haben ung feft überzeugt,’ daß fie bloß dann unerſchuͤtterlich und 
unverletzlich befeitige werden Eaun, wenn die Regierung heilſame Mittel haben wird, 
nicht nur alles offenbare, durch verderbliche Folgen ſich entpüllende Böfe zu verbeſſern, 
ſondern befonders auch den Keim deffelbei auszurotten ; alle Urfachen abzuwenden, die 
jzur Verletzung ber allgemeinen und ber Privatrupe Anlaß geben fönnen; die Bedürf- 
niſſe des Votfs zu entdecken, ihnen zuvorzufommen, und weislih, eifrig und thätig 
„zur Erhaltung und Vefeftigung der in allem fo unumgaͤnglichen Ordnung, fo wie zur 
„Vermehrung des Nationalreihehums an natürlichen und Fünftlichen Produkten beizu 
„tragen, die zur Grundlage ber Macht und Stärke der Staaten dienen.“ — Dieſer 
Kegierungsgeift wohnt jegt in den verfchiedenen Zweigen der Staatsverwakung und 
bringt allenthalben fo übereinftimmend die Einheit hervor, indem er nad) feiner Weſen⸗ 
heit und nach dem Verhaͤltniß der praftifchen Veranlafjung die Mannigfaltigkeit orbnet. 
— Der Monard) Rußlands bildet einen Centralpunkt, wie Fein Neid) (etwa das neuefte 
Sranfreich ausgenommen) ihn noch fah und gab. Geine unmittelbaren Werfjeuge 
hiezu find: Einzelne Arbeit mit bem Reichsfecretair, den Miniftern und Reichsraͤthen, 
Minifterialverfammlungen, Senat und Synod. — Die Hauptverwaltungsjmeige find 
zwetmäßig in einzelne Minifterien getheilt, und dieſe die erſten Glieder der großen Kette, 
welche vom Throne herab in immer Eleinere und immer in einander greifende Ölieder bis 
gu den ärmften Hütsenbewopnern ſich erftreden, damit jeves Glied feinen beflimmten 
Kreis kenne, fih nicht nach Willkuhr, fondern nad) der Bewegung des größern-in ipm 
eingreifenben wirfjam zeige, und bie leifefte Bewegung des erften Gliedes die Jegten in 
raſchen Umſchwung bringe. 


Hoͤchſte Reichs- und Regierungsbehoͤrden. 


Sie ſind die Verzierungen ber höchften Staatsverwaltung. 
> m. Der Reichsrarp. Die erfte Behörde unter dem Worfig bes Kaiſers oder in ſei⸗ 
ner Abweſenheit eines ber erften Reihsbeamten; fie vergleicht. alle Verwalsungszweige in 


*) Storys Rußland. Bd. J. ©. 31. 
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ihren Hauptbeziehungen auf die Geſetzgebung, und läßt fie zur oberſten kaiſerlichen Ges 
walt gelangen. Nach der erjien Anlage war dies Confeil nur temporär und proviforifh — 
Alerander brachte es im J. 1801 zur erften Selbſiſtaͤndigkeit; völlig umgebildet wurde 
es Durch den Ufas vom 1. Jan. 1810 *). Yet cheilt es fich in vier umfaſſende Expeditio⸗ 
nen: der Gefeggebung, des Kriegswefens, der Civil- und Rirchenfachen, und der ftaats- 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Die Minifter waren gleich anfangs die beftändigen 
Räte dieſes Eonfeils, unbeftimmt die Zahl der übrigen Mitglieder. Zu Anfang des 
Jahres 1811 betrug die Zahl der Präfidenten und Mitglieder, mit Zuzahlung der Mir 
nifter, 35 Perfonen. — Zum Reichsrath gehören jege noch «) die Commiljion zur Re—⸗ 
daftion der Geſetze, welche in 3 Theile zerfällt, das Corps der Jurisconfulten (welches 
nach Eincheilung ber Gegenftände 6 Abtheilungen bat), das Direktorium der Commif 
fion und das Eonfeil derfelben (deffen Pflicht darin beſteht: Lie Schwierigfeiten, bie 
ihm von dem Direftorium vorgelegt werden, zu löfen, und die Gefeßprojefte, nad) 
Maßgabe, wie fie fertig werden, zu prüfen) *2); A) die Gommiffion der Bittfchriften 
unten ı Präfidenten und 2 Mitgliedern, y) die Keichsfanzlei mit ihrem Reichoſecretait, 
4 Staatsſecretairen für jede der erwähnten 4 Reichsexpeditionen und 3 Gehuͤlfen. 

b. Der dirigirende Senat. Der Ufas vom 8. Septbr. 1802 beftimmte die Amts⸗ 
pflichten, Rechte und Verbindlichkeiten diefes höchften Collegiums. 1) Der Senat ift 
die oberfte Behörde im Reiche; 2) feine Miacht wird einzig und allein durch Die Gewalt 
des Kaifers befchränft; 3) der Kaifer allein präfidirt in demfelben; 4) die Senatsufafen 
‚werben von jebermann eben fo geachtet, wie die Faiferlichen Befehle — nur der Monarch 
oder fein namentlicher Befehl chun ihnen Einhalt; 5) alle Eaiferlihen Ufafen und Be⸗ 
fehle müjfen von jeder Behörde oder Perfon an dies Collegium gebracht werden; 6) es 
beftelle die Beamten zu den Aemtern und bewerfftellige die Eiwilbeforderung; 7) ihm ges 
hort die oberrichterlihe Reviſion aller Civil, Criminal und Mejjungsfachen, die Auf: 
fiht über die Handlungen der Minifter, die Aufficht uber die Staatsausgaben und 
Staatseinnahmen; 8) endlich das Recht, in allgemeinen, mit Schwierigfeiten der Aus- 
füyrung verbundenen faiferlichen Ufafen, oder in Kechtshändeln, die mit den übrigen 
Verordnungen nicht übereinftimmen, Borftellungen zu machen *°°, — Der Juſtizmini⸗ 
fter, als jedesmaliger Generalprofureur des Senats , fteht dem Monarchen als die wich- 
tigite Perfon dort zur Seite, — Senatoren bepen die übrigen Mitglieder, deren Zahl 
unbeftimme ift. 








*) Senatspeitung sgıo. No. J. S. 5 — 8. 
**) Dieſelbe 1809. No. XV. ©. 655 ff. 
) Storch's Rußland. Bd. J. S.24 — 30. 
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Taf. XIV. - Senatsperfonale. 
(18, April 2811.) 


Senator Obrrprofurenre u | Oberfe: 
Departemente. | ren. 6.| ven. | —— eretaire. 


I, In St. DesiEifes . » 21 

tersburg. Zweites ... 5 
Drittes (mit 2 

Abrheitungen)] 15 


ar a 
N 6 
5 10 2 2 — 
Viertes .. 6 3 6 1 1 — 

















u [ Oberfes | Server — 
_taire, | tore toren. een toren 





[2 


Fünftes (mit 2 


Absheilungen)| 15 3 4 7 2 2 

Meſſungsdepar⸗ 
tement .. 6 2 2 6 1 191 en 

Erfte Kanzlei 

dei r., 2.4: 3. 
Departement 2 _ I 3 — I x 

Zweite Kanzlei 

des 4., 5. und | 

Meßdepartem — uno 1 2 — 1 — 

I. In Mos/Sechetes mit (2 
kau. Abtheilungen) 73 8 2 2 — 
Siebentes 8 1 O6erp. 4%: — 3 6 1 — 
Adıtes®) . 7 It — 1 3 $ 1 1 — 


Unmittelbar vom Senate haͤngen ab: 

ss. Die Heroldie. Der Ukas vom 4. Febr. 1803 wies ihr folgenden Geſchaͤfts⸗ 
freis an: Die Hauptpflicht diefer Behörde ift es, eine genaue Wiflenfchaft von. ben ade: 
lichen &efchlechtern im ganzen Reiche zu haben, zu diefem Ende die Abftammung und 
Wappen berfelben in dem Wappenbuche einzutragen, ein allgemeines alphabetifches 
Regifter von allen Edelleuten, Etammregifter, Diplome über erhaltene Würden, Gna= 
denbriefe über Güter und Privilegien,. Patente über Nangertheilungen anzufertigen, und 
Buͤcher über die Einnahme und Ausgabe der Geldfummen zu führen, endlich noch Ge- 
neralverzeichniffe über alle Dienftfandidaten anzufertigen, welche nach Maßgabe der Va⸗ 
fanzen angeftellt werben follen ***), Cie zählte im J. ıgız ı Herofdmeifter, 3 Ge | 
huͤlfen, 2 Secretaire, 1 Ueberſetzer, Protofolliften, Regiſtrator in St. Petersburg, 
und ı Herolden und Secretair in Moskau. 





*) Beim Zeihnungsfache 1 Direftor, 5 Ältere und 14 jüngere Neviforen. 

*) Beral. Storh’s Rußland u. f. w. Bd. IX. ©. 58. Nach dem Etat vom 27. Yan. 1805 
betragen die jährlichen Unterhaltungekoften des Senats, mit a des Gehalts der Senatoren, 
300,735 Rubel, 

.) Storh's Rußland u. ſ. w. Bd IL, S. 440 — 445: 
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B. Das Requetmeifteramt mit 1 Generalrequetmeiſter, a Requetmeiftern, a 
Secretairen und ı Regiftrator. 

y. Das Reichsarchiv beim Senat, mit den Abtheilungen zu St. Petersburg 
und Mosfau. 

d. Die Schagfammer (mit 6 Beamten). 

#. Die Commiffion zur Unterfuchung alter Kriminalfachen (3 Mitglieder, ı Ober 
fecrefair). 
. © Der heilige dirigirende Synod; das höchfte geiftliche Gericht der griechifch -or« 

ehodoren Kirche, welches im Namen des Monarchen feine geiftliche Gewalt ausübt: 
Sein Wirfungsfreis erſtreckt fi über den geſammten ruffifchen Clerus, über alle geiftliche 
Autoritäten und Angelegenheiten, ihm allein gebuͤhrt die Kevifion der Kirchen, die geift- 
liche Büchercenfur, die Bildung und Erleuchtung der Mation durch Religion und Schrift. 
Er hat feinen feften Sig in der Reſidenz, aber zu Moskau ein eigenes Synodal-Comptoir, 
eine an erfterm Orte beftändig anmwefenden Mitglieder find der Metropolit von Now⸗ 
gorod, die Erzbifchöfe von Psfom, Twer und Rjafan, ber Faiferlihe Beichtvater, der » 
Dberpriefter der tand» und Seemacht, ı Oberprofureur, 2 Oberfecretaire und mehrere 
Unterbeamte. (Sm Jahr 1811 — 1812.) Der Obergerichtsbarkeit des Synods find 
unterworfen: 
1. Alle Eparchial« Aechierejen. 

1. Die Erzbifchöfe: a) der erften Elaffe, b) Erzbifchöfe. 

2, Die Bifhöfe: a) der dritten Claſſe, b) Erzbifchöfe, ©) Biſchoͤfe. 

3. Die Wikarien. 

4. Diejenigen Archierejen, welche von ber Verwaltung ihrer Diöcefen befreie 

werden. 
5. Die ausländifhen Acchierejen, die in Rußland feine Diöcefen haben, 
U. Alle geiftlichen Eonfiftorien der griechifchen Kirche, und namentlich: 

1. Der erften Claſſe 4. 

2. Der zweiten — 12. 

3. Der britten — 20, 


II. Die Archimandriten und Igumenen ber Klöfter, 
1. Die Archimandriten der auf dem Etat ftehenden Klöfter und Kapellen der 
3 Caſſen, die nicht in den Eonfiftorien Sig haben, 
2. Die Archimandriten der aufer dem Etat vorhandenen Klöfter und Kapellen, 
3. Die Igumenen in den Nonnenklöftern der erften Claſſe. | 
IV. Die geiftlichen Akademien, Seminarien und untern Bildungsanftalten. 
J 2 | 
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Der utas vom 8. Septbr. 1802 — ber in allen Theilen der Verwaltung wohlthaͤtige 
Veränderungen bewirkte, organifirte auch die Hauptregierungszweige, indem er fie in 
8 Abrheilungen brachte, unter Aufſicht von eben fo viel Miniftern, welche als Chefs 
derfelben ſowohl Mitglieder des Reichsraths, als auch ftimmfähige Glieder des Senats 
wurden. Sie find dem Monarchen verantwortlidy für die fammtlichen Verhandlungen 
ihrer Departements, und zur jährlichen Rechenſchaſt von der Verwaltung alter ihnen 
anvertrauten Gregenftände verbunden, welche Durch den Dirigirenden Senat dann an ben 
Monarchen gelangt. Feder Minifter empfängt wöchentlich Memoiren von den ihm uns 
. tergebenen Behörden — gewöhnliche Sachen handelt eine eigene Miniftercommite ab, 
Dinge von höherer Wichtigfeit kommen vor den Reichsrath. — Diefe 8 Minifterien 
waren: das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, das Kriegs» und Marine 
minifterium, das Minifterium des Innern, das Finanz: und das Commerzminifterium, 
das Mintfterium der Volfsaufftarung. — Der Ufas vom 25. Juli 1810 2) theilte die 
Keichsgefchäfte anders ein, und verbefferte die frühere Organifation durch manche er- 
gänzende Mafregeln. Der Plan des Monarchen ging dahin, die Geſchaͤfte mit mehr 
Uebereinftimmung einzufheilen, in ihre Verwaltung mehr Gleihförmigfeit zu bringen, 
ihren Gang abzufürgen und zu erleichtern, die Graͤnzen der Gewalt und:der Verant« 
wortlichfeit genau anzugeben, und eben dadurch dem Lauf der Verwaltungsgefchäfte 
mehr Hilfsmittel zu verfchaffen, um das Gefeg ſchnell und pünktlich zu erfüllen, Seit⸗ 
dem find alle Keichsgefchäfte in Betreff der Verwaltung unter fünf Hauptabtheilun⸗ 
gen gebracht: 

I. Auswärtige Verhäftniffe — das Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten, 

1. Maßregeln, welche die Erhaltung der, äußern Sicherheit des Reichs betreffen. 
Kriegsminifterium — Minifterum der Seemacht. — 

HI Reichsöfonemie, — Minifterium des Inneren — Minifterium der Volks— 
auffläarung — Finanzminifterium — Reichsſchatzamt — Kontrolle des 
Rechnungsweſens des Reichs — Death der fand» und Waſſer⸗ 
fragen. 

IV. Kechtspflege — Juſtizminiſterium. — 

V. Anordnungen zur Erhaltung der innern Eicherheit — Reichspoligeiminifte- 
rium. — 


Die geiftlichern Angelegenheiten der rechegläubigen Kirche haben ihren Verwal⸗ 








) Senats zeitung. 18xo. No. AXXL, 
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tungsfreis im heiligen Synod, die geiſtlichen Angelegenheiten ber verſchiedenen andern 
Ölaubensvermandten, beren Verwaltung bisher in verfchiedenen Departements zero 
freut war, forderten dagegen mehr Vereinigung, und in diefer Hinficht ward zu den 
ebengenannten Minifterien die Generaldireftion der geiftlichen Sachen der fremden Glau⸗ 
bens verwandten hinzugefügt, — 


I, Wirkungskreis des Minifteriums der auswärtigen lege 
“ legenbeiten. 


Betfimmung 
Vollziehung ber Unterhandlungsvefultate, und Leitung dev Unterhandkungen. 


Die auswärtigen Verhältniffe, befonders großer Staaten, find dermal mehr als je 
reichhaltig, und bedeutend genug, um als ein abgefondertes Departement behandelt wer- 
den zu muͤſſen. — In Rußland. fteht demfelben der Reichskanzler als Sof vor. Sei⸗ 
nen Umfang beftimmte ber mehrerwähnte Ufas vom Septbr. 1802, 


Haupt: und Unterfäder. 
«. Das Collegium der auswärtigen Angelegenheiten; — abgerheile 
aa. in die geheime Erpedition (Beamtenzapl im Jahr 1811 553 Per, 
fonen). 
bb. in die öffentliche Erpebition, mit 4 Departements 
für Zamilienangelegenheiten (a Beamte); 
für die afiatifchen Gefhäfte (12 B.); 
für die Kron⸗ und laufenden Gefchäfte (7 B.); 
für die Ceremonienmeiftergefchäfte (11 B.). 
ec. in das Archiv des Collegiums in Moskau (4 B.). 
ad. in die Abgeordneten bei den verfhiedenen aſiatiſchen Wölferfchaften 
(40 B.). 

b. Die Gefandrfchaften und diplomatiſchen Miſſionen, fowohl auswärtige md 
wechfelfeitige, als dauernde und vorübergehende. (Eine ruffifche Geſandt⸗ 
fhaft, 14 Minifterfendungen, zufammen ein diplomatifches Eorps von: 53 
Perfonen — 12 Generakonfuls, 10 Confuls, 7 Viceconfuls [19,1]) 


I. Wirfungsfreis des Kriegsminifteriumg: 
Beſtimmung. 
Heeresbildung, Heecgebrauch, Heerſold, Kriegspflege. 

Waffen und Krieger ſind das Hauptbeduͤrfniß unſerer Zeit geworden. — An der 
Spitze der furchtbaren und geordneten Maſchine ſteht der Kriegsminiſter für das Perfo- 
nal, das Kriegscollegium für das Material. — Der erfte Theil des Reglements für 
das Kriegsminifterium vom 27. Januar 1812, vollendet nach Grundlage des allgemei- 
nen Minifterialreglements, die Bildung diefes Minifteriums; es fommen zu dem Wir: 
kungskreiſe deffelben das Artillerie», Ingenieur⸗, Ynfpeftions», Auditoriat-, Commif 
fartat-, Proviant- und Medizinaldepartemene — welche in Vereinigung den Namen 
bes Kriegscollegiums behalten. 





Daupts und Unterfäder. 
I. Des Minifters perfönliche Umgebung: ı De-jour-General, 16 Adjutanten, 5 
Gebülfen. 
. . ⸗ eigene Kanzlei: x Oberaubitör, 3 Erpebitoren, 7 Tifchvore 
fteher, ao Gehülfen, ı Ueberfeger. 
u. Die Kriegsfeldfanzlei: ı Direftor, 4 Erpebitoren, 3 Tifchvorffeßit, 8 Ge 
hüffen. 
IL Die Commiffion der Militairgefeggebung. Der Miniſter⸗ Praͤſident, 6 Mit⸗ 
glieder, ı Direktor, 6 Redaktoͤre, 6 Gehuͤlfen, ı Schriftführer. 
IV. Das Kartendepot, Der Minifter Chef ‚, 20 Vorfteher, ı Kafjirer, Secre⸗ 
tair und Arzt. 
V. Das Kriegscollegium. Der Minifter, 17 Mitglieder, 1 Profurör, 2 Obere 
fecretaire, ı Erekutor, 7 Secretaire, ı Oberauditör, 4 Gefchäftsführer, 
ı Direftor der Buchdruderci. 
1. Die Inſpektorexpedition. 1 Chef, 3 Mitglieder, 3 Secretaire. 
a. Das Rekrutendepot. 1 Chef, und bei den 30 Commandodepots eben 
fo viel Beamte. 
2. Die Artillerieerpedition, ı Chef, 8 Mitglieder, 9 Secretaire, ı Kaffirer 
mit feinem Buchhalter, 1 Beamter und Gehülfe zum Verſenden der Mus 
“ nitionen, 3 Buchhalter und 5 Unterbeamte, 3 Beamte bei der Erpedi« 
tion der Pläne, 
a. Die geleprte Artillericommits — zur Prüfung junger Artillerieofficiere. 
b. Die 10 Dijtrifte der Artilleriegarnifonen. 
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8. Die-4 Arfenale und Saboratorien. (12 B.) 
d. Die 3 Pulvermühlen. (4 B.) 
e. Die 3 Gewehrfabrifen, (3 Infpeftoren.) 
f. Das Moskowifche Artilleriedepot, (6 B.) 
g. Die Kafanifche Artillericommiffion. (4 B.) 
3. Die Ingenieurexpedition. 6 Mitglieder, 3 Secretaire, 4 Unterbeamte, 
a. Die 10 Diftrifte der Singenieurerpebition, 
4. Die Commiffariatserpedition. 1 er — 5 Niger, 8 
Secretaire, 5 Buchhalter, ro Unterbeamte, 
& Die Commiſſion der Commiffariatsdepots (93 B.). 
b. Die 5 Fabriken. 
Die Feldlazarerhe und Militaͤrhoſpitaͤler (18 B.). 
Die Proviantexpedition. x Generalproviantmeiſter und Gehuͤlfe, 6 Mit- 
glieder, 6 Secretaire, 11 Beamte. 
a. Das St. Petersburgiſche Proviantdepot (9 B.). 
b. Die Proviantcommiſſaire. 
- ©. Die Proviantdepots in 11 Staͤdten. 
7. Das Militairwaifenhaus in St. Petersburg. 2 Mitglieder, 1 Direftor - 
und Secretair. | Ä 
8. Die medicinifche Expedition. 1 Chef, 3 Raͤthe, 2 Secretaire. 
9. Das Generalauditoriat, 1 Prafident, 3 Mitglieber, 2 Raͤthe, ı Gene 
ralauditör= Lieutenant, 7 Oberauditöre, 8 Auditöre, 4 Beamte ®), 


II. Wirfungsfreis des Minifteriums der Seemacht (Ste 
‚bepartemient), | 
Beſtimmung: — Verwaltung des Seeweſens. 
Nach dem Ukas vom 4. April 1805 theilt ſich das Miniſterium in zwei Haͤlften: 


in das Admiralitaͤtscollegium, welches ſich mit den Gegenſtaͤnden beſchaͤftigt, die zum 
Kriegsetat der Flotte gehören, und in das Admiralitaͤtsdepartement, deſſen Wirfungs- 


freis * auf alles, was den feientififchen Theil des Seeweſens betrifft, erſtreckt. 
Haupt- und Unterfächer. 
1. Des Miniſters eigenes Departement, ı Direktor und bei den 2 
deſſelben 2 20 Beamte, 


*) Die Deamemeh iſt aus dem Staatskalender des J. 1811 genommen. 


I Das Admiralitaͤtscollegium. Gefchäft: die Completirung, Erhaltung, Equis 
pitung und Verproviantirung ber Flotten, die Beftimmung ihrer Campagnen, 
der Empfang und die Berfendung aller Summen, die Rechtsfalle der Ma: 
sing und ihrer Diener, | Rn 


. Erpepitionen. ; 
a. Die Defonomieerpedition mit 3 Dberbeamten — ihr gehört bie Marines 
provifionirung. 
a. Couimiflariatserpebition, 
b. Provianterpedition. 
<. Jntendanzerpedition. 5 Beamte, 
4. Die Abtheilung der Equipagen. 5 Beamte, 
2. Die vollziehende Erpedition. 
a. Die Jnfpeftorerpedition feit dem 26. Febr. 1803, mit 5 Beamten, wel⸗ 
her bie jährliche Zählung der Mannfchaft zukoͤmmt. 
b. Die Erpedition der Schiffbaus. 8 Beamte. 
3. Die Artilleriegpedition, Cie forgt für alles, was zur Flottenartillerie ge⸗ 
bört, mit 5 Beamten, ar 2 
4. Die Schagmeiftererpedition, mit 15 Beamten. Sie empfängt das Gelb, 
verſendet es und legt Rechnung ab, Ä 
5> Die Rechnungsexpedition — fie hat die Kevifion des Rechnungsweſens. 
a. Die Abtheilung für die Revifion der Rechnungs 
bücher des Admiralicätscollegiums und feiner | bei ber Haupt» und 


22 Beamte, 


Erpebitionen. j n einzelnen Controll⸗ 
b. Die Abtheilung fuͤr die Kevifion des Admirali- | erpeditionen 46 DB. 
täfsdepartements, . 


Außer diefen 5 Erpeditionen ſtehen noch unter dem Seedepartement die färnmeli- 
then Flotten, Die Kriegshäfen, die Admiralitäts- und Haͤfencomptoirs — von welchen 
Meiter unten. l 

UL Das Abmiralitätsdepartement. Gegenftanb: bie BWiftenfchaft und Kunſt der 

Nautik; es ſelbſt, ein gelehrter Rath unter Auffiche des Minifters, zerfällt in 
zwei Abtbeilungen : 
a. Die gelehrte Abtheilung; — fie führt die Aufficht über das Eeefadettencorps 
und alle Schulen für das Seeweſen, über die Mufeen, Modellkammern, un® 
über alles, was zu den Wiſſenſchafcen und Künften des Seeweſeus gehört. 
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b. Die Abteilung für Landarchitektur und Fabriken; namentlich Aufſicht und 
feitung des Baus ber Admiralitaͤt, der Kafernen, Magazine, Häfen und 
Leuchtthuͤrme, wie ihre Erhaltung. 

Sämmtliche Unterhaltungsfoften des Seedepartements betragen jährlich 198,840 Rub. *). 


IV. | Wirkungsfreis des Minifteriums des Innern. 


Deftimmung: alte eigentlih ftaatswirchfchaftlihen Angelegenhei— 
ten, ihrem ganzen Umfange nad. 

Das Departement des Innern, oder das eigentliche Regierungsdepartement gehört 
zu ben unentbehrlichen für alle Staaten, und zu den wichtigften, wenn ihm alles beiges 
legt wird, was ihm nad) der Natur der Sache, und einer auf fie gegründeten erſchoͤpfen⸗ 
den Eintheilung der Gefchäfte beizulegen if. Man har ihm oft von feinen wefentlichen 
Attributen manches entzogen, weil man nicht immer ganz genau ben Unterfchied zwifchen 
Staatsvermögen und Kegierungsvermögen beobachtete. — Die” neuefte 
Minifterial- Einrichtung in Rußland hat aber auch hierin den fuftematifchen Geift ber 
währt, indem fie diefem Minifterium alles gab, was um des Wohls der Sache willen zu 
ihm gehört. Jetzt hat daffelbe laut Ufas vom 17. Aug. 1810 folgende 


Haupt: und Unterfäher "). 


I, Das eigne Departement des Minifters, 
U Die Erpedition der Staatsöfonomie, 
a. Die Kammer des Ackerbaus. 
a. mit den Abteilungen für die Colonifirungen 
ß. 00.0.0. für die Produkte und den Seibenbau. 
b. Die Ranımer der Manufakturinduftrie, 
o. mit den Abtheilungen für die Kenntniß und Controle der Fabriken 
uͤberhaupt 
ß. mit den Abtheilungen für die Fabriken ———— die zu Sieferuns 
gen verpflichtet find. 
c. Die Kammer des innern Handels und feiner Befsrderniffe (bis auf die 
Sand = und Wafferftraßen) *°°), 


*) ©, Storch's Rufland. Sb. VII. S. 175 — a01. 

) S. Senatsjeitung 1810, ©. 599. vergl. Storch's Rußland, Lieft. UT. IV, VII; 
*) S. diefelbe 1810. ©. 495. 

U. K 
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UL. Bon den Sachen der jweiten Erpebition — der Staatspolizei — bleiben jetzt 
beim Minifterium nur noch: 
a. Das Baufach. 
b. Die Sachen wegen der freien Aderleute. 
© 0. wegen Einrichtung neuer Gewichte und Maße." 
de 2 0. wegen bes Handels und der Kunſtbetriebſamkeit. 
e. Die Wahlverfammlungen des Adels und der Kaufmannfchaft. 
IV. Die Erpedition der Gtaatsmebicinalpflege ift diefem Minifterio genommen, 
ihm dagegen geblieben 
Das Poftdepartement 
a. Poftämter. 
b. Poftcomptoirs. 
V. Die Erpedition der lief- und eftlänbifchen Sachen und ber Angelegenheiten 
der Hebraͤer. 
Dem Departement waren im J. 1808 FERN 245,117 Rub. 513 Kop. zur Unter» 
haltung angewiefen °), 


V. Wirkungsfreis des Miniſteriums der Volfsaufflärung: 


Beftimmung: Erziehung der Jugend und Erweiterung ber 
Wiſſenſchaften. 

Dieß Departement erhielt vermittelſt des Manifeſtes vom 8. Sept. 1802 ebenfalls 
ſein Daſeyn, und an eben dem Tage kam auch die Oberſchuldirektion der Lehranſtalten 
mit allen derſelben untergeordneten Stellen unter ſeine unmittelbare Jurisdiktion, ferner 
alle Akademieen und gelehrten Anſtalten, die geiſtlichen ausgenommen, die Univerſitaͤten 
und andern Unterrichtsanſtalten, mit Ausnahme derjenigen, welche der beſondern Vor. 
forge der Kaiferin Mutter vorbehalten find, alle Drudereien, welche wiederum unter 
feiner unmittelbaren Direftion ftehen, das Eenfurmefen, Die Herausgabe der Zeitungen 
und periodifchen Blätter, die Bibliothefen und öffentlichen Archive der Wiffenfchaft und 
Kunft, endlich auch alle Stiftungen, welche zur Yusbreitung der Wiffenfhaft angelegt 
worden find, und es fünftig werben möchten, 


Haupt⸗ und Unterfäder, 
1. Das Departement des Miniſters. (Im J. 1841. 27 3.) 


- 


*) S. dat eompte rendu von 1808. Tab. LV. — Das Toral der Ausgaben betrug 
23,790,874 Rub. 774 Kop. 


IL. Akademlen. 
a. Eonferenz. 
b. Commite‘. 
HI. Univerfitäten und andre fehranftalten. 
Oberſchuldirektion der Lehranſtalten. (37 3) 
a. Kuratoren. 
b. Fakultaͤten. 
c. Univerfitätsverwaltungen, 
d. Commiteen des Univerfitätsrarhs, 
a. Schulcommiffionen. 
8. Eenfurcommiteen, 
e. Gouvernementsfchuldireftionen. 
f. Kreisfhulinfpeftionen, ° — 
Im J. 1806 etatmaͤßiger Koſtenanſchlag des ganzen Miniſteriums 1,945,625 Rub. *), 


nn 328 in 


VI Wirkungsfreis de Finanzminifteriume, 


Beltimmung: Berwaltung bes eigentlidhen Regierungsvermögeng, 

„Die Verwaltung der Staatseinfünfte und.Staatsausgaben, fagt der $. 8. des 
„Manifeſtes vom 25. Juli 1810, wird in 3 Sektionen getheilt. Die erfte begreift unter 
„den Namen des Minifteriums der Finanzen alle Quellen der Einfünfte in ſich, als: bie 
er Berwaltung des Kroneigenthums, Die Berg- und Salzwerke, die Gefälle und Ab— 
„gaben jeder Art, worunter qud Die Adminiftration der Zölle, die Einkünfte von Staͤb⸗ 
„ten, diesandabgaben,, die Münz- und Die Banfgefchäfte zu rechnen find. Der jivei- 
„ten Sektion unter bem Namen des Reichsfchagamtes ift die Dispofition der eingekom⸗ 
„menen Summen, das Schatzamt der laufenden Ausgaben, die Bezahlung der Schul⸗ 
„den und Penſionen uͤbertragen. Die dritte Sektion — welche die Controle des Rech⸗ 
„nungsweſens des Reichs heiße — beſchaͤftigt ſich mit der Reviſion der Rechnungen aller 
Kriegs» und Civildepartements.“ — Wir fehren zur erften Seftion zuruͤck. Das 
Amt des Finanzminifters hat zwei Hauprgegenftände: die Verwaltung der Kaınmeralfa- 
chen und des Reichsfinanzweſens, die ber Regierung bie nöthigen Einfünfte liefern, und 
die Generaleintheilung aller Einkünfte nach den Zweigen der Reichsausgaben, Des 
Minifters befondre Verpflichtung ift ferner noch, zu Ende eines jeden Jahres einen um- 

Ra 


*) Stord’s Rußland: Sb. IK, ©, 45. 
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ftändlichen Etat ber Regierungsausgaben für das fommende Jahr zu verfertigen. Nach 
ber neueften Organifation der erften Finanzjeftian vom 25. Juni 1811 a zerfälle dieß 
Miniſterium in folgende 
Haupt: und Unterfäder, 
I. Das Departement des Minifters; dazu 
a, Die Erpedition der Banfgefchäfte, 
&. Direftionen der Banken, 
ß. Banferpebitionen. 
b. Die Hofbanquiers und Commiffionairs, 
c. Die Erpedition der Rronländereien, 
. 8: 0. der Kronpachtländereien, 
e . 0 0. ber Stadt» und Sandverpflichtungen. 
£ +. ber Steuern und Einkünfte, 
I. Das — 8 
a. Die Waldinſpektionen. . 
b, Die Forſtſchulen. 
II. Das Bergdepartement. 
J a. Das Bergceollegium. 
b. Die Bergerpebitionen, 
c. Das Bergkadettencorps, 
IV. Das Müngdepartement, 
V. Die Commiffion und Verwaltung der Salzſachen. 
a. Erpedition für die Gewinnung des Saljes, 
00. fürdie Verführung . +» + 
= 20. für die Buchhalterei, 
VL Das Gommerzcallegium, 
a. Zölle. 
b. Comptoirs ber Stadtwerfie. 
VII. Die Commiſſion des Etempelpapiers, 
VH, Wirkungskreis des Reicheſhalamtet 
(Die zweite Sektion.) 
Beſtimmung: Behandlung der Staatsgelder und Staatsfaffen. 
Demfelben find untergeordnet alle Rammeralhöfe, die Gouvernements» und Kreise 
rentereien, die Kechnungserpeditionen der Rammeralgöfe und die Schagfammer doch iſt 
*) Das Reglement iſt beſonders gedruckt: utschresbdenie ministerstwa Äinapzow. 
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es verbunden als Integrivenber. Theil der erften. Sektion, über bie £iften der Einfünfte 
dem Finanzminifter die Controle a hl und mit demſelben aufs genauſte zu kor⸗ 
reſpondiren. 





Haupt⸗ und — 
L Die Erpedition ber etatmaͤßigen Summe. 
I..... der übrigbleibenden Summen. 
III.. .. der Reichseinkuͤnfte. Sen 
IV.... zur Verfertigung des Affı ignarionspapiers. — 


| ge Wickungekriſ bed Controleurs des Staatsrechnungsweſens. 
‚(Die dritte Sektion.) 
"Seflinmiung: Kevifion des öffentlichen Rechnungsweſens. 
"Hauptgegenftand dieſer Direktion, nach dem Ufas vom 28: Jan. ıgr1.*), die 
Nachrechnung und: Revifion der Einnahme und Ausgabe aller Kron⸗ und öffentlichen 
Summen und, Kapitdlien, ‚ und die Aufſicht über die beendigte Cirkulation derſelben. 
Unter dem Dberbefehl eines Reichscontroleurs bilder die Dirsftion zwei Departements: 
1. Das Departement. zur Eontrole bes a des ‚Reiche im Eis 
vitfache. | 
ii Das Deyatcment zur Controle ı 1 im Milita age: 


IX. Wirkungskreis der Generaldirektion der Land: und Waſſerſtraßen. 


Befimmung: bie Mittel des innern Verkehrs zu —————— 
—urd zu erleichtern. 

Fruͤher gehörte bie Oberaufſicht der Sand» und Wafferftraßen des Reichs jum 
Eommerzminifterium; durch den Ufas vom 20. Nov. 1804 wurde fie einer eignen Ge⸗ 
neraldirektion uͤbertragen; dieſe führt jetzt die Oberaufſicht über alte Heer⸗ und Waſſer⸗ 
ſtraßen, ſorgt für ihre Erhaltung und Vervollkommnung und beſchaͤſtigt ſich zugleich 
mit ber Bildung kuͤnftiger Hydrauliker und Chauſſeenbauer. Das Reglement dieſer 
Direktion von eben dem Tage”*) beſtimmt ihren Umfang, und theilt das Reich i in hydraus 
lifcher Hinfiht in 10 Bezirke, denen Arrondiſſementchefs vorſtehen welchen mehrere 
Ingenieure, Werfmeifter- und ati Re find, ' — 





*) ©. Scnatszeitung 1871, No, 5 J * N ER FE BER 
#4) Das Reglement ift beionders gedruckt : —— ob — "wodjanimi 5 
suchPputaimi .sopbischenijami. : St; ——— 1869. Fe. SEE 
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Saupt / und Unterfäner, 
1 Die Generaldireftion, 5 


a. Erpeditionen und Kanzleien, 
It. Das Jngenieurgorps, 
III. Das Inſtitut des Ingenieurcorps. s Pr 
IV. Die Brigaden der Werfmeifter, 
V. Die Polizeibrigaden 

a. für die Wafferftraßen, 

b. für die Landwege. 


Tafel XV. Abtheilungen, Beamtenzahl und unterhaltungskoſten der 
Generaldirektion der Sand» und Wafferfommunifation ). 


Beamten. Rubel. 
— — — — — — — — ——— 
Die Generaldirektion und die Expeditionen . . r 114 | 149,650 
Das Inſtitut des Ingenieureorpe > 2 2 2 0 ee a rs en 9 50,000 
Zur Unterhaltüng der Beamten der Referveingenieure . ER — 50,402 
Erfter Bezirk. (Syſtem des Wiſ hneiwolotſchokſchen Kant) . . » . 610 | 206,3: 
Zweiter Bezirk. (Spitem des Marien; und Tichwinſchen Canal) . R 730° 1 145,000 
Deister Bezirk, (Der untere Theil der Wolga von Twer bis zur Mündung], j 
und die hydrauliſchen Arbeiten in Moskau, Drel und Mor 
st De Re re Va 
Vierter Bezirk. (Syſtem des: Jwanowſchen Eanals, des Don und der Hd: 
fen des afowfhen Meeres) > 2 2 2 2 2 run 
Fünfter Bezirk. (Dev Diepr, die Arbeiten zum Ebenen der Waflerfälle, der 
Deep; Bug, Due) \:- .. 4... des 1. 137 Si 
Sechſter Bezirk. (Syſtem des Ogpnstifhen Canals, die Flüfe in Volhynien 
‘ ! und Bialoſtock der Nimm). „ . 22.77 
Siebenter Bezirk. (Syſtem des Berefiniihen Canals, die Dina, bie Haͤfen 
der Oſtſee, die Fluͤſſe und Seen in Lief⸗ Et» und Inger⸗ 
TB nm 
Achter Bezirk. (Syſtem der finnländifchen Gewaͤſſer vom Ladogafee bis zum 
finniſchen Buſen und weißen Meere). u... > 


756 142,830 
491 121,160 
437 | 69,870 
4:6 81,776 


453 105,729 


4 182 39,220 
Neunter Bezirk. Syſtem der Dwina; der Katharinencanaf) . =... 258 68,200 
Zehnter Bezuk. (Die Nöirijchen Gewaͤſſer) . 5 57 31,280 


Überhanpe | 47573 11,251,430 
x. Wirkungsfreis des Juftigminifteriums, 
Beftimmungs Seitung der Juftizorganifation und Juſtizverwaltung. 
Die Zunftion des Juftizminifters und der Umfang feines Minifterums ſoll erft bei 
' Herausgabe des neuen Geſetzbuches feſt beſtimmt werden, daher hat auch die neueſte Mi⸗ 
Aẽ Infel 17 und 18 des Reglemente für die Geueralditettion der Lands und Waſſerkemmunikation. 
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nifterialorganifation nichts in feinem Wirfungsfreife verändert und er ift geblieben wie 
ihn die Inſtruktion des Generalprocureurs [chen früher beftimmte, an die Vorfchriften 
des Senats — | 


Haupt: und Unterfaͤcher. 
1 Das —— des Juſtizminiſters. 
Expeditionen. 





a. für den Senat, 
b für die Gouvernements. 
e. für die Heroldie 
II. Das Zuftizcollegium ber Sief- Eft- und Finnländifchen Sachen. 
a. Die Magiſtraͤte, Stadtconfiftorien und Gerichte in den Städten der 3 
Gouvernements. 
b. Die geiftlihen Sachen der proteftantifchen Eonfeffion. 
HI. Die Archive der abgemachten und alten Prozeßfachen in St. Petersburg und 
Moskau. 
IV. Das Meßdepartement. 
a. Die Mefcomptoirs, 


XI. Wirfungsfreis des Poligeiminifteriums, 
Beftimmung: Bermwaltung der innern Sicherheit. 
Diefer Theil der Staatsverwaltung wurde anfänglich bloß von einem Generalpolizei⸗ 
meifter verwaltet , gehörte dann zum Minifterium des Innern, in welchem er die zweite 
Abtheilung bildete, bis er, dem Umfange des Reichs und dem Polizeimefen überhaupt 
anpaffender, in einen eignen und felbftftändigen Kreis gebracht wurde. Jegt zerfallen 
die Gefchäfte bes Minifteriums nach $. 12. der Minifterial- Organifation in zwei Haupt⸗ 
theile, deren erfter Theil — oder die Adminiftrationspolizei, alles in ſich begreift, was 
fi) auf die Maßregeln zur Verhütung von Schaden und auf die Fuͤrſorge bezieht, deren 
zweiter Theil — oder die Erefutionspolizei, aber alle ——— umfaßt um die Voll⸗ 
ſtreckung der Gefege zu fihern. 
Aaupts und Unterfäder. 
Erftes Departement — Abminiftrationspolizeis 
1. Abtheilung  Approvifionirung des Reichs, 
Erjter Tiſch, Gegenftände: die Vorrathsmagazine der Hauprflädte und Gouver: 
nements; die Anfertigung der jährlichen Verſchlaͤge, die Prüfung der Amts: 
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berichte, der allgemeine Beſtand des Getreidevorraths und ber Lebensmittel in 
den Hauptftädten, der Vorraͤthe in den Gouvernements nad den Saat und 
Erntetabellen, die Maßregeln gegen Miswachs, bie Anfertigung ber Ver⸗ 
ordnungen, welche fih auf diefe Gegenftände beziehen, die Einrichtung ber 
Jahr: und Wochenmärfte, 

Zweiter Tifh, Gegenftände: die Wachfamfeit auf die genaue Erfüllung der 
obigen Verordnungen, die Kenntriß von den Proviant» und Fouragepreifen, 
die Mitwirfung zur Anfchaffung der Proviant- und Fouragebedürfniffe für 
die Armee, die Ausfuhr des Getreides, Branntweins und der Lebensmittel, 
und ihre freie Eirculation in den Gouvernements, die Verhinderung jeglicher 
Auffäuferei, die Börfenpolizei, 

IL Abtheilung: Berpflegungspolizei. 

Erfter Tifh, Gegenftände: der Zuftand der Kammern der allgemeinen Fürfor« 

. ge, und ihrer Kapitalien, die öffentlichen und privaten Wohlthaͤtigkeitsan⸗ 
falten, die Häufer der Karimern der allgemeinen Fürforge, die Kranfen 
Toll» rren» Arbeits» und Armenhäufer, die Ausfertigung der Verordnun⸗ 
gen für diefe Sjnititute und Prüfung ihrer Amtsberichte, 

Zweiter Tiſch, Gegenflände: Die Wachſamkeit auf die genaue Erfüllung jener 
Verordnungen, die Einnahmen und Yusgaben der Inſtitute, die Anlegung ihrer 

- Kapitalien, die Vormundfhaftsgefhäfte der Unmündigen und Schwachen, 
die laufenden Gefchäfte diefer Abteilung. 
Zweites Departement — Erefutivpolizei. 

1. Abteilung. Anfertigung der Etatliften, Anftellung, Belohnung und Verabfchies 
dung der dem Polizeiminifterium untergebenen Beamten, Prüfung der einfomment« 
den Nachrichten, Berichte und Rechnungen. 

Erfier Tiſch, Gegenftände: Anfertigung und Veränderung der Polizeietarliften 
und Offieianten, GCorrefpondenz in Betreff der Gouvernements: und Kreis: 
polizei mit den Militairfommandos der Garnifonpolizei und der Kreisinvalis 
benfommanben, die Einrichtung der Stadtwachen und Feuerfommanden, die 
Anftellung und Verabſchiedung, Sufpenfion und Belohnung der Beamten. 

Zweiter Tifh, Gegenftänder Amtsberichte der Gouverneure im Allgemeinen, 
bie Anfertigung eines allgemeinen Berichts aus benfelben, die Machrichten 
über die Zahl der Gebornen und Geftorbnen, die Nachricht über befondere 
Vorfälle, die Inſpektion der Gouvernements, ſowohl in aflgemeinen als 
befondern Zällen, die Wachfamfeit auf die Richtigkeit der Mage und Gewichte, 
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u. Abtheilung. "Ehoil- und. Ctiminalſachen. 

Eerſter Tiſch, Gegenftäride: ’ Einrichtung. der: ‚Söfängnife und ihrer Wachen, 
Transport ber Gefangenen, ihre Befhäftigung bei öffenelichen Arbeiten, bie 
Anordnung ben ſchnellen und genauen Ausführung der Polizeimaßregeln bei 
Eriminalfällen, die Aufficht dei Einziehung der Gefangenen, $äuflinge und 
Vagabonden, bie Verhütung der — des Wuchers u, f fe Die 

“2.1001 Yingelegeiiheltdh der Saftionatee. | - © 

Zweiter Tiſch, Gegenftändet "die Auffcht bei Spefüthrung der — der 
Tribunaͤle, die Verhuͤtung der Selbſthülfe, die Unterfuchung der Klagen 
uͤber Unthaͤtigkeit der oͤrtlichen Polizey, die Sotterien und Auftionen, das No⸗ 
tariats und Bankeroutweſen. 

III. Abtheilung. Alle Angelegenheiten, welche ſich auf die Landabgaben beziehen, 

Erfter Tiſch, Gegenftände: die Mitthellnuhme atı den Revifiöhsfachen, die 
Aufficht bei Eintreibung der Abgaben und Reftantien;, Die Relationen mit ben 
Nomadenvölfern und Cofafenfanzleien. 

Zweiter Tiſch, Gegenftände: die Aushebung der Rekruten, die Unterhaltung 
Rn: 2. hd Einduartierung ‚der Truppen, Die Erbauung der Kaſernen und Ställe, 
die Freifupren für die. Armee * den — die Auſtttuna der Leute bei 
den Admiralitaͤtsarbeiten. N 
Das Mediciniſche Departement mit 3 Abrpeilumgen‘ der Mebicinalrark. 
. Die allgemeine Kanzlei des Miniſters hat 1) die laufenden Gefchäfte, die zum 
Minifter fommetr; 2); die Einſammlung · der ftariftifhen-Mäthrichten in- Bezug 
auf die verfchiedenen Theile’ des Pofizeirdefeng ; 3) alle Geſchaͤfte, welche niche 
beſtimmi zu iinenfeiner, Departements gehören. — ' Die beföndere Kanzlei 
bat 3 Tiſche: 1) für die Yngeligenheiten der Ausländer und Päfle, 2) für die 

Eenfurrevifion und 3) für alle Geſchaͤfte, die nur der eignen Nachricht und Ent- 

feheidung des Miniſters votbehalten find, © ı : 





XIL Generaldireftion der oetftichen Sachen der. fremden Glaubensberwandten 
—— ine Staatsgewalt In Beziehung auf die 
fremden Religionsangriegenpeiten, Ä 
p 25 1 9 Haupt / und Unterfäder. 
Die erh inet Be’ geiftlihen Seminarien und bie of — Auftecht 
haltung ihrer Grundſaͤtze. a, 
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II. Bewahrung der geiftlichen Güter und Kapitalien nach dert Reglements. 
. BI. Alle Sachen, welche ſich auf die jara sacra der DREH: Be 
IV. Die Aufrechthaltung der Kirhengebräuche an. ac... 
V. Anftellung der geiftlichen Beamten und Beſehung der Senf 
VI. Erbauung und Aufpebung etwaniger Kirchen, . 
VI. Klagen über die Eparchial-Erzbiſchoͤfe. | 
VII. Ale Sachen, melde fi) auf ‚die Einrigrung de — und 
aandrger tolerirter heidniſchen Religionen beziehen . 
"IX. Beſtimmung der Beneficien ꝛc. 0. % u no ah Br f — 


Specielle Verwaltungen. | ng 
a. Das roͤmiſch⸗ katholiſche geiftliche Eollegium,. : ; u... N 
b. Kaiferliche Erziehungsauſtalten. 
7 ‚Das erſte In u X 44 u... | 
8. Das zweite Gabdettencorps. — — — * 
Y. Das kaiſerliche Militairwaiſenhaus. 
e. Erziehungs, und Mopibätiskeitsanflaken. unter = fee Biete 
der Kaiferin Mutter. (S. weiter oben). . FAHRER 
d. Gelehrte» und Dandeisgefellfejaften, RE ONRRÄR. ra 
©. Zemporäre Behoͤrden. 


a. Commiſſion zur Tilgung — Reichsſchulden. | F in "6. De: 
ß: Commiteen zur. Ausgleichung: der Stabrverpflihrungen tersburg u, 
7. Eommiteen zu bey Stadtbaugefhäften. ey IB: osfau. 


Büihing’s. 8 TH. J. S. 107 ff. Dank By Wenders Bun J 
Storch’! Rubland. Bd 6.8. 303 ff. — W.IL®.ıfl. 
Kalener mit der ——— des R. R. von 1817. Vd. ... 


—— —— 


Geſetzgebung und Gerechtigkeitspflege find der hnliche, uf o ber e Döitfopfie; ; 
Beiden Geiſt in Rußland jetzt milde, menſchlich und‘ — dver Nichtihe politiſche 
Takt in beiden weiſe bewahrt, „ne ben Menſchen wild fich ganz felbft zu uͤberlaſſen, 
noch ihn als zu aͤngſtliche Vormuͤnderin mit feinem und ihrem Nachtheile zum Gluͤcke 
führen zu wollen. — Auf dem einfachen Wege ber Natur ift die glückliche Auflöfung 
Der eben hy ſchweren e ſchweren als wichtigen Aufgabe — der Daun — =, Tr und 


”) endagiöf, No * 31. ®. 597 ff- nz Or AIR 
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erfreulich ruht der Blickt der Philauthropen auf Alexanders Maßregeln, biefelbe zu befeftj- 
gen und den Menfchen unb-Der Eultur: feines Reiches anzupaffen. : 2 

Folter Lebensſtrafe und geheime Inquiſitionen find, abgeſchafft, bie Verbrechen 
bloß nach Maßgabe der Schwere und des Standes mit Leibesſtrafen, mit Geld, Wieder⸗ 
erfaß, Kirchenbuße und meht oder minder firenger und demüthigender Befangenfchaft und 
Verbannung beftrafe*), de — Chr von der erftern u — ganz 
befreit. . 1: bi; 

Die Reditöpflege * in afland — —— viel Gutes und Nach⸗ 
ahmungswerthes. So ift fein Gewiſſens⸗ und Billigkeitsgericht ein Vorzug, ben faft 
fein anderer Staat mit ihm heilt: das erftere fihert den Geringen vor Machtfprüchen, 
meift jedem Buͤrger ſeinen Öerichtsftand an, und forgt für ungethciltes Recht, für par« 
teilofe Gerechtigfeit ; das letztere übt das mohlepätige Gefchäft, Streitende zu vereinigen, 
Im Wege der Güte Rechtshaͤndeln vorfubeiigen, fie zu vermitteln und die Verbrechen der 
Minotennen und Wahnfinnigen zn enefcheiben: jedem fein’ Recht zu verfehaffen, den 
Verhafteten nicht unerhört im Kerfer ſchmachten zu laffen ac. *°)., — Co ift ein zwei⸗ 
ter, nicht minder (chägbarer Vorzug ber, daß jeder nur von feines Gleichen gerichtet 
werden fan), deß jeder Stand zu dem Gerichte, wohin er gehört, Beiſitzer wähle, 
und fein Grundgeticht jenanden verürthellen kann, dem dieſe fehlen. Vorzug und 
Nachtheil dagegen zuſammen iſt die‘ unentgeldliche Verwaltung der Gerechtigkeit: das 
große Heer von Gerichts ſporteln kennt man in Rußland nicht — nur der Paſchlin — 
Vorſtandsgeld — muß vom Rechtsſuchenden erlegt werden — aber gerade dieſe Gerin 
fugigkeit der Gerichtskoſten gibt oftmaligen Erpreſſungen der Richter und Sachwalter ein 
freleres "Spiel *%). "Das Eigenthuůmliche des ruſſiſchen Gerlchesgebrauchs beſteht in 
dem Gerichtsſitzen, (kein Spruch darf ſtehend gefällt werben), dem Rechtsſpiegel und‘ 
dem Urtheilſprechen bei oͤffentlichen T üren, | 

Von den einzelnen Juftizbehörden weiter unten, | 
ga 


gt J *2431 





SHupele nordiſche —* ei. 1. 1L. 'e. or 
*) Aehnliche Anftalten eritiren bloß noch in Dänemarf; fie. haben mandıed gemein mit bem 
Friedenss und Gemwiffensgerichten Englands, den Plaidoyers des alten Frankreichs, und Spuren ders 
felben finden fich auch in den Compromiffen und Auserägen Deutſchlands 
- Vergleiche Reinbeck's Reife. ©. 45 u.a. 0.0. 
ER des JZuſtizweſens; in Storchs ——— en VI. ©. 402 — er 
{ 
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‚Volizgeiverwaltung 
Die Poligei in ihrem allgemeinen Staatsbegtiffe if er — einer ber ei 
Den ie — Aufmertſamteit. 


es — 
Sie zerfaͤllt in zwei — a; Staatspolizei, ‚bi —EE— 
che ſich wiederum in die obere und niedere abtheilt. In Hinſicht auf ihren beiderſeitigen 
Hauptzweck — Erhaltung der. öffentlichen Ordnung | und Sicherheit — iſt ihre, ‚Gewalt 
groß und ihr Eingreifen in alle Theile der Staatsyerwaltung hoͤchſt bedeusend; — 
ihre Macht durch fortlaufende Rapports an ihre Chefs und Obern. 


"Anftalten zur genauen Staatsfenntniß für. die Kesierung feisn. 


2. Zählungen des Menſchenkapitals | Die bekannten Reviſi ionen, feit, ‚Peter dem 
Großen fallen in die Jahre 1723, 1743, 1763, 17834 1795 und 1812, , Zu bes 
dauern ift für die ruſſiſche Statiſtik, daß u Zäplungen ef nicht velandi⸗ und 
dann nie gaıg detaillirt zur Publizitaͤt gefommen find *), 

b. Ehe» Geburts- und Sterbeliften. Cie, werden aus den Gparshien, ber griedhie 
fhen Kirche dem Synod zu Ende eines jeden Jahres gingeliefert, und in den neuern 
Zeiten mit Syſtematiſirung und ziemlicher Voll andigkei redigirt: von den uͤbrigen Re, 
ligionsparteien kommen’ nur höchftens die Nachrichten der eva; gelifhen Gemeinden in 
Et. Petersburg und den Oftfeeprovinzen zur oͤffentlichen Kenntniß a 

e. Zählungen des Viehbeftandes find in Rußland nicht. üblich, wohl aber dem. far 
siftifchen Buͤreau der Hauptſtadt in mehr als einer Ruͤckſicht 3 anr, künftigen Beförderung 
iv. empfehlen, 

d. Meffungen des Landes. Die Sffentlichen beforgt das Meß departement und als 
Hülfsanftalt das Kartendepot : ihre beiderfeitigen Arbeiten find dem Auslande durch die 
neueften KRartenlieferungen am vortheilhafteften befannt, 

e. Grund», fagerF und Hypothefenbücher. Sie liegen vorzüglich in den Archiven 
der Öerichtshöfe der bürgerlichen Sachen und find ü in Rußland eine noch zu wenig benufte 
öffentliche Quelle ftatiftifcher Forſchung. en 

f. General» und Spezialtabellen über den. innern Zuftand des Landes und‘ feine 
ſtaatswirthſchaftllch⸗ ER Zweige. — Ernte, — Da, Aus. 








* —— Orkfurifel HL. S;r35 ff. Meiners u. Spiels Magaylık' Sb. ’Y. e. IV. 
“) Herrmann's Beitraͤge. Bd, 2. ©. ı — 36. 


and Einfuhr. "Rußland hat von 1803 bis: 7808 ihre Reſultate mit weifer: Offenpeit 
durch. Die Jahresberichte des: — des Innen und die — — 
gemacht. 
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3. Anflalten zur ——— und — der Volksmenge. 


Die wirkſamſten Mittel neben ein direlten Beforderungomittel des — zebens 
find insbeſondree 18882 

0 Die Beguͤnſtigung fremder — von welcher ſchon fruͤher aufuhrn 
lich geredet worden. 

b. Das Medicinalweſen eines Staates, : An: Rußland erſt feit 1812 ein Gegen: 
ftand des Polizeiminifteriums, früher zum Reſſort des Miniſteriums des, Innern ge: 
hörend. — Unter dem Medicinalrathe zu ©. Petersburg. und dem ihm untergebenen 
Büuͤreau zu Moskan ftehen alle Gouvernements⸗ und Kreismedicinafanftalten , alle auf 
Koften des Staats unterhalterien oder privatifi rend twirfenden Kerjte, , Wundärjte, Heb⸗ 
ammen und Apothefen. Folgende Notizen gibt der Otschet von 1808 über das ruſſiſche 
Medicinahivefen: es exiſtirten in jenem Jahre, 18 Kron» und 208 Privatapotheken, die 
erſtern mit 353 Beamten, die andern mit 957 Perfonen. "Das, St, Petersburgfche und 
Moskaufche Phyſikat hatte 2 Chefs und eben ſo viel Inſſ ektoten; ;, in 51 Gouvernements 
befanden ſich bei den. Hoſpitalern 49 Inſpektoren 37 Sperateure und 38 Accoucheure; 
auf dem Lande und in den Staͤdten ſollten etatmaͤßlg 513 Aerzte beſoldet werden, es 
befanden ſich aber nur 19 Doktoren, 335. Stabs · und 62 Chirurgen daſelbſt; die Zahl 
der Hebammen war auf 555 Frauen beſtimmt = wirklich vorhanden aber erſt 1593 eben 
fü’ etatmaͤßig 1015 Discipeln verordnet, aber nur 145 angeftellt, —. Freie prafticirende 
Aerzte zähle man 169, Siabschirutgen 161, Chirurgen 227, Hebammen.‘ 102, — 
Die Ausgaben für die im J. 1808 noch beim Minifterium des Innern ſich befindende 
Medicinalpflege, d. h. der Erpebition, dem Medicinalrathe, dem mebdicinifchen Lehre« 
fache und der Medicinaladminiftration, betrugen 367,081 Kub, 62 Kop. „wozu noch bie 
Ausgaben kamen für angefaufte Apothekermaterialien, Die zuſammen mit ihrem Transport 

1,086,962 Rubel ausmachten ”). 
N Huͤlſsanſtalten mehr oder weniger vom Moediclualcathe abhängig. Hierher 
gehören 

1. Die Hofpitäler und Krankenhaͤuſer, jege mehr als fonft durch Zwestmäßigfeit, 
Ordnung und Reinlichkeit ausgezeichnet. _ Im J. 1803 zählte man deren erſt 57 in 40 
Gouvernements, worutiter 9 Milleär- und ri —— die erſteru wit 189, die 


2) S. Dchei vöh tos in .i Cabela 55. F3 — 


letztern mis 153, Medieinalbeamten, In jenen wurden 1804 Aufgenommen; 263,450 
Kranfe, von welchen 220,197 hergeſtellt, 10,716 flarben, 10,489 in andere - 
ten vertheilt, und im J. 1805 nod) blieben 22,067. 

2. Ensbindungshäufer in ben Hauptſtaͤdten, bei den Univerfitäten uf A 

3. Veneriſche Lazarethe, daſelbſt. 

4. Pockenhaͤuſer und: Einimpfungsanſtalten; die wichtigften in ©t. — 
Kiga und Irkutzk, auch in andern Gouvernements. Im Jahr 1808 wurden dt7,166 
Kinder vaccinirt; davon! 123,592 ‚vor ben naturlichen Blattern volllommen geſichert. 


4 Staatsphbilanthropie 


Unter Aleranders Regierung ein förmlicher Zweig der Staatsverwaltung ‚geworben, 
zu deſſen Beſorgung nicht nur die Kammern der allgemeinen Fuͤrſorge i in den Gouverne⸗ 
menss *), eine entrafverwaltung für diefe Kammern unter befondrer Aufſicht des Kai⸗ 
ſers °*), eine beſtaͤndige mediciniſch⸗/ philanthropiſche *°®), und eine temporaire Commite’ 
zur beſſern Anordnung der Armenpflege, organijirt worden, fondern auch ganz befonders 
die Humanität der Kaiferin Mutter beiträge, deren Mildtpätigfeitsanftalten in mehrern 
fogenannten Inſtituten für die Erziehung verwaiſter Kinder, für notpleidende. Kinder, 
für Kranke und Arme zuvorfommend forgen.. 

a. Waifenhäufer, nur einzeln, denn im J. 1802 ftanden erft 6 dieſer Anſtalten 
unter ben Kammern der allgemeinen Fuͤrſorge; doch iſt durch. die kaiſerlichen Erziehungs« 
häufer,, die Sräufeinftifter und durch einige Inſtitute, die entweder oͤffentliche oder Pri⸗ 
vatanſtalten find, fir die verwaiften Kinder, vorzüglic des Adels, geforgt. (Unter, 
andern das Fifcherfche Inſtitut in Riga. Storch’ Rußland, Bd. 2. S. 314 fi) j 

b. Findelhaͤuſer find zu Moskau, "St, Petersburg, Tula, Yaroslam, Kaluge, 
Kaſan, und überdem noch in 40 Gouvernements 13 vorhanden. Das von Demidon 
geftiftere unb mit 100,000 X. dotirte Findelhaus zu Moskau ift vielleicht die größte An⸗ 
ſtalt dieſer Art; es nimmt 5000 Kinder auf. 

c. Wirwenverpflegungsanflalten; mefentlicher Verbefferungen und noch des erwei⸗ 
terten Umfanges empfänglih. Für arme Muſikerwitwen eriftirt zu St. Petersburg 
für Kaufmannswitwen zu Kiga, und ann zu⸗ Be eine Verpflegungss 
anflalt, Be 








*) vergl, Was vom 9. Sept. 101 und vo, Mir und 6. Aus. 2801, 
“) Storch‘ Rußland. Bd. I. ©. 383, ——— 
vr) Ihr Etat 5,400 Rubel. Storch a, a. a 384387 auch Od. U. ©. 95 ff. . 
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8. Zucht · Toll: und Arbeitshaͤuſer, in mehren Städten des Reihe, im J. 1803 
aufammen 44. 

eArmenverpflegung. In den Städten ein Segenſtand der Poltgei auf — 
den Ordnungsgerichten und: Gutsbeſitzern uͤberlaſſen; ’großer Verbeſſerungen fähig. 
J. 1803 zaͤhlte man 52 Armenhaͤuſer in den Staͤdten und in den Gouvernements er 
na, Kaluga, Kursf, Perm und Podolien, außerdem noch 5 + Diftriftarmenhäufer für 
Core und 2 für Juden unter Aufjicht der Kammern der allgemeinen Sürforge v2 

£ Trebilaffen ” den Abel, feit.1803 in üef- und Eſtland — 


"Siderpeissanfaitem 


Belehrung der Unterthanen durch zweckmaͤßige Verordnungen bet vorkommenden 
Faͤllen der Sicherheitsftörung, guter Wille bei der Befolgung und fehnell wirffame 
Maßregein der Polizei find drei Bedingniſſe, bie zum Emporkommen ähnlicher Anſtalten 
erforderlich find, und auch in Rußland zum Theil ‘ihre Vervollkommung bewirkt haben. 

a. Workehrungen gegen Einwanderung ber Peft, vorzüglich feit 1772 und 1772 
ein Gegenſtand der Hülfspolizei. Gegen ihr Eindringen find vorzugsweife an den füdlichen 
Gränzen Spertungen und Cotdons angeordnet, auch dienen dazu bie Qurarantainecoınpe 
toirs amd Zollquarantainen. Die erftern befinden fich zu Iſakowez, Mohilew, Duboffar, 
Odeſſa, Empatoria, Serastopol, Taganrof, Kieljär, Sedlistowsk, Grufinsf, Kaffe 
und Seſtask, die legtern zu Kertſch, Efatarinograd, Bugast, Glinsk, Mosvöf, 
Gurjew, Parchana und Mariopel, auch 4 derfelben in Gruſien, —— mit einem 
jaͤhrlichen Etat von 242,723 Rubel 384 Kopek ). 

b. Vorkehrungen gegen Viehſeuchen. Die füdlichen Gouvernements beſonders lei⸗ 
den durch manche eigenthuͤmtiche Krankheiten und find den Anfaͤllen dieſes verheerenden 
Feindes ausgefeht.. Vom ı. Sept. 1803 bis ı. Yan. 1805 fielen durch Seuche an 
allerlei Vieh 29,480 Stuͤck, und hier erlitt Das Gouvernement Wotoneſh unter allen 
den empfindlichften. Verluſt; im J. 1808 fielen 62,303 Stuͤck, es verbrannten 54135 
wobei das Gouvernement Perm am bedeutenften verlor (11,582) }). Die bisher er» 
griffenen Anftalten haben noch nicht wirkſam genug diefem Uebel vorbeugen Fönnen. 
. Votfehrungen gegen Ueberſchwemmungen der See und großen Ströme. Es 
ae jest zum Reſſort der re ihren Beröätungen‘ Einhalt zu thun, 





*) S. Otschet von 1803. Tabelle XI, , — FERE 

2*6) Stolch a. a. B. Bb. 2. ©. 09 17 a. ‚er 
+) Otschet von 1808 in 8. ©. £78. 277. — A 
H Otschet von 1804 in 4., Tabellen 30. 31. von 1808. Tabelle 78. en 
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doch reißt ber Cisgang, beſonders ber Duͤna und bes Dneprs, oft habe Dir * und 
richtet faſt in jedem Jahre Verwuͤſtungen an. 

d. Borfehrungen gegen Feuersbruͤnſte. Brandaſſekuranzen — das Bebürfnig 
aller Staaten — find in Rußland erſt einzeln organifirt, Die Feuerpoligei der größern 
Städte, und vorzüglich der beiden Hauptftäbte ift mufterhaft eingerichtet, der Fleinern aber. 
um fo unentbehrlicher, da die meiften ruffifchen Häufer von Holz und eng an einander 
gebaut werden. Vom 1. Jan. 1808 — 1809 wurden durch Feuersbrünfte werzehrt? 
95 Kirchen und Glockenthürme, 20,242 Häufer,. 883 Korndoͤrren unb Speicher; 866 
Kornmagazine und Ambarren, 55 Mühlen, 72 Habrifen und Brennereien, 1714 
Schoppen, Ställe und andere unbedeutende Gebäude, auch 10’Defijätinen Wald, 6015 
Tſchetwert, 9694. Gubben und 60 Schober Korn und 16,593, Pud Mept °)- 

e. Magazineinrichtungen, nad) richtigen Plänen und mit weifer Sofal- und Gady 
Eenntniß feit dem 29. Mov, 1799, eingerichtet. Im J. 1808 waren im ganzen — 
vorhanden 57,716 Vorrathsmagazine, in ihnen wirklich aufgeſchuͤttet; 

10 02 Tſchetw. Roggen 1,596 > 

a a . ——— Ruͤcſtaͤnde ſeit e— MR = — — 
Im Jahr 1808 ſollten als Jahreseinnahme geliefert werden: 


1,134,798 Tſchetw. Roggen es wurden aber nur ab⸗ PR) — x. 
145,878 + » Sommerforn ‚ geliefert: | m 330,600 «'. S.8: 


Die je Bauern i in 50 Gouvernements (13,991,754 m. ©.) empfing zur Saat und als 
Vorſchuß in eben dem Jahre aus den Magazinen: , _ 

485,443 EIER Roggen. 

192,513 - Eommerforn es), 

Sal wurde im 1 Jahr 1808. in ‚einer —* von 26,5385899 Pud gewonnen; zu 
Sabhresconfumtion nahm man 14,522,682. Pud, und zu Vorraͤthen 2,252,000 Pub 
on; bis zum 1. Januar ebendeffelben Jahres waren zur Confumrion und Vorraͤthen 
33,559,418 Pud aufgefähhittes und von vorigen Jahren überhaupt *— 1,269,97° Pub 
ruͤckſtaͤndig. 

k. Anſtalten gegen die Stoͤrer der offentlichen Rufe, und Sichet heie Man yäßlee, 
mie ſchon geſagt, im J. 1803 für ganz Rußland 44 Correktionsanſtalten; Früher waren 
Straßenraub und Criminalverbrechen ähnlicher Art nichts ſehr ſeltnes; es finden ſich fo- 
gar noch in manchem Winkel des ſuͤdlichen Rußlands Nomadenvölfer, die aus Plünberung 
und dem fie begleitenden Mord ein Gewerbe machen. u werben jegt — des 


*2) Otschet von 1808 a. a. O. 
**) Ebendaſelbſt Tabelle =; ; 1.2 


of, 
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$ebens und Eigenthums ein immer wohlthaͤtigeres Zeichen bes beffern Nationalgeiftesz 
im 3. 1808 zählte man in dem großen Reiche nur 16 Straßenmorde, welche zur Kennt» 
niß der Regierung famen, 

g. Wirkungsfreis der Wachen im Innern. — Diefe innere Wache befteht aus 
den Gouvernementsbataillonen und aus den Rommanden der dienenden Invaliden; meh— 
vere der erftern zufammen bilden eine Brigade und ftehen unter eignen Brigadebefeplsha- 
bern, einige Brigaden zuſammengenommen bilden einen Bezirf, der einem Bezirfsgene- 
vale untergeordnet if, — Die innere Wache ift verpflichtet auf Requifition der Orts: 
obrigfeit in allen denjenigen Fällen zu handeln, in welchen es auch die übrigen Militärs 
kommanden zu tun verpflichter find. Daher muß fie mit ihrem Dienfte bereit feyn: 
bei Vollziehung der Gefege und der gefällten Urtheile des Gerichts, bei Gefangenneh- 
mung der Diebe, Ergreifung der Straßenräuber und Läuflinge, und Zerftreuung ſich 
zuſammengerotteter Haufen, bei Verfolgung der verbotenen und heimlich eingebrachten 
Waaren, zum ungeftörten Betrieb der innern Verforgung, bei Erhebung der Abgaben 
und KRüdftände, zur Aufrechtaltung der Ordnung, beim Empfang und Öeleite der 
Rekruten und Verbrecher, bei Feuers» und Waffergefahr, zur Bedeckung der Kron⸗ 
geldtransporte. Die innere Wache vertheilt fich in 8 Bezirke 9). 






















o e ger! der Für wie viel ae re 
ezirte vigaden. „| Gouvernemenis. |, irfegemerate, 
I. III. VII Nowgorod 
II. II. IV. Twer. 
III. 1. V. Kaluga. 
IV, II. V. Orel. 
V. II. V. Kursk. 
VI. U. V. Ekatarinos law. 
VII. iu. VII. Jaros law. 
VIII IV. VL Woroneih. 





h. Adreßcomptoirs in den beiden Hauptftäbten. Sie bilden eine Abtheilung der 
Polizei, in welcher Leute von jeder Eigenfchaft und beiderlei Geſchlechts, die in den Prie 
varpäufern irgend einem Dienft auf Gehalt oder anderweitige Uebereinfunft vorftehen, ge⸗ 
halten find ſich einzufchreiben , - ihre Päfle zu deponiren und jährliche Aufenthaltsfcheine 
gu empfangen. Das Adreßbuch trägt ihre Namen in zwei Abtheilungen ein: in die erfte 
kommen diejenigen, welche auf Uebereinkunft in Privathaͤuſern Aemtern vorftehen; jeder 
"männlichen Geſchlechts zahlt zo, weiblichen 5 Rubel an die Eaffe des Comptoirs jaͤhr⸗ 


) Vergl. Senatözeitung. ı8ır, No, 40 * 
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lich; in die’ zweite werden das Gefinde und die Arbeitsleute, welche in Privarhäufern 
dienen, eingetragen, wofür der Mann 3, das Weib ı Rubel jährlich entrichtet *). Der 
Etat des Comptoirs zu St. Petersburg beträgt für 15 Beamten und die Kanzleiausger 
ben 19,850 Rubel **), u 








Sinanzperwaltung. 


1. Staatseinfünfte, 

Die Einkünfte entftehen , indem jeder Bürger einen Theil feines Vermögens gibt, 
um ſich den Beſitz des andern Theiles, oder den angenehmen Genuß defjelben zu ſichern. 
— Es beſteht die allgemeine Kegel unwandelbar: in den gemäßigten Kegierungsformen 
befteht eine Schadloshaltung fir die Saft det Abgaben — in der Freiheit. Dagegen 
gibt es in den unbefchränften Kegierungsformen einen’ Erfag der Freiheit — in den mi 
Figen Abgaben. — Diefe Wahrheit Montesquieus *”*) auf die ruſſiſche Finanzgefeg- 
gebung angewendet, zeigt fehr deutlich, daß die Abgaben in diefem Staate mäßig waren 
bis auf die neuere Zeit, aber bedeutend zugenommen haben, feit Alerander die wıbe 
fchränfte Gewalt mäßigte. 

Merkwuͤrdig ift das Steigen der Staatseinkünfte feit Peter dem Großen: (nach 
verfchiedenen Angaben). 

Im * 1723 beliefen ſich ſelbige erſt auf 4,373,532 Rub., die Kopfſteuer nicht 

. 17125 0 0 0 0 0 0. 8779750 — mitgerechnet 1)» 
0 1710 2 2 2. 0 0. + 24074719 — Y 
oe 00 1IIE 2 0 0 0 0° + 45,000,000 — tt}) 
. 13802 . 02 0 0. . .115,000,000 — titt) 
und im Jahr 1810 haben diefelben noch einen Zuwachs von mehr als 100,000,000 
Rubel erhalten, wie tas Manifeft vom 25. Jan. ıgrı ausdrüdlich fagt ttttt). 

Die arithmetiſchen Angaben der ruffifhen Finanzverwaltung — ihres Einfoms 

mens und ihrer Ausgaben — find in ihren Details ein Geheimniß des Staats bis auf 


2) Ukas vom 15. Oct. 1809 in der Senatszeitung 1809. No, 44. 

*) &enatsjeitung ı8ı2. No. 13. 

“=) Esprit des Lois. Liv. XFIT. * 

+) Haigold's Beilagen m. Bd. II. S. 217 — 216 

+}) Vie de Catharine Il, T. II. p: 240. — Schlözers Briefwechfel. Th. I. ©, 129 ff. 
+7) Zimmermann’s Annalen. 1790. Stäf IX. S. 249 — 166. 

tttf) Sjäblowstp a. a. O. Abtheil. V. ©. 203. Dagegen Storch's Rußland. Bd. H. © 326. 
tHttt) Hamburger Correſpondent. 1311. No. 39. Genatszeitung. — 1. No. 4 
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bieſen Tag; jebe Angabe gruͤndet fich alfo mehr oder weniger, ohme weitere Autorität und 
öffentlichen Beweis, auf muthmaßliche Berechnungen der verſchiedenen Zweige des 
Staatseinfommens. Storch fagt fehr richtig, daß Rußland der in beftändigem 
Fortfchreiten begriffene Staat fey, und daß folglich alle und auch die zuver- 
läffigften Angaben von feinen innern Staatsfräften in wenigen jahren weit hinter der . 
Wahrheit zurücbleiben mirffen. Er nahm gegen Sjäblowsfy im 5. 1804 und in all 
gemeinen Zahlen erit 109 Millionen Rub. Staatseinfomimen an, und der Sad)fundige, 
der Gelegenheit hat ſich aufmerffam dem Mittelpunfte der Regierung zu nähern, wird 
im 3. 1811 unfere Angabe von 270 bis 280 Millionen Rubel nicht übertrieben finden, 
wenn auc) die Behauptung mit feinem Beweiſe belegt werden darf. 


2. Erhebung der Staatsbebürfniffe 


Ale Reichseinnahmen fließen in die Kameralhöfe und die ihnen untergeordneten 
Kreisrentfammern ; von hier aus werben fie zum Theil wieder ausgegeben; die größere 
Hälfte aber koͤmmt nach St. Petersburg und Moskau in die Hauptrentereien für die Erate 
und übrigbleibenden Summen, über weiche das Reichsſchatzamt insbefondre, fo wie 
über die gefegmäßige Erhebung der Einfünfte in den Provinzen im Allgemeinen wacht, 
mit. dem Finanzminifterium ia und dem Senate die jährlichen Rechnungen 
u 


3. Quellen ber Staatseinfünfte 
. Steuern 


Dahin werben gerechnet: 
1. Die jährliche Kopfiteuer, welche ſowohl die Mehrjahl der Buͤrger als der freie 
und leibeigene Bauer für jedes maͤnnliche Individuum zahlen muß. Fruͤher betrug ſie 
fuͤr ben Bauer 102 Kop., für den Bürger 122 Kop., jetzt nach dem Manifeſt vom 
2. Febr. 1810 für jenen 2 Rubel für dieſen 5 Rubel. (Für das Jahr 1810 wurden 
hoch außerdem 50 Kop. von jeder Revifionsfeele erhoben, welche Abgabe aber durch ben 
Ufas vom 25. Jan. 1811 wieder aufhörte). 
| 2, Die Vermögenfteuer ber Kaufleute. Nach älteren Ufafen ſchon ı pE. vom an« 
gegebenen Capital, nad dem Befehl vom 1. Yan. 1807 noch $ pE. zur —— 
der Magiſtraͤte und nad) dem Manifeſt vom J. 1810 noch zu jenem 14 pE. 4pC. — 
gegenwärtig alfo 14 pE, (wofür Dagegen ſchon ſeit 1807 der Kaufmannſchaft bie Rekru⸗ 
tengelder erlaſſen ſind). 
| 3. Die and» und Seezoͤlle; gegenwärtig fehr bedeutend. 
ME 
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Im Jahr 1723 erft 869,586 Rubel, 
Bann . . 1758 . 2,130,000 — 
ee 2. 1785. 3,199,3855 — 
e 0 0. 1802 „ 12,002,737 — 
eo 0 0. 1804 . 13,493,690 — 
1806 . 11,033,421 — 5). 

4. Die. Eon von u Verkaufe eines beweglichen und unbeweglichen Vermögens 
6. pC. fobald er in den Gerichtshöfen gefchloffen wirb um gefegliche Kraft zu erlangen. 

5. Der Tribut von den Nomaden, Jagd und Fifchervölfern Sibiriens, theils in 
Gelde, theils in Pelzwaaren entrichtet. 

6, Die Steuer von den in den beiden SHaupeftädten anfäßigen fremden Meiftern, 
feit dem Febr, 1810: der Meifter zahle jährlich zoo Rub., der Gefelle 40, ber tehr« 
ling 20. 

7. Die Steuer, welche von den Bauern erhoben wird, die in den beiden Haupt« 
ftädten Handel treiben und an das Yerarium ber Städte ihre Abgaben entrichten; die 
erftern genießen die Rechte der zweiten, die legtern ber dritten Gilde, jene muüͤſſen alfo 
nach Verhältniß jeder Bude 100, 50 oder 25 Rub., und — 14 pC. von ihrem 
angegebenen Capital, dieſe neben jener — ſtatt der 13 pC. jaͤhrlich 25 Rus 
bei zahlen. 

8. Einige geringe LIES REN (Bon ber Lheeſtener weiter — 


b. Regale und Staatsmonopole. 


1. Bergwerksregal. Von den Kupferhuͤtten, welche Privatleute bearbeiten, em⸗ 
fing die Krone bisher neben dem Obrok noch den Zehnten des Ertrages; jetzt aber außer⸗ 
dem noch 3 Rubel von jeder derſelben. : 
2. Das Münzregal. ni, 
3. Das Poftregal. (5. Taf. XVIL) 
4. Das Salzmonopol. Früher wurde das Pud Salz; zu 40 Kop. verkauft, jeht 
zu 1 Rubel **). 
| 5. Das DBranntweinsmenopol, gegenwaͤrtig eine der bedeutendſten Quellen des 
Staatseinkommens. Im J. 1810: 58,463,000 Rubel. Die Utaſen vom 26. März 








e * SEE a. a. O. V. ©. 141. 142. Fr. Soligin’s ftatift. Tabellen. Tafel XXXVIL 


2, rad einem officiellen Preistourant von 1812 verkauft die Krone de⸗ Pub =. in 31 
Städten zwifchen 180 und — en. 
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und 18. Jull 1810 und ır. Dec, 1811 beftimmen die gegenwärtige Branntweinaccife. 
Nach ben Tabellen der Senatszeitung 1810. ©. 505 und ıgır. ©. 104 beträgt die 
Gerränffteuer bloß in den Städten des Gouv. Siefland 483,000 Nubel für 274,050 
Eimer Branntwein und 696,500 Eimer Bier, des Gouvernements Eftland 77,000 Rub. 
für 57,800 Eimer Branntwein und 64,000 Eimer Bier, des Gouvernements 
Eurland 93,000 Rubel für 58,050 Eimer Branntwein und: 116,600 Eimer. Bier 
des Gouvernements Wilna 310,000 Kubel für 116,260 Eim. Branntw. und 337,360 
Eimer Bier und Meth, des Gouvernement Grodno 150,000 Rubel für 71,580 
Eimer DBrarntwein und 211,000 Eimer Bier. und Meth — und der Stadt Narva 
17,000 Rubel für 12,500 Eimer Branntwein und 15,000 Eimer Bier, . 


Die. Branutweinsfteuer in den Gonvernemenfs. 


Das Gouvernement : Nudel. | Das Gouvernement: Rubel. 
Cherfon - 2 2. . 7000 MWiätla . 2°. . 1,672,000 
Efatarinotlaw . . . 23,000 Perm. .'. . . 1,737,000 
Dieny oo 2. 0. 245,000 Miſ hneinowgorad 1,797,000 
Arhangel . 2... 452,000 Sarodlam .-. . 1,817,000 
Kaulafin . « » - 560,000 Woronelb . . . 1,819,000 
Tobit . » » ». 726,000 ©aratıd . . . 1,824,000 
Aftrahan - 2 =» 743,000 » Smolenst . „ . 1,907,000 
Tomät. » = » . 786,000 Tun. 2 2 2. 1,909,000 
Pskow .... 75595000 Twer « #0 0. « 2,013,000 
Irkutzk. .3859,000 Rjaͤſan. 2042,000 
Nowgorod 1,029,000 Kaluga . » . . 2,083,000 
Wolosdta . + . 1,088,000 Kurt . . . „ 2,190,000 
Drenburg » . . 1,480,000 Dil 2 2 un. . 2,489,000 
Rofn „ 2.» 1,502,000 ° Tandem . . . 2,550,000 
Kofttoma x x » 4,521,008 Tanien . oo . . 2,873,000 
Denfa » » v » 1,526,000 St. Petersburg . 4,798,000 
Wladimit . - . 1,551,000 Moskau . 6,457,00Q 
Simbiret . . . 1,578,000 Tora 58,463,000N. 


6. Das Stempelvegal. Jetzt durch den Ufası vom 11. Febr. 1811 fehr bedeutend er» 
* und durch den allgemeiner gewordenen Gebrauch des Stempelpapiers eine nicht 
minder wichtige Staats einnahme. S. weiter unten). 


co Domanialgefälle' e 


1. Der Obrof, den die Kran: und Appanagenbauern zahlen. Er varlirt nach. der 
Zertikität der Gouvernements zwifchen 3 und 3 Rub. 2 Kop. Mach dem Ufas von 1g ro 
mäffen die Kronbauern · auch ‚noch außer diefer und der Kopfiteuerabgabe in den Gouver⸗ 
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nements ıter Claffe 3 Rubel, ater Caſſe 2 Rubek 50 Kop. und zter und ater Claffe 


a Rubel zahlen. 
3, Gelder, die für den Kronholzſchlag und für deſſen EEE einfommen, 





d, Vermiſchte Abgaben. 


x. Der Antheil der Krone an den Refognitionsgeldern der. Sinn 
2. Strafgelder, welche in die Staatsfaffe fließen, 
3. Der Ueberfchuß der Kronfabriken. 
- 4. Abgaben für Päffe und Reiſeſcheine. (Fuͤr bie ige von jedem Doftpferde ı 
Kop- auf die Werſt.) 


Taf. XVL Gouvernement Rafan 
Einkünfte auf bas Jahr ul 


I Abtheiluns. — Rubel. [ Kopeten. 
a. Kaufleute: 3,160: zahlen ı pC. vom angegebenen » 
Kapital — 60,736 Rub. 30: Ro. 
zpC. nad dem Ukas vom ı. Jan, 2807 für die 
Magiſtraͤte — 15,184 Rub, . 
3 pC. nad) dem Manifeit vom 1. Jam rgıo. | 
30,368 Bub, to Kop.. 106,289 20 


b. Bürger und — 19,356: an Kopfitener J 
— 5 Rub. für die männl. Seele . 51,780 


: 0, Bauern: 
u Oonobiporjen und Kronbauern : 310,640: 
an Kopfiteuer 2 Rub.‘ ' 


an Obreck — BE —J ı.n. 5 2 ; \ 3,106,400 
ß. Zaltonier: sor:am Kopfiteur = Rub 0... 204 


y. Appanagenbausen:; 10,065: 
an Kopfiteuer 2 Rub. 
Dießjahrig noch — — 50 Kp. 2 25,163 | ,50 
8, Privarbauern: 74,223: | 
an Kopfiteuer 2 Rub. iR 
Dießjährignohd — — So Kop. Eh 185,557 so 
Geſammteinkuͤnfte der zten Abtheilung | 3,475,393 20 


m. Abtheitung. 


a. Branntweinpachten und andre hieher gehörige Einnahmen . . . 749,575 — 
Fuͤr den von der Krone verfertigten und den Pädhtern verkauften 
Branutwein LEE Zee Ze Zee BEE Ze Ze Ze Bee SEE Zr Ze Br Be ze 51,063 10& 





J 
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Kopeten, 








und nach dem Manifelt vom 2. Febr. 1810 


b. Ron den Privattupferböfen an Obrof 130 Ruß.) 
von jedem Pud Kupfer außer dem ; 


25,521 424 





Zehnten noch 3 Rub. pr. Pub. Fr er 
©. Bon mehren Känderpahim «2 2... . 62,156 1 — 
St fammteinnahme der aten A 878,420 | 53 
HM. Abcheilung. 
Wahrſcheinliche Einkünfte für dieß Jahr, nach der vorjährigen wienlicen 
Einnahme angeſetzt). 
a. Fuͤr verkauftes Sal..— g0o, ooo 
b. Fuͤr Stempelpapir . 2 0. Bone . 40,419 


e. Fuͤr ertheilte Pille. >: 2 0.“ . 
d. ımd Poftreifeiheine . . . .% . 
& Au Pafchlinen von Kaufbriefen uf. w. Er er 

Geſammte innahme der * 


IV. Abihetiang 
a. An Straf: Rang / und andern Selten . » on 
b. Zür den Holzſchlag, Verkauf deffeiben und Waldfirafgelder . —J 
©. An Rekruie nauſgeld, Sold, Proviant, Sau. ſ. w.... 
——— der aAten 5 


76,582 

9,731 
98,329: 

735,041 





* 
* * 
* * 
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30,076 
41,080 
6,761 








Ausgaben für das Jahr 1810. 


— Fuͤr die ſaͤnmtlichen Behörden u 4 2 2 0 121,298 

db. Für die Geiflihfet . . OR ee a 77,701 
e. Für die Öffentlichen Erjiehumgsanftalten . re et ee 98,145 
d. Für das Ordonnanzbaus . . . - re 2,658 
e. Zur Unterhaltung der Bafferfommunifatien ar DI er ET Ba 


F. Ausgaben zur Anfhaffung des Branntweins 
g. Des Sales 

4 Zur Unterhaltung der Zorften 

i. An Denfionsgeldern und 
k. andern Segenftänden. 


PLEITE HN 


Total der Ausgabe des Gouvernements 
Ueberſchuß der Einnahme Über die Ausgabe |4 


Taf, XV. Einnahme der Oberpoftdireftion im Jahr 1808 9). 
Dufasen. | Praser. | Thaler. Brofchen.ı Subel, 1 Kopefen. 
— 10,254 — 2303| 2,489 74 963,161 304 
An Aferürangaeldern . . 1 14,730 — 16} — — 11,986,713 | 444 
An Geld für Poftpferde „ ; 13 4,033 —ı7 |. 2,954 |. 64 238,223 | 22 
An Hafengelden . . | — 136 — 3085| 52,691 | 29 243,586 64 
Won verſchiedenen Gerichts⸗ 

hoͤfen für die Correſpon⸗ 

benz und Eftaferten ... | — — — 


An Wagegeld — 








— 34.592 | 61 





"Zufammen | .14 139,162 244] 58,135 | 10% |3,406,276 1 64% 
Am Jahr 1807 famen ein | — — | 49,188 95 12,767,239 | 90 
NE: ..... — ee — 1711461 —. 13332 273 — 


Die perſoͤnlichen Dienſtleiſtungen und Naturallieferungen der Unterthanen ſind unter 
dieſer Abgabenrubrik nicht mit begriffen. Der Kron - und Privatbauer muß theils zum 
Bau neuer Anlagen die nöthigen Handwerker ftellen, Handarbeiten und Fuhren entwe⸗ 
der ganz unentgeldlic) ober für geringe Preife leiften,, zum Unterhalt der Armeen, Trup⸗ 
pen und Pferde Quantitäten an Getreide, Mehl, Grüße, Heu und Stroh, in die 
Magazine und Gantonnirungen liefern, bie zu ftellenden Rekruten mit dem Nöthigen bei 
der Ablieferung ausftatten, und biefe Mafregeln, mit Schonung jedoch von der Regie⸗ 
rung angewendet, erſparen dem Staate jaͤhrlich betraͤchtliche Summen. 


4. Staatsausgaben. 


Vorzügliche Schwierigkeiten ſetzen ſich in den meiſten Staaten dem erſten Finanz« 
grundfage entgegen, welcher will, daß Einnahme und Ausgabe, durch Beſchraͤnkung Dies 
fer auf das wahre Beduͤrfniß, in Cinflang gefegt werden, — Rußlands Ausgaben 
ftehen beträchtlich unter deſſen Einnahme, und das: darum, weil ihm bas Heer, die 
Marine, det Eivilerat und die Zinfen fir ‘die Staatsfchulden unendlich weniger Eofien, 
als im übrigen Europa. — Details darf man hier eben fo wenig erwarten, wie bei 
den eben abgehandelten Quellen der Einkünfte — Im J. 1764 betrug die ganze 
Etaatsausgabe Rußlands 14,305,548 Rubel; im J. 1790 gegen 35 Millionen Rubel 
' und 1802 wurde zur Unterhaltung des Hofftaätes eine Summe von 3,209,162, des 

Eiviletats von 8,763,548, des Minifterium des Innern von 9,930773, ber Unterrichts« 
anftalten von 2,149,213, des Heeres und der Marine von etwa 30,000,000 Rubel 
erfordert. Im J. 1811 betrugen die Etats der wichtigften Regierungsjmeige in allges 





*) Otschet von 1808 in 4., Tabelle 54. 
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* meinen Zahlen: bes Kaiferhaufes über 10 Millionen ; des Civiletats gegen rı Mill.; 
des Minifteriums bes Innern über 213 Mill; des Minifteriums der Volfsaufflärung 
gegen 2 Mill; der übrigen Miinifterien über 135 Mill; der Wafferfommunißarion 
über 1 Mill.; des Heeres und der Flotte gegen 127 Mill.; der Gouvernementsverwal- 
tung über 15; der diplomatiſchen Verhandlungen über 2 Mill. Rubel; der Geiftlichfeie 
über 2 Mill, R. u. ſ. w., zufammen die gefanımte Staatsausgabe.fir das ganze Neich 
274 Mill, Rubel, 

5. Staatsſchulden. 

Mie der Macht des Reichs verglichen, find die Staatsfchulden des ruffifchen 
Reichs nur unbedeutend, und größer durd) die Summe der cirfulirenden Etaatspapiere, 
als durch auswärtige Anleihen. Alexander bildete durch den Ufas vom 27. Mai 
1810 ®) eine Commiffion zur Tilgung der erfterwähnten Staatsſchuld — der Maffe der 
Afjignationen — und gab ihr folgende Organifation und Amortiſationsmittel. Sie beftcht 
als öffentliche Behörde aus 1 Generaldirektor, 5 Direftoren, außerdem noch aus 32 
Beamten mit einem Etat von 7413 Kub. — 1) Um einen Tilgungsſtock der Etaats« 
ſchuld zu formiren, foll von dem gefammten Etaatseigenthum ein Theil zur Tilgung 
ber Echuld befonders angerwiefen und veräußert werden **); — von den freien 
Staͤnden das Recht haben es kaͤuflich an ſich zu bringen und die Summen an die Com- 
miffion fommen. 2) Um biefe Mafregel zu beſchleunigen, wird auch eine Anleihe in 
Bankaſſignationen eröffnet, welche auf das Kapital gegründet ift, welches aus dem Ver- 
auf des Staategrundeigenthums hervorgeht; — Die eingegangenen Afjignationen werden 
durch die Bank dann öffentlid) verbrannt. Das Marimum der Anleihe ift 100,000,000 
Rubel, und die Anleihe in 5 Abrheilungen, jede von 20 Millionen, getheilt. Die 
Zahlung der Intereſſen und die Ruͤckzahlung des Kapitals werden in Silbergeld ge- 
leifter. — Die erfte Abteilung hatte im Juli 1811 ein Kapital von 19,96 1,000 Rus 
bei B. A. eingenommen *°*), und ift jegt gefchloffen; fie nahm 2 Rubel Banko für 
3 Rubel Silver, zahlt 6 Procent in Silbergeld und die Kapitale in 7 Jahren (1817) 





*) Senatszciiung 1810. Mo. 22. ©. die Ergaͤnzungkukaſen vom 6. Zuli, 10. Sepibr. und 
19. Decbr, 1810 daſelbſt, Mo. 28, 39 und 52. 

*) Won den Kronländereien, welde in den Großruſſiſchen und den füdlihen Gouvernements 
an Privatperfonen verpachtet werden, in 26 Bouvernements, gegen 3 Millionen Deßjätinen. Bon 
den Wäldern, in welchen Holz zu fällen erlaubr üb, gegen 900,000 Deßjaͤt. Bon den Arrender, 
den Starofleis und andern Guͤtern, weldye fi in den 8 weſtlichen und 3 Oſtſeeprovlnjen befinden, 
gegen 350,600. Seelen zum Verkauf beſtimmt. (Bis zum Juli 1811 waren erſt für 253,200 Rub. 
Kroneigenthämer verfauft.) 
xe) &t. Petersburgifche Zeitung. 1811. No. 58 in der Beilage, 

N 


u 
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zuruͤck. 3) Um enbfich die Abtragung der Staatsfchuld noch mwirffamer zu machen, 
‚wurden durch den Ufas vom zı. Febr. 1812 +) Zulagen zu den Abgaben und neuen 
Steuern verorbnet, welhe, in diefer Abficht erhoben, nicht zu den laufenden jährli» 
chen Ausgaben verwendet werden dürfen, fondern direfte an die Schuldtilgungscommif« 
fion gelangen. a) Die Kopffteuer von 2 Rub. wird noch um ı Rub. erhöht; b) eben- 
falls der Obrof der Kronbauern un 2 Rubel, abgefehen von dem, was fie ſchon nad) 
‚den Claffen der Gouvernements zahlen; e) von den Kapitalien der Raufmannfchaft wer» 
den außer den ſchon bemerften Procenten noch 3 Procent erhoben; d) es wird eine Thee⸗ 
feuer (zwiſchen 185 und 15 Kop.) eingeführt; e) der Eimer Bier zahlt eine Steuer 
von 30 Kop.; f) die Abgaben von den Paͤſſen werden um das Doppelte erhoͤht; g) die 
Etempelpapiertaye verordnet vom ordinairen Stempelpapier 3 Sorten, zu 50, 100 
und 200 Kop. ben Bogen, von dem Stempelpapier für die faufmännifchen und Mäflers 
bücher, den Bogen zwifchen 200 und 5 Kopefen. — Für Wechfel- und geihbriefpapiere 
einen Bogen von 2 Rubel für eine Summe von 501 bis 1000 Kubel; einen Bogen 
von 60 Rubel für die Summe von 50,000 Rubel; — für die Aften über Befig, und 
namentlich für die Summe von 501 — 1000 Rubel einen Bogen von 3 Rubel; von 
500,000 Rubel und höher einen ähnlichen zu 1000 Rubel. h) Die handeltreibenden 
Bauern müffen jährlich für jeden Erlaubnißfchein an die Kammeralhöfe zahlen : diejeni⸗ 
gen, welche den Wunfch äußern, allgeneinen Großhandel im Innern und auf der 
Börfe zu treiben, 2500 Rubel; Diejenigen, welche der Großhandel im Innern allein 
beſchaͤftigt, 1000 Rubel, und diejenigen, welche bloß den Handel in den Städten und 
Kreifen treiben, 400 Rub. i) Die Gutsbefiger zahlen von einem Einfommen zwiſchen 
soo und zoco Rub. ı Procent, von 20,001 und mehr Rub. 10 Procent, 





Hupel's nordiſche Diiscellaneen. &t. 1. S. 166 — 179. St. IV. ©. 227 — 241. 

Das hiſtoriſche Possefeuille, 1783. Bd. U. ©. 429 ff. 1785. Bd. II. ©. 16 — 30, 

Boyens Beitrdae. ©. 25 — 35. 

Travels into Poland, Russia, Sweden and Denmark by W. Coxe, Lond. 1791. 8. 
T.H. ch. I. 

Das neue St. Perersburgifche Journal. 1781. Bd. IH, 


Berwaltung im Innern des Reiche, 
(Sonpernements s und Lofalbehörden.) 
Eatharina II. gab in ihrer Verordnung zur Verwaltung der Gouvernements die 
erfte Idee zu einer Aöminiftrationsregel im Innern des Reichs, wie fie unter Alerander 


H Senatszeitung, 1812. No. 8. 





jest faft in aflen Beziehungen befolgt wird. — Das Keich heilt ſich in Gouvernements 
Diefe ın Kreife, und die Verwaltungsbehoͤrden zerfallen auf dieſe Weife in Gouverne⸗ 
ments» und Kreisbebörden, zwiſchen welchen wo in den Städten eigene rotalbehoͤrden 
beſtellt ſind. 


1. Gouvernementsbehoͤrden, 
deren Wirkſamkeit ſich auf das ganze Gouvernement erſtreckt. 

Vornehmſte Beamten. a) Der Generalgouverneur, b) ber Eivil« und e) der 
Vicegouverneur. 

Der erſtere ſteht an der Spige ber ganzen Gouvernementsverwaltung, und hat im 
Allgemeinen alle Pflichten eines Gouverneurs: die Feftungen, Commandanten und Gars 
aifonen ‚feines Gebiets ftehen unter feinem Befehl; bei feiner Anmefenheit in der Reſi-· 
den; hat er Siß im Senat, und betreibt dort die Gefchäfte feines Gouvernements. ( Im 
J. 1811 nur 11 Öeneral» und Kriegsgouverneure.) 

Der Eivilgouverneur verwaltet im Namen des Kaifers, vermittelft der Gouverne- 
mentsregierung, fein anvertrautes Gouvernement, publicirt in demfelben die Gefege und 

Befehle des Monarchen und Senats, forget für die Befolgung der Gefege und überant- 
wortet Straffällige dem Gericht, nimmt alle Klageſachen an, bei welchen fein Streie 
oder Widerfprudy Statt findet, und bringe fie zur Erecution, legt. arreftlichen Befchlag 
auf Vermögen, wenn eine Gerichtsftelle Darauf erfannt hat, beftätige die Criminal» und 
andern gerichtlichen Unterfuchungen, fehlägt die Beamten zu den-Gerichtsftellen vor, 
wacht über die Bebauung der Städte nad) den Fonfirmirten Plänen, träge Sorge für 
die Stadt» und Sandpolizei, üft verbunden, den Wucher in feinem Gebiete ausjurotten, 
beobachtet die pünftlihe Erfüllung der Terminliften bei den Vollziehungs- und Gerichts« 
orten, fieht darauf, daß nur gefegliche Abgaben, und feine weiter, erhoben werden 


u. ſ. w. *). 
Der Vicegouverneur iſt Vorſitzer im Kameralhofe, und in Abweſenheit der beiden 
vorgenannten Gouvernementschefs Stellvertreter ihres Anſehns und ihrer Pflicht. © 


Die Souvernementsregierung, mit dem Wirfungskreife unter Leitung des Gou— 
verneurs, ſteht in gleichem Range mit den Reichsfollegien, nimmt nur vom Monarchen 
und Senat Befehle an, gibt beiden nur Berichte und Vorftellungen, ſendet an alle ihr 
untergeordneten Gerichte Befehle und empfängt Berichte von ihnen zurüd, Die Glies 
der dieſer Behörde find; der Präfident (der Gouverneur in allen den Gouvernementg,- 





*) Bergl. den Ukas vom 16. Aug. 1802 in Storch's Rußland. Br. II. ©. 120 —1 25 
Na 
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wd fich Fein Generalgouverneur befindet), 2 Regierungsraͤthe, Negierungsaffeiloten, 
Secretaire, ı Gouvernementsprokureur %) und Gouvernementsanwaͤlde *). 


Gerichtshöͤfe. 


a. Der Kammeralhof oder die Finanzkammer, unter dem Vicegouverneur, ı Oe⸗ 
fonomiedirefter, 2. Raͤthen, Beifigern, x Gouvernementerentmeifter und Secretair, 
beforge alle öfonomifchen und Kronfachen des Gonvernements. (Mevifionstabellen, 
Mächrichten von der Volfsmenge, Berichte über Einnahme und Ausgabe, Reviſion 
des Kechnungsiwefens, pünftliche Erhebung, Ablieferung und Bewahrung der Ein« 
fünfte, Salzſachen, Brannteweinspathten, Krongerechtfame, öffentliche Gebaͤudeauf⸗ 
fiht.) Der Kammeraldof richtet nicht, fondern bringt diejenigen Sachen, welche feinen 
Widerfprud) leiden, bei der Gouvernemenfsregierung , fireitige hingegen durch den Gou⸗ 
verriementsanwald der Rronfachen bei den Gerichten. an, und ſteht unter dem Reichsfchag- 
amt, an welches er feine Berichte fendet. — Die Kreisrentmeifter eines jeden Kreifes ſtehen 
unter dem Kammeralhof, und haben über die Krongefälle die Aufficht, die fie eines« 
theils erheben, darüber Rechnung führen und ihrer Oberbehörde Bericht abftatten. 

b. Der Gerichtshof der peinlichen Sachen hat die Unterfuchung aller Sachen, bie 
ein Verbrechen gegen Amt und Pflicht betreffen, die Kevifion aller peinlichen Sachen, 
die Seben und Ehre angehen, und ohne Appellation won den Unterinftanzen dahin. zur 
Unterfuchung gelangen. 

c. Der Gerichtshof der bürgerlichen Rechtsſachen ift die legte Inftanz in dem Gous 
vernement, an welche von den untergeordneten Gerichten zur Reviſion eines Civilpro— 
jeffes appellirt werden kann. In jeden Gerichtshofe figt ein Präfident, @ Näthe, Bei 
figer und ı Secretair, I 


| d. Die Kammer der allgemeinen Fürforge hat die Anordnung und Aufficht der 
Waifen-, Kranfen-, Armen», Irren-, Zucht» und Arbeitshäufer, und der Anftalten 





*) Derfelbe hat Erinnerung zu thun wegen aller gefeßwidrigen Mißbraͤuche, bei Pflichtvers 
ſaͤumniß Anzeige zu thun, für den Unterhalt der Arreftanten und für baldige Entſcheidung ihrer 
Sachen zn forgen, der Gouvernementtregierung zu berichten, wenn ein Gericht die Geſetze vernach⸗ 
laͤſſſgt, wenn die Vollzie hung der Befehle verzögert wird, oder Prozeſſe in bie Länge. gezogen werden, 
wenn die allgemeine Sicherheit geftört, die Polizei beleidigt und Verbrechen begangen find. 

*) Dem Prokureur zugeordnet find 2 Anmwälde der Krons und peinlichen Sachen; fie ent 
ſcheiden gemeinſchaftlich mit ihm die freitige Juriediftion und lagen vermöge ihres Amts alle die 
aͤffentliche Sicherheit ſtoͤrende und der obrigkrirlihen Gewalt zumiderlaufende Handlungen, Kronlar 
hen und Eriminalverbrehen aus, wenn fein Kläger, wohl aber Beweife da find; fie wachen eben⸗ 


falls Über die vorgefchriebene Ordnung. im Gericht, über die demſelben gebührende Ehrfurcht, über 
die Einfotderung det Geldſtrafen u. ſ. w. ’ 1a 
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für unheilbare Kranke; fie führe genaue Buͤcher über die Einnahme und Ausgabe die⸗ 
fer Inſtitute. Der Gouverneur iſt Vorfiger diefer Behörde, ihm zur Seite mehrere 
Beifiger. 

e. Das Gewiffensgeriche. Allgemeine Menfchenliebe, Billigkeit und Achtung für 
Lie Perſon des Nächten, als eines Menfchen, find die Worfchriften deffelben : es wacht 
für die perfönliche Sicherheit des Bürgers, mildert das Schiefal unglücklicher Werbres 
her, fucht freitende Parteien zu vergleichen und weitläuftige Prozefle zu verhüten — 
miſcht fih aber nie aus eigener Bewegung in eines diefer Dinge, fondern nimme ſich 
derfelben an, entweder auf Befehl der Regierung, oder auf Miftheilung einer andern 
Behörde, oder auf Klage und Bitte *), Die Glieder find: ı Richter und 2 Glieder 
in den Sachen des Adels, eben fo viel in Sachen der Städte und Sandleute, 


" 2. Behörden, 
Beren Wirkſamkeit fi nur auf einen Kreis erſtreckt. 


&. Die Kreisrentfammer unter Aufficht des Kreisrentmeifters (f. oben), Wie em⸗ 
pfängt die Geldabgaben ihres Kreifes zur beftimmten Zeit, vapportirt den Kam 
meralhofe nach Ablauf derſelben, und ſchickt ihm die Lifte der Ruͤckſtaͤnde zu, die der⸗ 
felbe der Regierung mittheilt, welche zu ihrer Eintreibung dem Ordnungsgerichte die 
Erefitionsmaßregeln aufgibt. 

b. Das Kreisgeriht. Es handhabt in feinem Kreife Recht und Gerechtigfeit im 
Eivil- und Kriminalfachen, nimmt ſich einer Sache nur an auf Befchwerde und Klage 
der Privatperfonen oder der Anmwälde, auf Kommunikation eines andern Gerichts, oder 
auf Befehl der höhern Inſtanzen; es fegt alle Streitigkeiten wegen Laͤndereien augeinan« 
der, regulirt die beftrittenen Gränzen, publicirt die Kaufbriefe dev Güter ihres Kreiſes, 
und weift nach abgelaufenem Proclama dem Käufer fein Eigenthum ein u. f. fe Eeine 
Glieder find: 1 Kreisrichter und 2 Affefforen mit ı Seeretair. 

c. Das adeliche Vormundſchaftsamt har die Sorge für die Perfon und das Ver- 
mögen adelicher Witwen und Unmuͤndigen, beftätigt die Curatoren und Vormuͤnder ders 
felben, und empfängt von den Iegtern die jährlichen Rechnungen über den Vermoͤgens⸗ 
zuftand ihrer Muͤndel. 

d. Das Niederfandgericht (Ordnungsgericht) wacht ber Die Polizei auf dem Sande 
und forget, daß gute Sitten und Ordnung herrfchen und die Gefege beobachtet werden z 
es bringt die Befehle ber Regierung zur Kenntniß der Kreife, und vollzieht die Urtheile 





) ©. Storch'“s Annalen der Regierung Catharinen⸗ H. S. 68 ff. 
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der Gerichte; es hat die Aufſicht über Wege und Brüden, unterfucht alle unter feine 
Jurisdiktion gehorige Sachen an Dre und Stelle unentgeldlich, beobachtet die Marfe- 
preife, wacht über die epibemifhen Krankheiten und Seuhen, fucht ihre Verbreitung 
zu verhindern, bringt Die Ungehorfamen und Widerfpenftigen zum Gehorſam, laͤßt 
$äuflinge greifen, und empfängt durch feinen Ordnungsrichter oder Affeffor die Truppen, 
welche durd) den Kreis marfdiren *). 


3. Behörden, 
deren Wirkſamkeit fih nur auf eine Stadt beſchraͤnkt.“ 


a. Das Polizeiamt. Jede Stadt in Rußland von einiger Bedeutung wirb in vers 
fhiedene Stadttheile, diefe in Quartiere getheilt; die erftern haben ihre Stadrtheilsvor- 
ſteher, den legten fiehen Quartierauffeher vor. Das Polizeiamt verwaltet der Stadfe 
vogt (Gorodnitſch). Ihm ıft befonders anvertraut: der Handel mit verbotenen Waaren 
und Sachen, Bie Preife der Sebensmittel, das Maß und Gewicht, verlaufene teute, 
Straßen, Brüden, Fähren, die öfchanftalten u. f. w. Der Etadtvogt fieht darauf, 
daß überall in feiner Stadt Ordnung herrſche, unter ihm ftehen alle Wachen in der 
Stadt, deren er fich zur Abwendung ereignender Gefahr bedient; er hat die Aufſicht 
über alle Krongebäude, er ftelle fummarifche Unterfuhungen an über eine vorgefallene 
Gemaltthätigfeit, er beftraft leichte Vergebungen, und gibt Acht auf alle das Wehl bes 
Bürgers im Allgemeinen betreffende Vorfälle. In jedem Stadttheile ift ein Polizei— 
commando unter dem Befehl des Stabttheilsvorftehers, der wieder vom Stadtvogt 
feine Befehle empfängt. Der Quartierauffeher ſteht am nächften unter jenem, fchlichtet 
geringe Händel und Streitigkeiten, und muß Kenntnig haben von allen teuten feines 
Duartiers. — Das mündliche Gericht gehört zum Polizeiamt, und befaßt fi) nur mit 
munblichen Klagen, die es mündlich ſchlichtet; es richtet nach den Sandesgefegen, ver« 
gleicht flreitende Parteien, und muß jede Sache in 3 Tagen entfcheiden. Die Ladun⸗ 
gen vor dies Gericht gefchehen durch den Stadttheilsvorfteher, dem es dann feine münd« 
liche Entſcheidung mittgeilt, um fie in Erfüllung zu ſetzen. — Der Mäfler des Stadt 
theils endlich ift diejenige Perfon, welche Anzeige empfängt von jedem, der ein Haus 
bauen, abbrehen, faufen, verkaufen, verpfänden, verfchenfen ober veräußern will, 
und biefe Anzeige in fein Buch einträge zur Kenntniß der Polizei. — Der Mätler des 
Gefindes und der Arbeitsleute, 

b. Der Stabtmagiftrat. Er mifcht fih auf Klage der Privatperfonen oder An⸗ 





*) Nah dem Ukas vom 18. Dechr. 1797 ift verordnet, daß der Adel die Unterhaltung der 
Gouvernementsgerihröftellen und die Stadie die der Polizeien durch Abgaben beſtreintu ſollen. 
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wälde, auf Communication eines andern Gerichts oder des Stadtvogts, oder auf Ber 
fehl der Regierung, in die Erörterung peinlicher oder bürgerlicher Sachen, läßt fi) 
die Kontrafte über den Kauf eines liegenden Grundes im Stadtgebiet verlegen, und 
verfichert nach abgelaufenem Prockama dem Käufer das. Gefaufte; empfängt die Ein- 
nahme der Stadt und beforgt ihre Ausgaben; befördert die Zufuhr und den Verfauf 
aller zur Nothwendigkeit und Bequemlichfeit gehörigen Dinge, forget für den Bau und 
die Unterhaltung der. Stadtgebaͤude, Markepläge und Magazine, und fchlichtet endlich 
die Mifverftändniffe in Handwerks⸗ und Gildefachen. 

ec. Das Etadtwaifengericht bat denfelben Wirfungsfreis, wie das abeliche Vor⸗ 
. mundfchaftsamt, nur daß es fich über die Stadt erftredt, in welcher es errichtet ift. 

d. Das Hofgericht in den beiden Kefidenzen. Seine Wirkſamkeit befchränfe fich 
nur auf Rechtsfachen, welche aus bürgerlichen Verbindungen entftehen, und vor daffelbe 
gehören alle Klagen und Befchwerden zwifchen ſolchen Perſonen, bie ſich in den Reſi— 
denzen wegen Kriegs-, Hof» oder Eivjldienften, oder wegen ihrer Gefchäfte, Gewerbe 
und Handthierungen aufhalten. lieder beffelben find: der Hofrichter und 2 Beiſitzer. 


Dieſe Gouvernementsverfaffung weicht — befonders in Hinfiche der Juſtippflege — 
allein in den Gouvernements Lief-, Eur-, Eft> und Finnland, Minsf, Grodno, Kiew, 
Mohilew, Pobolien, Poltawa, Tſchernigow, Wilna, Witebsf und Volhynien ab, 
die ihre Provinzialrechte und bürgerliche Werfaffung dur die Gnadenmanifefte Pauls 
und Aleranders erhalten haben. Auch mehrere Kofafenftännme haben ſich unter eigenen 
Anführern eine eigenthuͤmliche Militärverfaffung zu bewahren gewußt, welche fie allein 
dem Kriegsgouverneur ihrer Gouvernements unterwirft. Je weiter man öftlidy zu den 
nomadiſchen Horden heraufruͤckt, je entfernter liegen die Rechts⸗ und Polizeipflege diefer 
und der meiften fibirifchen Völferfchaften aus dem Gefichtspunfte ber Regierung, die 
fih nur in fo weit mit ihnen noch — ‚ als fie ihre Chans beſtaͤtigt und ihren 


Tribut empfängt. . 
(Stord’s) Annalen der Reglerung Earharinens II. —* J. S. 35 ff. 116 ff. 
Hupel's Staatsverfaſſung des R. R. Bd. J. ©. 474 ff. 485 fl. 
Storch'e Rußland ic. Bo. IN. ©. 113 ff. 
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b. Politiſche Regierungszweige. 


u 


Kriegsweſen. 
| A. tLandmacht. 


Dı wichtigfte unb merkwuͤrdigſte Periode der ruffifhen Armee iſt unftreitig bie 
gegenwärtige, Die Anzahl der Truppen iſt feit Catharina H. jegt mehr als verdoppelt, 
die wichtigen Hulfsmittel derfelben, das Artillerie», Ingenieur» und Proviantwefen ver 
wollfommmet, der Zuftaud des Dfficiers und des Gemeinen verbeflert durch wiederholte 
Gagenerhöhung, den beffern militärifchen Geift und militärifche Erfahrung. in den neues 
fien lehrreichen Kriegen — die) Armee im Ganzen und jeber Ruͤckſicht fo disciplinirt, 
daß fie ſich — wie uns ihre mannigfaltigen Operationen beweifen — größteutheils ſieg⸗ 
reich, nie total gefhlagen, mit den älteften und furchtbarſten Truppen Europens gemef 
fen und große Proben von Topferfeit und Ausdauer abgelegt hat. 

Der Anwachs der rufjifhen Landmacht in dem Zeitraume eines Jahrhunderts if 
hier eben fo merfwürdig als außerordentlich. Im J. 1706 beftand die ganze regulaire 
Armee, ohne Garden, erft aus 55 Regimentern, theils Infanterie, theils Cavallerie. 
1724 unterhielt Peter I. ſchon 108,350 Miann, 1747 die Kaiferin Elifaberh 162,750 
Mann, und 1761 198,033, ohne Garniſon und irregulaire Truppen-°); Catharina IL. 
im 3. 1786 an finientruppen 260,898 Mann, und an regulaıren Cofafen 2764; im 
%. 1794 überhaupt 312,785 Mann; 1800 Raifer Paul 268,715 M. reguf. und noch 
etwa 70,060 irregul. Truppen; Alerander 1305 493,959 und 1810-639,415 Mann 
— und irregulairer Truppen. — Die Landmacht beſtand im Juni dieſes — 

hres: 
1. Aus ben kaiſerlichen Garden, 17,200 Mann ſtark. 
a. Die Infanterie = 12,150 Mann, e 
a. Dos Preobrafchensfifche feibgarderegiment, 4 Bataillone 2950 Man, 
2. Das Semenomfche keibgardereg. 2 2 3 2». 2200 
3. Das Jsmailowſche leibgardereg. a 3 2400 
4. Das Gardejaͤgerreg. . . 3 . 2200 
5. Das finnlaͤndiſche Warbebalailen er dee — 
6. Das Garbemilizbataillon » oe 0 0 0 Hr 0 0 0. 750 








”) Haigold's Beilagen, Bd. U. ©, 395 ff. 
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7. Das Garbegarnifonbataillen © » 0 = 0 2%. . 530 Mann. 


8. Das $ehrgrenabdierbataillen ) so 0 0. ie +. 600 
b. Die Cavallerie = 4450 Mann, J 
1. Das Chevalieregarderegiment 5 Esfabronen ...70 
2. Das Regiment Garde zu Pferde. 750 
3. Das Leibhuſarenreg.. 4770 
4. Das Gardedragonerreg...470 
5. Das Seibuhlanenreg. « « 2 2 5 ee 000 ..750 
6. Das donifche Seibcofafenbataillen . » * * 600 
7. Das Commando uralifcher Leibeofafen „ «x. + . 100 
c. > Artillerie. 
4 Compagnien Garbefußartilferie, 16 Kanonen 8 Haubigen 400 
2.2 2...  rveitender Barbeartil. 8 . . 4 . . 200 
IL Aus den Feldtruppen, 422,882 Mann ftarf. 
a. Die nfanterie = 317,360 Mann. 
13 Örenadierregimenter, jedes von 3 Bataillenn . . . 28,600 
96 Musketierreg.. Be 0 0 0. . 211,000 
32 Jaͤgerreggg. 270, 000 
3 Seeregimenter... I ı 8 1 H 0 6,600 
Das kurländifhe Schügenbatalllon » 2 2 2 2 2. 160 
b. Die Cavallerie = 57,000 Mann, 
6 Küraffierregimenter, jedes von 5 Esfabronen „ . “4,500 
36 Dragonerteg. © 0 0 0 0 Se one ee. «+ 27,000 
12 Sufareneg. oo 0 0 0102 2 0 0 18,000 
4 Uhlanenreg...10.... . 6,000 
Die Tſchugujewſche leichte Reiterei von 10 Esfabronen . +. 1,500 
c. Die Artillerie = 29,522 Mann, mit 1530 Kanonen, in 
25 Artilleriebrigaden eingerheilt. Ä 
54 Compagnien ſchwerer Artillerie . . 2 2 2 2 0. 10,800 
534 Compagnie leichter Artillerie . 2 2 2 2 0%. 10,700 
22 Compagnien reitender Artillerie - 2 2 2 2 2 0 4,400 
11 Pontoniercompagnin . +. . “0.0. 27116 
10 Pioniercompagnin © 2 2 0 0 0 een. e 1,560 


*) Nun das Litthauiſche Garbdebataillon. 
U. O 


& Die Cofafen = 19,000 Mann, . 3 
38 Regimenter Cofafen, jedes zu 5; Somen . + : + + 29,000 Mann. 
(An die 25 Divifionen vertheilt.) F J | 
IL Aus den Garnifontruppen, 84,300 Mann ſtark. 
a. Die Infanterie = 72,800 Mann. 
15 Regimenter und 27 Bataillone 
auf Feldetat 

4 Regimenter und » 2 Bataillone 

auf Sandetar) 

b. Die Artillerie = 11,500 Mann. | 

(12 Compagnien und 62 Commandos Garnifonartillerie.) 
IV. Aus dem jngenieurcorps, 1113 Mann ſtark. 
V. Aus den nvaliden, 13,920 Mann ſtark. 

(18 Compagnien Garniſoninvaliden ‚ 39 Commandos Wagiinval., 44 Com» 
pagnien Ueberzählige.) 

VL Aus den irregulairen Truppen, 100,000 Mann ftarf. 

(18 Reg. donifhe Cofafen, 10 Reg. Coſaken vom ſchwarzen Meere, ro Reg, 
uralifche, 3 Reg. wolgaifche Cofafen, ı Reg. Etamropolsfifche Kalmüfe 
fen, das griechiſche Freibataillon, KRalmüden und Balchfiren.) °) 

Die —“ war in 25 Diviſionen **), diefe in 447 Bataillone und 384 Es 
kadrone getheilt, und zählte im Dechr. 1809 2 Feldmarſchaͤlle, 27 Generale en Chefs, 
44 Öenerallieutenants und 264 Generalmajors. Mach der rospisanie armii gego Im- 
perator:kago welitschestwa po kwartiram (1. Juni 1810 in 4 war der Stand⸗ 
punft der Divifionen folgender : : 


72,800 Mann. 





Divifionen. . ,Byraillone, Jurailone. — | Seas | — ⸗ 
1. (kaiſerl. Garde) 26 29 120 St. Petersburg. 
Pa EN 18 20 60 Slonim. 
3. 4 19 20 60 Wilna. 
Hr ar + 18 20 72 Wilkomir. 
IE FE ee ı8 | . 20 60 * 
Be ri 18 25 72 Waſa. 
5 v. Plotho über die Entſtehung, die doriſchritte und gegenwaͤrtige Verſaſſung der ruſſi⸗ 


ſchen — tr: S. ar ff. 
*) Jede Divifion beſteht aus 4 bis 6 Regimentern, und jedes komplette Regiment im Durch/ 
ſchnuut aus 1800 Mann. 
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Diviſionen. Bataillone. | Eskadrone. | Kanonen. Standquartiere. 


U er 18 20 72 utzk. 
Sr.» 18 20 6o (Moldau, 
eo sin. 18 20 72 Mendſchiboſh. 
J 18 20 60 Moldau, 
5 Fr rer 18 20 73 Moldau. 
EB. 18 20 6o Moldau, 
1: 0 0 0 0 27 — 72 Doefla. 
7 Fe 18 . 20 60 Reval. 
I 18 10 60 Moldau, 
ER Zr u 18 20 60 Moldau. 
ir a er 18 20 60 Helſingfors. 
IL 000. .° 18 20 60 Moldau, 
I oo 00% 12 10 48 Georgiefsk. 
20..1 18 10 48 iflis. 
7 Pe — 18 — 60 Abo. 
2. 2: 0 0. 18 10 60 Moldau. 
a 0 0. % 21 10 48 Orenburg. 
J 18 10 48 0msk. 
25... —W ... J .Saslaw. 


Die Aufbringung des Heeres iſt in Rußland einfach und in kurzer Zeit vollbracht. 
Der Kaiſer befiehlt eine Rekrutenaushebung von ı, 2, oft 4 Rekruten von 500 maͤnn⸗ 
fichen Seelen; die Bauern eines jeden Gouvernements ftellen zur beftimmten Zeit die 
verlangte Zahl aus ihrer Mitte, diefe wird von eigens dazu beorderten Militair» und 
KCivilbeamten in der Gouvernementsftadt gemuftert, an die Officiere der Refrutendepots 
abgeliefert und in die Feldregimenter oder Befagungstruppen einrangirt. — Gemöhn- 
lich erhält ein Regiment zur Complertirung nicht mehr als 145 Refruten (1 Compagnie), 
fo daß auf 100 gediente feute 12 Rekruten fommen; bei Formirung eines neuen Re— 
giments geben ı 1 alte Regimenter jedes eine Compagnie alter Soldaten ab, und empfan- 
gen dagegen eine gleiche Zahl Rekruten, wodurch das alte dem neuen völlig gleich, und 
durch diefe Amalgamirung bewirft wird, daß felbft Furz nach einer Refrutenaushebung 
das neue Regiment glei dem alten organifirt und geübt ift *), — Den faiferlichen 


*) Um in Kriegezeiten bei der Infanterie den Abgang an Kranken und Bleſſirten zu erfegen, 
und die möglihft volle Zahl der Srontefoldaten zu befigen, bekommt jedes Regiment, welches ins 
Geld vüdt, aus den Barnifonregimentern auf jede Compagnie 24 Mann zu, wogegen die Gars 

O 2 





3534 — 


Garden werden aus den Feldregimentern die groͤßten und ſchoͤnſten Leute zugeſchickt, die 
Invaliden ergaͤnzen ſich durch ausgediente Krieger, die fuͤr den Felddienſt nicht mehr 
brauchbar, den Dienſt dennoch nicht verlaſſen wollen. — Das geſetzliche Maß des 
Rekruten iſt 2 Arſchin 4 Werſchok, doch macht der Ukas vom 4. Oktbr. 1810 darin 
eine Ausnahme, indem er die Annahme ‚der Leute von 2 Arſchin 34 Werſchok erlaubt, 
wenn fie nicht unter 19 und nicht über 37 Jahre alt; — dieſe Größe und vollfommene 
Gefundpeit find die erften Bedingungen der Annahme *). Die Dienftzeit des Kefrus 
ten dauert 25 Jahre; verabſchiedet genießt er dann feine perfönliche Freiheit, und em⸗ 
pfaͤngt Sand zur Anfiedelung, wenn er nicht in die Heimath zurüczufehren wuͤnſcht. — 
Im Jahr 1803 wurden von 500 Seelen ı Mann geliefert, die Aushebung betrug 
62,155 Rekruten, 1805 von 500 2 = 124,306, 1810 von 500 3 — 186,459, 
und 1812 wurden wieder von 500 2 ausgehoben, aber nad) der 6ten Reviſion gerech⸗ 
net. — Den Gränzgouvernements ift es nad) dem Ufas vom 21, Eeptbr. erlaubt wor⸗ 
den, für den Rekruten Geld zu zahlen: 500 Rubel Silber. (Gegenwärtig 2000 Ru⸗ 
bei B. A., woher durch einen Ufas vom 4. Öftbr. 1810 diefe Summe auf 1000 Kur 
bei B. A. beftimme if.) — Die irregulairen Truppen der ruffifchen Landmacht find fat 
alle geborne Eoldaten und Krieger, die fich aus fich ſelbſt komplettiren. 


Der Heeresfold und die Armeeunterhaltung — ehedem nur etwa ro Millionen 
Rubel — hat zugenommen mit der bedeutenden Verftärfung des Heeres felbft, und dem 
Zeitbeduͤrfniß, den Eolvaten und Offizier beffer zu. befolden, wenn beide mit Muth 
und Freude ihren Dienft verrichten follen. Alcrander dachte an die Erhöhung der Gas 
gen und Unterhaltungsfoften feiner Armee gleich im zweiten Jahre feiner Regierung, 
und der neuefie Etat iſt vom 30. April 1802 (f. Tafel XVIII.). — Der ruffiide Soldat 
ift in den Städten ıheils in Kafernen, und wo feine find, in den Bürgerwopnungen, 
auf dem Sande theils in eigenen Quartierhäufern oder in den Dörfern einquartiert; in 
den Privatwohnungen ernährt ihn größteniheils der Wirth gern und freiwillig, auch iſt 
ihm in den Städten der Gewinn durch Feine Handleiſtungen geftattet. Die Erwaͤr⸗ 
mung ber Kaſernen übernehmen die Einwohner (außer Finnland, Orenburg, Cherſon, 
Taurien und Jekatarinoslaw). Für die Cavallerie find in den Gouvernements allge 
meine Etälle vorhanden, ihre Fferde zieht fie ganz aus einheimifchen Geſtuͤten, und iſt 
vortrifflich beritten. 


sifon eine gleiche Anzahl Rekruten empfängt, um fie in ihrem Standguartiere mit Muße zu 
cxerciren. 


2) Utaſen vom 23. Mat 1808, 19. Septhr. 1809 und 16. Septbr. 1811. 


Tafel XVII. Zu Seite 354 















t ®, 
Gaemſon arniſon dienende Inva⸗— 
An Gehalt unftent, auf auf liden s Compas 
Feldetat. Landetat. gnien. 
—_—_ 
Dbritr . . . ? 
Doriftlieutenant . ? 
Major . ....! 





Rittmeiſter oder Ca 
Stabsrittm. oder 

Lieutenant . 2. 
Secondlieutenant . 
Eornet oder Faͤhnri 
Wachtmeiſter oder 

Standart s oder Fah 
Unteroffiziere . - 





- xop. 
Gemeiner an Gehalll SO 
ss am Kleidui| 63 
ss an Pferd] — 
Unterhalt des‘ ganz 
Friedenszeiten || SO#| 23,947 
Unterhaft des ganzı 
Kriegsjeiten . 130% 















*) Außer in der Krone mit Gehalt und Proviant verfehen werden, 
zugleich auch den VUniformsſachen billig und gegen allmählige abzugsweiſe 
Bezahlung von feineg Tſchetwert Roggenmehl und 2% Tſchetwerik Grüße; die 
gemeinſchaftlichen Eorgl. Storch's Rußland. III. 33.). ©. Ukas vom 14. 
Movbr. 1810 über di 
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Militairverwaltung. 

Der Kriegsminiſter und das Kriegscollegium (jegt mehrere Erpeditionen) theilen 
fich in die Gefchäfte der gefammten Landmacht. Kompletirung ber Armee, alles, was 
fih auf ihre beffere Organifation, Kriegszucht und Polizei bezieht, ihre Märfche, Re— 
wien, Gold, Belohnung, Anftellung und Beförderung, wie Entlaffung mit Penfion 
oder halben Sold, das Perfonelle und Materielle aller Kriegserpeditionen, die Wer 
willigung der außerordentlihen Ausgaben , welche beim Militairwefen vorfommen , die 
Militairverpflegung und Equipirung, die Militairhofpitäler und das Rechnungswefen 
dabei — dieſe ganze Gefchäftsbehandlung hängt von jenen ab, und wird von legtern auf 
des Minifters Geheiß beforge. — In Yuftiz= und Disciplinfachen ſteht der Soldat in 
erfter Inſtanz unter feinem Auditeur» und Kegimentsgerichte, in zweiter und böchfter 
unter dem Generalauditoriat *). Jedes Regiment hat feinen Popen zur Beforgung der 
geiftlichen Augelegenheiten. — Das Kriegsreglement Peters I. und einige fpäter erfchies 
nene Militairgefege find bisher die einzige Richtſchnur der Militairjurisdiftion geblies 
ben — doch hat Alerander zu feiner Vervollfommnung eine eigene Commite der Mili« 
fairgefeggebung dem Kriegsminifterium beigefellt, 


Militairanftalten. 

Seftungen — die in neuern Zeiten -fo wichtig gewordenen fünftlichen Bollwerke 
gegen den andringenden Feind — hat Rußland in weit größerer Menge an feinen füd« 
lichen Graͤnzen, wo herumfchweifende, unftäte und treulofe Nachbarn und Verbündete 
es oft zu beunruhigen ftreben, als an feinen weftlichen, wo es mit friegserfahrnen Na» 
tionen zufammentrifft und Feine natürliche Schugmwehr hat. (Kamenez ⸗Podolsk, Afow, 
Otſchakew, Riga, Kronftadt u.a.) — Große Zeughäufer find zu Et, Petersburg, 
Kiew, Brjänsf, Nomwgorod, Moskau, Riga und Tfcherfasf; Gewehrfabrifen zu Tula, 
Eeftrebef und Brjänsf; Kanonengießereien zu St. Petersburg, Mosfau, Eherfon, Petros 
fawodsf und Lipezk; wichtige Pulvermühlen zu Achta, Schostensk und Kaſan; Labera 
torien zu St, Petersburg und Moskau. Armeetuchfabrifen find die meiften Kron» und 
verpflichteten Fabriken. 

— Milttairverforgungss- und Erziehungsanftalten. 

a. nvalidenhäufer zu Et. Petersburg, Mosfau, Kiew, Smolensk, Tfchernis 
gow und Kursf, unter Aufſicht der Kollegien der allgemeinen Fürforge, Alle diejeni 
gen untern Militairs, die zum Dienft unfähig geworden und verabfihiedet, werden in 
denfelben aufgenommen, verpflege und ihnen eine ruhige Exiſtenz geſichert **). 


Hupel's Miterllaneen, &t. V. S. ı2ı fl 
”) Senaiszeitung. 1809. ©. 284 ff. 
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b. Militairhoſpitaͤler und lazarethe für Gemeine, Ober⸗ und Unteroffizier. Das 
Haupthoſpital zu St. Petersburg, das Artillerie» und Ingenichhoſpital daſelbſt, das 
Haupthofpital zu Moskau, die Hofpiräler zu Riga, Wiburg, —8 Friedrichs⸗ 
ham, Reval, Kiew, Georgiewsk, Kaſan, Alexandrowsk. — Seit 1805 befinden 
ſich gegenwärtig beim Kriegsminiſter zur Führung der Medicinalgeſchaͤfte ein General: 
ftabsdoftor und ein Beneralftabschirurg mit ihrer Kanzlei; bei jeder Divifion fteht ein 
Medicinalinfpektor, bei jener Gavalleriedivifion ein Unterinfpeftor, jedes Kegiment bat 
einen ältern und ı bis 4 jüngere Chirurgen, ı bis 8 Feldfcheerer. Der ganze Etat der 
Medicinalbeamten bei der Landmacht besräge für 1574 Med, Beamte und 1023 Auf- 
wärter 488,605 Rubel *). 

c. Zu den Erziehungsinftituten gehören bie beiden Cabettencorps in der Reſidenz, 
die Militairfhulen in den Gouvernements zur militairifchen Bildung junger Edelleute, 
die Artilleriefhule in St. Petersburg und das frefflich eingerichtete Militairwaiſen⸗ 
haus dafelbft. 

d. Noch dürften hier die nad) dem fegten Kriegsetat bei der Cavallerie errichteten 
Keferveesfadronen füglich als Soldatenfchulen genannt werden. Es befinder ſich naͤm⸗ 
lich bei jedem Regiment eine Neferveesfadron, außer der etatmäßigen Anzahl von Ess 








kadronen, welche die Rekruten des Regiments ausſchließlich zum Exerciren erhält, und 


die neu anfommenden Pferde zureiten muß. 


Beförderung und Belohnung _ 

Die Beförderung des Offiziers gefchieht bis zum Oberoffizier nach der Ancienneräe 
im Regiment, von da nach dem Dienftalter in der Armee — doc) befördert der Mo« 
narch den tapfern und militairiſch gebildeten Offizier aud mit Uebergehung des Gefeg- 
gebrauchs. Das Avancement des Gemeinen bis zum Unteroffizier gefchieht im Allges 
meinen zu $ nad) dem Alter, zu z nad) der Wahl und zu 4 nad) der Beſtimmung ber 
Eommandöre und Generale — aber aud) Hier liefert Rußland das Beifpiel der allgemeis 
nen Toleranz, indem es verdiente Generale zählt, welche Gemeine waren; Talent und 
Verdienſt Haben fie befördert. — Zur Belohnung der Tapferkeit erhalten die Soldaten 
und Unteroffiziere Ehrenflinten (bis jegt bloß die Garden), Ehrenmedaillen, den Annen- 
orden der vierten, den St. Georgenorden ber fünften Elaffe, und für befonders ausges 
zeichnete Schlachten Ehrenkreuze (das Kreuz von Aufterlis und Eilau am Georgenbande, 
von Otſchakow, Kinburn, Praga u. a.). Zufäge zu dem Sold, Branntewein⸗ und 


*) Storch’s Rußland. Bd. IX. ©, 52, 
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Sleifchportionen; : FT Offiziere Ehrendegen, mit ber Umſchrift: für Dienft und 
Zapferfeit; goldene Den, Degen mit dem Annenfreuz der dritten Klaffe, die andern 
Drden, Eprenzufäge zu den Familiennamen, nach dem Beiſpiel der Kömer (Orloff— 
Suworow u. A.), und Penfionen. (Penfionsfähig macht 25jähriger Kriegsdienft, 
Wunden und Schwachheit, wegen des Kriegsdienftes erhalten — die hoͤchſte Penfion 
üft die volle Gage. Die Offizierswitwen empfingen fonft entweder die volle, halbe oder 
3 der Penfion, worauf ihre Männer hätten Anſpruch machen fönnen. Der Ufas vom 
13. April 1810 fegt aber gegenwärtig folgende Beftimmungen feft: den Witwen der 
Stabs- und Oberoffiziere, die im fand» oder Seedienft geftanden haben, werben Pen 
fionen beſtimmt, welche den achten Theil der Gage ihrer Männer betragen, im Zall 
nämlich die Witwen über 40 Jahre alt, oder jünger, aber gebrechlich find, und- nicht 
mehr in eine zweite Ehe treten fönnen, oder auch nicht mehr Einfünfte aus ihrem unbe— 
weglichen Vermögen ziehen, als die Jahresgage ihrer Männer betrug. Die übrigen 
Witwen, in gleicher Sage mit den erftern, aber jünger, erhalten ein für alle Mal ven 
Jahresgehalt des Mannes ausgezahlt. Als Ausnahme find durch den Ufas vom 15. 
Juli 1807 und ar. Yan. 1809 den Witwen der jn legter Campagne mit den Franzofen 
auf dem Schlachtfelde gebliebenen oder an Wunden verftorbenen Offiziere die volle Gage 
als lebenslängliche Penfion ertheilt, und diefelbe auch auf die Kinder derfelben bis ins 


ı6te Jahr ausgedehnt”). 


Schloͤzer's Brieſwechſel. 85.1. ©. 100. ff. 

en 1784. Bd. 2. ©. 4ı7 fr 1786. Bd. 1. ©, 577 ff. 1787. 
216 ff. 

Boyens Beitraͤge. ©. 36 ff. 

Enell’s Briefe über das ruffifche Kriegsweſen. Fref. a. M., 1790. 


Politfdes journal 1790. ©. 1297 ff. 
Representatiun des uniformes de Parmée Imp. de toutes les Russies en 4) Fol 


Er. Schmidt's Darftelung des ruſſ. Kriegeheeres ꝛc. Moskau, 1798. Thl. L 
Probet's neue Bellona. Bd. 27. No 

Militairiſcher Kalender auf das J. 1805, Beil. 12. 

Storch's Rußland. 





B Seemade 


\ Peter ber Große buhlte zuerft um die Gunft Neptuns mit einem Aufwande von 
Zeit, Schaͤtzen und Kunſt, wie es fid) damals nur von dem ruffifchen Boden und den 
-Auftrengungen der rufjifchen Nation erzwingen ließ. Sein Wort und Beifpiel ſchuf 
überall Lebendigkeit und die trefflichfte Ordnung, die Zierde der Waldungen weihte er 


») Senatszeitung 1809. ©. 686. 1810. ©. 339 ff. 
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dem Schiffbau ausſchließlich, gab der Kunſt des Schiffbaus jede moͤgliche Vollendung 
damaliger Zeit, ermunterte durch reichliche Belohnungen zu feinem Dienſte, und knuͤpfte 
an das Gelingen faſt den hoͤchſten Preis. 1698 lief das erfte ruſſiſche Linienfchiff vom 
Stapel, und 1699 die erfte Fregatte. — Rußlands Sage und feine Häfen haben feit« 
den die Marine immer mehr gehoben, und fie nad) und nad) auf den jegigen, wenn 
‚gleich nicht vollendeten, doch bedeutenden Fuß gebracht *), — Rußland braucht eine 
Flotte, das war ſchon Peters wichtigfter Gedanfe — und wird fie brauchen, je weiter 
fi die Nation an den unmittelbaren Handel mit Ausländern gewöhnt, und je unge« 
wiffer heutigen Tages die Verbindung mit bedeutenden Seemächten bleibt. 

Im J. 1718 beftand die ruffifche Seemacht in der Oftfee aus 41 Linienſchiffen, 12 
Fregatten und 124 Galeeren, aus 31 Schiffen auf dem ſchwarzen Meere; im den acht 
ziger Jahren der Regierung Catharinens aus 67 linienſchiffen und 40 Fregatten. Nach 
dem Etat des Seeminifters vom 13. und 14. Novbr. 1803 wurde der Beſtand ber 
ruffifchen Linienflotte, ohne die Ruberflotte, auf 53 tintenfchiffe und 34 Fregatten feſt⸗ 
gefegt **), Doc) waren im Jan. 1805 an guten und neuen Schiffen bei der großen 
Flotte erft vorhanden: 32 Sinienfchiffe, 18 Fregatten und 59 Eleinere Fahrzeuge; bei 
der Ruderflotte 226 Segel, die zufammen 4428 Kanonen führten. 





Ueber: 
Ueber | Haupt |Binien | Fre— — 
Slotten. haupt | Kanos| fchife.igarten.) Kutter ganti⸗ 
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*) Merkwuͤrdig iſt es, wie zwei anſcheinend unbedeutende Paͤſſe den Spielraum der ruſſi 
Seemacht einengen, iſt nämlich der Daͤne und Tuͤrk Rußlands Feind. Po. 


**) Davon 32 Linienfchiffe und 26 Fregatten für das baltifhe, zı Linienfchiffe und 8 Fregat⸗ 
en für das ſchwarze Meer. — Koften ber Erbauung eines Kriegefhiffs von 64 Kanonen und 
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Drganifation ber Marinebemannung 
2 a. Offiziere von der Flotte 

Die eufüfe Flotte ift in drei Divifionen getpeilt: in bie von der weißen , rochen 
und blauen Flagge. Die Divifion fommandirt ein Admiral; jede Divifion hat drei 
Escadern, die erfte befehligt ein Contre- bie dritte ein Viceadmiral. Jedes linienſchiff 
kommandirt ein Capitain (vom ıten und 2ten Kung) unter ipm ein Capitain« eutenant, 
3 bis 4 kieutenants und 6 Mitſchmaͤnner. Die Fregatte fommanbirt der Capitainlieute⸗ 
want, unter ihm 2 bis 3 Lieutenants. Der Kutter hat ı Lieutenant und 2 Mitſchmaͤn⸗ 
ner. Im J. 1805 zufammen 5 Admir. 8 Viceadm. 13 Contreadm. 13 Capitaincom- 
manbörs, 31 Gapit. vom ıten, 30 vom aten Rang, 141 Capitainlieut., 436 Ueut., 
572 Mitſchmaͤnner. 
. b. Stenuerlenute 
Ein fehr wichtiger Theil zur vollftändigen Bemannung einer Flotte, Im J. 1805: 
. 222 Mann in 5 Claffen gerheilt mit 46,875 Rubel Gehalt. Jedes Kriegsfchiff von 
100 Kanonen muß ı Steuermann von der gten Claffe haben. | 

© Matrofen. 

Bei jeder Refrutenaushebung wird ein Theil der neuen Mannfchaft zur Marine ab- 
gegeben; vorzüglich werden diejenigen Gouvernements zum Seedienft beftimme, worin 
große Ströme, See- und Meeresufer fi) befinden; Finnland, Sief- und Eſtland lies 
fern die beften Matrofen. Auf die Größe wird hier weniger gefehen, Die ruffifchen 
Matroſen fürd in 2 Claffen getheilt. Der Rekrut koͤmmt in die are Claffe und nad) ei« 
nigen Campagnen in die ıte, aus welcher er zum Unterfchiffer, Schiffer und Du zum 
Majoren heraufavanciren fann. 

Die baltiſche Flotte zählte im Jahr 1805 13,766 Ma, 
Die dortige Galeerenflotte 2 + + + 3,720 — 
- Die Flotte des ſchwarzen Meeres . + 6,478 — 
Die Kanonierböte zufammen mit ihren 
Ürbeitern - + + 4,700 — 
Die kaspifche Flotille » - + «+... 450 — 
überhaupt 29,114 Mann. 
a ——— ... 2932 — 
zuſammen 32,046 Mann. 





Eichenholz in St. Petereburg 200,000 Rubel, eines chen ſolchen von — in Arhangel 
60,000 Rubel. 


11. | P 
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Slottenregimenter 


Ein Vorzug des ruffifchen Seewefens, wie man ihn nur noch in England findet. Unter 
Alerander 4 Regimenter, jedes aus 3 Bataillonen, jedes Bataillon aus 4 Compagnien — 
in Friedenszeiten das Regiment 2980, mit ben Offizieren, Gemeinen und teuten, bie 
nicht in die Fronte gehören 2,067 Mann ftarf, jedes Regiment hat feinen Chef und 
alte 4 einen Inſpektor; zmei davun Fantoniren in Kronftade, eins in Reval und eins zu 
Cherſon und Nikolajew. Gie empfangen Gehalt, Kationen (zufammen 41,237 Rubel 
70 Kop.) und Montirung wie die Landarmee und flehen unter dem Seeminiſter und 
Seedepartement. — Die Flottartillerie beftand 1805 aus 4000 Mann, die auf ber 
Flotte dergeſtalt vertheilt find, daß auf ein 100 Kanonenſchiff 60 Kanoniere fommen, 
weiche jeder 6 bis 8 Matrofen unter fih haben. Ihre Befehlshaber find x General 
zeugmeiſter, ı ne 4 Capitaine.vom zten, 5 vom zten und 3 vom 3ten Rang. 


— 
eberbaupt d. 
Steuer |Matre: * der See⸗ 
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Beförderung und Belohnung. 


Die Beförderung vom Tapitaincommandör bis zum Admiral aufwärts geht nach 
der Anciennetät, won jenem abwärts bis zum tieutenant nad) dem auf der Flotte einge 
führten Ballotenient (einzig in dem ruffifchen Seewefen) und der durch daffelbe modificir⸗ 
sen Anciennetät. Talent befördert bloß die Mitſchmaͤnner — Die juͤngſten Offiziere, wel 
he einen Mittelftand zwifchen den Geecadetten und den andern Geeoffizieren ausmachen ; 
— zu Miefchmännern werden die Bardemarinen befördert, wenn fie 5 Campagnen ge 
dient haben (eine Campagne darf nicht weniger als 28 Tage dauern), der Mitſchmann 
aber darf ſich erft nach 4 geleilteten Dienftjahren zum Lieutenantsavancement melden, die 
Artillerie, Stewerleute und Schiffer dagegen fchon nach 2 Jahren ). — Belohnungen 
durch Orten, Ehrenfäbel und Penfionen find jetzt wie bei der Landmacht. — Die Pri⸗ 





*) In keinem Dienſtverhaͤltniß find die Stufenordnungen ſchaͤrfer und viel kom, al⸗ 
bei dem Seedienſt der Ruſſen, Engläuder und Franzoſen. gen ſch elfacher beſt a 
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fengelder find in Rußland nicht groß; der Admiral erhält won jeder Prife den zehnten, 
der Capitain auch einen Theil und das Uebrige wird der Mannfchaft nady dem Range 
vertheilt. Genommene Kriegsfchiffe gehören der Krone, boch kauft fie diefelben dem 
Schiffsvolke ab und rechnet den Zweidecker zu 15,000 Rubel — bei Kauffarteifchiffen 
gehört Die Ladung ber Equipage, 
Marinevermaltung. 

Die ganze Verwaltung fteht unter bem Seeminifterium, beffen Gefchäfte ganz 
vorzüglich auf zwei Zweige Rücficht nehmen: a. auf Gegenflände, die zum Kriegsetat 
der, Flotte gehören, als Bau der Schiffe, Equipirung derfelben, Rechnungsweſen, Ak: 
tioität der Flotte, entftehende Kechtsfälle u. f. f., b. auf Gegenftände, die ſich mit den 
zum Seewefen gehörigen Künften und Wiffenfhaften befchäftigen, als Aufſicht über die 
Seefhulen, mehanifhe, hydraulifche, aftronomifche Arbeiten, Landarchitektur u. f. f. 
(S. oben). Der ruffifhe Matrofe und Seeſoldat ift auf der See in Disciplinfachen ganz 
feinem Schiffsfapitain unterworfen und wird nad) dem ſchon erwähnten Seereglement für 
Vergehen beftraft (Lenki, Koschki), Kriminalverbrechen und vermidelte Rechtsfälle 
‚gehören entweder wor den Nichter ihres Wohnorts, oder durch das Generalfriegsrecht 
vor das Admiralitärscollegium. 


Marineanftaltem 

Kriegshäfen des baltifchen Meeres: Kronftadt, Neval, Roggersholm (ber Hafen 

der Ruderflotte auf der Inſel Kotka). Des weißen Meeres: Archangel. Des fchmars 

zen Meeres: Cherſon, Nikolajew, Odeſſa, Koslow, die berühmte Rhede von Achtiar 
und Kertfh. Des Faspifchen Meeres: Aftrachan ®). 

Marinebülfs- und Erziehungsanftalten. 
Die Admiralitätshospitäler und Lazarethe zu St. Petersburg, Kronftadt, Reval, 
| — Archangel, Nikolajew, Cherſon, Sewaſtopol, Aſtrachan, Taganrok 


P 2 





*) Die Kriegsſchiffe des ſchwarzen Meeres werden zu Cherſon gebaut, zu Otſchakow equipire 
und liegen zu Achtiar oder Sewaſtopol; des baltischen Meeres, gebaut zu St. Petersburg, bewaffnet 
zu Kronſtadt; des weißen Meeres gebaut zu Cholmagori und Archangel; des kaspiſchen, gebaut zu 
Kaſan, Chopersk und Woroneſh. — Rußland liefert aus eignen Fabriken alles was zur Vollendung 
und Ausräftung feiner Zlotten ‚gehört, Eifen, Kupfer, Begelsuh, Hanf und Taue von vorzäge 
tier Güte — doch faͤngt ihm das weſentlichſte Materid — Schiffbauholz — in den groben und 
veſuchteſten Forſten ſchon an zu mangeln. 


* 
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"und Rafan, Wie bei dem Minifter der Sand» fo befinden fich auch bei dem Minifter 
der Seemacht feit 1805 ein Generalftabsdoftor und ein Oeneralftabechirurgus mic einer 
eignen Kanzlei, und bei den Marinehöfen eigne Medicinalverwaltungen. Die Linien⸗ 
flotte des baltifchen Meeres hat 32 ältere, 86 jüngere Chirurgen, und 118 Feldfiheerer, 
die des ſchwarzen Meeres 21 Ältere, 48 jüngere Chirurgen und 68 Feloſcheerer; über 
haupt koſteten die 826 Med, Beamten der Flotte mit den Aufwärtern 215,403 Rubel, 
Das Seecadettencorps zu St. Petersburg mit einem Etat von 212,000 Rubel und im 
J 1805 mit 667 Cadetten; die jüngern (505) flehen unter Auffidıt von Frauen, bie 
Altern (162) werben in 5 Compagnien geteilt. Dieß find die eigentlichen Gardemari- 
nen — Adelicye, welche bereits im Dienft Heben und nach der Borbereitungszeit als Aln⸗ 
tereffiziere in die Flotte treten. Die Schiffsbaufchule in St. Petersburg (20,534 Rub. 
jährlich). — Die Steuermannfchule zu Kronſtadt (44,345 Rub. 250 Zöglinge, wo⸗ 
von 23 jährlich nach geendigtem Sjährigen Lehrkurſus in die Flotte — werden). — 
Die Steuermanas- und Schiffsbauſchule zu Nikolajew. 

Buͤſching's Magazin Thl. IX. ©. 257— 274. 

Haigold's Brilagen. Th. II. ©. 381 ff. 


Stordh's Rußland. Bief. XVII. ©. 149 f. XIX. ©. 5 ff. XX. ©. 159 fl 
Politifches Journak 5306. Auguſtheſt ©. 802 ff. 





Diplomatifhe Verhältniffe zu andern Höfen 
Eeremonielt und Geſandtſchaft. 


Unter den wenigen gebietenden Mächten Europas ftehen Rußland und Franfreich 
ſich jegt allein gegenüber. — Für Rußland ensfchied 1709 die einzige Schlacht bei 
Poltama — fie legte das Schickſal des Nordens in feine Hand; Catharina mit der mus 
ehigen Kraft erhob es zu den wichtigen Range des imponirenden Anfehns in der Europäis 
hen Republik. Fuͤr Frankreich entfchieden die Gunft zwanzig glüdlicher Kriegsjabre, 
die Trennung des allgemeinen Intereſſes, Privat» und Mebrnabfichten der meiften weft: 
lichen Kabineter — es dürfte einft den enefcheidenden Kampf über die Herrſchaft des 
Eontinents mit dem einzigen Rußland noch beftehen wollen — aber noch find feine Schritte 
politiſch gemeflen und Rußlands Gebieter fteht ihm mit gleichen Kräften gegenüber *). 
Rußlands Verhälmiffe find jest mit Europens Höfen theils enge geknuͤpft, theils 
gefpannt. In dem Sreundfchaftsverhältniß fehen wir es mit folgenden Staaten; a. mit 
Frankreich; (feit 1763 der Streit der Kaifertitelanerfennung beigelegt, und neuerdings 





Beſchrieben im Monat Aprif des Jahres Aqtxhnhandertzwolf 
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das Hofceremenieff beiber Kaifergefandten fo beſtimmt ‚ daß entweder dem Erftanfom- 
menden det Vortritt bei Hofe gebührt, ober beide darin pünktlich wechfeln. — Gefandte 

vom erſten Rang); bamit Deftreich, (Geſandte vom aten Rang feit 1784, das naͤm⸗ 

liche Hofceremoniell); c. mit Preußen (Anerkennung des Königstitels ruffifcher Seits 
270: des Raifertitels preußischer Seits gleich nach befien Bekanntmachung, Ge 
fandte vom aten Rang.; die pressance dem Paiferl. Gefandten); d. mit Schweben und 

‚Dänemark (das alte Freundſchaftsverhaͤltniß mitider erftern Macht wieder hergeftellt und 
durch gegenfeitige Miffionen vom zten Rang befeftige). Dänemark erkannte den Kai⸗ 
fertitel 1732. Das Seeceremoniell durch die Conventionen vom J. 1710 und 1730 
beſtimmt. (Gefandte vom zten Rang); e. mit den Koͤnigsſtaaten des Rheinbundes; 
(Gefandte vom aten Rang, Geſchaͤftstraͤger); F. mit den nordamerikauiſchen Freiſtaaten 
und DBrafilien; (Generalconfuln und Gefandtfchaften vom aten Rang); g. mit Spanien, 
h. Italien, Sicilien und Sardinien. Ju 'feindfeligem Verhaͤltniß fleht Rußland, zu 
Anfange des J. 1812: a. mit England; (der Kaifertisel englifcher Seits 1742 förmlich: 
anerkannt, aber ſchon früher durch fortgefegte diplomatifche Verbindung die enge Freund» 
ſchaft, durch gegenfeitigen Handelsvortheil genähre, unterhaltend; feit 1807 im Kriege 
‚begriffen. Gewöhnlich Generakonfuln felsener Geſandtſchaften vom. aten Mang); b. mit 
der ottomanniichen Pforte. (Die Türkei gab dem rufjifchen Hofe den Raifertitet feit 1739 
und geftattete feinen Gefandten den Vortritt, unmittelbar nad) den Gefandten des roͤmi⸗ 

fhen Reihe. Sie fandte bisher nur in außerordentlichen Faͤllen Botſchafter nach St. 
Petersburg.) 

Martens Cours diplomatique. Tom. HL 
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| Grundriß der wichtigften Vertraͤge und Friedbensfchtüffe: 





Mit wveen hr Monat. Unterzeich⸗ ſchluſſe und 


Staaten; 
mit Frankirsıg| Nov, ı2. 


seid. 
2717] Augufl 4. 
17656 
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1787| Sun. 11. 


1801|dcrober 8, 
LI. 


18021 Jutt. 4, 


1802] Ort. 22. 


Juli 7. 


1807 


171 | Auguſt 4. 


mit Preu⸗ 
1726) Aug. 10. 


ben. 
17401 Der. 16. 


762) Mais. 


1763| Aprifır. 


1772] Febr. 17. 
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Dit der Friedens; 
Weſentlichſter Inhalt. Quellen. 
nung. Verträge, 
Moskau. Allanz⸗ und umont corpse di« 
Handelstraktat plom. T.V. P.IL 
P- 597; 
Amfters TMllianztraftat. er Dumont 4.4. T. 
dam, Vil,P Lp.49e. 
- LConvention. Einrichtung einer franz.!Vie de Gätherine 
Faktorei in Archangel. | 11. T, Hr 18, 
St. Pe⸗Mavigations „Auf ı2 Jahre wechſel Martens Recueil. T. 
tersburg. Ju. Kandelstrat:,jeitige Handelsbeguͤnſti] II. p i 
tat( aufgehoben gung durch herabgeſetz 
urch den Ukagten Tolltarif. 
8.Feb 1793) 
Paris, Friedenstrattat/ Status quo der Handelt Martens, 
Geheim. Addisverhältn, gemeinſchafel. 
tionalconvens Beendigung der ital. An 
tion. gelegenheiten. Entſcha⸗ 
digung Dardiniend, 
Paris, | Convention. Ueber den allgemeinen Der franz nik Enkr 


Enrfehädigungsplan in ſchaͤdigungerlan xX. 
Deutſchland. Regensb. 1802. 8. 
Rußland erflärt die Ber) , = 
längerung des Handels⸗ 
trat. v. 1787 auf 5 J. 
Friedenstrakt. Rußland genehmigt vers) Marteris, Supph. T. 
ſchiedene Unternehmun:] IV, 
gen Frankteichs, en 
pfängt einen Theil der 
preuß, Staaten in Polen 
jur Rundung feines Ge; 


5 5 
“ = . “, * 


ilſit. 


| 


biets, 
Amfterd. , Vertrag. . . . . 
« . Defenſivtrakt. Dumont a.a. O. T. 
VI. p. II. p. 235. 
Fa Traktat. jErnenerung der frühes, Wenk c.j. gentiüm. 





von Allianzverhaͤltniſſe. T.L 52. 


St. Pe: 


Friedenstrakt. Zuruͤckgabe der von den Martens. T. III. p. 
tersburg. Ruſſen beſetzten Theile] 208. 
des preuſſ. Staats. 
. . AAllianztraktat. Wechſelſeitige Garantie Martens. T..L p 
und Vertheidigung aller! 89. 
Beſitzungen. | 
St. Per geheime Cond Polens erfie Theilung,O-urres posthu- 
tersburg. vention. projeftirend, mes de Frederic. 





T.V. p. 74. 





: Drt der | Friedens: 
> welchen Jahr Monat, tinterzeich? fehläffe-und.| Wefentlichfter — Quellen. 
taaten. nung. Verxtraͤge. 
772Auguſt 5. St. Des | Tripelalliang, |Befisergreifung mehte 4.4.0, 1. 
tersburg. zwiſchen Rußl.'rer Theile von Polen. | III. 222, (edit. de’ 
Preuß.u.Defte, Hamböourg.) 
8: Mai 8. | Dafeldft. Convention. Nufrehthaltungd. Hanı|Martens T. II. 130. 
delsfreiheit u. ungeftör; 
ten Schiffahrt. 
1792; Augufi 7.5 »  . .‚Mllianztvaktar. Erneuerung des Traktats Algen, dentſche Bir 
von 1764. auf 8 Jahre. bliothek. Thl. 104. 
©. 34," 
1793Januar 45: ,»_ Nllianztvaktat. . sähe . 
Julia. | » . 3weiter Thei Der Kepubtif Polen et. 
lungẽſtraktat. [bleibt faum des chema 
ligen Staates übrig, 
1795| Det. 24. | St. Des, Dritter u. letz⸗ Gaͤnzliche Veraͤnderung Martens. T. VI. 
. tersburg. ter Theilungssfpes pol. Syſtems des) 702. 





traftat, Nordens, 
7974 Jan. 26. | St. Pes Convention. Graͤnztegulirung der artens. T. VI 
tersburg. neuen Acquiſitionen. 707. 
1806| Det. 22. Grodno. Convention luͤber den Durdmarfh uf Io > 
d. Verpfleaung der ruff 


Armee b.nach Schlefien 
mit Daͤne J13261 Juni 3. |Nomgorod| Friedenstratt-janf zehn Jahre. cherer commerce 
mart, de laRussie.T.1.36. 
15171 Yu . Vertrag. r “ MBuͤſchings Magazin 
Bb.1H. ©, 178. 
1 709 . - . Allianztraktat. * 4 PIE ousset Recueil, 
T.IV. p 217. 
1730 Nw.sı.! . » Vertrag, Seeceremonial. ‚ |Rousset supplem. 


T.II PL p.28>. 

1767| priba2. | x » AProviforifcher livegen des Austauſches Martens T. J. 160. 
Vertrag. von Holſteing gegen DI 

benburg u, Delmenhorſt. 

1773| Jumiz. | Zardkos |Definitiveraft. |Holftein an Dänemark, 
Selo, Didenburg und Delmen⸗ 








Marteus T.I, 335. 


— a Linie abs 


2780| Juli | » + | Convention. ———— zur bewaft; Martens T. IT, 105. 
meten NMentralirät. I T.IV, 357. 
2782| Ort.19. | St. Per |Breundfchafts :|befonders Reounrung N. St. Priersburgs 
Kreburg und Handels des Sundzolls für Ruß] ſches Journal.u 783. 
buͤndniß and, ©. 130. 
1800, Der 16.) +» = [Nordifhe Conizur Erneurrung d. Ver Hamburger Korte: 
vention indung d, bewaffneten) ſpond. 1801. Jan. 
eutralit.v.9. Juli 7801 No. 25; 


% 
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Dre der ı Friedens 



















Jahr. Monat, Junterzeich» jchlüfe md | Wefenttichier Inhalt. Quellen, 
2 nung. | Verträge, 
mi Shwelıss7) Apıız. | Mostau, jBredenstatt, urn 1. Celsius —* 
den. te Guſtavs des Er⸗ 


ſten. Bd.ꝛ. S. 406. 
560 » Wiburg.Vertrag. Handelsbeſtimmungen. |Georgü hist. fede- 
rum Sueciam inter 
et Russiam. p.66. 
Sir5g3! Aug. ı0.! Plufar | Waffenftill. och bistoire des 
1586 Mov.5. | mund, ‚stand, traites, T. I. 29. 
1595, Maizs.| Teuſſin. Friedenstrakt. Rußland gibt feine An: Koch a,a. O. S. 70, 
| ſpruͤche auf Eſtland vönig]‘ | 


6171 Sehr. 27. Stolbova. Friebenstratt, er 9 Petrejus russ. 


| | | Chronik. &.489. 
1658] Der. 20. Walliſaar. Waffenſtill⸗ auf 3 Zahır. ufendorf de reb, 
| and est. Carol. Gust, 
.V. 9.122. 
11661) Juli x. | Karbie. Friedenstrakt. 


. + » Dumont. T, VI. P. 


II. 36. . 
euerumg des vorher Koch. T. EI. 134 


$11666| Oet.ı2: | Plufas Traktat. 
mund. gehenden Friedenstrak 


1 1684 Mai 22+ 


' tats, 

721] Aug. 30.] Nyftade | Friedenstraft. Die bekannten ſchwed. Damont T. VIH, 
Ceſſionen. A 

1724 Febr. ꝛ. SiockholmſAllianztraktat . 3% umont a. a. O. 

6, ö » 

735! Auguftss.\SeohohkmAlianztraktar. [Erneuerung des Trab, y usset supplem, 
tats von 1724. | T.XI. p. 45. 

1743) Aug. 17.) Abo. gFriedenstrakt. Der Kymen wird dieKoch T. IH. 211, 


Gränze. 218. 
1780] Aug. 1.| . . | Eomvention. |Berbindung zur bewaff:/Martens, T.I.ıro.. 


weten Meutralisät, IV. 361. 
1790| Aug. 14.| Werelä, Friedenstratt. |Wiederherjtellung derlMartens T-IIL. 175. 
Gränzen beider Reich 
auf den Fuß der frühern 
Traftaten, 
1791| Det. 19. Drotmings]öreundfgafte, W T. V. 38: 
holm. traktat. 
1799| Drt.29. Gatſchina. Allianztrattat jaufs Jahre, Schweden Marteus. T, vu.⸗ 
dellt 10,000 M. Trupp.| 565. 
6 Lin. Schiffe, 2 Fregat⸗ 
| (ten, Rußland F mehr. 
1800| Der, 18. | St. Pe⸗Nordiſche Cor ©. Däntwart. Martens. T, VIL 
tersburg. vention. 
ıgorjMärz 134 Daſelbſt. Allianz - und Bis zum 29. Oct, 18rr Bredow's Chronik, 
| Handelstraktat auf die Bafis der neutra⸗ DB... 8, 113 ff. 
ten Schiffahrt... | 





—— —m u — 
| Dıt der | Sriedends 


Mir welchen Jahr.) Monat. Unterzeich⸗ ſchluͤſſe und Weſentlichſter Inhalt. Quellen, 





Staaten. — nung, | Verträge, 
1809/Sept. 16.1 Z1iedriches, Friedenstratt. Finnland, mit Inbe Senatszeitung 1809, 
hamm. griff von Torneo mill S. 483. 


Rußland vereinigt, 
1810 Nov, 8. Torneo, | Grentraktat. der Muonios u, Torneo; Denatszeitungıgrr, 
Auß die Grenzſcheidung. No, 18. 
mit Deft: 1726 Nugun 6. Wien. Allianztraktat. Dumont T. VIII. 
reid, | P.1l.p. 131. 
Mai 22. St. Per |Seheimer Al⸗Rußl. verſpricht Schle— Adelungs Staatsge⸗ 
tersburg. lianztraktat. ſien zu erobern, ſobald ſchichte. Bo. V. Bei; 
Preuſſen Oeſtreich an— lage 2, 
greifen ſollte. 
1747| Juni ı2.| . . | Defenfivall. jum den Achner Frieden . ⸗ 


1746 


zu beſchleunigen. 
17544 .. | . . ‚geheim. Trakt.igegen Preuffen. . . e 


772] Auguſt 5. . . Tripelconvent.S. Preuffen. . R z 


Convention. hur Aufrechthaltung der Martens, T. IV. 
bewaffneten Neutralit. 404. 

1785] Nov. 12. St. Per Handels⸗ und, Gegenſeit. Eim aumung Martens T. II. 620, 

tersburg. | Schiffahrts⸗ der am meiften begün 

traktat. ſigten Nationen. Tarifr, 


1781 ER . 








1792) Juli 14.) . . [Defenivscatt, r . — Martens, T. VIII, 
497. 

1795jÖrpt. 28.1 St, der | Convention, Aber bie Theilung Poh Martens. T, VI, 
tersburg. lens. 702. 


Eonvention. Oeſtreich tritt d. ruffifch,] Martens, a. a. O. 


preuſſ. Grenzregulirungſ 24 ff. 


bei. 
gegen Frankreich. . N 5 


1797] Jan.26.| . 





1798|. . . . I Mllianztrattat, 





1310. März 19.) Lemberg. | Demarkar Srenzregulirung m. Ab Senatszeitung ıgıo, 
tionstraftat. tretung des Tarnopoler; No, 16, 

Kreifes an Rußland, 

Nespel tritt d. Syſtein Martens T, II. 





art Near 1783 Febt.10.| . . Vertrag. 





pel. der bewaffneten Neutra⸗ 274. 
lität bei. 
178971 Ian. 17. « +» I Bandeldtrakt. r . . s r — 
1798Nov. 29.] St. Per [Allianztraktar. . . Martens T. VIII. 
tereburg. 503, 
mit Spar i1801October 4.| Paris, - Friedenstrakt. Auf die Baſis ber Wiel . z J 
nien. derherſteilung der gegen; 


jeittgen Berhältniffe vor 
sem Kriege, 
mit Portwlı7gajduli 13:4 * + I Eonvention. Auftechthalt. der freien’ Martens T. II. 208, 
gal. KHandelsichiffahrt. | 
I. Q 


J , 
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: Ort der | Briedens; i 
Mit weichen dehr. Monat. Unterzeich⸗ ſchluͤſſe und Weſentlichſter Inhalt. Quellen. 
Staaten. Jnung. Vertraͤge. 
wit DPortulı787) Deu2o,).. MZandeletrakt i a : Martens, T, ‚II. 
gal. 10% 
1798) Der. 27.) .. . [Bandeletrakt, Ernenerung des erftern./Martens. T:. VIL 
256. 
1799 Bept. 23.) St. Pers |Defenfivtraft. r » . ü FE 
tersburg. * 
18101 Mai 5. St. Pe⸗ Ukas. Verbot der Einfuhr por⸗Senatszeitung 1810. 
tersburg. tugiejif. Produkte nach] S. 231. 


Rußland, wie der Aus: 
fuhr ruſſiſcher dahin, 
mit Eng lısssi »- . — Vertrag. [Privilegien die den engli-/Hakluyt _ naviga- 
land, then Handelsleuten beil tions voyages T. 
ihrem Aufenthalt in) 1. p. 1265. 
Rußl., ertheilt wurden. 


ısbg . . En Vertrag. Handelsprivilegien. Hakliyt. a. a DE: 
47% 
1633|Jumi 164 . -» Ewiges . Dumont. T. V F. 
Freundichafte s II. p. 436. 
buͤndniß. 
17341 Dee. 2.| 2. Handelstrakt. Handels- und Schiff Rousget Recueil, 
fahrtsbeſtimmungen. T. XL p. 376. 
1741) April3.] St. Per | Traktat. . ; ’ Chalmers a Gollec- 
tevsburg. tion of treaties T. 
I. p. ®. E 
1742 Des. 11. Moskau. |Defenfiotrate. ſauf 15 Jahre; englifher'Weuk c-j gentium. 
| Seits Anerkennung desl T. J. 645. 
Katſertitels. 
1747 Mov. 30. Subſidien⸗ ur Beſchleunigung des Wenk T. I. p. 23, 
traftat, Achner Friedens. 
17551Sſept. 30. Kenſing⸗ Allianztraktat. 55, 000 ruſſ. Huffetrup⸗ Venk. T. IM, 75 
ton. ven um Hannover zu 
chuͤtzen. 
1766| Jun. 20. St. Pe⸗Handelstrakt. ſauf 20 Jahre. Martens, T.I, 141. 
tersburg. 
1795|Märg 25.) London. Allianztraktat. Gegen Frankreich; zu Martens T, Vi 224. 


leich Erneuerung des 

Handelstraktats. 
Defenſivall. Auf 13,000 M. Truv Marteus. T. VIAG.. 
peu, od. 12 Pin, Schiffe; 
od. 500,000 Kub. Surbı 
fidiengelder jährlich, 
Handelstrakt. Martens, a O. 











— — 


| 722. 
Subſidien⸗ Auſtzvoom eattein Kelten TAVMV. 
trakltat. geg. Frankr unter voru318 
Inusgpr. Tpeiln- Preuß. 


1795. Schr. 18.188. Pe: 
“ [eersburg. 
ı7örläehr, at] * * 
1798Dec. 29. 


‚A 
















Friedens 











—* welchen Jahr. Monat. |Unterzeich] fhlüfe und | Wefentlichfter Inhalt, Quellen. 

taaten. nung. Verträge. BEE 

mit Engr l1799(Juni 22.| St. Per] Subfidiens Expedition auf Koland.|Martend. a. a 2. 
land. tersburg. | trattat. Mnterftüg. mit 17,593! 323. 


M. 6 Schiffen und 
5_Bvegatt 
ıgor/Juni 17. Daſchn. Seefahrts s u. rg: d. Traktats Politiſches Journal 
Handels ;Eon:lvon 1797. Freie Schiffs] ©. 890 fr 
vention. [fahrt d. neutral, Mächte. 
1805| April zz, Daſelbſt. Koncerttrakt. Jeine allgem, Ligue der Voß Zeiten. Decemb. 
ACreaty of leuropäif. Staaten gegen) 1805. S. 280 ff. 
concert.)⸗Frankreich zuſammenzu⸗ 
bringen. 
mit dee Tuͤrſ1698 Der. 25. Carlowitz. Friedenstrakt. Dumont. T. VIL 
kei, P. II. 446. 
Koch. T. IV. 25. 














1700| Juli 23.Conftaptis |Sriedenstraft. lauf 30 Jahre. 
nopel. |. 
ı7rı| . .. | Battichy. Friedenstrakt. ? g2:r5 Dumont. T. VII. 


P.I. 259. 265. 


1712April 16. |Eenftantis] Vertrag. >. 2» [Dumm a. a. O. 
nopel. Ä 297. 
1713| Yumi 24. |Adrianop.| Vertrag. : 5 pi Rousset supplem. 











T.ILP.U.p. 110, 
\1724| Juli 8. |Conftantis| Convention. -Jin Hinfiht auf Perfien. 
nopel, 
1739/Sept. 18. Belgrad. |Friedenstraft. — 
1739| Det. 3. Niſſa. Convention. Graͤnzregulirung. Went a. a. O. 388. 
392. 
Friedenstraft. Inebft mehreren Abtret.|Martens. T. I. 507. 
an Rußland, freie Han,| IV. 606. 
delsihiffahre auf dem 
ſchwarz. und allen türf, 
Meeren. 


1774| Juli 22. Kontſchak⸗ 
fainardgi. 


1775| Apr. | ° 


Gränztraftat. 
178313uni 21] , . 


Kandelstraftatiunter andern auch Ef: 
fion der Crimm. 


Martens T.III.266. 

N. St. Petersburgr 

fhesSournal.1783. 

Bd. 3. S. 158, 

1784 Januar 8. Conſtanti⸗ Convention. Regulirung jener Ceſ⸗Martens. T. IL505- 
nopel. ſion. 

1792| Ian. 9. Jaſſy. Friedenstrakt. mehrere tuͤrk. Provinzen Martens T.V. 67- 

an Rußl. Beſtaͤtigung d. 

fruͤhern Ceſſion. 

1798| Dec. 23. Conſtanti⸗/ Defenfivs Wechſelſeitige Garantie]Martens. T. VII. 
nopel. allianz. der Sintegrität. 514. 

1800lMärz ar.| Daſelbſt. Convention. Conſtitution der 7 ver⸗ Martens a. a. O. 8%; 

einigten Inſeln. z11. 

⸗ 2a 
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| Dit der Friedens⸗ . 
Mir welden Fahr.) Monat. Unterzeich⸗ ſchluͤſſe ind | Wefentlicher Inhalt. Quellen 
Staaten. | nung. | Verträge. j ü 
mit der Tiirzlıgos| Dee. 30. Conſtanti⸗· Alliangtrakiaı HErtieuerung.. des. TratıAligemeine Zeltung 
kei. nopel. tats von 1798 auf 911906, S 88 
Jahre. 
1807| Aug. 24. Sloͤboſſa. Waffenſtill- bis zum 3. April 1808) . Far 
ſtand 
mit China 16891 Aug. 27.| Mer: Friedenstrakt. B . h Drülfere Sammlune, 
tſchinsk. ruſſ. Geſchicht Bd. 
| I. 514.1. 435. 
Aug.20... Graͤnz⸗ u. Han⸗ Coxe Russian dis- 
ER, j De. a1. delstraktat. coveries. p. 207, 
1792 KHandelstrakt. x 2 
mit Per iızı7, » >» . . 1 Convention. Jsegenfeitige Handelsbes Müller ara. O Sb 
fien, | . zuͤnſtigung. VIE. 186 
1723 Sept. 23.] &t. Ber Allianztraktat. a Dümönf' T. VII, 
tersburg. P. 4.98: 
1729) Febr. 13.| Roͤſcht. Convention. 2 — * Scherer sur le com- 


merch de,la Rus- 
sie. T. IL. 208; 
1733) San, 21, | Dafelöft, | Friedensrraft. ruſſiſcher Seits Wicder'Scherer d; a. Di p. 
gabe der meiften occupir 1112. 
ten. Provinzen. Hans 
delebguͤnſtigungen. 
Hupels Staatsver⸗ 
faſſing Bo .59 
179141 .. .. H,andelstrakt.“ J 
179711.— ..  IFriedenstraft. PN 


7331 - =. INandelstraft. 


Um dem Diangel einer diplomatifhen Sammlung alter ruſſiſchen Verträge und Friedensſchluͤſſe 
ju begegnen und das Studium der zahlreichen Urkunden diefer Art zu befördern, hat der 
jegige Kanzler, Graf Rumanzof, die Sammlung und Herausgabe derfelben auf feine Ko: 
fen unternommen, - Das Werk wird, in Form dem. Dumontifchen gleich, nur die Kopien 
von Driginalen aufnehmen, und zum Druck des erften Theils find 25,000 Rubel beftimmt. 





5 s en — 


Baumwolle, rohe, 














Namen der Waaren. zo11. 

2a. Rud. op. 

Aloe fuccorina, vom Pub . ı175 
Amalgama « 130ls} frei, 


Autmonium oder Spiesglas, ‚vom Pudl — 


Apotheker Materialien, laut dem am 
Ende des Tarifs von 1797 beige: 
fügten Resitr . i 
Dergleihen Apotheter ; Materia⸗ 
lien werden- nicht nur den Krons— 
und Privat⸗Apotheken, ſondern ei 
nem Jeden nach Belieben zu ver⸗ 


ſchreiben erlaubt. 


Arſentkkum, vom Pub 
Aujtern, frifche, vom * in 2 a 


fer . j 
B. 


— geſponnene weiße, wie auch baum— 
wollene Dochte, vom Pud. 

— gefponnene gefaͤrbte, vom Pud 

Saumwolen : :Waaren 

— weißer Kattun zum Bebruden, 
von der Arſchin . 

Baͤume, Gartengewaͤchſe und allers 
hand ——— in abe und an⸗ 
dere » 

Bekmes, ſchwarjer, von Fruͤchten ge⸗ 
macht aus dem tuͤrkiſchen Gebiete, 
vom Pud 

Blei, vom Berkowez 

Bleifedern jeder Are in gemeinem 
Holz, vom Dußend . 

— in Eypreffenholz, vom Dugend 

Bleierz, Röthel und andere Farben: 
nn * Seljeinfefung, vom 
Berko 


* * “ 


“. 


Bücher, en eländifgpe gerudie, i uns R 


gebunden - . 
Gebundene 
in Safflanband mit goldenem 
Schnitt in Folio, vom Stuͤck 








60 


30ll; frei. 


a —— — — — 
Verzeichniß von auslaͤndiſchen Waaren, deren Einfuhr erlaubt wird. 





— mn 





Namen der Wagren. z3oH1. 





Gebundene Bücher. Rub. Kop. 
in Quarıo . . . . 31 — 
in Octapo. 2— 
in 12° und 189 . ıj— 

In Lederband ohne geldenen Schnitt, 
in. Folio, vom Stuͤck ö 31 — 
in Quarto - . . . al 
in Ott . . . . ı | 20 
in 12° und 18° „ . . — | 25 


In geglättetem Bande. » 
in Folio, vom Stuͤck. . 


1 
in Quarte . . . . 1-1 50 
in Octavo . e . . 1— | 30 
in 12° und 18° . — | 20 
Die fogenannten Comptoirbucher, 
welche nur weißes Papier ger 
bunden enthalten, vom Stuͤck si—- 
Cement * * . f} “ Zoll⸗ frei. 
D 
Daunen 
— Eider s Daunen . . 1300 | frei. 
Difteltöpfe zum — .oll⸗frei. 
Eiſen 
— Senſen, von hundert Stuͤck 8160 
— Feilen zu Schloͤſſer⸗Arbeiten und 
allerhand Inſtrumente für Schloͤſ⸗ 
ſer, Bildhauer, Drechsler und 
Tiſchler, vom Pud 30 


Elfenbein und Schildpatt unerare 


tet, vom Pd . . 3 
Erde und Thon aller At. . - » 130lsi frei. 
Barben 
— Rochenille, vom Pfund R 75 
— Indigo, St. Domingo, Kuraßao 

und Sndigoftaub, vom Pud 13 175 
— BZinnober, vom Pud . — 
— Gruͤnſpan, venezianiſcher, vom 

46.1 50 


Did . x 5 — 





Namen ber Waarett, 


Farben. 


vom Pfund . A 
— Mennige oder Minium, vom Bud 
— Umbra, vom Pd . 
— Neapolitanergelb, vom Pud 
— Mumie und — vom 
Pd . . ee” 
— Bau, vom Pub. . . 
— Schuͤttgelb, — und dunkles, 
vom Pud 
— Scieferweiß, vom Pub r 
— Färberröthe, Krapp, vom Pub 
— Daftell, vom Pud ° 
— Orleans und Saflor, vom Pub 
— Auripigment, vom Pub R 
— Summi:Guttä, vom Pub . 


vom Puıd . . ı 
— Ultramarin, vom Pfund 
— Bergblau, vom Pud . . 5 
— Berlinerblau, vom Pfund . 1 23 
— Drfeille, vom Pud a 
— Raufchgelb und — vom 


Pd » . .. 1 
— Karmin, vom Pfund — 3 
— Ocher, vom Berfowez . 8 


— Bleiweiß jeder Art, vom Pub 
— Miniatur s Farben in Muſcheln 
und Käfichen, vom Kaften . 
Fäffer, leere, und Faßdauben von Eis 
chen⸗ u. anderm Hole, vom Stüc 

Wenn aber in den Fäffern irgend ein 
Getränk oder andere Waare einges 
bracht wird, fo find dergleichen 
Faͤſſer Zollfrei. 

Die von Arhangel nach der Fremde 
mit Talg abgefertigten Fälfer, wel: 
che dort verfertigt worden find, u. 
Kordelki heißen, follen bei Ruͤck⸗ 
fuhr derfelden in dieſen Hafen, 
wenn fie leer find und zu demfel: 
ben Gebrauch verwendet werden, 
zolfrei eingeführt werden; doc 


— 
— — — — — — — — — — — 


Rub. Kop 
— Grünfpan, gemeiner, vom Pub | 151] 50 
— Lac venetianifher und — 


— Kurkuma oder gelber Ingber, 


























Damen der Waaren. 3011. 
Rub.| Kop. 
follen fie von deren, welche fie wie: 
der eingeführt haben, nicht an ans 
bere überlaffen, fondern muͤſſen 
wieder mit Talg angefüllt und uns 
verzüglih von den Eigenchämern 
derfelben ausgeführt werden. 
diſche. 
— Heringe, geraͤucherte, von 100 
Stuͤck. — J50 
— allerhand geſalzene, außer den 
hollaͤndiſchen, von der Tonne 130 
— Hoͤllaͤndiſche, von der Tonne 5150 
Fiſchbein in ſchmalen und breiten 
Streifen, vom Pd . 14 | 30 
Fiſchknochen und Zähne, vom Pub ‘2175 
Früchte, 
— Eitronen, Apfelfinen und Pome⸗ 
ranzen, frifche, von einer Kite von 
‘ 300 Stid . r | = 
— PDomeranzen und Titronen, troß, 
fene, vom Pub . —|6 
— Limonen oder gejalzene Eiteonen, 
von der Pipe, zwei Orhoft groß 21 — 
Von andern Pipen, aber nach Pro— 
portion zum Oxhoſte. 
— trockne Kirſchen, vom Pud — J1 90 
— Korinthen, vom Pd. . - 2 Jı5 
— Pflaumen jeder Art, vom Pub | — | 20 
— Feigen, vom Pud ® « ı tr ı5 
— Datteln, vom Pd „ . 1175 
— Roſinen, von Pd . 2115 
— Brunellen, gelbe und ſchwarze, 
vom Pud. 2 | 30 
— Schiehen und alle übrige trockne £ 
Fruͤchte, vom Pud i — | 60 
— Mandeln, kurje und lange, auch 
in Schalen, vom Pub . . 2 | 30 


— Dliven, — ſo⸗ — add 
vom Pud 
& 
Galmei, vom Pd ;  ° * 
Getreide. 
— Reif, vom Dub; ae 








Namen der Waaren. Z01f 
Rub.|Kop. 
Gewuͤrze. 
— Ingwer, weißer, geſchabter und 

trockner, vom Pud J — | 35 
— grauer und. ſchwarzer, vom Pud — | 20 
— in Honig und Zuderfprup, vom 

Pd. .» wo ı | 50 
— Kubeben, vom Pub ‚ . 2 |] 30 
— Kardamom, vom Pud . . 134} so 
— Koriander, von Pud . . ı | 5o 
— Iris, florentiner oder Wiolen: 

Wurzel, vom Pud . . — 50 
— Salgant, vom Pud . — 125 
— Kaneel oder Zimmt, trockner, u. ! 

Kaneelblüre, vom Pud . 34 | 50 
— Dfeffer, weißer und ſchwarjer, 

vom Pd . A s1I75 
— Mustatenndife , vom Pud . 134 | 50 

— Mustaten s Blüte, vom Pud 57 | 5o 
— Kümmel, vom Pub . | 50 
— Alfa, in Töpfen und Släfern 

vom Pfund . . . 1 135 
— Safran, vom Pfund 1175 
— Anis, von Pd . — ..2130 
— BGewuͤrznelken, vom Pud .34150 
— Nelkenkoͤpfe, geſtoßene und unge. 

ſtoßene, oder — Gewuͤrz, 

vom Pd . ‚. . ;s175 
os 

ern: Brenns und Uhrenglaͤſer, 

von Stüd . — | 60 
old und Silber in ausländifchen 

Diünzen, — u. in Stangen! Zoll⸗frei. 
Harze. 

— Weihraud, vom Pub . j 3l— 
— Gummi Benjoe, vom Pub a5 | 50 
— Schellack von alleıleı Art, vom 

Bu .. » . . . 3:— 
— Gummi Senegal oder Arabicum, 

vom Pud . . 11 — 
— Gummi -Kopal, vom Pub » 6 — 
— Bummi Sandaraf und Gummi 

Tragant, vom Pud . 4 | 30 
— Kolophenium und Harpius, vom 

Berfoweg, » . . ‘ 3 — 














Namen der Waaren zo 1. 
Rub. Kop. 
Haͤute. 
— — rohe, die von 
ruſſiſchen Seefahrern aus Norwe⸗ 
gen in den Archangelſchen und an 
dere Haͤfen des weißen Meeres 
eingebracht werden.. . Schr frei. 
Holz. j . . . s 
— Sandelholz, rothes, in großen, 
mittlern und kleinen Stuͤcken, vom 
Berkowez 3 50 
— dergl. geraſpeltes, vom Dertowej 14 | 30 
— blaues, in Stücen, vom Berkowg! 1! 75 
— bergl. gerafpeltes, vom Berkowe, 7 | 15 
— gelber, in Städen, vom Bertowej]| 1 | 15 
— bergl. gerafpeltes, vom Bertowes| 5 | 75 
— alles Holz jeder Art, welches zum 
Färben u. wird, vom Pud | — | 35 
Kameelhaar, — und gefaͤrbtes, 
vom Pud .. 4 | 40 
— dergleichen gefärbtes, aber mh 
gedrehtes, vom Bud , 28 | 60 
Kaͤmme. 
— Weberkaͤmme von Rohr und an: 
bere fuͤr Fabrikanten . . 1300 [frei 
Kindiat, ein baummollenes Zeun, feis| - 
nes und gemeines, vom Stud — 75 
Kortholz, vom Pub. . je jas 
Korten oder Pfropfen, vom Pud 3175 
Kreide aller Art, vom Berkowez 6— 
Kumatſch (ein Baummollen Zeug von 
alferlei Farben), vom Süd. . ıjız 
Kupfer und Meſſing. ‘ 
— unverarbeitetes Kupfer in Plat— 
ten, Tafeln und Müngplatten, Abs 
ſchnitzel, Feilſpaͤne, zerbrochenes, im 
gleichen Glocken / und Kanonen⸗Gut Zoll⸗frei. 
— Meſſing aller Art . 1300 |frei. 
Kupfernes altes Geſchirr auf Schiffen 
"und ſolches, das .reifende Perſonen 
jedes Standes zu ihrem Seoraude| 
mit fi) ui = ' frei 
Bafrizendolz, vom Dub . — 


Leitern zum Drucken in allen Spras 







Namen der Waarem 3011 
Rub. |Rop 
chen, Matrizen und alle zum Druk⸗ 
fen von Kupfern und Büchern ges 
hörigen Initrumente . . Boll] frei. 
Lumpen, zum — .Zoll⸗frei 


Maſtix, weißer und grauer, vom 
Pud * ⁊ . 
Materialwaaren. 
— Borar, vom Pub ; 
— Beinftein, von Pub . 
— Scheidewaſſer, vom Pub 
— Alam, vom Berkowez » 
— Vitriol, espriicher, vom Pub 
— — ſchwarzer, vom Pud - 
— Saccharum Saturni, vom Pud 
— Kriſtalli Tartari, vom Pud 
— Bitriols Spiritus, vom Pub . 
— Liquor Saturni, vom Pub 
— Salmiak, vom Pub . 
— Gafläpfel, vom Pud 
— Terpentin, VEN vom 
ud » 
— Vaſchiedene Kräuter, wie Kosı 
marin, vom Pub . | — 
— Asfur, ein Art orientalifcher 
Saflor, Kena, Münze uud ders 
gleichen, vom Pud. . I 
Die übrigen Waterialwaaren, weis 
che in allerhand aus verfchiedenen 
Sachen zufammengefegten Oelfar⸗ 
ben und trockenen Farben beſtehen 
wie auch aus anderen zuſammenge⸗ 
ſetzten Materialien und Kleinigkei 
ten aus dem Gewaͤchsreich, die feis 
nen befondern Namen Haben, nad 
dem Werch vom Rubel . 20 
Muſikalien und — Notenpapier Zoll frei. 


Nadeln, Nähnadeln, gewöhnliche, 
verſchledener Größe, als aud bie 
zum Tambour uneingefaßten, vom 
Taufend . o. + “ 


Delfirniß, vom Pd .  - 5 
Deie, Gaumdl, Dlivens und Pre, 


. mn - 


a ae 


m 


a — — —— — * — — 


4 — — 


Namen der Waaren. 


30l. 


Rub. Kop. 


vencerdl und alle andere in Faͤſſern, 
Stoffen und Glaͤſern, von Pud 


Pelzwerk. 


2 


vs 


— ungeborne Lämmerfelle, von 100 


Stuͤck. 
— Fiſchottern, ſchwarze und ander 
Sorten, von 10 Stuͤck 
— Bieber, große oder weißhaͤutige, 
ſchwarzhaͤut. u. Beine, von ro Seh 


| Pferde, Hengſte A R 
Q 


⸗ 


Queckſilber — 
R 


Riſſe, allerlei Kunſt⸗ und Landkarten, 
wie auch allerlei zu Künften, Wiſ⸗ 
fenfhaften und Handwerken geb 
rige Modelle und Formen . 

Node, woraus Webertämme für die 
Babrifanıen gemacht werden 


Samen, allerhand Sartenfaamen u. 
Blumn . A “ 

— Zittwer, vom Pub . 

Saft. 

— von Frädten, Nardek — 
vom Pd . . ei 

— Eitronen, vom Anter . r 

Sago und andere oftindifche Braupen, 
vom Pd . 


Saiten, mufitalifche, allerhand Art Zu 


Salz aller Art, vom Pud . 

Schalen, Citronen / und Pomeranzen 
som Pd „- 

Schiffe und andere Seefahrzenge, aus 
laͤndiſche, mit aller wirklich dazu 
gehörigen Takelage 

Schmeljtiegel, von Thon allerlei Art, 
wie aud) thönerne ——— vom 
Hundert 2 

Schwaͤmme, gemeine, oder Meer; 
ſchwaͤmme, vom Pub . 6:4 

Schwefel, vom Derkoweg . 

Seide, italienifhe und alle übrige, 
geſponnene und ungefponmene, rohe, 


3 
30 


28 


Zoll ⸗ 


Zoll⸗ 
zoll: |. 


301; 
300: 


frei. 





Zoll | frei, 








375 





Hamen der Waaren. ZoFt. Namen der Waaren. zo 1. 
Rub. RKop. Rud.| Kop, 
wie: auch gezwirnte, "gefärbte un 
ungefärbte . st 36 fs | frei. Tabac, — und Staleniftet, 
Spiauter, vom Pub . — | 70 vom Pfund . 4 | 3e 
Staht, vom Faß zu drei Pub aml — Brezil und Knafter, vom Pfund ılr75 
Gewicht — 3175 1— Braſiliſcher, gerollter, vom Pd! 7 | — 
. Steine. — Birginifher, gefecbter, vom Pfund) — | 30 
— Diamanten und allerhand Arten — Roll; und Blätter; Tabak, aller; 
von Ebdeljteinen, geſchliffene und hand Sorten, vom Pud . s 7 
urgefhliffene und uneingefaßte |Zolls| frei. J — Rippe allerhand Sorten, in Stam| _ 
Wenn aber Edelfteine in irgend eini: gen und gericbener, vom Pfund | — | 60 
. gen zur Einfuhr erlaubten Sachen, — Tuͤrklſcher Blaͤtter⸗ Taback in Buͤ⸗ | 
; ©. in Gold oder Silber glatt ſcheln und gekerbter, vom Pub 5175 
eingefaßt eingebracht werden, fo — Tabacks⸗Stengel, EIN, vom 
wird davon nad) dem Gewichte ‚ger Drfund. i A .: 1] 60 
nommen, vom Solormiß . . 33— u. 
Schleifſteine, um Scheermeſſer abzu Uhren Zifferblaͤtter, Raͤder und Zei— 
ziehen, vom Dutzend . — | 85 ger, vom Std . A bel g 
— Dergleihen Wetzſteine, auf wel⸗ 9 
chen die Bildhauer und Schreiner Vieh. 
ihre Meiſſel und Eiſen anſchaͤrfen, — Schaafe und Hammel, tebendige| 208: feef. 
vom Dußend . — | 235 J— Bullen und — zur Viehzucht Zoll⸗frei. 
— kleine Schleifſteine, zum Bebrauch 
der Goldarbeiter, von 100 Stuͤck — | 30 | Wolle, — Pommerſche, 
—Bimſteine und Trippel, vom Pud] — | 30 Schlefifhe, Tuͤrkiſche und jede aus⸗ 

— Schmergel, vom Dub . . | =] 39 ländiihe, wie aud rohe und ges 1. 
— Muͤhlſteine und — Schleif: fottene Kubhaare . s . 1300: frei, 
feine . 0. [300 | frei. J— allerlei gefponnene, gefärbte und] | * 
— Slintenfteine, vom Pud — | 80 ungefärdte, vom Pd . . | 6 

— fteinerne Schreibtafeln u. Griffel zoll | frei. h 
Steintohlen - Re . F30lle] frei. J Zinn, in Molden und in Stangen, 
Storar, vom Pd ı .  -»- s175 vom ib . .:. .: ..|-!170 
. 
) 
U. R 





























B. 
Verzeichniß der Waaren, deren Einfuhr nur durch die Gee-Zölle erlaubt wird. 

— — ——— — mm nennen nn ng 

and s Zuder, 

Kaffee. 

Sago. 

Kakao. 

Zitronen / Saft. 


Trockne Apfelſinen und Zitronen. 

Allerlei Weine, ausgenommen Ungariſche und Wallachiſche, deren Einfuhr auch durch die Zölle 
ber Landgraͤnze erlaube wird. 

Gewürze, welche aus Indien eingeführt werden. 

Heringe. 


Reiß. 
Friſche Zitronen, Apfelſinen und Pomeranzen. 
Taback in Blättern, 
Trockne Beeren, 
Mandeln. 
Cochenille. 
ee ifches Jarbehol. 
ndiani und Amerifan ar r 
Elfenbein und Schildpatt. 








mn 








PER mn Femme nn naeh ———— Ar nn nn 
Verzeichniß ber Einfuhrmwaaren, deren Zoll erhöher wird, 
——— m 
Neu vers 
ordneter 
Zoll. 
Beine: Ungariſche, Franzoͤſiſche, Spanifhe, Deutfche unter dem Namen Apeinmche FF Rubel, 
Mofelwein und andere, Blorentinifche und übrige Stalienifche, von der Inſel Mas 








deira, und den Azoren, und Eyprifche, vom Orhoft oder 18 Wedro 80 
— Wallahifche weiße und rothe Weine vom weißen Deere oder dem Archipelagus, 
weiße und rothe griehifhe Weine, vom Orhoft oder 18 Wedro . 40 


Holz: Saffafras, Enprefien, Eedern, Palmen, Affein oder Effigs Holz, Bocholz 
Arii, Ardazai, Tſchinar, Buchenholz, fo wie auch dünne Buchen-Bretter und a 
deres ausländifches Holz, zur Verfertigung allerlei —— — 


u. ſ. w., vom Pub . . . . + . . 
Eacao, vom Pub . . . . . . . * - “ a . 20 
Kaffee, vom Pud 20 
Sand sZuder, vom Pud J 7 








Verzeichniß der Ruſſiſchen Waaren und Producte, deren Ausfuhr durch ao 
des Ausfuhrverbots erlaubt wird. 


—— 
z0o1l. 




















Rub. Kop. 
Eifen, gegoſſenes, nicht gejogenes, in dien Stuͤcken 
Biber und Fiſchotter⸗-Daunen... — —— * ig 
Ba MEHR a 0. ee ech . In * 
Salpeter . u —— Fr er 
Lumpen, zur Verfertigung von Papier, vom Dub . tel 
Wolle, Tauͤrkiſche, Perſiſche, Kalmukſche, Tſchertaſfiſche und jede Kufüfhe und aut; 


Haͤute, rohe. 

— Borkshäute, vom Decher 2 
— Ziegenhäute, vom Deder 2 R 
— Zidelhäute, vom Decher 

— Kalbsfelle, vom Decher 

— Rennthier⸗- und Hiſchfelle, vom Deher 
— Boll, Ochſen⸗ und Kuhhaͤute vom Stuͤck 
— Elendsfelle, vom Stüͤck. 
— Renunthierfelle, vom Sud . — 
— Pferdehäute, vom Stuͤck z 

— Hammel; und Schaafsfelle mit Bulle, d 
Seehundsfelle, vom Deder . . 
Kalbsfelle, trockne, vom Deder . z 
Haͤute, verarbeitete, 

— Eiendleder, von Stöf . 3 
— Rennthierleder, vom Stuͤck 

— Hirſchleder, vom Stüf . A 
Flacha / Garn, vom Verkowe; R 
Hanfs Garn, vom Berkowez > 


* 
- 
* 3 
“ 


* 

* 
® 
* 


2 4 vH tt. or 


m Deder : 


. 0... the 2 
.n Be 2 tr re 
»1111135111141 


3..5. 42* 


- * 
“ 


En EEE EEE nenn ———— 
— zu N 
a000o0 


ländifhe, vom Pud . i . M — . R a A — 


— 
— 
— — 3— 


soll! 
| 





- 








Verzeichniß der Kuffifhen Ausfuhr» Waaren, deren Zell erhöht wird. 





— — — —— 
Neuverord⸗ 
neter Zohl. 

Rub. Kop. 
Flachs, vom Berkowez ER N Sa er 6 — 
Hanf, vom Bertowez . 4 — 
Talg, vom Berfomwez } r ae : . . . . i _|— 
Leinſamen, vom Tiherwert . . . . r . . . . ıi— 
Raventuch und Segeltud, vom Stud . . . P . . . . = 
Flaͤmiſch Leinen, vom Stuͤck ee re ee a er N 1 | 
Portafhe und Perlaſche, vom VBerkowez . R 5 ; . ; ö 2— 
— Erz + 


Pech und Ihrer, vom Pud e . 


1. Ergäanzungs« VBerzeichniß derjenigen. Waaren ‚ deren Einfuhr an den feftgefegten 
Orten überhaupt für das Jahr 1312 erlaubt wird, 

Namen der Waaren. Zoll. Namen der Waaren. zoll. 

Rub. Kop. Rub.Kop. 









Brecht, Kaͤmm⸗, Spinn⸗, Kratz⸗ und Tormen zum Papierſchöpfen 5Zoll⸗frei. 
Tuchſcheer⸗ Mafhinen . . 308: I frei. | Formen zum Ziesdruden . « I30ll:] frei, 

Weberſtuͤhle und Werkſtuͤhle von be: Tabacksſchneidemaſchinen » [300;] frei, 
fonderm Mechanisinus. . « IBellsl frei. | Raspeln und Feilen . . - 130fl, 






Elſerne Werkſtuͤhle zu Petiner, Spit⸗ 
zen und Tricot 
Nadelu zu dieſen Werkſtuͤhle 
Kratzen und Kartaͤtſchen fuͤr feines 
Tuch 
Tuchfcheeren . 5 » R 
Zangen zum Ausnehmen ber Knoten 
und Agen aus dem rohen Zeuge und 
Tudhe . ‚ a . . 
Eylinder zum Dratäplätten . 


Ventild zu Pumpen . . . ze ri. 
Metallne Pumpen und allerlei Hydran. 
Nliſche Geräche von neuer Erfindung| Jolt ’ ftei, 
Pneumatiſche Geräthe zum chemiſchen 
Gebrauch Zoll⸗ frei. 
Zoll | frei. 


Mahlerpinfel . ; R e 
Goltz, Silber⸗ und Kupfermänze von 
Ruſſiſchem Gepräge . « 430f:] frei. 
Rohe Amerikanifhe Felle jeder Art, 
vom Stud . f — . 1 1’60 
Beiner Drad . . . . Unbearbeitete Faßdauben, von jedem 
Diünne Preßblätter . R « 130lls I frei. affe R — — ! 90 


il. Frganzungs-Verzei niß derjenigen Waaren, deren Einfuhr in den Däfen des 


ſchwarzen und des afowfchen Meeres auf das Jahr 1812 erlaube wird, 
Zoll. 





Zoll⸗ frei, 
Dell: | fuei. 


Zell: | frei. 
Zell: frei. 



























Namen der Waaren, Namen der Waaren ZB s1t. 
ud. Kop. TE Kop. 
Borla, ein Baumwollenzeug, von 100 von der mittlern Sorte . . ı | so 
Arfhinen » 20. _|— von der größern Sorte I 2]50 
Boria, geglänzte, ober Acht, von 100 Stiefelleim, oder Tſcherym, vom Pud/ — | 60 
Arfhinen » .  .  . Sa2 | | ichtendreter, von jedem, 3 Saden lang; — | 25 
Tärfifher Kattun, und Kattun, Toka— Scalholz, von derſeiben Länge, zu | — | x5 
tiſcher genannt, von jeder Arfhin | — | 15 | Halbicaihotz, dito, Pa er 
Drdinärer Tſchember, oder Tuͤrkiſches garten, von sh «1 2. 
Baummollen s Sliegentuch, von 100 Dachſparren, von zehn . . :] se 
Arhinen » - - «| 20| — SF Hölzernes Sefhirr, jed. Art, u. Scha 
Ordinaͤrer Aladſha, von jeder Arſcihn — | 20 feln, nach der Schatzung vom Rubel/ — | so 
Aladſha, mit rother Seide in Streifen Lorbeerblaͤtter, vom Pub .  . s| so 
durchgeſchlagen, von der Arfchin | — | 35 | Lorbeeren, vom MM... . 4 | 50 
Feßy, oder wollene rothe u. weiße Tuͤr⸗ Kleinſachen, die unter dem Namen Fur; 
kiſche Schlafmügen, vom Dugend | 5 | — dawet begriffen find und eingefuͤht 
Tuͤrkiſche baumwoll. Decken, von jeder: merden, nach der Schabum, vom 
von der kleinen Sorte . ’ L— Rubel. . , 5 — 
ill, Verzeichniß derjenigen Waaren, deren Zoll erhoͤhet wird, — 
Namen der Waaren. zo1t. Namen der Waaren. Zeft. 
Einfuhr » Waaren. Rub. Kop. Hub. 1Kop. 
Nadeln, Mähnadeln, gewöhnliche, Sandzucer, vom Pd. . . Taol 
verichiebener Größe, als auch die Kumarf (ein Baummwollen + Zeug von 
zum Tambour, uneingefaßte, vom allerlei Farben) von der Arfbin | — | 15 


Taufe 12 —Auefuhr Waaren: Butter, vom Pudl — | 80 





381. — 


Zufäge und Berbefferungen. 
Zu Seite 318 und 319. | 
Dei Anzeige der neuen Finanzminifteriums-Organifarion haben fich in Hinficht auf 
ihre Eintheilung Irrthuͤmer eingefchlihen. Das neue Sinanzminifterium zerfällt in 
4 Departements : 
Erftes Departement des Staatseigenthums. 
Abtheilungen: | 
a) Oberdireftion der Kronbauern. 
b) Arrendegüter und Starofteien. 
c) Die Schiffsbaumälder. 
d) Die Kronmwälder. | 
e) Die Gefcyäfte, welche ſich auf die oͤlonomiſchen Einrichtungen diefer Ab⸗ 
theilungen beziehen. _ 
Zum Ganzen dieſes Departements gehört noch die Rechnungsabtheilung, die 
Meflungs- und Zeichenfammer , die Fuͤhrung feiner Gerichts und Prozeßfachen. 


Zweites Departement des Berg: und Saljmwefens, 
Abrheilungen : 
a) Das Münzmwefen. 
b) Die Kronbergwerke. 
0) Die Privarhüttenwerfe. 
d) Die Gewinnung des Salzes und der Mineralieh, 
e) Die Berforgung des Reiches mit Sal. 


Zu diefem Departement gehören auch feine Rechnungsabtheilung, die Zeichenfam« 
mer, $aboratorien und Berggerichte. 


Drittes Departement des ausmwä rtigen Handels, 
Abtheilungen : 
a) Die ausmärtigen Handelsverbindungen. 
b) Die Zolldirektion. 
Dazu gehört der Rechnungstifch für beide Abtheilungen. 


Viertes Departement der Kronabgaben und Steuern. 
Abtheilungen: x 
a) Die Abgaben und Stadt» und Sandverpflichtungen. 


b) Die Serränfefteuern. 
c) Die Erhebung ber Stempelpapiertare. 
Dazu gehört der Nechnungstifh für alle Abtheilungen. 


Die Kanzley des Finanzminifters befteht aus fünf Abtheilungen: die erfte 
hat 4 Tifche nach der Zahl der Departements; die ate 3 Tifche, ihr Gegenftand: alle 
Sachen mit dem Reichsſchatzmeiſter; die zte 3 Tifche, ihr Gegenftand: das Reichs— 
kreditſyſtem; die 4te einen Tiſch, ihre Gegenftand: fie führt und fertigt die allgemeinen 
Rechnungen an, vertheilt die Einfünfte und Ausgaben, welche ihr die Departements 
mittheilen, correfpondirt mit dem Reichsſchatzamte; die ste 3 Tifhe, ihr Gegenftand 
Prüfung aller Finanzprojefte und Einrichtung aller der Theile, welche das Finanzminie 
ſterium ausmachen. 





Nachriccht. 


Dieſelben Urſachen, durch welche der Druck dieſes Werkes verzögert wurde, haben auch bie 
Correſpondenz mit dem Verfaſſer ſeit beinahe einem Jahre unterbrochen; um aber dieſe zweite 
Abtheilung zur verfprochenen Zeit nadhliefern zu fönnen, werden wir nun, im Gall es nöthig 
werden follte, die Nachträge apart geben. 


Leipzig , im Auguft 1813. 
Die Verlags » Handlung. 


nd ang 


Darſtellung 
Ruſſiſchen Monarchie 
nah ihren 


wichtigſten, ſtatiſtiſch-politiſchen Beziehungen. 


una 


[4 
J 


#33, 





Pi, fo lange die europäifche Staatsfunde bearbeitet wird, ift die Statiſtik eines 
großen Staats unter zerftörendern politifchen Begebenheiten vollendet und in die Welt 
gefande worden, wie die gegenwärtige des Nuffifchen Reichs. Im Januar 1812 ward 
das Manuferipe nad) Deutſchland zum Drud ‚gefandt, und die Zeit, welche waͤh⸗ 
rend der Beendigung deffelben verfloffen, dürfte" mit vollem echte im biftorifchen 
Sinn die Zeit der Unglaublichfeiten und zulege die Zeit der Wunder genannt wer 
den. — Unaufhaltfam und ftürmend 308 ber Feind gegen Rußland an, und mit feis 
nem verheerenden Befignehmen ber alten Haupeftadt des Reiches. ſchien er den Rufe 
fen nur noch ‚die Andung einer neuen Mongdlenhertſchaft zu laſſen. — Aber ſchon 
an den Denktmälern der alten Zarifchen , nicht der neuen: Kaiferfchöpfung follte feine 
Macht brechen/ und der fühne Sieger nur Rettung finden in ſchneller Flucht. 
Muth, Ausdauer, Gleichguͤltigkeit gegen den DVerluft) des Eigenthums — zur Erhal⸗ 
tung der National» und Staatsehre — Hülfe der Natur ‚ bie Kluft wilden . ber 
Moskwa und dem Rhein, Hunger und Ermattung zerftörten ben ſtolzen Zug bes als 
niebefiege Gefuͤrchteten und gaben Rußland, den Triumph. — Größer durch die ra» 
ſche Wendung des Gluͤcks, ift niemals die Geſchichte fo kurzer Zeit geworden, wo die 
allgemein erkannte Allmacht eines Volks herabſank, zu den todten, unſchaͤdlichen Zei⸗ 
chen, und der politiſche Werth des andern ſo maͤchtig erwuchs aus ſich ſelbſt; — und 
beruhigter ſieht der Statiſtiker auf den verminderten Nationalwohlſtand einzelner Pro« 
vinzen, auf ſchoͤne Werfe des Fleißes und der Induſtrie, die nothwendig verſchwin . 
den mußten. — Denn die Kraft eines großen tapfern Volkes mard erweckt, und diefe 
Kraft hat biefem Wolfe einen hohen Plag in der Menfchenachtung erworben, rein 
von Schande und Schmach, feſt fuͤr alle Zeiten, reicher in alien übrigen Se 
als jemals in dem künftigen Frieden. " 
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Druckfehler — Berbefferungen — Zufäge 
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Seite 2. Zeile 4. von — ſtatt Serien . effrieen. | ; —F 
©. 3. fast Jahr 14871. 1467. ES Pic 
©: „26 3. 6. v. unten fl. > Stelbova. 

. 32. 3. 17. v. oben fl. und die im gegenwartigen Augenblick en ghrftentämer J und ben 
neuacquirirten Theil der Moldau’ bis zum Prüch, - Der Friedenstraktat mit der Pfoite zu Bus 
chareſt vom 16. May ı822 Art. V. giebt dieier Macht alle Eroberung ‚pie auf den Theil, den 
Moldau zurück, der ſich auf dem linken Prurhufer Bis zur Donaum nduug vefindet. Diefer 
ermorbene-Theil ditfftr' ehr 306 [J M. enthalten und jolglich das! Toral des wiſſiſchen Atcals 
im Sjahr 1812, 344,600 L1M. betragen. 

&. 13: 3. giv.u., von’der Mindung der Stripa geht’ die "Srenzlinte (Ange dem Dnieſtr bei Kame⸗ 
nectz vorbei, eine kurze Strerke ſtromabwarts, verläßt dieſen Fluß darin ynd geht als Landgrenze 

J wenig gebogen, bis zum Pruch, wo derfelbe in die Moldau tritt, folge demjelben bis zu feiner 

Bereinigung mit der Donau, und dann dem linfen-Donaunfer bie zur Muͤndung des Kili und 

« ; bis zum Meere, - Aus der Donaumändung gehe die ruſſiſch⸗ tuͤrkiſche Grenze durchs ſchwarze 
Meer und behält nun ihre weitere Richtung unverändert bei. 

©. 36. x 2, ve oben, nach: Mertens V. 67. 1812.16. Man. Senatszeitung 18 i2. N 34.79 

& 17. 3. 40. 71.0, 0, fl, und der Moldan und Wallarhey I, md des rufüfgen Moldauant en 

ER 2.: 20. 21. 9,0. fi. der Moldau und Wallachey I. eines ——— Striches vg b ölbau 

und ber Herrſchaft über die Donaumändung. " * 
©.. 20, 3 Literatur des St. Petersburgfchen Goyvernements: Croqui de —— par le 
Petersbourg 1801. 8. — Bagatelles. Promenades d’un desoeuvr& dans es Kalle 
* pP Petersbourg, ebend. 1611. 2 Bände. 8. 
Zur. Literatur des Mostowiihen G.: Ruban's. Beſchreibung von Mostkau. ba. in und 
'Statistischeskoe opisanie Moskowskii 'gubernüi. da. 1812. 8. 
21. Zur Literatur des Smolenatiſchen G. Lofflers Beſchreibung des G. Smolensk; in — 
tag's Monatoſchrift zur Kenntniß der Geſchichte und ſruphe des R. Reiche. hr 1. 
S. 137. ff- i; 
©. 24.3. 4 v. u. fl. Nokolajew 1. Nikolajew. 
S. 25. Zur Literatur des Kaufafiihen ©. :. Klapproth's Reiſe im Kaufafus. Halle asis; 4. und 
als älteres Hauptwerk: Guͤldenſtaͤdt's Reiſen. 
®. 27. 3. 27. v. 0. ft. Turucharek I. Turuchansk. 
Zur Literatur Sibiriens im Allgemeinen : Tableau topographigne et politique de la Si- 
birie etc. par Cordier de Launay. Berlin, 1806. 4. 
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do Bun diterabu Kecitſchant as : Krufen fkerne Reife ‚um Die. Wele und Eangkborfe Benlerhenea 





= einex Reife umg-die Welt, beſonder⸗· Bu dl: ; - — (91 J1 
— .. des Kiewiden G.: Annales de In:petite Ranis-per L EB. Scherer, Paris 
17 2 


S. 31. Zur Literatur des Biäloftsckfcheh Dituitie; C. v. Soli — und Statiſtik von 
Weſt⸗ Sid: und Neuoitpreuffen, Bd I, 42 
&, 32. 3. 7.v. 0.c, ft. die dem} cidhe u, fl er dien ben Whareft in B es 
nommene Theil 2 Moldau, groß 800 I: IE a ner ten. D3 — 
©. 384 3-00 ie direkten Ancheil, der, Regierung) l. Efeit 25. Der. 1811 unter der 
en. Be Ve en) * * * Bi Ara? 
S. 42. 3. 5. v. u. fi. Aathersneubu giſche 1. DRUEHEREN N, Hi 
> 52. Z. 7. v. u. ſt. Mehem I. Meien, ‚ebenfalls &, 53, 3, 11. v. o. 
S. 54. 3. 12. v. 0. ft. der ſich in ihn lich ergießende l. der im ihn — —— 
©. 9.3: ABl Drift, Achta „de, Dh 
OB 5r.3. Zap... nach Abo ‚‚Cn,deim | lichen Teile, Ber Flinm fit Ysır die Öffentliche botani⸗ 
(SE „Arbflanzung. bei. deim Dorte‘ Nikiricha‘ * 
34; da M Ay: eiskauranten [; izkurante. Mbisıhe :d.f? an fer; 
En? 5. gu — "de X deſan l. Dielen, Be i — x m: 718 — 3. En = 
E. 91. 2.3.0.0. Ralıya fr Kaluga. aan i A 
Sa97. 3. 5. 0041 Chin) Lk Chiet, befondeid) 
0 2.1.0.4. 1808 — 38 Dud 122 ° Den, Abkrhaupt i in 1 “sie 2374 pi ing Pfund 
En an, Durchſchnitt jährlich über 215, Pud, ‚nad. ihrein Geldwerche chya 30490 Rubel 


S. 102, 2 11.9. 0. l. Nach Inſeln; (die Jaͤger ber ‚er Sintanerttenihcn kam ‚fing gen 


9 J * * 


dey..nörd Aufn Pau Bes, dem, 8pp, ‚go1 FM 892 ‚allein an. Kr 
a Bechäsgn - ur nr ei — ein /agıwin — — weh % "9 Ma cfhei 5 a 
Sad dieſe 32 Far — * Inſeln zu entfernen anfingen, worauf der en — elben SJaht 


A verboten und feit 1810 nur quf 150 — 200,000 Std, jährlich bejchränkt —* n 
‚mußte. : S. die — der Kompagnie an den Miniſter des Inern in der ‚Peters urg. 


Zeitu Bi ms 
ER ‚g0.) b. [Ein Eilchten 64 Heihkraipes \ vom xy. Jufp 1873. ber 
19 


103. 
. fimmt ; "Die en aller, fün en Önspaticheh, Bier Kompagnie, und verordnet, ping eigne 
VRMnd,Paneiranını a — 
104.36. ſt. Auf J. In. 


Kommiſſton zur Durchſicht nd Regulicung ihres A 

112. R4 38. 394 0,0. N oOnegaiſchen xl. “bee —— ung Eemiſchen Si, z ta 
1376 349, v. 0, Stutze l. Süßer. 
}; ©. 143. Die allgemeine Ueberſicht afler im eu, des Jahres 1909- auf. dem. vaſchied men dabel⸗ 


Ben des Reichs erzeugten Produkte. (Der Verfaſſer exhielt ein Ya Bed ;gompte; vendu 
u DOERaBH in weiber. das gegenwägrige. Aabpibs und vietahlegut chf un er —* 


0; uſcz —— dig fe NMmmer, 3* 
— Be Te t eine dd ER "Baris — mußte. er: * ji Big Set 


Nachtrage, und man därfte die er ſte Verſaͤumniß 8* Gelegenheit zu ge 
werden, jetzt die Induſtriethaͤtigkeit der Jahre — isoß "ausführlicher —3 = 54 
nen. — Der Krieg, * afloffenen Jahres yge ‚in u Re Soirperyergengs Wuna, Grodi 
Smolensf, Netom, Moskau und Kaluga piele reiche Anlagen 5*— £; erhößter Fleiß umd x 
— —— Basen. Bee Be: —8 Theil wieder eeſa wis une in Bang 
435 gebra Mey) u RTaer } 
Be ——— 1gRit 5 Eu Mmit-41, ih Aonmerzaten — EI 
Pe DLTLETI CUBE 181. 5/383,3cäñß. 


— A 








S:u5 8:3 Li. 1809 Werth der Einficht ts As, AR WerhYbehinsfuherairpos R, 
so — — —  10,052,486 | be a ya NT — 
ein 255.9 FELL Inge Hm or, gt za — 39,370,998 ur 
iäfei 3» iur .Es 
a in ge Reſultat ß 


ou hin. ds Ma digoa -r$14,) —88 “nr hun . I . * 

2.2 otalwerth ber Einfuhr: 164,656,200 RAuleeeee — 

DD vera MU re. "Sotalider der Ausfuhr 279,563,668 —— — * N J Bi ey J +, 
IC: ) ° FREIE X 112013 sa f} FRAUEN 


s Es 
14 ann rd MI .r ßenefizt nl g2907,468 R. oder nach zehnſahrig Durchſchnitt 
Werth der jährlichen Einfuhr: 16,465,620 R; er Ren alle ae 
Ausefuhr: 27,656,3664 R Nr 





2 —— Sun: 33 R. F „ 2 5 
tal der zehniährigen Zols unp anderer Einkünfte: '48,694,236, Fñ. 
J N 
©. 175. 3. 15.9.0. Nach: oͤſtreichiſchen Gtenje ·) Dürch eine —— vom 12. Junt 
1812 und July 1813 ift bei Errichtung einer eignen Konttollzullverwaltung "auf diefer Grenze 

auch diefe Zollfette fehr erweitert. &. Senatsjeirung 1813. No. 42. ei 


una alt "a 233 


&, 181. 3. 5., Mad b, ſilberne Scheidemänge; **) Ufas vom 21. Aug. 1813 diefe Scheidemlinze 
von eben der Probe mie die Bantmünze (&. oben) auszuprägen, jedoch fo, daß der Rubel oder 
+. Halbe Rubel in det: Scheidemuͤnze dem ganzen oder halben Rubelſtuͤcke in der Bankmuͤnze am 
Gewicht gleih komme. .  . ER ae ä — 
det * —— a — 
185. 8. 6. v. u. ft. der Moldau und Wallachei {1,680,000M.) 1. des Moldaugebiets. 
©. 199. 3. 13. v. u. — Anmerkung. Es mögen die Neuerungen ziveier Schtiftfte er uͤber dieß 


Pr 


volt hier noch den Ehrenplatz einnehmen. Schon Tacitus jagt vor'1700 Jahten von den Fin⸗ 
nen: „Fennis mira feritas, foeda paupertas, hon arma, non equi, non penates, vietui 
bervba, vestitui pelles, cubile humus ; (de Mor. German, €. XLVI)“’und L °F. Walle- 
..„ ins im Jahr 1809 in einge Öffentlihen Rede an de Kaiſer Alexander: „gehtem vidisti du; 
Reh ram, Paupttem; operuim patieritem, pärvo’adsuetam, Hospitalem, siinplicem, - prisca® 
„9 Feligiomis et’ fidel, regti acyuigu« * morum mstitutoramgüe a majoribus perfectorum 
„tenacem, strenuamy Pirtom, Imperäntibus dovotam, sed oppressionis 'ihpäfientem, pro 
„aris, laribus, focis quidvis audentem, pervicacem, suspieiosan, megligi ke Aut: male bei 
„beri faeile tim tem *sall'a to’ amnarı de 'sentit, 'ejtis''vitissim amdiıteih „ tumque 'doci- 
„lem, ‚tractabilem, mitem atque a turbis ciendis alienissimam. -(Platisus et vota efci "Abo’ 
drug: 4. pi 16.) Doch beziehen fich die ttefflichen freimuͤthigen Aeußerungen des Letzteren 
ad ganz eigentlich nur Huf die Bewohner des neueroberten Großfikftenehums.i- ' sie SC Mini 
@: 200. 2. ri. es 1. Salis. — Etwas von -deit Meberrefteh' der finmiſchen Stammein⸗ 
N ohner Kurlands oder den Liven; in J. F. Rede‘ itichen Unterhaliungen u65. Mo. 28. 
wvohner Kurlande dder den Live In. 3 3. R woqheneti ent en Unsterpalkupngen 1965. 28 


BEL PETE Aue —— 
Souo. ZW ır!v.o/fie autzuſtreichen. en naar sl 
218.8. 4. „0. ſt. Mefer I. Mefen. to" A ahlar An oral ai. 


S. 219. 3. 3. v. u. ſt. getrennt ſeyn müffen l. müffen getrenni Heinefeh'fehn. 0 

®&. 231.3. 14.9 u. gg: Nachdem der Kaifer am 4. Yuny 1808 die alten Rechte ind Privllegien 

© der univerſttaͤt zu Abo beftärige und der Anſtalt den beſtimmteſten Schutz zugeſichert hatte, ers 
fhien am 10. Febr. 1811 der neug Univerjitätserat. (©. Tab. B.) Der ältere Bold 23. Sept. 
1743 betrug 963 3 Schwebifche Thaler, Die Zahl der Studenten betrug won! 64om ig? 
„22,379. (Am befuchteiten war die Univerfirht im 1742,’ Lı 52) am’ wenigſten beſucht 1 718 
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— 1720, (5. 1.4.) im J. 1800 waren immatrikulirt 114: 18058 „sa” 180, 1 en 
ten. ©. — panegyricae, quib evergetam summum, potentissimum Alexan- 
drum etc. pietatem suam, diebus 27. L u Ianii 1811. testatam fecit Academia Aboen- 
sis; r 59 —63, 6567. Append. A.B.D. 


S. 233.3. 13. v. u. —X 3 trranln Para) NY 


©. 236. 3. 17 v. " ft. 
a Ba Dr ef 5 Alen Ay fen Bi 
* er ee e —— Far 


— 810.00 ft. des Zaren 1. Dr ——— 
S. 253. 3. 6. de o. H. monennupab IbmöpeAnmerg,; CO md mind 0) 





®. 257. 3. 3. v. u. fl. Orlow I. Orel. 

S. 263. 3. 16. v. o. ft. gibt I. giebt. — 

S. 265. 3. 6. v. o. fl. ernannt 1. ertheilt. 

S. ed tree] (, Une al a mr du BR An J — 
(SU 273. 3. saw: Eintvohrerdt, Rauflene’ En udn nokta en — 19 4 
— — 2.6.0.0. fl. archivaliſchen 1. ———— RR ART. A αανια3 
©. 274. 3.4. vu, —— Ddnodworzen. Budanm? 3. A 

©. 286., er —7 r en, |. werden. straofR 

S 329. Dei Be 1. Poſchlin. Berne? All 

_ 3. 8. v. w lien [, offenen. Ba MM 

S 330. 3. 3.0.0, * —— — ornnunik 7 

S. 333.3.6. vu "großen I, ‚yn? IV 

S. 339. 3.4. v. u. {2 omanialge 4 Domainialgefälle, anal * 

©. 362. 3.3.99 Marinehöfen J. Marinehäfen. una „IT 

S. 362. zu dem Abi: Diplomatiſche Verhältniffe zu andern Shen. — 


Trat je ein Staat mit größerm Machtaufgebot und mit weniger Ang für —— 
Buͤndniſſe, eg gegen einen | — auf — fo war es im vorigen Jahre Frankreich gegen Ruß⸗ 
land — wie fhon früher ehmähıle ie Andungen des Verfaſſers haben 4 bewährt: ‚gezeigt und 
Frankreichs weitere Eroberungeſchrute nd erſt auf ruſſiſchem Boden politiſch gemeffen „umd zu einem 
unglaublichen Riefenfchritte geworden ; dem Zufammenfinfen in feine alten Grenzen entgegen. Für 
Rußland dagegen find — wie pormals das Jahr 1709 — jet die Jahre,ıg32 und; yg13 Perios 
den, die glänzend in dem Andenken der Gefchichte fortleben werden — und eg vo Ba des 
Weſtens großentheils in Meranders Hände gegeben haben, — 

Sin einem — und Freundſchaftsverhaͤltniß ſehen wir jetzt Kelane —— 
Staaten: a) mit Oeſtreich; b ‚Preuffen; c) Schweden ; d) Spanien; 2) Brafilien und Mortugals 
I) Sicilien und Sardinich ; Aus fand; (durch den Frieden zu Derebro 18. July t gaa *S. Se 
natszeitung 1812. NK 79: Jh t. öttomannifchen Pforte; (durch den Frieden zu Busareft 16. 
May 1813. ©. Senarszeitung 'a, a, D. No. 34) i) den Nordamerifanichen . Freiſtagten und k) 
mit den part Gliedern def feir —* pa — er für ga ertlarten MRheinbuns 
des. — Im feindſeligen Verhaltn egen zu Ende dieſes Jahres noch uͤnd de 
fen Bundesgenoffen ; b) Daͤnemark ah e) Stalien, mit „Ärentreich k 





Weniger bedeutende Druckfehler und befonders die häufige Verwechſelung der Worte: den und 
dem, —* * jenem, dieſen und dieſem u. ſ. f find der Nachſicht des Leſers und eigner Verbeſſe⸗ 
rung empfohlen. 
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ie im Süuf dec Johns Haag, AUBEn wetſchihee, Spk Seh Key 
gem Produfte, nebſt Anzeige, wie viel‘ Yebeiter‘ aind Inſtritmente jür Berfertigung 
gebraucht, fo wie auch wie ftarf der Abfag der Zabrifinduftrie beweſen. 


(Nach dem publicirten Orfcheh bes. Minipert ds Innern vom 3 1008). 





Der Abkärzung wegen und um oftmialige —— zu vermeiden 


der Gouvernements, in welchen EEE ſich — mit 
folgender Ordnung, bezeichnet : 


I. Sankt Petersburg. 

1. Mogcau. 

II, Archangel. 

IV. Olonetz. 

V. Nomwgorod. 

VI. Twer. 

VII. Pstow. 

VIII. Smolensk. 

IX. Jaroslaw. 1 

X. Wologda, 

es s X] Koſtroma. 
Al Wladimir· 
onn Alll Kaluga. en 
uni‘ —* Tufd.”” — 


tjdfan. 
LEGE: — mbow. 
ni HT RVIE Dreh 
XVIll. Kurgf. 
WI EKIN. Woronefh. 
lern —— Slobod Ukraine. 


* ’ XXI, Iefätarinoslam,, 

Axn. Cherſen. 

XM. Taurien. 
xxiV Aftracham, 


XV. Kaulaſien. 


a 
·D 
—V —— 

ve —— 
DIR. di, 1. " — 
J— u. i 
mu 

1 
J 
J 

*fJ.ata 
J 

hal )) 


\ * 2.* * * ‚8: 
3.3 gm * m ER 
And die Namen 
—— rap Pr u 
= xXxi. Shatow Te 
— 8 ——— 
Per 
EN :: * 
| KR. msi" 0. Di 
2 RR: Siem,” U 2 
XXXIM. — A 
XXXIV, Poltawa. 
2. Eieflande, ‚, er 
* AXXV land, 1 ir“ 
A > 3. — 8 
— xV. Witebsk . — 
Zr ohllew. ht 
XL. Zinnland, d a Ban. Bl... ... 
IL. Wüst. ingjr 
ALIL. Wil er 
XLIIT, —4 * 
XLIV, Bolbpui. ge 
} | 8 —55 m 
N endu en 
XL no a, 
- XLVILL Tobolsf.‘ — 
Ku. dam m: 
sr t.. 
Ki er un? ms 
ne DR 


Hutfabrifen 












Arbeiter. Im Jahr 1808. 
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A Verſchiedene Halbſeiden⸗ ESpitzen Struͤmpfe 
Seidenzeuge zeuge. Baͤnder. und und 
u. Tuͤcher. Kanten. Handſchuhe. 
| Arfebinen. Arſchinen. | Arfchinen. | Stuͤcke. Paar. 
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3Bweiter Anhang 
gs 
von Wichmanns Darftellung 


ber 


Ruffifden. Nonardie 





Riga und Leipzig, 1817. 
bey & 3 ©. Hartmann. 


Regeln bey Erhebung der Zollgefaͤlle nach dem Werthe der Waaren. 


. u ⸗ 


Die Declaration, welche den Zollaͤmtern wegen Berichtigung ber Bollgefälle von dem Werthe 
ber Waaren übergeben wird, muß von dem Eigenthuͤmer bderfelben oder deffen Bevollmächtigten eigens 
händig unterfchrieben und der Werth der Waaren von feiner Hand mit Zahlen und Buchſtaben ausge 
fhrieben feyn. Im diefe Derlarationen der nach dem Werthe belegen Waaren dürfen eine anderen 
eingemifcht werben. 

$. = 

Bey Abgabe der Declaration an das verfammelte Zollamt, duch ben Eigenthämer felbft, ober 
durch einen Bevollmächtigten, mird fie von dem Dirigivenden oder einem Mitgliede laut verliefen, und ‘ 
der Ueberreicher derfelben befragt, ob wirklich von feiner Hand die Declaration unterfchrieben und der 
Preis der Waare eingejegt fey. Die Betätigung diefer Frage wird von dem Dirigirenden, in feiner 
Abwefenheit aber von dem nach ihm folgenden aͤlteſten Mirgliede, auf derſelben Declaration beſcheiniget. 


| $- 3 
| In dieſer Declaration muß der Sigenthaͤmer der Waaren von jedem Ballm, Faß, Kiſte, 
oder worin die Wanre enthalten ſeyn mag, den Werth befonders angehen. Im Fall in einem Ballen, 
Faß, Kifte, oder worin font, Waare verſchiedener Art ſich befindet, fo hat er desgleihen den Werth 

von jeder befonders anzugeben. | | 
5. 4 
Diefe Declaration verpflichtet den Eigenehümer der Waare auf biefelbe Weife, ald wenn er 
fie eidfich gemacht hätte. | 


4% 
Dle Derlaration muß bis zur völligen Vereinigung ber Waaren zur Anfiht aller Beamten 
und Bedienten des Zolls offen jeyn. . 
9. 6. 


Wenn jemand von den Beamten und Bedienten bes Zolle den Verdacht hegt, daß der Werth 
der Waare unrechtmaͤßiger Weiſe zu niedrig angegeben iſt, fo iſt er verbunden, es unverzüglich dem 
verfammelten Zollamt anzuzeigen, welches ſogleich dem Departement des auswärtigen Handels darüber 
ausführlich zu berichten hat. 
| 5. 7. 

Nach dieſer Anzeige ſoll das Zollamt ſogleich die Waare anhalten, und binnen acht Tagen 
mittelft. des Preis: Courants oder anderer Mafregeln , welche es für die zuverlaͤſſigſten Hält, den wahr 
ven Werth der Waare erforſchen und fih von demfelben überzeugen. 

5 


34 


$. 8. 


Wenn durch dieſe Mittel der Verdacht ſich beſtaͤtigt, fo hat das Zollamt, vom Tage ber Ar: 
zeige des Verdachts an gerechnet, am gran Tage das Recht, die Waare für Rechnung des ganzen Zol: 
amts einzubehalten, indem es dem Eigenthämer der Waare den von ihm declarirten Preis und auftt 
dem zehn Prozent bezahlt. | 

$. 9 


Diefe Zahlung wird auf Verfügung des Zollamts aus der Zoll: Caffe beftritten. Zu derſelben 
Zeit beftimmen das St. Petereburgfhe, Odeſſaſche und Rigaiſche Zollamt eine hoͤchſt kurze Frift zum 
Verkanfe der Waare in Auction, nad den gefeglihen Worfehriften, und unterrichten davon dat Publi⸗ 
cum durch Zeitungen oder Bekanntmachung mit umſtaͤndlicher Anzeige der Quantitaͤt und Qualität der 
zu verfaufenden Waare, die übrigen Zollämter und Gränzzölle aber fuchen beym Departement des aut: 
wärtigen Handels um die Erlaubuiß zum Verkaufe der Waare an. 


6. 10. 


Nach Beendigung des Verkaufs wird fogleih von der gelöfeten Summe das dem Eigenthümer 
der Waare gezahlte Geld für die Caſſe einbehalten, für die. Zolleinkänfte der auf die Waare gefebte Zsl 
nach Maßgabe der überreichten Declaration abgezogen, wenn glei der Werch der Waare beym Ver 
taufe in Öffentlicher Auction auch weniger betragen hat, und jede durch dem Verkauf der Waare fat 
gehabte Ausgabe erfegt. 

6. 11. j 


Die ganze hiernach Überfhießende eingefommene Summe fließt in eine befondere Caſſe, weide 
unter der unmittelbaren Auffiht des Zollgerichts ſteht, und bis zum Ablaufe des Jahres unvertheilt bid 
dem. Zollamte verbleiben ſoll. -Diefe Summe wird, nad Grundlage, der allgemeinen Werordnungen, 
jeden Monat nachgefehen und revidirt. A © KR SET 


6. 12 dm .n ı 


Die Vertheilung diefer Summe unter dem Bezirks: Befehlshaber, dem Dirigirenden, den Mit: 
gliedern des Zollamts und allen in der Einfuhr -Abrheilung angeftellten Beamten, geſchieht nicht fpäter, 
ald am Ioten Januar des folgenden Jahres, dergeftalt daß derjenige Zollbeamte oder Vediente, der zu⸗ 
erſt den Verdacht des zu niedrigen Preiſes ber Waare ſchoͤpfte und anzeigte, non dent ganzen Wehen 
ſchuſſe der aus dem Verkauf der Waare geloͤſeten Summe, den vierten Theil erhaͤlt; die alsdann üͤbriz 
bleibenden drei Viertel hingegen werden unter allen, in dieſem $ oben benannten Beamten, nach Ver— 
haͤltniß des von ihnen bezogenen Gehalts vertheilt, von welcher Vertheilung auch der erſte, der wegen 
des niedrigen Preifes der Waare Verdacht hatte und anzeigte, denſelben Theil erhaͤlt. 


. 

Benn ein Zollbeamter oder Bedienter, der an diefer zu vertheilenden Summe Antheil har 
vor dem Ablaufe des Jahres abgeht, fo verliert er dody micht den ihm gebührenden Theil. Stirbt er 
aber mittlerweile, fo wird folder feinen gejegmäßigen Erben verabfolgt; ed können daher die Zollbeam 
ten und Bedienten in feinem Galle der ihnen beftimmten Aufmunterung beraubt werden, 


$. 14 
Da die Krone bey allen bergleihen Vorfällen nicht im geringften vortheift, fo erheifcht die 
Gerechtigkeit, daß, wenn aus dem Öffentlichen Verkaufe der Waare keine zu Bezahlung des vom Kauf 
mann deelarirten Werchs mit. der Zulage von 10 Prozent, dem Belaufe der Zoligefälle und den ber 
dem Verkaufe ſtatt gehabten Ausgaben, hinreichende Summe. gelöfer werden follte, das Fehlende oh: 


i 


Ausnahme won ben am ber Teilung Antheil Habenden Perfonen in demſelben Verhaͤltniſſe und Maße 
ergänzt werden muß, mach welchem oben über die Vertheilung des Ueberſchuſſes verfüge worden if. 


— $. 15. 

Wenn der Eigenthümer der Waare, oder fein Bevollmaͤchtigter Sachen getrennt declarirt, 
wie z. B. Handſchuhe von der linken oder rechten Hand, jede befonders, Dbertaffen getrennt won den 
Untertaffen und dergleichen mehr, fo ift ihm dies ald ein Vergehen anzurechnen, und er Kraft der Ges 
fege anzuhakten, and die andere Hälfte der getrennt angegebenen Waaren zu flellen, welche indges 
fomme zum Vortheil des Entdeckers oder Angebers eonfiseire wird; und außerdem find bie Zollgefälle, 
fo wie fie auf ungetrennte Waare der Art beſtimmt worden, von Dem Eigenehämer derfelben einzurreis 
ben. Im Fall aber die getrennee Waare eingeführt und ber Eigenthümer derfelden nicht ausfindig zu 
machen it, fo wird die Waare eonfiscire, und, ohne fie zu verkaufen, an alle Zollämter die Einladung 
erlaffen, auf die Einfuhr der amdern Hälfte Acht zu geben, welche gleichfalls zu confiseiren und dahin 
abzufchicken iſt, wo die erfte Haͤlfte confiseirt worden, und mo die ganze Waare, nah Verlauf eines 
Jahres, vom dem Tage ihrer Entdeckung an gerehnet, zum Bortheil des Entdeckers in Auetion vers 
kauft wird; die Krone aber nimmt, den gebührenden Zoll ausgenommen, gar feinen Theil daran. 


⸗ 9. 16. 

Dieſe Verfügungen bezichen ſich überhaupt auf alle vom Werth zahlende Einfuhr -Waaren; 
bey Ausfuhr sWaaren aber erſtrecken fie fih nur auf Leder, Pelzwert, Muffen und Mögen; und in 
dieiem Falle wird die von dem Verkaufe im Öffentlichen Ausgebot getdfete Summe, nad) Grundlage 
des ı2ten $ zwilchen dem Bezirks-Befehlshaber, dem Dirigivenden, den Mitgliedern des Zollamts 
und allen in der Ausfuhr: Abrheitung angeftellten Beamten vertheilt. Was aber die Übrigen nad) dem 
Werthe zahlenden ausgehenden Waaren betrifft, fo wird die Angabe des Werths derfelben dem Gewiſſen 
der Handelnden anheim geftellt, weswegen fie auch nicht diejen Verfügungen unterworfen find, 





Allgemeine Vorfhriften zur Wirfung des Tarife, 

Erftens. Die Wirkung diefes Tarife fol auf alle Häfen, Graͤnzzollaͤnter und Graͤnzgzoͤlle 
des Reiche, mit. Ausnahme derer ſich erſtrecken, die im Aftrahanfhen, Orenburgſchen, Tobotstiihen 
und Irkutzkiſchen Gouvernement, fo wie aud in Gruſien, und auf der Kaukafiichen Linie fich befinden, 
für welche wegen ihrer oͤrtlichen Lage und den Eigenchümlichfeiten des dortigen Handels befondere Tarife 


Bart Haben follen. 
Zwepytens Zur Einfuhr der ausländifhen Waaren werden beſtimmt: 
Siafen: 
Am weißen Meere: der Hafen von Arch angel. 
An der Oſtſee: die Häfen von Sr. Perersburg, Reval, Riga und Liebau. 
Am Schwarzen Meerer die Häfen von Odeffa und Theodofia, 
Am Afowfhen Meere: der Hafen von Taganrog. 
Yuf der Lanbgrän;e 
Zollämter 
In Kowno, Breſt-Litowsky, Radziwilow und Dirboffaer. 


Durch alle übrige Häfen und Grängzoflämter auf der Europdifchen Graͤnze können nur dieſeni⸗ 
sen ausländischen Waaren eingeführe werden, deren Einfuhr auch durch Gränzzölle erlaubt if. 


6 


Drittens. In welche Häfen, Zollämter und Graͤngjoͤlle und was fr ausländifche Was 
wen daſelbſt nah Rußland einzuführen erlaube find, iſt in den Berzeichniffen von diefen Waaren, jeden 
Artikel gegenüber angezeigt. 


Biertens. Die Aucfuhr ber Wearen und allerley Erzeugniffe aus Rußland, deren Aus 
fuchr nicht verboten if, bleibt, wie zuvor, ſowohl zur See als zu Lande durch alle diejenigen Zollämer 
and Gränzzölle erlaubt, durch welche fie bis jegt ſtatt hatte. 


Fünftens, Für alle nah Rußland einzuführende ausländifhe Waaren , desgleichen auch für 
die nach fremden Ländern ausgehenden Ruſſiſchen Erzeugniffe ift der Zoll auf zweyerley Weife feftgeftt: 
: a) der auf Anzahl, Mai und Gewicht gelegte Zoll if in Ruffifher Cilbermänze angeſetzt, 
wird aber in Reichs: Bankos Affignationen, nah einem feiten Courfe erhoben, der am 
Ende eines jeden Jahres befannt gemacht werden wird, um darnach den wirklichen Betrag 

"des Zolls während des ganzen folgenden Jahres zu berechnen. 


5) Der Zoll vom Werthe der Waaren wird nach den bey dieſem Tarife befonders ausgegs 
benen Berfügungen, in Reiches Affignationen fefigefeßt und erhoben. 


Sechſtens. Der angefegte Abzug der Tara wird beftimmt: bey den eimfommenden Wax 
ren, bloß von den naſſen; bey den aus Rußland ausgehenden Waaren aber von .allen ohne Ausnahme, 
nad den dieſem Tarife angehängten beyden Tabellen. Auf einfommende trocdene Waaren wird der 
angefetste Abzug der Tara nicht beftimme verordnet, fondern nach der befondern, dem Zoll zur Richt 
ſchnur gegebenen Tabelle vergleihungsmweife angeführt, und dabey worgefährieben, daß jeder Kaufmann, 
der mit dem nach diefer Tabelle zu machenden Abzuge nicht zufrieden ift, das Recht hat zu verlangen, 
daß die Waare netto gewogen werde. 


Siebentens. Das Verbot der Einfuhr der in einem Gefondern Verzeichniß benannten auf 
laͤndiſchen Waaren nah Rußland dauert ı2 Jahre, von dem Tage der Herausgabe dieſes Tarifs an, 
mit Ausnahme des Rums, deſſen Einfuhr zur Begünftigung der Zucker s&iedereyen bis zum iſten Ju 
nuar des zukünftigen 18 1 gten Jahres verbosen bleibt, . - 


Ahtens Die Wirkung diefes Tarifs fol, in Erwägung deffen, daß durch denſelben vick 
bis jest zur Einfuhr verbotene fremde Waaren einzuführen erlaubt und fehr wenige Artikel zu den Ge 
genftänden Hinzu gefommen find, deren Ausfuhr aus Rußland unterfagt ift, überall mit dem Tage fi 
nes Empfangs auf den Zolämtern beginnen, u 


Bon Gottes Gnaden-. 
Bir Alerander der Erfe 
Koaifer und Selbſtherrſcher 


aller Reußen, 


u. ſ. w. nem . ſ w. 


Nah Wirderherftellung des freyen politifhen und Handels + Werfchrs zwiſchen 
den  europäifchen Mächten, fanden Wir es für gut, zum allgemeinen Beſten einige 
Veränderungen in dem Syſtem des verbotenen Handels eintreten zu laffen. Zu diefem 
Behufe befahlen Wir im Anfange des verfloffenen 1815ten Jahres, eine Comität zur 
Durchfiche des Projects des neuen Tarifs niederzuſetzen; gegenwärtig aber, nachdem 
Wir bie Meinung des Reichs-Raths mach deffen Erwägung diefer Angelegenheit _ 
in allen ihren Theilen vernommen, und in Folge Umferer eigenen genauen Prüfung 
aller auf die Anfertigung des neuen Tarifs Bezug habenden Gegenftände, haben Wir 
es für morhwendig erachtet, die Einfuhr verſchiedener ausländifchen Waaren, welche 
nah den Iskten Verordnungen über den Handel verboten gewefen find, zu erlaus 
ben; übrigens aber auf einigen Gegenfländen das Verbot in feiner volen Kraft zu 
laſſen. 


Indem Wir auf dieſer Grundlage die allgemeinen und beſondern Verord⸗ 
nungen, fo wie auch die ben neuen Tarif ausmachenden Merzeichniffe und Tabellen 


IV 
eigenhändig beſtaͤtigt haben, befehlen Wir fie zu ber Zeit, welche in den dieſen 
Tarife beygefuͤgten allgemeinen Vorſchriften beſtimmt iſt, in Kraft zu ſetzen. 


St. Petersburg, den 54. März 1616. 


Das Drisinal iſt von Seiwer Kaiferlihen Wajerät elgenhäudig alſo unterſchrlebene 
ALEXANDER; 


contraſignirt: der Präfident des Reichs-Ratht 
Fuͤrſt Nicolai Saltykow. 





Regiſter 
ber zum allerhoͤchſten Manifeſt über den Tarif gehörigen Beylagen. 





1. Verzeichnlß der auslandlſchen, zur Einfuhr erlaubten Waaren. 

2. Verzeichniß der Apothefer : Materialien. 

9 Tabellen von ber Tara ber einfommenden Waaren. 

4 Verzeichniß der auslaͤndiſchen, zur Einfuhr verbotenen Waaren, 

5, Derzeignif bee zur Ausfuhr erlaubten Waaren. 

6. Verzeichniß ber zur Ausfuhr erlaubten Holz: Waaren. 

7. Verzeichnif der zur Ausfuhr verbotenen Waaren. 

8. Tabelle von der Tara der ausgehenden Waaten. 

9, Megeln bey Erhebung der Bollgefäle nah dem Werthe ber Waaren. 
10. Allgemeine Vorſchriften zus Wirkung des Tarife. 
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Verzeichniß der and Fremden Ländern einzuführenden. Apotheker. Materialien, welche bloß zu 
Heilunge » Mitteln gebraucht werden, und deren Einfuhr Zollfrey erlaube ift. 











A. Cortex Tamarisci, Gummi sagapenum, Radix Contrajervae. 
Agaricus albus.-.« ⸗ — Thymiamatis. — sarcöcolla. en ech ug 
Arrow root. — Winteranus, — tacamalıaca. — Gentianae alb. et rubre 
Axungia viperarum, Ban Arabicus. H — —— 
— dulcis. — 
B Helminthöchörtom. = — — 
Baccae Sambuci. D. Uerba adianıhi alb. et ni⸗ — Mechoacanna, 
Balsamum Canadense, - Dolichos pruriens; gri. — ‚polygalae aınaras, 
— Copsivde. - mari veri, — re 
— de Mecka. F. — sabina, — Salap. 
— Nucis moschatae. Faba St. Ignatii. — Sarsaparillae, 
— Peruvrianum. Nail — range L. > 4 Seriegn. 
— Tolutauum Jliquidum|) — Flores anıhos, Rosma-| Liguum Guajaci. — tariae irginia · 
et siecıum. 3 rini Libanotidis, — —* $ i 
Bitumen Judaicum vel As-] — Balaustiorum. Lithargyrium, — Spicae, 
phaltum, — Cliamomillae Romanae.| + — Spigeliae. 
Bolus alba. — Naphae in sale, M. — Squillae, 
— Aarmena. — — sicc,. Magnesia alba. —— Zedoeriae. 
Bovista Chirurgorum. — Rosarum in sale, — ın scatul Resina Iutea nov. Belg, 
+2 — — rubrarum, — calcinata, Rhus toxi 
c — — pallidarum, — nigra. —— Roob Juniperi. — 
Camphora. Folia aurantii, — Vitriariorum. | rg ST ZZ 
Canella alba vel cortexi-— Sense, Manna elecıa et ealabring| i 
Winteranus spurius. !Folliculi Sennae, Muillepedes. ; 
Cassia caryophyllara vell Fructus jujubae. Moschas orientalis. 
canella Cubana, — tamarindozum.  ......fj Muscus corallinus, 
— fistplata. ungus Sambuci, auricu-| Myrobolanf.” wen 
Coccognidium , lignum et e Judae. o . 
tex. x y 
Colocynthis. 6. Oleum Cajeput. 
Conchae. Gummi ammoniacum, — laurinum express. Sabadilla 
Cortex —— — anime. — menthae piperitae. jo 2. hidi * 
— Castarillae — assa foetida, — origani crelich. [ —— 
— Chinae et pulv. — bdellium, — palmae. Stinci —*2* 
— Culilavan. = carannae. — Ricinis — ee 
— Geoflrcae. — elemi, - | Opium. ER N 
— Granstorum, — euphorbium. t T 
— Gusjach — galbanım, — - R. . > 
— Hippocastani. — Busiscum- Radix alcannae. Terra catechu. 
— Ligni Sassafras,_ — hederae. — aronis. Tutia, — 
— Mezerei. — kino. — bryoniae. D 
— Nüöc. Juglandis, — myrrhae. — Chinae ponderosa, Zu 


— Simarubae, — opopanaz. — Columbo. Zibethum, 


- 





" uerdem werden ebenfalls zollfrey einzuführen erlaubt: Mineraflihe und aflerley Gefundbrunnen- 
Waſſer; kapferne und Fnöcherne Wagſchaalen mit den dazu gebörigen Geftellen, die zur Verfertigung der Yilen 
erforberfichen Inftrumente, fteinerne, Irdene und allerley Mörferhen zum Reiben mit Mörferkeulen, Drenfuren, 
Schanfelhen und’ andere ähnliche Iuftrumente, fie mögen heißen‘, wie fie wollen, fo wie au Mpotheler : Gewichte 
und aͤchte Gold⸗ und Silber = Blättchen, in Büchern eingeführt. — 
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Berzeichnif der aus fremden Ländern zu bezichenden Apotheker, Materialien, bie nicht bloß u 
Helungs, Mitteln, fondern auch in andern Verfegungen gebraucht werden, und deren Emfuhr 
gegen Erhebung von dem, unten bezeichneten Zollgefällen erlaube ift. 











WW — Z044 
F ⸗ in Silber. IT 
Ä a er 91277 
Alumen plumosum, vom Pub .:. «+ 1 | 50 Oleum dest. aurantiorum, vom Pfund) — 
— Romanum, vom Mad + .. + | 1.50 = bergme,n u — (= I 1.25 
Ambra grisen, vom Pfund ._ +» - ı| — — — calami aromatici,. — — — 35 
Anisym stellatum, vom Pud .o. | — — — cardammi, .— — |—|35 
—— — — — Oavi, . — — — 150 
B. — — Caryophyllorum) — — 
Bismutum, vom id d.. 2| 50 — — Decedro, oo, Tears 
Bolerus cervinus, vom Pfund . :+-|13 — — Chamomillae, - = el 
— — Cinamomi, 5 — — ı | 50 
c. ..- , u — Bun d . . — — — 50 
Canıharides ud. . — „Ormdi, u — 2 
Cobaitum, ag — R B- = — — Cormu cemwi foetid., vom Publ 2 | — 
Coceuli indi,— — . . . ° 2| 50 — — Cumini, . . vom Pfund — | 25 
Forallia rubra et alba in fragm.,. vam Pud| , 2 | 50 — — —— . — —122 
* — — a n . . — — — 2 
F. — — Juniper E baccis, — * N — 1-35 
Faba zoneo, vom-Yfund . ». elle — u u eügno, . vom Yubi 2 | 50 
alle Pflanzengewäcfe, als: Blütben, = — — Laursi baccarum, - vom Pfund — .25- 
‚ Krdutır, Wurzeln, Saamen, Mooie, — — Liveondule, .—— — 56 
Baumſchwaͤmme und Stengel, weihe im — — Ligeirhodi, . — — 11235 
: Karife und in diefem Negijter von Mebiel — — on Bassaira, 0 1 o | | 25 
camenten nicht angefühtt find, umd einzig] — — Macis, .— —- | 1) — 
"und allein in Aporhefen gebraudpt werden, — — — er Vi a 
’ vom Pud '. - ’. - en so —— — M: 13sac, ” er — — 25 
Flores lavendulae; vom Pd »- ⸗ Ii- — — Menibaecrsp . our 1 — I.35 
Foha aıri 0. 00T en u. ı| 37 — — Mikfli.. cette —2 
Fructus eynosbatus, = =... 1 | 325 — — Nenoli, — — 1| 25 
. j . ' — — Nueis moschame, "— — 1 |-25 
G. .. J ul — Petrae r .” — von Yud I so 
Grana Kermes, von Sud -. »- . ıla; — — Rosırum, + vom Pfund 2 ı 50 
— Paradisi —— .. Pe -2 |-50 — — 'Rutae, tet Te 1-5 
Gummi ladani, — — r . . — 75 — — Sabinae, .. — — — 1:25 
— Siyraxlingrani, — . er u — Slate — 24 
— Sıyraxliquid, — — 52 1 | 50 — — — * .. — — — 5 
7 — — Serpilli, — — — — 25 
L.. . — — Spicae, . vom pud 2 | 50 
Lapis eancri crud; et praepar. , vom Yudb | — | 75 — — Succini, 2. dom Pfund) — | 13 
— haematites . . .— — —25 — — Tanaceti, . — — — 1325 
— — praceparat. — | 50 — — Thymi, . . — — — 105 
Lignum aloes, vom Pfund . u R + — — — Valerianne, — — — 25 
Lycopodium, — — .. . ee — — Zedoariae, — ——45 
I — — Zinziberis, . — — — | 25 
2 N. — — Jasmini per infusum, vom Du: 
Nihilum album, wm pub . . 11 j gend Bldfer — | 78". 
Nuces vomucae, — u, PR ö — 75 — — Tuberosi per inſus. — — — 75 
— — Flores aurant, per infus. — — 75 
0. — — Desgleiden auch andere Del-Anf: 
Oleum dest. abrotani, vom Pfund. . | 25 guſſe auf alleriep Blumen, vom 
— — absynthü, —  — 1. 2 bed 25 nad Dugend Glaͤſer = | 75 
— —— — anethi, m — Pr — 25 ud vitrioh, P 7 r 5 yom Pud; I 50 
Vai =. mgelicae, — — — — — 25 Os sepine, e . = — — 1 25 
— — anisi . — — e au 25 
— — mb, — — . ..|-15 
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— — — — — — — — — —— — — 
P. 
Poma anrantlorum immatura, vom Pub siliqua dulcls ii 
R — * 8* anni sen *— 
ie yerma 141 — — r} * 
Radix Ninsi Americans et Orlent., v. Yfun Suceinmum N i . — — . n 
Resina elastica, vom vVud «  - Sulphur griseum, — — . .. 
— Gua jaci, vom Yfund . 5 . 
— Jalappae ” > m “ 0} * * . . T, F .4* 
— Bcammonil,— — — —W . Talcum , vom Yub. , . ’ ” 11 5 
8. i r V. 
Sacharum cent. nigr., von yub ; + Vaniglis, yom Pub . a rien 





Verzeichniß der aus fremden Ländern gu beziehenben ifansmengefegten Arzneymittel, deren Eid 


fuhr gegen Erhebung des unten 


— — — — — — — — 
‚zoll 
in Silber. 


Robl. Cop. 


4. 


Acidum aceticum, + + 
Benzoicum, “ 
Citri, . s . 
Muriaticum, - « 
Nitricum, . . 
Phosphori, . jr 
Sachari, » . 
Suceinum, . 
Tartari.- » . 
[ 


vom Pfund 


— — 


vom Yud 


yon Yiund 


Aecılıer aceticus, 
— sulphuricus, 
Alcali volauile, . . ; 
Aqua forum maphar, von der Bouteille 
— Menthse piperitae, — — 
— Coloniensis, vom Dutzend Slifer 
— Hungarica, — — — 
Heilfamer Spiritus, Balfam und präparirte 
Wafler jeder Art, vom der Bouteille 


— 


Arcanum duplicatum, „ . vom Yu 
B. 

Butyram Antimom „ « VA Pfund 
c. 

Galomelas, » «* 0. Dom pub 


Coleotbar, + ri . j 
Conditam aurantior. fruct, et cott. — 
— Litri corticum «+ . 
— — fructus, » » B 
— Cydoniorum, .. 
— Cynosbati, + «+ . 
— Nucum juglaudum, + 


— 
— 
— 
— 

s— 


114114 


II lenlmm ten Dem 


innwanunun | 12 


114441138 


— — — — — — 
— — — — — — 


bezeichneten Zolls erlaubt iſt. 









Conditum Nucum moschatorum, vom PH 
Zinziberig, 5 — 


— Alkermes, . cvom Vfunb 

— Aromat. — — 

— ÜCynae, u 
Confect. menthae piperi.. „  — 
Conserva rosarıum, . . vom 
Corallia alba er rubra praepar. ⸗ 
Cornu cervi praep. etw gm 

m Tapalu, 0 · — 

E. 
Ebur ustum album, , %® vom 
— — nigrum, 5 Er ea 
— — 


raspatum, . D 
Elixir paregoncum, +». YO v 
— giilerien beilfsme fpirituöfe Tropfi 
vom Pfund oder von ber halben Bo 
Emplastrum angl. super Taſeta nigr. 


et rosar. i — von ber X 113 
— Angl, auf Taft in Stheden FE 3 Ari ’ 

und fleiner, vom Dubend-Stid. “| =! © 
— Desgleihen auch andere Maſter Au 

der, Leinewand und Papier, vom 

send Süd «+ ae -11 
— in frustis, alle Arten Plaket in Stü 

fen, vom Pfud -|3 
Extracta, Decoste, unter dem Namen 

tracte , aus allericp Begetabillen, | 


Yfund % Be ® « 4 

















Bol 
in Silber, 
F. Rbl. Eop 
Flores sulphuris, so. Sal cathart. amar, © . vom Yubd il — 
- Zimsl, — — Cornu cervi volat, vom Pund! — | 50 
— Glauberi, . . . von Pud 1 — 
R. — Nitri, f} . . * — {m 1 50 
Kali eaustieam. — Sedlicense, ·* —— Il — 
Kermes mineral, . . Sapo Hispanicus albus,, . — — | — 
— — marmor., . — — 141 — 
L. — venetus, ° » . — — Ij — 
Laeca in globulis, . . vom Pfund — | 75, | Soda >» . 22125 
Lac sulphuri, „ 0. . vom Yudb| 2 | 50° | — depurata, .. ——— 117 
Lapis infernalis, 3 R vom Pfund] — | 50 — phosphorata, vom Pfund] — 25 
Species, heilſame, aus Kräutern und an: 
M. bern Megetabilien, . vom pud I] 2, 50 
Magisterium marcasir, .„ vom Pfund ı | 50 | Sulphur aurat. antimonii, vom Piund| — | 25 
Mercuriusalb, praec, . — — —]| 25 | Syrupi, beilfame, aus verſchledenen Vege— 
=. ‚daleis, “0.0 vom Pub 2| 50 tabilien, von der Boutelle .- . I — 50 
— praecip. rubr. — — 2 | 50 
— —*8* 0.0.0 Dom Pfund — | 25 T, 
— sublimatus, . vom pub | 21 50 | Tartarus vitriolaus, . % vom Zub ı | 5a 
0. " ne © 5 RU | 50 
Opodeldoc , vom Dußend Gläfer .. » | — | Trochisci, Brufteuchen u. dergleihen, vom . 
p. Bed Koͤrbchen oder Schaͤchtelchen — | 75 
Phosphoree: =. 0 > vom Wien | 75 großer Quantität aber, vom Pfund —-|325 
Pulvis ro limonada, . — —21— 25 V. 
— Unzeri, vom Dutzend Older . | — | 50 RT 
Vitram antimonii, . + vom Yudbl ı | zo 
5. — Mebieinifhe Pillen und Bruft:Gonfect 
Sal acetosellae, .- ». 5 vom Pfund] — | 50 aller Art, vom Dugend Schachtelchen | — 75 
— anglicnum, . +. ». vompmd | 11 — | 


—— 





Tabelle, nach welcher vorgeſchtieben wird, für die Tara der einkommenden naſſen Waaren- ben 
Abzug zu machen, 


— — — — — — — — — — —— — 


A. Prozente. Mm. Prozente. 
Ton Auchovis, in gläfernen und feinernen - Bon Materialmaaren: , Z 
.. 40 von Vitriol= Del, in fteinernen 
in hölzernen dr . » 30 und gläfergen Geihitren . 40 
— Scheidewaſſer oder Vitriol⸗Spi⸗ 
F. — ritus in ſteinernen und böl- 
— der Farbe Orlcan, in Faͤſſern 20 zernen Geichirren — 40 


— Fiſchen, geſalzenen und eingemachten, in 
AR bölzernen Gefälteen : 

— Früchten, gefalzenen und eingemacten in 
hölzernen Gefdirreen . .  . . 30 

in gläfernen und fteineruen Gefhirren 


N 
1.2 mM. 
— Nardekfaft, in Faͤſſern Far 13 


‚= Del, Bann » ober Dlfvenöl, in Fdifern 17 

F K. von italläniigern Baumöl und Pro: 

— Kapein, in Faͤſſern nnd hölzernen Gefhirren] 30 I _ - venzeröl, in kleinen mit Strob 
in gläjernen und fteinernen Gefhirren] 40 umwundenen Släfern . 20 


3 


18 













Prozente, , 


*8 


S. 
Bon Storar (etyrar), (allem, mb von an 








D. 
Von Del, allem übrigen Baumoͤl, franzöfi: 
(dem und andern, in gläfernen 





ew Waaten, 
und fteinernen —* FREE 40 In Derjeignit der 2 
Eirniß, in Heinen Faͤſſern 13 materialien angeführt find auf: 
erpentindl, in Faͤſſeru umd hölzernen 





er den im Diefer Tabelle be: 
fonders — in Br 









Geſchirren , 17 
— Dliva, ranzef {em und allen andern: 





fern und 13 
dern und Dölgernen Geſchitren) 20 
im läfern u, fteinernen Geldirten| 40 — 
T. Von andern malen Waaren 
— pilzen ——— dieſer Tabelle nicht e —* if, An: für 
Trüfeln, Muſcherons und Cham: Zara abgerechnet : 

pignons, in Del, Effig und gefal: in Fäffern und hölzernen Geft m 
zen, in verfhiedenen Geſchirren 40 in-gläfernen u, REED Gr 20 


Tabelle, nach welcher die Zollämter ſich richten ſollen beym Abzuge ber Zara einfommenber trocknen 
Waaren, nach den von den Kaufleuten daruͤber eingehenden Declarationen. 
















Prozente. | Mon Farben rogente, 
Von IMERMERR.. Erihnus, in Säffern von Indie, —5 558 20 
en ® 10 von berie 
— Apotheker⸗ Materialien u Ehren 10 Fein * ur und m * 
eifen beſchlagen Fr 
B. — Krapp, . or .. .. —— — it) ? 
— Baum gg und geiponnener Baumwolle 15 — — or en a. ur 
— Beeren, unter allen Benennnungen 10 — Denn x 2 3 
— Bleyfedern aller Art, ohne Holzeinfaffung 10 = — Rum s nd Braunroth, ur 10 
€. 10 
— Eifen: von Cifendrath, in Faͤſſern 8 — — geraspelt, "in Kifen F 10 
— Elfenbein und Fiſchknochen, in Fäffern ' 10 ir: * —* 1 
F. — 
— Farben, in Faͤſſern und hoͤlzernen Ge— * a em ren in Sul - 
von Vergblau — 10 — EShättgelb . Dir * 
evweiß 8 — Wau; Waid und Pattell, . ’ 10 
odenille, welde in Giden — ben übrigen —— ‚oder Pr 
ewogen werden foll, nad: Don Fruͤchten, trodenen, a a 0 
An fie aus ben, Säfern = * Kofinen B 10 
ausgerommen worden: de ey Por 
von jedem Sade von 4 bis 7 Pub) 2 Pfund allen Arten Mandeln, Naumen 
da Ein von 2 bie 5 3 ER Pomeranzen —* Enten trof 
— nipan, venezianiſchen un 
gemeinen . : 10 in in Bifem wo * 
— Judigo, in Zeronen oder Häu- ne 
ten, * —* mit —— G. 
e Emballage zwiſchen 54 
Pud wiegt, von jeder _ Gallmen, in Faͤſſern und Kiſten -» 10 
Zero one 34 Mund | — Getreide: 
— Indigo, in halben Zeronen im von Reis und Verlaraupen, in kann 10 
Gewicht von 23 bis 4 Vud. 20 — 2 


©. 
Bon Gewürz in Faͤſſern und Kiſten: 7 
2 mit ——— u, Neltenköpfen 
Men ngwer Ih. 0 ” * 
Bon Pomeranzen und Zitronenſchalen: 
in Siten 2 2 
— Matten Et ı & 3 
— Galgant DET 8% 
— Saneel oder immer | werben netto 
— Kardamomen - . ausgewogen. , 
— Kümmel, $lorentiner oder Diolen: 
wurzel und allen andern Gewürzen] 10 
— Muscaten: Nüfe u netto auszu 


Bilde - - 
Elm... wiegen, 


— vie an. ie ,.0q 10 
— Eufbolz in Faͤſſern TE 10 

— — in Matten ».* 3 
— Gummi Benzoe, in Ziffern und Kiften 10 


—A —* 
Sarzen, in Faͤſſern und hoͤlzernen Ge— 
ſchirt 


— welche zu Material: oder Apotheker: 
* Waaren gehoͤren 10 


8. 
— Kaffee, in Faͤſſern 


. * * “ 10 
_— — — tfeinenn Eden .» + 2 
Dee: je Matten * * 3 
— Kakao, in urn und Tönuhen . £ 10 
— — — Eiden 2 
— Kameelhaar, ungedreht * 10 
— gebrebt. . — 25 
— Korten, in Sacken 2 
———watten 5 a " — 3 
— Kreide jeder Art, in Faͤſſern und Tönnhen! 10 

M. 

— Manbelternen und Krabmandeln . 2 10 


— Materialwaaren in Faͤſſern, Tönnchen und 


iſten: 
Don Alann, ſchwediſchen und engliſchen 8 
— Shellat ‚ungen -» °. . 15 
— — in Kiſten 5 ” 25 
— den übrigen Materialmaarn « » 10 
— Metalle 


n: 
Don Zinnktangen in Toͤnnchen » 6 
— alterley andern Metallen, außer Kupfer] 10 


v. 
—verlen, Glas, in Faͤſſern und Kiſten . 





— Seide, gefi 424 in Kiſten 
Steine r 8* — 


— — — — — — —— — — 


S. 
Von Schwaͤmmen —— oder Meer⸗, in 
—Schwefel Zu 


® * * 


X. i 
— Tabaf * » “ * > 


W. 


— Weihrauch, in Faͤ d 
u er rer 


3- 
— —— in Zifen, — 
— Zuder in Häten, eingeführt aus Holland, 
Hamburg, Lübet und andern deut: 


en en * * [2 * 
— — In Hüten, eingeführt aus England 
— — — rohem, oder Sandzuder in Fif: 
fern und Kiſten ——— 
Von den übrigen einkommenden trod: 
nen Waaren, bie in biefer Tabelle nicht be: 
zeichnet find, iſt für bie Zara abzurechnen: 
In & ern und hoͤlzernen Geſchirren zu 
— gläfernen und ſteincrnen Gefcirren 
— einfachen Sidn „ , 
— doppelten Säden . = 
— Kulen und Matten . — 
— Saͤcken und Matten zufamnen . 


Anmerkung. Wenn jemand von dem Kauf: 
deuten in der dem Zollamte übergebenen 
Declaration eine größere als die in diefer 
Tabelle angenommene Zara anzeigt, fo 
fol das Zollamt in einem folben Falle 
den Theil der Waare ohne die Geſchirre 
oder Kitten, worin fie eingepadt iſt, 
netto ausmwiegen, und diejenige Tara ab: 
rag die beim Nachwiegen fi ergeb 


Da es fih aber aub treffen kann, 
daß die Waare in Geſchirren und Kiften 
einfommet, für welche der Wbzug gerin 
feon muß, als der in diefer Tabelle 
ee fo wird «8 den Zolldmtern zur 

fliht gemahbt, Darauf zu feben, daß 
ur Wahrnehmung des Krons⸗Intereſſes 
ie Tara einer folden Waare brionders 
ausgewogen und nah dem befundenen 
Gewicht abgerechnet werde, 

















X 
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— — - 


— J — 


Verjeichniß der auslaͤndiſchen Waaren, deren Einfuhr in Rußland verboten wird. 
ö— ——— —8 ⸗ñ — — — 


U 
Anker, eiferne. 


B | 
Bänder, Ordens: 
il te, gewebt aus Baumwolle mit Golb 
— —E — gefaͤrbte, gedruckte, oder 


— Ruthen und Binſen zur Reinigung ber Klei⸗ 


er. ’ 

hr:, jeder Art. 

—— a außer denen, welde Reifende ge: 
brauden. . 

ier, außer engliſchem Porter. 
gen "Kaminen Feuerherden und desgleichen. 
Bley⸗Schtot = Sue ai 
i orn⸗ 

——— Korn, — desgleichen ſuͤß⸗ 

ter und mit Spezien. 

EL sera Ss und unvergolbete Statuͤen, Bü: 
fien, Basreliefs, Gruppen, Vaſen, Urmen, Gi: 
tandolcs, Lüftres, Gandelabres und andere Sachen. 

ürften, aller Art. 

a Schaaf:, und Ruͤboͤl. 


& 
Chocolabe. * u 
— PO weiße, __ 
De... - 
on allerley Bögeln,, außer denen, welche in 
— —E der zur Einfuhr erlaubten Waa- 
ron —— —— 
nte, jeder Art. j 
Fett. baummellene, zwirnene und mollene, 
mit Stickerey und gewebt mit Gold und Silber, 
— feidene und halbfeidene, ohne Ausnahme, 


A 
und Gußeifen in Kanonen, Bomben, Kugeln, 

Ba und Dielplatten, Keſſeln und allerley gegof: 
fenen Arbeiten. — 

— tangen, gezogenes j ; 

— ger KAlumpen, und verarbeitet, 

— Blech, ſchwarzes, doppelted und einfaches, wie aud 
eiferne Dachpiatten, desgleigen Geſchirr und aller: 
ley Budenkram von grober Schmiede: Arbeit. 

— in allerley Sachen von Exblofferarbeit, außer den: 
jenigen, die im — der zur Einfuhr er: 
fanbten Waaren binannt find. j 

Equipagen, alle Arten , außer denen, mit welden Reis 
fende felbit landıwir's anlommen, 

Eſſig, alerlep, außer Weineffig. 


8 
er gemeiner Indigo, Jamaila und Indigo in 
Ballen, 


Federn zum Schreiben :und allerley geſchliſſene (ac: 
pfludte) Federn. 
eueriprigen, allerley, 
ileo, alle Sorten. . 
ingerhüte, allerley. 
helband, allerhand, | 
leifb, aleriep, geraͤuchertes, gefalzenes und im der 
Luft oder im Dfen gedötrteg, 
littergold oder Rauſchsoid. 
olie aller Art, 
rangen allerband, 
rüchte, ‚allerlep trodene in Buder und Eingelochtes. 
Sußbekleidung, allerhand, außer der von Reiſenden 
gebrauchten. 
Futtetale, allerley leere. 


G. 

Galanterie: Waaren, d. i. allerley koſtbare kleine Ga: 
Gen vom Gold, Silber und andern Metelen, pbne 
‚und mit Verzierungen, Edeliteinen und ächten Per: 
len außer ‚denjenigen, weiche im Werzeichwig der 

ur Einfuhr erlaubten Waaten befonders bemannt 
ind. 

Gefiße, Degen:, Säbel:, Dolch- uud ale übrige, 

Genievre= oder Wacholder: Branntwein, 

Geidirr, itdenes, glafirtes und Steingut, Fayarıe, 
Delftiih- Gut und gemeines, mit Gold, Süher, 
Mablerey und Rand, 

— —— ſilbernes und vergoldetes aller Art. 

— lupferues, meſſingues, eiſernes, verzinntes und un: 
verzinntes, Keſſel, Deſlillirkolben, Naͤpfe 
(oder Schalen), Three: Kefel, Kaffee: Kennen, 
Leugter, Präfentirteller, Unterfäge und andere 
aͤhuliche ladirte, plattirte, verfilberte und vweraol- 
dete Sachen oder argent- hache, und mit ſilbernen 
Platten beſonders belegt. 

— gläfernes allerhand. 

— porcellainenes mit Gold, Silber und Mahlerep. 

— tryſtallenes, allerhand. 

Gewaͤchſe, Kuchen-, allerkep, gefalzene und in Effig, 

ftiſche und rrodene. 

Girandoles jeder Art. 

Glas, Feniter:, in runden Scheiben, 

Glaͤſe rnes Geſchirt jeder Art. 

— ‚Latemmen, Lüftres, Girandoles, Kronleuchter und 
andere aͤhnliche Sachen. 

Glasverlen von alen Sorten. 

—— —— —* Art. 

oldene and ſilberne Treffen, Borten, Netze, S 

Frangen, Qndite nei Schuure. ; a 
Goſdenes und vergold.tes Gornirr jeder Art. 

Sol? , gezogened und geipounenes, Lahn, Flittern und 


Dile. 
Gürtel, alleriey, 


9. 
—* Menſchen⸗, zu Peruͤcken. 
ndfhube, wollene, zwirnene und baumwollene. 


— — — 


Aleider, 


Accebcehen von 


— 


H. 

Handihube, Fauſt⸗, allerley. 

Holz in Gerathſchaften, außer denjenigen, welche Rei: | 
fende zum Einpeden ihrer Saden unterwegs ge: 
brauch: n, 

Honig, rober, und Honig » Sprup. 

Hoin von’ Elenden, Hirfben und alles, andere unverar: 
beitet, außer demjenigen, wrldbes von Ruffiihen 
Gewerbeleuten und auf Ruſſiſchen Schiffen einge: 
führt wird, 

Hüte, alle Sorten. * 


K. 


Kacheln, Dfen:. 

Kalt, geloͤſchter und umgeldfchter, 

Kämme. Horn⸗ 

Kanarien : Summen, 

Klaviere und Fortepianos mit Brong: Verzierungen auf 
den Gebäufen, ausgenommen diejenigen, wo nur 
an den Füßen und Schlöfern zur Befeſtigung ſich 
Bronze befindet. ' 

allerlep, außer denen von Meifenden ge: 
brauchten. 

Knoͤpfe, allerley. 

Konfelt jeder At. J 

Stroh und Rohr, 

Krane, dllerlev- 

Kringel, allerb>nd. 


 Krpitallene Gefwirre jeder Art. 


Umbinafel (Zierrathen) zu Kronleuchtern, Girans 

doles und Luſtres. 

— Fronleuchter, Laternen, Luͤſtres, Girandoles und 
aͤhnl che Sachen. 

Kronleuchter, allerhand, 

Kugeln, bleverne. 


upfergeihirr, allerlev. 
Berne und meffingene, glatte und mit Figuren ge: 


goſſene, vergoldete und unvergoidete Verzierungen 
jeder Art; Ddesgleichen Klammern, Angeln, Be: 
ſchlage und übrige Sachen. 


L. 
rnen, allerhand. 
* bearbeitetes und allerlen Lederwaaren, außer 


er 
> den int. Verzeichniß der zur Einfuhr eriaubren 
Waaren er j 
bbinden, allerley. f' 
2 File : und gemeinet, ö d 
geinenwaaren, allerhand, außer Batijt. 
Sichrdocte von Flache, 
Lipez oder Meth. 
Siqueure, Wein, 
Luſtres, allerley. 


M. 


Dratarenl. 
Narienglas. 

und alabaſterne Kamine, Tiſche, Platten 
Ren 3864 und allerband — aufer 


pfeiler, h \ 
denen, deren im Verzeichniß der zur Einfuhr ers 


laubten Waaren erwähnt Ift, 


— 





Matten, Etrob:, und Schilf⸗ 
Muffe, allerlev. \ ei 
Muüblen, Kaffee: 
Münzen, Scheidemuͤnze (Billon) 
üfteben, balbe Gulden, D 
Ruſſiſche Bank: Aſſignationen. 
Muͤtzen, allerhand. 
Nachtmuͤtzen, ſ. Schlafmuͤtzen. 


N. 
Nadeln, Sted:; und allerley Haar: 


Nägel, meſſingene, oder mit meffingnen, prinzme 
tallenen und vergoldeten, eifernen und” verjinnfen 


Köpfen. 
Neſſeltuch, und neſſeltuchene aus . 
Ren, A un genähte Tücher 
sudein, 


Fünfer, Swölfer 
oppel ine und 


O. 
Oblaten. 
vantoffeln, allerh * 
antoffeln, allerhand, außer denen, welche im Wer 
—* der zur Einfuhr erlaubten A a 


ind. 
Papier, jeder Art, außer dem im Werzeichniß der zur 
Einfuhr erlaubten Waar 
Peitiben, Kutſcher⸗ BORBIER IENRAUEN, 
Pelzſchuhe, allerhand, 
Pergament, 


Meferfuden, Wf N 

AMerkuche 

venmint. unbe Jan 
Pfeifen, Tabaks-, allerley, mit und ohne Beſchlag oder 


Einfaſſung, ausgenom 

Kt — genommen die von Merrigaum 
Prerdegefhirr, allerlep. 
Pilze oder Erdimimme, gemeine. > 


Pomade. 

pᷣoſamentier⸗ Waaren, goldewe und Borten und 
Treſſen, Netzchen, Spitzen, —8* Faden, 
Schnuͤrchen und desgleichen feibene wirnene, mol: 
lene, fameelbaarene und baumwollene Frangen, 
Borten, Fißelbänder ıc 1. w. 

Yuber, allerled. T 

Pulver, feines und Kanonen⸗ Br 

Yurpen, jeder Art, : 

Yup, wisblider, 


Mahmen, Spiegel. 

— Gemäblde:, ausgenommen diejenigen, welche bey 
* ‚Bemäptden und Kupferſtichen felbit fih bes 

Raͤucherpulver. 

Riegel von allerley Metal zum Anſchrauben an Thuͤren. 

Rohre aller Art, ausgenommen die im Verzeichniſſe der 
zur Einfuhr erlaubten Waaren benannten, 

Rum bie zum iſten Januar 1819, 


22 


— — — — — — — 


S. 

Salpeter, gelaͤuterter und ungelduterter, ausgenom⸗ 
men den in Apotheken brauchbaren, 

Sandbuͤchſen, allerley. 

Ecabraden, allerlev. , 

Echabteln, allerhand, aus zenommen die von Keiſen⸗ 
den felbjt gebrauchten. 

Schlafmügen jeder Urt, mit Ausnabme derer, bie Im 
Berzeicheiß der zur Einfuhr erlaubten Waaren be: 
nannt find. 

Schloͤſſer, allerich 

Sqhnure, ſeidene, baummwolene und 
wollene und andere, 

Schrot, Bien: 

Ecube aller Art. 

Eeidene und balbieidene Mannfafturen und Zeuge jeder 
Art, ausgenommen die im Verzeichnig der zur Ein: 
fuhr erlaubten Waaren benannten, 

Seife, allerley, ausgenommen venetianifhe, ſpaniſche, 
tuͤrkiſche und griechiſche. 

Senf, trodener und präparirter, in Kruͤgen und la: 
ſchen. 

Siegellack. 

Eilber, gezogen (Draht) und geſponnen, Lahn, Fit⸗ 
term und Folie. 

Silbernes Gelbirr, allerhand, 

Epirgel und Spiegelgläier. 

Spiele, Shah, Dame:, und anderer Art mit ihrem 

ubebör. 

Spielfarten. 

Spielzeug, allerhand. 

Spigen zwirnene, fblihte, mit Samelzen und mit 
ädtem und unächtem Gold und Silber, 

Spornen jeber Urt. 

Stiefeln jeder Art, i 

Stiefeletten, lederne und ſaͤmiſchlederne. 

Sticeren jeder Art, auf was für Zeugen fie aud ſeyn 


mag. 

Stöde, alerley. 

Strob : Uuter agen. 

Strumpfbänder, allerhand. : 

Strümpfe, jwirnene, Saftorne, halbſeidene und fi: 
miſchlederne. 





lameelhaarene, 


T. 
Tapeten, xaplerne, mit Wolle und unaͤchtem BlattGold 
——e— dergleichen leinene und mit Far⸗ 
ben und Blatt-Gold oder Silber gedructe, ge: 
* und auf Leinwand gemahlte, welene und 
andere. 


— —— — —— — — — — — — ps — — — 0——— — — 


| 





Tafhenbücer, allerley, mit und 
(nen * = = Ä ohne einem angenef 
eppiche, aller Art mit Go i 
um — — mi und Silber gemwirfte, 
—— —8 5. 
inte aller Urt in Bouteillen 
—— allerley. — — 
obak jeder Gattung, ausgenommen ben im : 
niß der zur Einfuhr erlaubten Waaren nr 
Tobaksdoſen, allerlep, ausgenommen die von Reifen 
den gebrauchten. 
Tragbinder, allerl:p. 
Zreilen (Gallonen), jeder Art, 
Tuch (taten), feines ſowarzes und allerley grobes. 
Tucher, gedrudte auf ſlaͤhſener Leinwand, 
— ſeidene, allerley. 
— allerhaud, mit eingewärften oder gedbrudten Kanten. 


U. 
Uhren mit Emaille und gereifeltem Rande. 
— Tilh: und Wand:, mit irgend einer Verzierung 
von Metall und eingeſetzten Spiegeln. 
umhaͤngſei, Zierrathen, gläferme und kryſtallene zu 
Girandolee, at und Kronleutern. 
Unaͤchtes Gold und Silber, gefdiagenes und geſponne 
ne, — ee a ‚ Spisen, ®al: 
‚.Bunder, Flhelbaͤuder und andere Maar 
aus unaͤchtem Golde oder Silber. j 


W. 
Wachs, weißes, gelbes und gefärbtes, 
Wadslihte, weiße und gelbe Wahsitöde. 
Wilde —— mit Ausnahme der von Reiſenden gr: 
A . 


Watten. 
Weine, auf Kirſchen, Birnen und andere Fruͤchte ge: 


aolfen. 

wu ' —— 
olenwaaren, Bope, allerley. 

Durſte, auerley. 


3. 
Ihorien, wie Kaffee gemahlen. 
inn, geraspeltes und in Geſchirren. 
wiebacke, 58 — 
wirn, grober gedrebter, de 
— —— — areder uud * 
uferdım werden ale Sachen, Materiale und 
Geräthe, auf welchen geiſtliche Abbild v 
den, einzuführen verboten. —— —— 
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301. 
Benennung j8:g 
zo“ 
der in Silber. R: E 
ausgehenden ® aaren) I |EEiz 
RXbl. Cop æs 
—— 
O. 
Ochſen, ſ. Vieh. 
Del, Hanf: und Leinoͤl, Al wie auch 
jedes andere, vom Pud . . ee ae 
P. 
wen: Schreib, Pack-, neglätte: 
Yan und Kommentar:Pa- 
—* o wie auch allerlep gefärbte 
BT eg en ERBETEN 
De, ſ. H 
— *— Lederwaare. 
Delzwerk : 
— allerhand Velzwerk, und barun: 
ter auch von Hafenfellen — 5 
— allerhand Thierbiute oder Stuͤce 
derſelben, ausgenommen die von 
grauen und Holzhaſen — na 5 


VEHTEHNER: oder Pefermäfe, v0 vom 


Pferdegeſchirr 

Pilze oder Erdſchwaͤmme und Rei: 
fige, nom Pub 

Polamentirwaaren , aldı Gallonen, 
Kigelbänder, feidene und andere, 
Krangen jeder Art, Schnuͤre, 
Q 


wire und dergleichen 3o|llfiren 
Votaſche, Perlaſche und Waldaſchᷣe: 
— bey Hafenzollaͤmtern, v. Beykow. — | 50 | — 
— bey Landzollämtern, v. Brrfowes! — | 75 | — 
Pulver, feines und Kanonenpulver,| - - 
vom Dud ee a, re 


M. 
Raventuch, f. Leinwand. 
Mbabarber, 1. Materialivraren, 
Roggen, ſ. Getreide. 


©, 
Saamen, allerley Gartenz » .» 13 
— Lein:, und Schlag:Leinfaat, vom 
Tiherwert . -|23ji - 
— Sanf:GSaat, vom Tſchetwert 


— derwaarecn 

Saͤcke, vom Hundert. „ 121 251 — 

Salpeter, vom Pud . . 0 —- | 10] — 
:-I-1 61 — 


Salz, vom Berklowez. . 
Schaafe, ſ. Vich, 
Stiitien, ſ. Kaleſchen. 
Schuhe, f. Bderwaaren, : 
Sancie, vom Beriow «1 |, 25 


- ) 


>} 
o 
” 
i 


Benennung 8-2 
der mel Fr 
ausgehenden Waaren. BER 
2. ei 


Schweife: 

ZEN un 

_ en: um weife, Pub) — 

Schweine, ſ. Vieh. 

Scqchweins borſten, vom Pub . 1 

Segeltuch, ſ. Lelnwand. 

Seide aller Urt, obne Ausnahme — 

— Zeuge und Arbeiten von Seide, 
allerlev, obne ‚warmen 2% 

Seife, vom Yub . — 

Silber, f. Metalle . 

Sode, ice, die {N Scifenficherepen we 
gebraucht we vom Berlowez | — I 38 | 

Spelt, f. Getreide. * 

Spiegel und Splegel-Glaͤſe . 18 0} 

Spielfarten, f. Karten., . 

Stubl, ſ. Metalle, . 

Steine: wilde Bruchfteine und Mar: 
morjthde, wie auch alle andere 
Eteine, ſelbſt edelnein⸗. nicht aus: 
genommen 

— Flintenſteine, von taufend Stid 

Stecknadeln, ſ. Nadem 

Sternanis, ſ. Anis. 4— 

ertefeln, f. Lederwaaxen. 

Stricke und Taumerf 

— — von Hanf, getbeerte und wicht 

getbeerte, von allerley Diele, 
vom Berkowe — 

— — von Hanf-He & v. Berfoides — 

Etrinpfe . >... v 


ET 


..- 


zT. A, UP 
Ta'g, alferfep, vom Bertome) . 2 
Talg-Lichte, vom vud ».| — 
Tauwerk, * Stricke. 
Teppiche, — 34 


a ce, vom Pud ART - 

Theer, f. Harz, 
Tobaf, vom pıd 5° s FE 
Tobafsdofen . + 130 


Thran, ſ. Kifchfet t. 
Treffen, Gaubnen, ſ. Pofament 
waaren. 


V. 


Vieh, lebendlges; 

—— 8 Kühe, vom Stüd 1 
— Schafe und Limmer, von jedem] — 
— Schweine, von jed et — 
— aleriep anderes Vich, d. Eid] — 














Bell, 
Benennung Benennung 835 
x. * | in Silber. "Ss 
» 
ausgehenden Waaren, ausgeheuden Waaren. EC 
Rbl.| Cop. BEE 
. 22 
V. W. 
Sirriol,, ſ. Materlalwaaren. Wolle, allerley aus Wolle verfer 


Vögel, allerlep lebendige. - |3 el lifjiren. tigte Waaren . » -  . [B0/ltfireg. 


W. 3. 
Wachs, *5 weißes und gefärb: Kun von kaufend Städ -. | —- | 13} — 


tee, vom Pu 1 - I so — un, f. Metalle. 
Wachs lichte B— . 13 oe} llfleepy. wirn, gedrehter, vom ad . | —-I13| 
Wachstuch, f. Leinwand, Ale übrigen Waaren und Pro: 
Wagen, f. Kaleſchen. ' dulte, weiche in diefem Verzeich⸗ 
MWailtofriemen , f. Ledertvaaren. niſſe und in bem befondern von 
Weidaſche, ſ 8385 2 Pi han benannt find, 

eihrauch, ſ. Materialmaaren. —— Pe u 1 
— f. Branntwein. ‚Kleider, Fußbekleldung, Bi: 
Weisen, f. Getreide, ’ 4 goldene, filberne aller: 
ee Br Sale Sandler 
Wollode und Filzmaͤntel von Schaf ; 2 

wolle und —* ‚von hun⸗ Geräth ii Seſchirr, Equipagen 


BE ek (onmobl Vinffifh * rg ———— 
le jeder Art, ſowohl Ruſſiſche, - u Lande o u ri 
is auch ausläudifde, vom Pud | — | 25 L.— seifen, ſelbſt gebraugen „. . IB oldiflze eg. 


l 


| 
N 





+ 


Berzeihmiß von Holzwaaren, bey deren Ausmeſſung eben dieſelben Allerhoͤchſt beſtaͤtigten hollaͤndi⸗ 
ſchen Maaße von Palm und Fuß, wie auch alle übrigen dahin gehoͤrigen Vorſchriften beobachtet wer⸗ 
- den follen, die bis jetzt in dem Rigiſchen Hafen gebräuchlich find, und bey deren Ausfuhr 
der unsen bezeichnete Zoll entrichtet wird. u: 











D 3 ol! 3 Il 
in Silber. in Silber, 

Benennung bed ausgehenden Holzes. Benennung bes ausgchenden Holzes. 
Rbl. | Cop, NEL] Ep. 

ri * Maſtb. Did. Lang. 

Spieren, von jedem. Stüd: 20 Palm 73 Fuß.| 30] 73 
Dil. Lang. a- 80 — | 4L.| 50 
o— — Palm ' sg ——Fufl 1 22 — 32 — | 4-| 5 
11 121. 13 — 60bi864 — | 3| 2% 23 —- 84 — | 5a 25 
14 md 15 — oc-68—,| 5[ 6% 24 — 80 — | 61L| 25 
16 — 79 = Ir 6 ı 5 z38 — | 84123 
Maſtbaume, von jedem Stuͤck 26 — o— |8917 
Die, 21 = . 92 — i113| 25 
17 Yalm 72 Fuß. 25 | 50 28 — 94 — |ıı5| 50 
18 — ER 2— 9 — jıa) — 


93 | 96" 136 150 gt — 32 lıaolas 






8 





J Palm, 


Ylattgehauene Hölzer oder Mühlen : Ruder 
* ae uͤck. 


Lan 
12 bis 3 Yalm. 
1x4 — 


13 — 
16 — 
17— 
18 — 
19 — 
20 — 
21 — 
22 — 
23 — 
24 — 
25 — 


ir Eilber. 


— ‚von jedem Stüd. 
D 


Dick. 
io bis ⁊i Palm. 
1 — 


Burtillen, von jedem Stuͤck. 


Dit. 
24 bis 15 Valm. 





Lang, 
30 bis = Euß.| 


38 — 


elf 












Burtillen, von jedem Stid. 
6 19 vaim. Per 213 
6 ie 33 - 2| 5 
6 = „- 2175 
7 m 45 - 2io0 
9 — 51* 3l 6 
12 20 — 30 » sl» 
14 —— 33 * 31 75 
17 en Me | — 
318 | 22 R:e=]3lz 
2 4, 40 
29 22 30 517 
3 — — 33 . 6 — 
3 eg 39 - 61 15 
rg; 5I - 6| 50 
ud s3 - 7,5 
— —J 2[: 
er #5 - sıi— 
ı — 5I - 812 
1 23 — 3 - 91 
1 u 39 - 9115 
—— 4 - 9135 
? 2 ee 5I - 9| 50 
2 2, — 33 - 11! 2 
st — 1 111 30 
4 — 45 - ı|75 
7 —— 5I- 12 | 35 
9 25 — 33 - 131 75 
10 — — Ei} Pr 14 — 
13 — 45 - 14 | 25 
16 — — 51 - 14 | 50 
26 — 3» 16 | 50 
— 39 »- 16 | 75 
1 — — 5.» 171 15 
1 27 — 33 191 — 
1 — — 39 - 19 1 25 
1 — #5 - 19; 0 
1 u 3. 19 ; 50 
1 28 — 39 a1 | 50 
1 — — 4 - 2117 
1 —— 51» 22| — 
1 29 — - 39. 241 25 
1 — — 45 . 24. 50 
1 m 5I.- 24 | 75 
1 20 — 39 4 — 12055 
1 — #5 -» — 1271 — 
j m — 51 - 577 —] 27115 

7 Naben, von jedem Stuͤck. 

1 Dick. Lan 
2 von 15; bie 7 Yalm, von 30 bie 2 Fuß. —| 
2. : 353-3 — -Ii2 
z m “ —— I £ 39 “ 4 — 50 








— 


Benennung des ausgehenden Holzes. 


Raben, von leden ee: 


D Lan 
on 5 bie 7 Yalm. Won 45 bis 8 de 
— —— ⸗ 
— en ⸗ > Bu 
8-9 : 0 - 2 — 
= nm 33 - 38— 
_ : 39. 4— 
— — — — 2 45 * 50 — 
— — — — 2 5I - 56 — 
— —— — 2 57 * 62 — 
10 - u — » 39 - 4 — 
22 355- 
— — — — — 51 — 56 — 
—— 232 3— 
— — — — z 3 * 80 — 
ee . 45 - 2 — 
— — — — 51 — 56 — 
— — — 2 57 * 62 — 
— ⸗— — — 63 - 8 — 
——— 8232 
13 — — € 5I - 50 — 
— — — — — 57 * 62 — 
— ⸗ — — 63 - 68 — 
— — — £ 69 - 90 — 
14 - — — — 70-100 — 
13— zo — 
1 -—— de 
17 - m Pe —— — 
18— — wu — 
19 — — 8 — — — — 
20 — — — ⸗— — — — — 
21 - — — e— — — 
22 -—— sun 
Schiffs⸗Staͤngen, von jedem Stüd: 
Did ang. 
suis 6 Palm. a2 bis 26 Fuß, 
10 — 2” - 32 — 
* 2— 33 - 38 — 
m 9-4 
— — — 45 - 50 — 
-_ 51 - 57— 
11 - 13 — 3 38 * 
22 ”- 4— 
— — — 45 50 — 
-.- 51 - 37 — 
— — — — 45 - — 
m — — 51 537 — 


un von jebem — 


Lan 
12 bi. 5 Fuß 
16 18 
36 - s— 


——— 
| Dumm { Bine — ws 1 222 rm 
won 4331388 134 | 238538 | 38333838 


De EEE 


— — — — — — — — 

gell | 

in Silber, 
Rbl.| Eop. 


x .29 









|.3 o 11 
über 
— des ausgehenden Holzes. iu Sülber. 
Fü [ Sop. R 
: Bratfpile, vom jedem — 
Dick. Lan 
16 Palm. 18 bis Fuß. 1120 
17 — 18 - 22 — 140 
18 — 22 24 — 1155 
20 — 22 - 0 — 2| 35 
21 — 22 - 26 — 2) 50 
2 — 22 - 26 — 2| oo 
23 — 22 - 24 — F 
24 — 22 - 2 — 41 — 
25 — 24 - 28 — 51 — 
26 — 24 — 3— 5175 
27 — 26 - 20—| 617 
Hölzer, die Kläver: ober Fgerbiume .ge: 
nannt werden, von jedem Stud 
Die Lan 
Don 5 His 9 Palm. Won zo bie = Fuß. - 30 
222 -33 33 | = ].00. 
sn —— = 39 - 44 — | —| 50 
2 2 :5-50—|-|55 
: 1T- 10 - 33 -383— | —| 7 
22 2 39 -4—|7185 
222 =05.-0= 1-1 90 
Hölzer, die Ausleger genannt werden, von 
j jedem Stüd; * 
Die, Lang. 
9 bis 13 Palm. 30 bie 32 Fuß! — | 75 
——— Mi Fe Bel 
— — — — 39 Fe 4 — — 90 
— — — — 45 - 50 — 1 — 
Steuer-Holz, von jedem Stuͤch: 
Dick. Lars. i 
5 Palm. 20 bie 26 Fuß. — — 
7 — m m nn mm — 85 
Maſtenſplle, von jedem Stuͤck: 
Dick. Lang. 
9 Palm. 122 bie 15 Fuß.) — | 40 
10— ee 3» -8—- |—|;50o 
11 — 13 - 0—=- ij | 0 
Winde: Bäume, von jedem — J 
Dick. Lan 
3 Palm. 18 die 19 Tu) — I 6 
Gränene platte Ballen, 10 big R Daum s 
hie, von hundert Städ: ? | 
2 Faden oder u? 16 Fuß. s|25 
I—- 7 —- 1-11 1073 
IN un: = “2 


50 


— — En — 













Graͤnene platte Balken, 10 bis 14 Daum 
pie, von — Stuͤck: 


| 3 514 
Benennung bes ausgehenden Holzes. —— 


ol! 
K Silber. 


Benennung des ausgehenden Ho es. ee 
9% Abl. Eer. 


Unbehanene Balken mit ber Rinde zu Pumpen: 
Möhren, melde rob und umbearbeiter ver- 
ſchifft werden, 8 bis ı2 Daum di@, von 








bundert Stuͤck: Lang 
3 Saden ber 29 bis 34 Fuß. 21 | 25 2 Saden ober von Ti "bis 16 Bub.) 6) 75 
= 54 SI 281 50 g- 17 
- — — LI »- — — = = _ = 
ge — 47 52 — 42 | 75 ‘2 5 On: 
Im ee 62 | 9 Bm 2-8. 9- 
Graͤnene platte Balken, 13 bis 15 und 14 7— - 4-46 — 
id 16 Daum did . n hundert Stüd; Dergleihen runde Kalten, von 13 bie ı 
— 2a ; s Daum did, von dunbert Scie; 
up.) 2 ang 
4 Lesen Di = 2 6 ss En Fr 2 2 Faden oder von ıı bls 16 Fuß, 
_ - Fr 4-13] — - Kom .-.17- 2— 
= - a -19—= 147] 25 4— ...23-23— 
1- „dir | 561 75 Dun 0. 29-4 — 
8 — „= 47 -52— | 661 25 —— = a Be 
ee u u ur > m. m: = 
Blestantipe Föhren:Balfen, 10 ” 14 Daum Deraleiaen tunde ER 4 bis 
die, von na € Daum did, von Sundert Sie: 
ang 
a Faden oder von 11 bid 16 Fuß] 9) 50 2 Faden oder von 11 bis 16 Zuf. 
g,—- ”» - 17 - 22 — 14| 25 3- - - 17-2 — 
4— . .- 23-23 |9|]| — 4— . 2133-28 — 
5 .-r 29 - 34 — | 23| 75 3— — —29 34 — 
6 — - - 35 r 40— | 28 | 50 6 — 3546 — 
— ee 
— - - 4 - — 5 
9 — ·5357 — 71 25 Föhrene, Kannene und Er er nlar 9 
R nannte Bret o 
zohrene runde und in vier und acht Kanten fünf D Dagenb: der, von jeden 
gehauene Balken, yon hundert St 2% id, . Rang. 
Die. Lan ı Daum unter ro Fuß 
Von 6 bis 8 Daum 21 bie J Fuß. 9| 50 — — von 10 bis ı7 — 
s 27 -2—- Im) — — — ‚17 -23— 
ET 33-38 | 33| 75 — ⸗2329* 
s——— 39 4 — 28 | 50 — — = 29 - 35; + 
— —— 452532 1317 er = 35 - 41 — 
Eee Ne — SI + 57 — 48 25 — — : 41-7 — 
—— —— — BB +» — 57 50 — — 247 - 32 — 
—277 ı 64 7222 |.16| 78 13 — .e 10 - 171 — 
= 9-12 — 21 - 26— | 19 | —— «17 - 33 — 
vo. —_— 27 -32— | 28| 59 — — = 23 - 9 — 
——— 33 - 38— | 33 | 25 ur 29 -35— 
ara de 9-1 | — — * . 5.-9- 
uam #5 -50— | alas -_—— «dt - 47 — 
1 51 - 57— | 9|:25 — 425 
-911- 58 - 65 — | 761 75 2 — ⸗i0 -17—- 
Bine 64 - 70 — 1 9| — : 1 23 — 
———— 27 - 32 — 3 — — — 2 23 229 — 
a El 33 - 383.— |47| 3 - Pr = 29-35 — 
————— 31-47 |56| 75 —— ⸗35 41 — 
su 3-50 |6| 325 — * ⸗1 -47— 
gene em 4 -5i - 86 50 re a [4 47 252 — 
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3241 3041 
in Silber. in Silber. 
Benennung des ausgehenden Holzes, TS Benennung des ausgehenden Holzes, 
A Rbl. Cop, 
—— —ñ e ĩſ⸗ 
Öbrene, tannene und de l. Bretter, von von jeder Holzart, ungefähr 7 Daum di 
— jedem Schock: und bis 12 Fuß-lang, von 20 Stüe . 
Die gang ey von Fo 3 er 20 * 
ng. atte n ode od. 
24 Daum von so bis 17 8uf.) 2) — ar, De u 
Er 11.0 29.1 21.28 u a BET 
ee 83 = 0) 31 75 Ron den übrigen aber nad Proportion. 
—— : a: 2 a = = 2: Eichen: Subpe, anderthalb Fuß lang, von 
—— J — 20 uͤck * [3 * * * 
hen ee ; Aa : 6 ‚Qon den übrigen aber nad Proportion. 
ee — Be Sam — 22Lindennloße, 12 Fuß lang, von 20 Stüd 
u e = -ui-T 31325 Göhren: Ribben und Latten zu Dicern, 6 Fa: 
== N a er - den lang und 2 Daum die, von 20 Stüd 
— 23-9 4 20 Yon den übrigen nad Lnoportion, 
— m ir en) 6139 | Dergleiden eihene Aromti ben und Latten, 
— J J F —9 — lang und 2 Daum die, von 
2 == 2 20 Stuͤut ee 
— — N ee Von den übrigen nach Proortion. 
Göhren: Bretter: Schalen, von jedem Schock Hölzerne Schaufeln, von hundert Stuͤck. 
36 Fuß lang. 5**, eo 1 — — Sölöfe,.von bundert wit, 
Von den übrigen aber nad Proportion. —— 2öfel, von hundert — *. 
albreine Breiter und Vatinzp, nad drin Strufen: Ruder, von 20 Etüd . . 
Werth vom Mubel 7 Prozent, Kalen, von 08 . ,. . . 
Fichen: und Erben: Bretter, von 30 Fuf Eichene Kuien Miden oder Gaffelklauen, 
lang und 2 Dauın dit, von jedem Shot 131 25 an einer Seite 4 Fuß, an ber andern 
Von dem übrigen dergleiben Brettern 6 Fuß lang, und im Durchſchnitte 6 bie 
aber nah Proportion ihrer Lauge und 7.2aum, von jedem Stüt . . , 
ide, 5 — im Durchſcnitte von $ big 9 Daum, von 
!indenbreiter oder Planken, von jedem Schock, jedem Paar, 5 Br ———— 
3 bis 35 Daum di und ıo Fuß lang , 2! 50 — von ı2 big 23- Daum ,-von jedem Etitt 
- — 456 5 Daum dit und 12 Fuß lang| 3 | 30 Schiffs⸗ umpen= Holz, 6 Fuß lang, von 
Splistbolg oder Brennholz, 4 Fuß lang oder jedem Paar nun. mono. 
doppelfceitig, won jedem Faden su 6 Sußl — | 90 Bon den übrigen aber nad Proportion. 
Yergleihen 6 Fuß lang oder dreifheitig, von Eichene —— lang bis 14 Fuͤß, die, 
jedem Faden zu 6 Auf. 11 — obne Kin 


i — — e, bis 11 Daum und breit bie 
urzes oder, einfceitigeg Brennholz, vom 13 Daum, vom Schof i . 

Faden zu 8 Fuß -, Fade 7} . fe] 50 Eogenanntes Safholz, oder zu Tonnen, lang 
andipriden, birfene, einen Faden lang bis 80 Daum, did -ohne- Rinde bis 10 


und bie 6 Datım die, vom undert Il — Daum, und breit big ıı Daum, v. Edod 
lanfen, oder die fogenannten & raubplan: Sogenauntes hoſlaͤndiſches Holz: oder Klavp- 
fen, bider als 3 Daum, von hundert holz, lang bie 69 Daum, di, ohne iin: 
Stil, 5bis 7 Zußlang '. A 1125 ;,) de, bie 8 Daum und breit bis 9 Daum, 
von’s bis 9 fußlana , . : 3.1 50 _ vom Shoe * — 
parzen, von hundert Stüd: Gogenanntzs Franſchholz, doxpeltes, lang 
z bis 4 Baden . ,. „|I_ 40 # 50 Daum, die, ohne Rinde, bie 7 
Bm6 m — 0. 1—| 80 Daum, und breit biß 8 Daum, v. Schod 
‚ot&bakitiele, ardnene, von bundert Stud] — 25 Eogenanntes Franfaholz, enkeltes, lang bie 
kelte Rücker und enkelte Bootsmaſten von 38 Daum, die, ohne Rinde;, big 6 Daun, 
edem Shot, 6 bie 7 Faden lang ; | 1 1.75-.). und breit bie 7 Daum, vom Echod 
rgleiden doppelte, von jedem Schock, Eichen : Faßbolz, und zwar: 
Faden lang RE WER SSR 3 750 | — Pipenftäbe, lana bis 60 Daum, bie bie 
yraubbäume oder Samfonspföite, föhrene 12 Daum und breit bie 5 Daun, v.& 
mb gränene, 7 bie 10 Daum die und 7 — dergleihen halbe oder Boden, v. Scho 
is 15 Fuß lang . ° I — DOrboftitäbe, lang bie Daum, die bis 


— — — 13 
ıngen, Klavenftöde genannt, von 20&tüdi — | 50 + Daum, und breit bie 5 Daum, vom 
hfpiden oder große runde Handſprichen Com ', j 


— 


32 
— — — — — — — 


zoll 
Benennung des ansgchenden Holzes. in Eilber. 


bl. | Cop. 

















Benennung bes ausgehenden Holzes. 











ſchen⸗ Faßholz: Ruder von Ulmenholz, von jedem Schock 
lee halbe oder Boden, vom Von allen udrigen Holz: Waaren, bie 2 
Shot Si A 0.471.090 in dieſem Verzeichniß nicht beraunt find, 
— Faitibe, lang bis 30 Daum, bie bie oder mit denfelben nicht verglichen werd: 
Daum und breit bis 5 Daum, v. Shod| — | 25 können, it der Zoll nad bein Werth vo 
— Dergleipen halbe oder Doden, vom — | — 1 15 Rubel zu 80 Prozent zu erheven, | 
— — — — — — — — 
Verzeichniß der Waaren, deren Ausfuhr aus Rußland verboten iſt. 
— — —— 
1. Daunen von Biber und Fiſchottern. 5. Münzen mit ruffifbem Gepräge und zuffiige 
2. Felle von grauen und Salem. Banto : Affiguationen. vris 


3. Haſenhaare. 6. Pferde, 
4. Lumpen zum Papiermachen. 


—— —— ee —— — — 


Tabelle, nach welcher befohlen wird, den Abzug der Tara ausgehender Waaren zu machen. 
— — — — — — — — — — — — 





Prozente, Prozente, 
A. Von trodnen Waaren. — _ | don Talg EN a 0 B- ' 10 
We. oe eo 10 — bey übrigen naffen Waaren AT. a7 
2) In leinenen Siden . _ .: + = 2 
3) Im Kulen und Matten: Ballen . . 3 
Uuper Jufsen, von welchen absercchnet Anmerkung Auf Potaſche, Schweind: 
RE a 2: ro; 
ihte, Metalle, Hanf, Blade, Nede o 
B. Bon naffen Waaten, Werg, Bibergeil und Rabardiniihen Mo: 
Bon gepreßtem Kalt . . . » 15 {dus wird der Abzug für die Tara nic 
— Ef. ee 3 beitimmt, fondern befoblen, fie netto aus⸗ 
— Sleifh und gefalgenen Fiſchen + 10 zuwiegen. 
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